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Bei der Stadt. Trier (rd. 80 000 Einw.) 
ist zum 1. Dezember 1937 die Stelle des 

Leiters . der 
Nachrichtenstelle 

des Wirtschafts-
und Statistischen Amtes · 
zu besetzen·. 
Bewerber mu~ erfolgreiche Betätigung im Pressewesen 
nachweisen können. Neben seiner Hauptaufgabe einer 
aktiven Presseberichterstattung der Stadtverwaltung ist 
praktische Erfassung in Statistik und Wirtschaftsfragen 
erforderlich, da dem Stelleninhaber insbesondere auch 
die Bearbeitung aller mit dem Vierjahresplan zusammen-
hängenden Aufgaben·obliegt. 
Probezeit ein halbes Jahr mit einmonatiger Kündigung. 
Bei Bewährung tlbernahme ins Angestelltenverhältnis 
auf Privatdienstvertrag mit dreimonatiger Kündigung. 
Vergütung nach tlbereinkunft. Bezügl. Ansprüche sind 

. daher anzugeben. 
Bewerbungen mit selbstgeschriebenem lückenlosem 

·Lebenslauf, Lichtbild und beglaubigten Zeugnisabschrif-
ten sind u II! gehend an den unterzeichneten zu richten. 
Deutschblütige Abstammung (bei Verheirateten auch 
filr die Ehefrau) Bedingung. Nachweis wird bei Einstel-
lung verlangt. Persönliche Vorsprache ohne Aufforderung 
zwecklos. 

Trier, den 4. November1937 • .., . . • 1 
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Wie unser Ruhrgebiet wurde 
Von 

Dr. Hans Spethmann 
Essen 

Der Verfasser gibt in diesem volkstümlichen 
Gedenkbuch eine kurzgefaßte Darstellung der 
Entwicklung desRuhrgebietes bis auf deltbeu-
tigenStand und schildert das Ruhrgebiet- g.e-
schichtlich, wissenschaftlich und wirtschaft-
lich gesehen - In seiner eigenartigen Schön-
heit, mit seinem Wert und seinem Volkstum. 
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Die deutsche Wirtschaft im Herbst 1937 

Gesamtübersicht - Die volkswirtscllaftliche Arbeit - Industrie und Handwerk - Land-
wirtschaft - Kapitalbildung und Reichsanleihen - Finanzen - Preise und Löhne -

Einkommen - Verbrauch - Außenhandel 

Die nationalsozia~tische Arbeitspolitik hat als erstes Ziel 
die Vollbeschäftigung der deutschen Volkswirtschaft erreicht, 
sie hat die Arbeitslosigkeit niedergerungen und dem deutschen 
Volke das Recht auf Arbeit verwirklicht. Wesentlicher Inhalt der 
Arbeitspolitik ist die auf die Lebensnotwendigkeiten des deutschen 
Volkes gerichtete Aufgabenstellung. Ihr Weg ist der Einsatz des 
Staatskredits zur Vorfinanzierung der Arbeit; er führt bei stabilen 
Preisen und Löhnen 1ur vollen Entfaltung der volkswirtschaft-
lichen Energien, der Mengen von Arbeit, Produktion und Ver-
brauch und führt über die Einkommens- und Kapitalbildung und 
die Konsolidierung des staatlichen Krediteinsatzes zum dy-
namischen Gleichgewicht der Volkswirtschaft. 

Nicht mehr das »:freie Spiel der Kräfte«, sondern der politische 
Wille beherrscht den Gang der Wirtschaftstätigkeit. So hat 
die Lenkung der Arbeit durch Aufgabenstellung, Staatskredit, 
Marktordnung und Preisdisziplin der Wirtschaftsbewegung auf 
verschiedenen Gebieten eine neue Gestalt gegeben. Die Bewe-
gung der Einfuhr von Rohstoffen und Halbwaren bot früher 
immer einen sicheren Anhalt für die Entwicklung der Aufträge, 
bevor diese an der Bewegung von Produktion und Beschäftigung 
erkennbar wurde. Dieser Zusammenhang erscheint unter dem 
»Neuen Plane und dem zweiten Vierjahresplan gelockert. Die 
Rohstoffbeschaffung wird, wenigstens für einzelne Wirtschafts-
zweige, in wachsendem Umfang in den eigenen Raum der Volks-
wirtschaft verlagert, während die Einfuhr von Rohstoffen und 
Halbwaren sich in den Bahnen der durch die Ausfuhr gegebenen 
Möglichkeiten bewegt. Ein weiteres Beispiel für die Umlagerung 
in der wirtschaftlichen Dynamik bieten Wandlungen in der 
landwirtschaftlichen Produktion. So unterlag unter dem »:freien 
Spiel der Kräfte« die Schweinehaltung einem in der Regel 
vierjährigen, aus Aufschwung zum Niedergang wechselnden 
Zyklus; man sprach von »Schweinekrisen« oder von »Schweine-
zyklenc. Demgegenüber hat die Marktordnung die namentlich 
mit der Industrie- und Hausmast verbundene und durch den 
Zukauf (Einfuhr) betriebsfremder Futtermittel ermöglichte Spe-
kulation aus der Schweinehaltung ausgeschaltet und die Be-
wegung des Schweinebestandes in die Bahnen der vor allem 
durch die Erzeugung der Landwirtschaft gegebenen Möglichkeiten 
gelenkt. Diese Beispiele aus der industriellen und landwirt-
schaftlichen Produktion veranschaulichen zugleich den engen 
dynamischen Zusammenhang zwischen dem »Neuen Plan« und 
dem zweiten Vierjahresplan. 

Die gestaltende Wirtschaftspolitik hat die volkswirtschaftliche 
Arbeit wieder auf11:erichtet entsprechend dem Gefüge, wie es aus 
der industriellen Entwicklung des 19. Jahrhunderts überkommen 
ist. Die deutsche Industriewirtschaft war schon vor dem Kriege 
der Ausrüster nicht nur der eigenen Volkswirtschaft, sondern in 
großem Umfang auch :fremder Volkswirtschaften geworden. Zur 
Beschaffung der Rohstoffe, die der eigene Raum nicht bot, war sie 
gezwungen, Möglichkeiten in einem der Volkswirtschaft ange-
gliederten Kolonialraum und - durch »Ausfuhr von Arbeit« 
gegen »Einfuhr von Boden« - in :fremden, politisch von ihr nicht 
beherrschten Räumen des Weltmarktes zu suchen. Ein großer 

Teil der industriellen Produktionskapazitäten diente daher der 
Versorgung des Auslandes mit Produktionsmitteln (und Ver-
brauchsgütern). Sollte die Volkswirtschaft trotz der verringerten 
Ausfuhrmöglichkeiten wieder voll arbeiten, so mußten die ehedem, 
immer unter dem Risiko konjunktureller und politischer Störun-
gen, von den frell'.lden Böden des Weltmarktes bezogenen Rohstoffe 
möglichst im eigenen Raum erzeugt werden. Diese Aufgabe hat 
der Führer durch den zweiten Vierjahresplan der deutschen Wirt-
schaft gestellt. Sie ist das Ziel der Erzeugungsschlacht der 
"deutschen Landwirtschaft; zu dem gleichen Ziel beschritt die 
Industrie abermals den Weg der naturwissenschaftlichen Lösungen, 
um in der »anorganischen Materie« zu suchen, was die Sphäre des 
Organischen nicht bot. 

In der deutschen Industrie arbeiteten im Sommer 1937 über 
7 Mill. Arbeiter, also schon beträchtlich mehr als während der letzten 
Hochkonjunktur (6,4 Mill.). Der Anteil der - von den Aufgaben 
des Vierjahresplans in erster Linie betroffenen - Produlttions-
güterindustrien hat sich bis August 1937 auf über 69 vH der 
gesamten industriellen Arbeitsleistung erhöht. Freilich ist damit 
das Problem der Rohstoffversorgung, das ist eben das deutsche 
Raumproblem, noch nicht gelöst. Reibungen in der Rohstoff-
versorgung führten zu einer Staffelung der wirtschaftlichen Auf-
gaben nach ihrer Dringlichkeit und sogar zu Einschränkung11n 
der Arbeit, z. B. in der Bauwirtschaft, um andere dringendere 
Arbeiten in Gang zu halten und zu beschleunigen. 

Angesichts der Dringlichkeit, der Größe und der Vielgestaltig-
keit der dem Nationalsozialismus gestellten Aufgaben mußten 
auch andere Fragen des deutschen Raumes offen bleiben, die sich 
immer wieder und mit wachsendem Gewicht stellen, so die Frage 
der innerdeutschen Arbeitswanderung. Wohl ist es gelungen, neue 
im Zuge des ersten und zweiten Vierjahresplans geschaffene 
Arbeitsstätten zum Ausgleich gegen die Industrieballungen in die 
Landschaften unserer Agrargebiete zu legen; dennoch haben 
die Industriegebiete weiterhin Arbeitskräfte aus den ländlichen 
Gebieten an sich gezogen. Diese noch immer wirksame Tendenz 
zur Industrieballung findet ihr Korrelat in der Gefahr einer Ent-
blößung unserer ländlichen Gebiete von Arbeitskräften, wenn es 
nicht gelingt, die aus den ländlichen Gebieten nachwachsenden 
und freiwerdenden Arbeitskräfte durch eine standortmäßige Len-
kung der gewerblichen Arbeit auf das Land in ihrer Landscha~ 
zu halten. Den Umfang dieser neuen Aufgaben zeigen die Zahlen 
der durch laufende Statistiken erfaßten Arbeiter und Angestellten 
in den Landesarbeitsamtsbezirken, unter denen (außer Sachsen) 
vor allem das Grenzland Schlesien Arbeitskräfte eingebüßt hat. 

Nach der Wiederaufrichtung der volkswirtschaftlichen Arbeit 
hat sich die Wirtschaftstätigkeit dem Punkte genähert, an dem sie 
in den Zustand der Vollbeschäftigung einmündet. Dabei scheinen, 
nach dem Arbeitseinsatz und der Preisgestaltung zu urteilen, 
Produktion und Verbrauch eine neue llichtung anzunehmen. 
Zwar blieb der Arbeitseinsatz auch im laufenden Jahr überwiegend 
auf die Produktionsgütererzeugung gerichtet; dennoch haben 
sich bereits seit 1936, also nach überwindung d'es auf die 
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Voreindeckungen eingetretenen Rückschlags und mit wachsender 
Rohstoffversorgung unter dem »Neuen Plan« und dem zweiten 
Vierjahresplan auch Produktion und Beschäftigung der Ver-
brauchsgüterindustrien gehoben, wie die noch immer steigenden 
Arbeiterzahlen dieser Industrien erkennen lassen. Dazu tritt die 
Senkung der Preise für einzelne Verbrauchsgüter industrieller 
Erzeugung. Hohe Einkommensbildung, wachsende Verbrauchs-
gütererzeugungin Verbindung mit möglichster Preisstabilität wirken 
auf Erhöhung des Verbrauchs, also des Realeinkommens hin, ohne 
daß die Kapitalbildung aus Einkommen geschmälert wird. In der 
Sphäre der Verbrauchereinkommen hat die Kapitalbildung mit 
Beginn der Arbeitsbeschaffung durch Ansammlung von Geld-
vermögen in der Form von Spareinlagen und Versicherungen ein-
gesetzt; in der Erwerbswirtschaft nahm sie den Weg über die 
Schuldentilgung und die Bildung kurzfristiger Geldreserven zur 
wachsenden Ansammlung von Wertpapieren. Diese Kapital-
bildung erleichtert es wiederum de~ öffentlichen Haushalt, die 
zur Finanzierung der großen Arbeitsaufgaben eingesetzten Kre-
dite, soweit sie nicht aus steigenden Einnahmen und vermindertem 
Unterstützungsaufwand abgedeckt werden konnten, zu konsoli-
dieren. Aus den Aufgaben der Wehrhaftmachung und der Grund-
stofferzeugung wachsen in beträchtlichem Umfang dauernde 
Arbeitsaufgaben an. Durch eine sich der Arbeitspolitik organisch 
einordnende Preispolitik werden Kapitalbildung und Investitions-
tätigkeit bei gleichbleibendem oder gar wachsendem Real-
einkommen weiterhin hoch gehalten. Damit werden wichtige 
Bedingungen für eine anhaltende Vollbeschäftigung erfüllt. 

Die volkswirtschaftliche Arbeit 
Eine gewaltige Anspannung der produktiven Kräfte hat im 

Lauf eines Jahres wiederum mehr als 1 Million Arbeiter und 
Angestellte in Arbeit gebracht; in den· letzten Monaten hielt 
sich die Zahl der Beschäftigten ständig um 1,2 bis 1,4 Mill. über 
den Zahlen des Vorjahres. Nachdem im September die Be-
schäftigung leicht zurückgegangen war, ist sie im Oktober wie-
derum auf rd. 19 640 000 Arbeiter und Angestellte (einschl. der 
Kranken) gegenüber 18 279 000 im Oktober 1936 gestiegen. Die 
Arbeitslosigkeit hat im Oktober etwas zugenommen, betrifft 
aber im ganzen nur mehr 502 000 Personen gegenüber 469 000 
im September und 509 000 im August. 

Die Aufgabe des staatlichen Arbeitseinsatzes ist jedoch heute 
nicht erschöpft. Gerade in der Vollbeschäftigung ist es notwendig, 
mit der menschlichen Arbeitskraft hauszuhalten; dabei gilt es 
nicht nur, der augenblicklichen Knappheit an Facharbeitern in 
einigen Wirtschaftszweigen .zu steuern, sondern jeden Volks-
genossen überhaupt nach seinen Fähigkeiten einzusetzen. Dieser 
Vermittlungstätigkeit konnten sich die Arbeitsämter in den 
letzten Jahren in immer größerem Maße widmen; die Arbeit-
suchenden - zu denen auch die Arbeitsuchenden in ungekündigter 
Stellung gerechnet werden - haben immer mehr von dieser 
Möglichkeit Gebrauch gemacht. 

Die Unterbringung der Arbeitsuchenden In Dauerbeschäftlgung1 ) 

Monatliche 
Durchschnitte 

1933 .•••••..• „. 
1934 •........... 
1935 ••.••••••..• 
1936 •••.• „ .•... 

1936 (Jan.-Aug.) 
1937 

Abgang an Arbeit· 
suchenden bei den 

Arbeitsämtern 

843 987 
794193 
754916 
704042 
819 842 
712 726 

Davon unter Mitwirkung 
der Arbeitsämter durch 
Vermittlungen u. namentl. 
Anforderungen in Dauer· 

beschäftigung gebracht 

insgesamt in v H des Abgangs 

217103 
317537 
418341 
498 033 
509602 
505578 

25,7 
40,0 
66,4 
65,2 

62,2 
70,9 

1) 9. Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen· 
versieherung, Beilage zum Reichsarbeitsblatt Jg. 1937, Heft 28. (Für die letzten 
Monate erganzt.) 

Unter den Fragen, die gegenwärtig den staatlichen Arbeits-
einsatz am meisten beschäftigen, ist - auf die Dauer gesehen -

die Versorgung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften am 
schwierigsten. Seit 1935 ist die Zahl der zwar krankenversiche-
rungs-, aber nicht arbeitslosenversicherungspßichtigen Arbeitjlr 
und Angestellten in Landwirtschaft, Forstwirtschaft,llinnen- und 
Küstenfischerei, von jahreszeitlichen Schwankungen abgesehen, 
nicht mehr gestiegen. Sie betrug (in 1 000) 

1934 Ende Juni. ...... „ .. „. 2 197 
• Dezember . . . . . . . . . 2 036 

1935 Juni. .. „ „ „, „ „ 2 230 
• Dezember . . . . . . . . . 2 044 

1936 Juni ...• „ .. „ „ .. 2253 
• Dezember . . . . . . . . . 2 063 

1937 Juni„„„„„„„ 2234 

Die Landwirtschaft hat also den natürlichen Nachwuchs der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung nicht aufnehmen können. Die 
nationalsozialistische Wirtschaftsführung sucht demgegenüber dar-
auf hinzuwirken, daß die Landarbeiter durch ausreichende Woh-
nungen und Dauerarbeitsverträge auf dem Lande gehalten wer-
den. Die Verknappung der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 
wird ferner durch den weiteren Einsatz vor allem auch kleinerer 
Maschinen gemildert, womit freilich die Gefahr einer weiteren 
Abwanderung von Arbeit und Menschen aus der Landwirtschaft 
nicht gebannt wird. 

Der Mangel namentlich an gelernten Industriearbeitern, so 
fühlbar er auch jetzt noch ist, verspricht sich in einiger Zeit zu 
bessern, da es gelungen ist, die Lehrlingshaltung in den Betrie-
ben über die Zunahme der Beschäftigung hinaus zu steigern. 
So betrug die Zahl der Lehrlinge, die noch nicht im letzten 
Lehrjahr stehen und daher von der Pflicht zur Arbeitslosen-
versicherung befreit sind: 

in 1 000 in v H der Beschäftigten 
Ende Juni (ohne Landwirtschaft und Hauswirtaohaft) 

1934 „ .... „ . „ „ . „ . 566 4,5 
1935 „ ..... „ .... „ „ 673 5,0 
1936 ••....• „ . . . . . . . . 776 5,3 
1937 .... „ .. „ „ .• „ . 857 5,4 

Besonderer Betreuung bedarf der Arbeitseinsatz der Ange-
stellten. Hier sind noch Reserven vorhanden, die jedoch, 
großenteils wegen mangelnder beruflicher Schulung, nicht voll 
ausgenutzt werden können. Auch pflegt bei steigender Gesamt-
beschäftigung die Zahl der Angestellten weniger schnell zu 
wachsen als die Zahl der Arbeiter, da verschiedene kaufmännische 
und verwaltungsmäßige Arbeiten ohne Rücksicht auf den jeweiligen 
Umsatz von der gleichen.Zahl AngestelJ.ter weitergeführt werden 
können. So ist auch nach 1932 der Anteil der Angestellten an 
der Gesamtbeschäftigung zurückgegangen, v9r allem in der 
Industrie; hier ist sogar, als im Jahre 1936 die Arbeiterzahlen 
von 1929 schon erreicht waren, die Zahl der Angestellten um 
fast 100 000 hinter dem Stand von 1929 zurückgeblieben. 

Dagegen hat der Neuaufbau in der politischen und wirt-
schaftlichen Or g anis a ti oneinenstarkenBedarf anAngestellten 
entfaltet. Es waren nämlich 1936 insgesamt rd. 300 000 Ange-
stellte mehr als 1929 beschäftigt. Bedenkt man dabei, daß die 
Industrie, wie erwähnt, in demselben Zeitraum mit ihrer An-
gestelltenzahl um rd. 100 000 zurückgeblieben ist, so müssen 
1936 außerhalb der Industrie etwa 400 000 Angestellte mehr 
tätig gewesen sein als 1929. 

Die Besehl\ftigung Beschäftigte1) Davon in der Industrie') 
der Angestellten 

ins-1 Ar-1 Ange-1 !ngest&IIID ins· 1 Ar-1 Ange-1 AllgeaffUID (In Mill.) ge- bei- stell- B!~:!'r:.. , larB ... ge- bei- stell- lleselL!/UflU 
J ahresdurcbschnitte samt ter te 1n_.,1 samt ter te 1_.1 

1929 •••••.••...... 17,92 14,76 3,16 17,6 7,18 6,24 0,94 18,1 
1932 .•••.......... 12,08 9,99 2,69 21,2 4,36 3,71 0,65 15,0 
1933 ••..••........ 13,08 10,89 2,79 20,4 4,76 4,11 0,64 13,6 
1934 •••.••.••..... 15,54 12,57 2,97 19,1 5,93 5,21 0,72 12,1 
1935 •••......•••.. 16,67 13,48 3,19 19,1 6,52 5,74 0,78 12,0 
1936 ••••..•••.••.• 17,80 14,35 3,46 19,4 7,11 6,27 0,84 11,9 

i) Nach der Statistik der Beiträge zur Invaliden· und Angestelltenversiohe-
rung, vgl. .w. u. St.«, 1937, Nr. 7, S. 250. - ')Nach der Industrieberichterstat-
tung. 

Eine der größten Leistungen des staatlichen Arbeitseinsatzes 
war es, Bedarf und Einsatzmöglichkeit an Arbeitskräften inner-
halb der deutschen Wirtschaftsgebiete auszugleichen. Denn in 
den Bezirken, denen der Hauptteil der staatlichen Investitions-
aufträge unmittelbar oder mittelbar zugute kam, genügten die 

l* 
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eigenen Arbeitsreserven nicht immer; diese Bezirke haben aus 
anderen Gegenden des Reichs, auch aus den Grenzgebieten, 
Arbeiter herangezogen. Das geht vor allem aus der nachstehen-
den Übersicht über den Bestand an statistisch erfaßten Arbeitern 
und Angestellten hervor. Ihr Kreis hat sich, abgesehen von 
dem saarländischen Zuwachs, im Reichsdurchschnitt von 1933 
bis 1937 um 7 vH erweitert, teils infolge des Mehrzugangs an 
Jugendlichen, teils aber auch dadurch, daß erwachsene, bisher 
nicht gegen Entgelt beschäftigte, aber auch nicht als arbeitslos 
gemeldete Personen in ein Arbeitsverhältnis eingetreten sind. 
So mannigfach auch hier die Ursachen für regionale Unterschiede 
sein mögen, so zeichnen sich doch die Verlagerungen innerhalb 
der deutschen Arbeiter- und Angestelltenschaft deutlich ab. 

Durch laurende Statistiken erfa81e') Arbeiter und Angestellte 

Ende Juni Veränderung 
19S7 Landesarbeitsamtsbezirke 1935 1937 gegen 1983 

in 1 000 in vH 
Ostpreußen ........ „ ............. 529 580 + 9,6 
Schleaien •• „ „. „„„. „ ..... „ •. 1328 1291 2,8 
Brandenburg (mit Berlin) •.•.•...• 2557 2653 + 3,8 
Pommern „ ......... „ ........... 504 536 + 6,3 
Nordmark„ ......... „ ........... 1205 1295 + 7,o 
Niedersachsen .................... 1163 1324 + 13,8 
Westfalen. „ ............. „ „ .... 1483 1630 + 9,9 
Rheinland ........................ 2386') 2486 + 4,2 
Hessen „. „ .. „ ................. 973 1051 + 8,0 
Mitteldeutschland ............•.... 1566 1780 + 13,7 
Sachsen„ ........................ 1 909 1908 - 0,1 
Bayern (einschl. Pfalz) ............ 1789 1 987 + 11,I 
Slidwestdeutschland ·············· 1358 1546 +13,8 

Deutsches Reich 18 750') 20067 + 7,0 

1) Beschäftigte (einschl. Kranke) nach der Krankenkassenstatistik + bei den 
Arbeitsämtern gemeldete Arbeitslose. - 1) Einschl. Saarland (geschätzt). 

In den Kernländern Mitteldeutschland und Niedersachsen, 
ebenso in Südwestdeutschland, vor allem in Württemberg, dem 
Land der Maschinen- und Fahrzeugindustrie, sowie in Bayern, 
dem Land der Parteibauten, ist die Arbeiter- und Angestellten-
schaft am stärksten gewachsen; die wirtschaftliche Förderung 
Ostpreußens hat auch an diesem Vorposten des Reiches die Zahl 
der Arbeitskräfte stark erhöht. Unter dem Reichsdurchschnitt 
liegt <ler Zuwachs in Brandenburg, wo er eine Zeitlang durch die 
Berliner Zuzugsperre gehemmt war, und an der rheinischen 
Grenze. Das Grenzland Schlesien sowie das Grenz- und Export-
land Sachsen haben Arbeiter und Angestellte abgeben müssen. 
Die zweimalige Einberufung des Grenzlandausschusses innerhalb 
dieses Jahres zeigt, daß die aus dieser Lage sich ergebenden 
Aufgaben von der Wirtschaftsführung erkannt worden sind. 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigung der Industrie. Die Ziele der national-

sozialistischen Aufgabenpolitik bestimmen nach wie vor 
Umfang und Inhalt der industriellen Beschäftigung. Neben der 
weiteren Durchführung der Arbeiten zur Wehrhaftmachung und 
zum Bau der Reichsautobahnen wird seit Herbst 1936 der zweite 
Vierjahresplan schrittweise in die Tat umgesetzt. Dabei wachsen 
der industriellen Erzeugung mit zunehmender Fertigstellung der 
Anlagen für die Schaffung und Verarbeitung deutscher Roh-
und Werkstoffe immer mehr dauernde Aufgaben zu. Auf die in 
vielen Teilgebieten gebesserte Rohstoffversorgung gestützt, 
haben auch die Verbrauchsgüterindustrien ihre Tätigkeit weiter 
erhöht. 

Bereits seit Mitte 1936 wächst die industrielle Beschäftigung 
unter fortdauernden Erweiterungen und Neuerrichtungen von 
Produktionsanlagen über den Umfang des Jahres 1929 hinaus. 

Beschälllgung 
und Lohneinkommen 

In der Industrie 

September 1932 ••.•• 
• 1933 „„. 
• 1934 „„. . 1955 „„. 
• 1936 „„. 
• 19371) •.•. 

1 

Beschäftigte 1 Geleif!tete I Verdiente 1 Beschäftigte 
Arbeiter Arbeiter· Lohnsummen Angestellte 
in 1 000 ~tunMdillen in Mill . .71.Jf. in 1 000 m . 

3706 620 396,4 636 
4418 761 498,5 653 
5 540 981 668,6 736 
5 992 1 070 768,6 800 
6(:1;)7 l 208 881,8 857 

') 7187 ., 1335 •) 1 011,9 935 

1) Vorll!.uflg. - 1) Mit Saarland. 

1 
1,0 

0,8 

0,6 

M 

0,2 

0 

0,2 

Der Arbeitseinsatz in der Industrie 
Gesamte lndustrre Mill.Arbeiter 

~~~~~~~~....,--~--.~-,-~~~-.~--,---.J,..,,, 

' ' 
Ges~mtzahl ---+---

der beschaffigten Arbeiter, 

. 

7 

----~----· -----~--- 5 . . 
: Zunahme : 

der Arbeiterzahl gegenüber dem gleichen 4 
1/ ; Monat des Vorjahres 

' . ' . . 
2 

0 

Mill. Arbeiter 
~~~~~~~~--.--~c.-,--~-,-~--.----.~~....--,s 

2 

0 

Mill. Arbeiter 
~~~~~_;:~-'--..--_..._-r-~-.-~-r~--.~~-.3 

. . -----~-- 2 

MiHrbeiter ; 

Wie das vorstehende Schaubild zeigt, hat im Zusammenhang 
mit dem zweiten Vierjahresplan die Entfaltung der industriellen 
Arbeit im Jahre 1936 gegenüber 1935 sogar erneut an Kraft 
gewonnen. Damit zeigt sich deutlich, daß sieh der Arbeit.B-
einsatz in zwei großen Wellen vollzogen hat, deren erste im 
Jahre 1934 und deren zweite im Frühjahr 1937 ihren Höhe-
punkt hatten. 

Die Zahl der Industriearbeiter hat bereits die 7-Millionen-
Grenze überschritten und beträgt im September 1937 7,06 Mill.1) 
gegenüber 6,61 Mill. im Vorjahre. Das Arbeitsvolumen ist um 
über 100 Millionen Stunden von 1 208 Mill. Stunden auf 1 311 
Mill. Stunden gestiegen. Die verdienten Lohnsummen haben 
sich schließlieh von 881,8 Mill . .'.ll.Jt auf 994,1 Mill . .'.ll.Jt erhöht. 

Schon seit Monaten kann der Bedarf an industriellen Arbeits-
kräften nicht mehr voll aus dem Bestand von Arbeitslosen gedeckt 
werden. Es sind bereits andere Reserven von Arbeitskräften 
eingesetzt worden. Auch die Frauenarbeit hat dabei wieder 

1) Ohne Saarland, fllr das Verrleiohszahlen fllr September 11186 nicht 
vorutcen. 
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an Bedeutung gewonnen; der Anteil der Frauen an den Industrie-
arbeitergefolgschaften ist gegenüber 1936 wieder gestiegen. 

Beschäftigte Zuwachs 
Frauenarbel1 Arbeiter davon Frauen der Frauen gegen-

In der Industrie insgesamt über dem Vorjahr 

in 1000 in 1000 1 in vH in 1000 1 in vH 

Monatsdurchschnitt 
1933 .... „.„„ ........ 4 113,2 1205,2 29,3 - -
1934 „ „ ..... „ .. „ .... 5 214,3 1407,8 27,0 202,6 16,8 
1935 ......... „„ .. „ .. 5 737,5 1463,l 2/J,IJ 55,3 3,9 
1936 .„.„„ ... „ .... „ 6270,3 1548,8 24,7 85,7 IJ,9 
1.Hj. 1936 „„„„„„. 5992,4 1468,3 24,IJ '20,7 1,4 
1. Hi. 1937 .• „ „ „ „. „ 6598,1 1675,9 2/J,4 '207,6 U,l 

Bei fast unveränderter Gestalt des industriellen Auftriebs 
haben die Produktionsgüterindustrien weiter den Vor-
rang; ihr Anteil an der Gesamtzahl der in der Industrie ge-
leisteten Arbeiterstunden beträgt im August 1937 69,7 vH gegen 
68,6 vH im Vorjahre. Den stärksten Auftrieb hatten die 
Investitionsgüterindustrien, unter ihnen vor allem die 
Elektroindustrie, der Maschinenbau und die Feinmechanik und 
Optik. In diesen Industrien ist die Beschäftigung gegenüber dem 
vorigen Herbst um über 10 vH gestiegen. ln der Großeisen-
industrie hat sich der Aufstieg allerdings infolge Erzver-
knappung abgeschwächt. Dagegen hat sich in den Metall-
hütten wie auch in den Metallhalbzeugwerken die Tätig-
keit in letzter Zeit bedeutend stärker erhöht als im vorigen Jahre, 
was vor allem auf die stark erhöhte Erzeugung von Aluminium 
zurückzuführen ist. 

Auch im Fahrzeugbau ist die Beschäftigung weiter gestie-
gen. In der Kraftwagenindustrie hat der Auftrieb mit gleicher 
Kraft angehalten. Im Schiffbau hat indes die Belebung bei 
gleichbleibend hohen Aufträgen infolge von Materialschwierig-
keiten nachgelassen. 

In der Bauindustrie (Ba.ugewerbe ohne Ba.uhandwerk) 
hat sieh die Arbeit nicht über den Stand des Vorjahres aus-
zudehnen vermocht. Die Erledigung der weiter umfangreichen 
Aufgaben wa.r durch Rohstoffmangel (Eisen und Holz) gehemmt, 
der sich bei der Materialversorgung und auch bei der Instand-
haltung der Geräte zeigte. Es konnten allgemein nur die Bau-
arbeiten für die Wehrmacht, die Durchführung des zweiten 
Vierjahresplanes und die Reichsautobahnen voll berücksichtigt 
werden. Im Sommer entfielen nahezu 80 vH aller in der Bau-
industrie beschäftigten Arbeiter auf Bauten für öffentliche 
Zwecke. Der Wohnungsbau wurde unter diesen Umständen 
vorübergehend zurückgehalten. Als notwendige Folge der ins-
gesamt abgeschwächten Bautätigkeit hat der Aufstieg in den 
Baustoffindustrien (z.B. Zementindustrie, Mauerziegeleien) an 
Kraft verloren. 

Von den übrigen Produktionsgüterindustrien werden viele 
Industriezweige immer mehr in die laufende Gewinnung deutscher 
Roh- und Werkstoffe eingeschaltet. Das gilt vor allem für den 
Bergbau, in dem sich der Auftrieb seit dem vorigen Herbst 
mehr als verdoppelt hat. Infolge der immer stärkeren Heran-
ziehung der Kohle als Grundstoff zur Gewinnung deutscher 
Werkstoffe ist die Kohlenförderung weiter kräftig erhöht worden. 
In den Monaten Januar bis September 1937 war die Förderung 
an Steinkohlen um 18,2 vH und die an Braunkohlen um 16,5 vH 
größer als in der gleichen Zeit des Jahres 1936. Die Versorgung 
der Hüttenindustrie mit deutschen Erzen hat weitere Fort-
schritte gemacht. So betrug die Gewinnung von verwertbarem 
Eisenerz im 1. Halbjahr 1937 rd. 3,9 Mill. t gegen 3,0 Mill. t im 
1. Halbjahr 1936. Die chemische Industrie hat die Beschäf-
tigung ebenfalls verstärkt ausgedehnt, um nahezu 10 vH 
gegenüber dem Vorjahr. Die Gewinnung von synthetischem 
Benzin, Buna. sowie Kunststoffen und vor allem die Zellwolle-
herstellung nehmen einen immer größeren Ra.um ein. Die stei-
~ende Erzeugung von künstlichem Gummi hat der Kautschuk-
mdustrie, insbesondere der Bereüungsindustrie, eine neue 
Entfaltung ermöglicht. 

Die papiererzeugende Industrie hat ihren Aufstieg unter 
dem erhöhten Bedarf an Zellstoff für die textile Weiterverarbei-
tung beschleunigt. Infolge des im Forstwirtschaftsjahr 1936/37 
ven;tärkten Holzeinschlages hat sich schließlich die Rundholz-
versorgung der Sägeindustrie wieder gebessert. Die Beschäf-
tigung lag beachtlich über Vorjahresstand. 

In den Verbrauchsgüterindustrien ist die Belebung 
nach der Zahl der Arbeiter im Herbst noch stärker als im Vor-

jahre. In der Textilindustrie haben die Spinnereien, besonders 
die Leinenspinnereien, ihre Arbeit erneut beträchtlich aus-
gedehnt. In der Kunstseidenindustrie ist das Arbeitsvolumen 
ebenfalls stärker als im vorigen Jahre gestiegen. Im Zusammen-
hang mit der wachsenden 'Einkommensbildung haben sieh auch 
die Industrien, die mehr für den elastischen Bedarf arbeiten, 
kräftiger entfaltet als vor einem Jahre, so u. a. die holzverarbei-
tende Industrie, die Geschirr- und Zierporzellanindustrie, die 
Hohlglasindustrie und die Herstellung von elektrischen Haus-
haltgeräten. Die Rundfunkindustrie erlebte nach den Verbilli-
gungsmaßna.hmen für Empfangsgeräte wieder einen starken 
Auftrieb. In der Nahrungs- und Genußmittelindustrie, deren 
Arbeitsvolumen in den Jahren 1935 und 1936 nicht mehr ge-

Beschäftigung und Lohneinkommen 
in der gesamten Industrie 
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Besehfdilgung Beschä.ftigte 1 Geleistete Durchschnitt-
Arbeiter Arbeiter- liehe til.gliohe In dell Wlrlsehattagruppen stunden Arbeitszeit 

der Industrie 
1936 = 100 in Stunden 

(Ergebnisse der Industrie-
3. Vierteljahr 13. Vierteljahr 3. Vierteljahr b•richterstattung) 
1936 j 19371) 1936 j 19371) 1936 1 19371) 

Gesamte Industrie 103,8 111,0 102,9 111,6 7,53 7,56 
Produktionsgüterind: i;.,;g~s'.: : 105,4 112,9 104,8 114,6 7,73 7,85 

davon Investitionsg(iterin-
dustrie ohne ausgeprägte 
Saisonbewegung •••••••• 103,0 114,1 102,5 113,3 7,93 7,95 

Verbrauohsgiiterind, insgesamt 101,5 107,6 99,9 106,3 7,28 7,'20 
Bergban .„„.„ .... „ .. „. 100,0 113,9 97,31) 115,4') - -
Eisen- u. Meta.llgewinnung •. 102,8 110,7 102,4 108,3 7,89 7,77 
Eisen- u. Stahlwarenindustrie 101,5 112,2 99,9 108,9 7,59 7,55 
Bleohverarbeitende Industrie. 102,2 105,7 101,0 100,3 7,57 7,41 
Metallwarenindustrie .•...•.. 101,9 112,0 101,1 114,9 7,51 7,80 
Maschinenbau .•.. „ „ „ „ .. 102,9 116,6 102,4 118,4 8,14 8,29 
Fahrzeugbau .• „ . „ ...... „ 105,0 111,3 103,8 108,0 7,61 7,47 
Elektroindustrie ............ 103,4 121,8 102,4 1'20,4 7,61 7,57 
Feinmechanik u. Optik .•.•. 102,5 119,7 100,6 115,J 7,65 7,45 
Baustoffindustrie •.......•... 109,5 116,l 111,5 120,7 8,11 8,14 
Bauindustrie . „ . „ ......... 116,0 110,3 - - 8,22 
Sägeindustrie . „ „ „ .. „ „ . 105,l 115,0 105,3 114,7 7,72 7,72 
Holzverarbeitende Industrie .. 103,3 114,1 102,1 112,7 7,61 7,62 
Lederindustrie •. „ ... „ „ ... 101,7 111,2 100,4 111,8 7,33 7,25 
Chemische Industrie .••..... 101,3 111,5 98,9 111,4 7,51 7,68 
Kautschukindustrie ...•..... 102,2 116,7 98,9 118,7 7,23 7,53 
Keramische Industrie ....... 102,l 114,6 100,6 116,4 7,29 7,56 
Glasindustrie 101,4 lll,3 100,2 110,4 7,80 7,81 
Papiererzeugend

0

e
0 

• i~d;.,;trl~ : : 102,0 108,4 100,9 107,5 8,06 8,05 
Papierverarbeitende Industrie 100,3 110,3 97,4 107,4 7,35 7,33 
Vervieliältigungsgewerbe •..• 100,4 102,0 96,8 97,3 7,48 7,35 
Textilindustrie •.•.•.•.•...• 100,8 104,1 99,9 104,0 6,98 6,96 
Bekleidungsindustrie •.••.••. 101,4 107,1 99,2 102,7 7,23 6,97 
Nahrungs- u. Genußmittelind. 100,8 104,2 99,0 103,4 7,38 7,42 

1) Vorllullg. - ') St&tt Stunden: Sohichte11. 
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stiegen war, hat zu Beginn dieses Jahres ebenfalls wieder eine 
Belebung eingesetzt. Dagegen bewegt sich in der Blechwaren-
industrie die Beschäftigung im 3. Vierteljahr 1937 unter Vor-
jahresstand. Die Eisenversorgung dieser Industrie mußte hinter 
dem Bedarf für die Ausfuhr und die Durchführung der großen 
staatlichen Aufgaben zurückstehen. 

Ertragslage der Industrie. In der Entwicklung der Ertrags-
lage der industriellen Aktiengesellschaften seit 1933 sind deutlich 
zwei Abschnitte erkennbar. In dem ersten Abschnitt, der etwa 
im Bilanzjahr 1934/35 zum Abschluß kam, haben sich die Unter-
nehmungen infolge steigender Beschäftigung und wachsender 
Umsätze aus der Verlustwirtschaft der Krisis gelöst. Zum Teil 
infolge staatlicher Stützung, wie z. B. durch die Hingabe der 
Steuergutscheine, wurde bei der Mehrzahl der Gesellschaften nicht 
nur der Fehlbetrag der Ertragsrechnung gedeckt, darüber hinaus 
wurden auch Reingewinne erzielt. Die Jahresgewinne stiegen 
vom Bilanzjahr 1932/33bis1934/35 um etwa 80 vH; die Verluste 
gingen auf einen Bruchteil ihrer früheren Höhe zurück. Daher 
verwandelte sich bei den industriellen Aktiengesellschaften in 
diesem Zeitraum der Fehlbetrag von etwa 1/ 2 Mrd . .Jl.Jt im 
Bilanzjahr 1932/33 in einen Gewinnüberschuß von nahezu 
1/ 8 Mrd . .Jl.Jt im Bilanzjahr 1934/35. 

Nachdem die Verluste im wesentlichen beseitigt waren, haben 
die industriellen Aktiengesellschaften in dem zweiten Abschnitt 
der Entwicklung eine geringere Zunahme der Reingewinne als 
vorher ausgewiesen. Einzelne Ansätze zur Kostensteigerung sind 
in dieser zweiten Phase erkennbar, wie die Rückwirkung der 
Preiserhöhungen für Rohstoffe am Weltmarkt, die Kosten-
progression infolge allzu hoher Kapazitätsausnutzung, die Um-
stellung der Fabrikation auf deutsche Werkstoffe u. dgl. Vor 
allem kommt aber in der geringeren Zunahme der Reingewinne, 
die von 1934/35 bis 1936/37 nur noch rd. 30 vH betrug, die 
Absicht der Verwaltungen zum Ausdruck, den Bilanzstatus der 
Gesellschaften grundlegend zu konsolidieren und einen Teil der 
notwendig gewordenen Neuinvestitionen im Wege der Selbst-
finanzierung durchzuführen. Gefördert wurde diese Absicht bei 
Gesellschaften mit verhältnismäßig hohen Reingewinnen durch 
die Bestimmungen des Anleihestockgesetzes, durch die eine Aus-
schüttung allzu hoher Dividenden praktisch beschränkt wurde. 
Infolgedessen kann in der jüngsten Entwicklung der Bilanzen 
- soweit sich die Abschlüsse 1936/37 schon übersehen lassen -
eine beträchtliche Zunahme der Abschreibungen und eine Stär-
kung der inneren Reserven durch erhöhte Rückstellungen u. dgl. 
beobachtet werden. 

Gewinne und V erluate Ausgewiesene Jahres· Saldo aus Jahres-
der Industriellen Akt. Ges. gewinne 1 verluste gewinn ( +) u. -verlust (-) 

in den Bilanzen ( Schatzungen in Mill . • ?Ut 11• tH des bllanz· 
vom in Mill. Jil.I(, ) mMligen l!tgonkap. 

1.7. 1932 bis 30. 6. 1933 •. 300 770 - 470 - 3,9 
• 11133 • • 1934 .• 420 310 + 110 + 1,0 
• 1934 • • 1935 •• 540 100 +440 + 3,6 . 1935 • • 1936 •. 600 50 + 550 + 4,5 
• 1936 • • 1937 •. 700 70 + 630 + 5,1 

Verfehlt wäre es, den Gewinnsaldo des Bilanzjahres 1936/37, 
der etwa 5 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals betragen dürfte, 
mit dem Höl.lhststand der Ertragsentwicklung vor der Krisis 
(1927/28 6,5 vH) zu vergleichen, da die Entfaltung der Wirt-
schaftstätigkeit seit 1933 sich unter völlig anderen Bedingungen, 
vor allem auf erheblich niedrigerem Preisniveau abgespielt hat. 
Auch darf man nicht vergessen, daß die Ertragssteigerung seit 
1933 zum Teil einer Verbilligung der hergestellten Waren zugute 
kam, u. a. bei Zement, Fensterglas, Düngemitteln, Zellwolle und 
Kunstseide und bei einigen Fertigwaren, wie z. B. Kraftwagen 
und Rundfunkapparaten. In dem Umfang wie die Konsolidierung 
der Bilanzen fortschreitet, können sich aber auch in Zukunft die 
Reinerträge noch erhöhen, obwohl der hohe Stand der Beschäf-
tigung in den kommenden Jahren nur noch wenig übertroffen 
werden kann. 

Handwerk. Die Entwicklung der Umsätze der Handwerker-
einkaufsgenossenschaften bestätigt, daß auch das Handwerk 
an der weiteren Belebung der Wirtschaft seinen Anteil hat. Einen 
hohen Stand der Wirtschaftstätigkeit erreichten die Bauhaupt-
handwerke und Baunebenhandwerke. Die Belebung wird auch hier 
in erster Linie von den öffentlichen Aufträgen getragen; private 
Aufträge haben sich ihnen verstärkt angeschlossen. Iniolgedessen 

haben sich die Einkäufe bei den mit der Bautätigkeit zusammen-
hängenden holz- und metallverarbeitenden Handwerken sowie 
bei den Malern, Glasern, Sattlern und Polsterern außerordentlich 
gehoben. Allerdings hatten diese Handwerkszweige auch teilweise 
unter der Rohstoffknappheit zu leiden; bei einigen Genossen-
schaften ist daher der Umsatz gegenüber dem Vorjahr neuerdings 
zurückgegangen. 

Bei den Verbrauchsgüterzweigen des Handwerks waren die 
Umsätze, nach den Einkäufen bei den Handwerkereinkaufs-
genosse'nschaften zu urteilen, durchweg höher als im Vorjahr, 
besonders bei den Friseuren. Die Einkäufe der Schneider wurden 
in den Jahren 1936 und 1937 durch 'Übernahme öffentlicher 
Aufträge auf Uniformen und Ausrüstungsgegenstände für den 
Aufbau der Wehrmacht, des Arbeitsdienstes usw. von einer 
kräftigen Aufwärtsbewegung erfaßt. In verhältnismäßig ruhigeren 
Bahnen bewegt sich die Geschäftsbelebung bei den Schuhmachern. 
Die Einkäufe bei den warenintensiven Bäcker- und Fleischer-
handwerken dagegen gestalteten sich lebhafter. 

Verhältnismäßig stark hat sich das Geschäft bei den Uhr-
machern belebt, deren Einkäufe bei ihren Genossenschaften seit 
1933, von Saisonschwankungen abgesehen, stetig gestiegen sind. 
Hierin drückt sich besonders deutlich die Erhöhung der Ein-
kommen aus. 

Landwirtschaft 
Nachdem die Marktordnung in die Entwicklung der Preise 

aller landwirtschaftlichen Erzeugnisse Ruhe und Stetigkeit 
gebracht und die wirtschaftliche Grundlage der Betriebe weit-
gehend gesichert hat, ist die Bewegung der Mengen auch für die 
Landwirtschaft wichtiger geworden als die Preisbewegung. Von 
der Größe der erzeugten Mengen ist das Einkommen der Land-
wirtschaft und, bei beschränkten Einfuhrmöglichkeiten, die in-
ländische Versorgung mit Nahrungs- und Futtermitteln ent-
scheidend abhäJJgig geworden. 

Es ist das unveränderte Ziel der Erzeugungsschlacht, die 
Eigenversorgung soweit wie möglich zu steigern und die Voraus-
setzungen dafür durch Verstärkung der Wirtschaftsberatung und 
Kredithilfen zu allgemein als notwendig erkannten Produktions-
verbesserungen zu schaffen. Hoher menschlicher und tierischer 
Bedarf einerseits und eine nur mittlere Getreideernte anderseits 
ließen aber im abgelaufenen Erntejahr eine Lücke im Getreide· 
haushalt entstehen, die durch eine erhebliche Steigerung der 
Einfuhr geschlossen wurde. 

Die diesjährige Getreideernte bleibt nach den letzten 
Schätzungen um etwa 80 000 t hinter der vorjährigen zurück. 
Anderseits steht eine Rekordernte von 52,5 Mill. t Kartoffeln 
zur Verfügung. Die Aufgabe der viehhaltenden Betriebe im 
laufenden Wirtschaftsjahr wird vor allem darin liegen, die sehr 
günstige Hackfruchternte durch Umstellung der Fütterungs-
methoden zweckentsprechend unterzubringen. 

Sobald sich das Ergebnis der Getreideernte voraussehen ließ, 
ergriff die Regierung vorsorgende Maßnahmen. Seit dem 25. Juli 
werden 7 vH Maismehl zu Weizenmehl beigemischt. Vom 10. 
bis 31. Oktober waren auch dem Roggen 4 vH Maismehl bei-
zumischen; am 1. November traten 3 vH Kartoffelmehl und 
3 vH Kartoffelwalzmehl an die Stelle des Maismehls. Die Brannt-
weinbrennereien werden im laufenden Wirtschaftsjahr statt Brot-
getreide Zuckerschnitzel, Roßkastanien, Maiskeimschrot und 
90 vH der bisherigen Kartoffelmenge verarbeiten. Mit der Ver-
ordnung zur Sicherstellung des Brotgetreidebedarfs vom 22. Juli, 
die in ihren wichtigsten Bestimmungen die Ablieferung des ge-
samten Brotgetreides vorschreibt und die Brotgetreidefütterung 
verbietet, wurden Brot- und Futtergetreidemarkt streng ge-
schieden. 

:Nachdem es schon vor der neuen Ernte gelungen war, durch 
Hergabe von Mais Brotgetreide über die festgesetzten Kontingente 
hinaus für die menschliche Ernährung freizumachen, wird das 
Umtauschverfahren nunmehr verallgemeinert. Der Erzl)uger 
erhält beim Umtausch von Roggen gegen Mais für 50 kg Roggen 
eine Mark mehr. 

Für die Verwertung der Getreide- und Kartoffelernte spielt 
die Schweinehaltung eine entscheidende Rolle. Beide Größen 
stehen in einer natürlichen Beziehung zueinander, die durch 
starke,.Ausschläge in der Preisentwicklung allerdings gelockert 
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Die Versorgung mit 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 Getreide und Kartotleln 1928/29 1929/30 i930/31 1931/32 1932/33 1933/34 1934/35 1935/36 1936/37 1937/388) 
aus Ernte und Einfuhr') 

aui 6,32 Mrd . • 11.Jl erhöht. Die 
Steigerung beruht - bei den im 
ganzen stabilen Preisen - haupt-
sächlich auf einer Zunahme der 
verkauften Menge an landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen wie auf 
einer Erhöhung des Sachaufwan-
des. Die Ausgaben der Land-
wirtschaft für gewerblich erzeugte 
Betriebsmittel lagen im Jahre 
1936/37 um 8,5vH über dem Vor-
jahrsstand und um 54 vH iiber 
dem Stand• von 1932/33. Diese 
Mehrausgaben flossen größten-
teils den inländischen Produk-
tionsgüterindustrien und dem 
Handwerk zu. Der Menge nach 
hat sich der Aufwand für ge-
werblich erzeugte Betriebsmittel 
gegenüber dem Vorjahr sogar 
um 11 vH und gegenüber 1932/33 
um 58 v H erhöht. In diesen 

1 000 t 
Roggen „ .......... „ „ 8522 8 155 7679 6680 8 364 87Zl 7608 7478 7386 6760 
Weizen „ ...... „ ....... 3 854 3 349 3 789 4233 5003 5 604 4533 4667 4427 4390 
Gerste„ ................ 3 347 3181 2 860 3 018 3 215 3468 3204 3388 3 399 3 540 
Hafer') ................. 69% 6793 5 186 5 709 6075 6334 4826 5386 5 618 5 870 
Menggetreide ........... 646 (>75 565 600 653 716 676 945 939 1130 
Spelz und Emer') ...... 168 151 138 133 155 161 143 123 100 100 
Getreide insgesamt ...... 23 533122 304120 217120 373124 465125 010 121 990 121 987121 869121 790 
Kartoffeln') „ ........... 41 269 37 669 44 214 41 201 44 220 41 472 44 252 41 016 46 324 52 530 
Kartoffeln in Getreidewert•) 10 317 9 417 10 054 10 300 11 055 10 368 11 063 10 254 11 581 13 133 
Gesamternte in Getreide-

wert .„ ..... „ ..... „ 33 850 31 721 31 271 30673 34520 35378 32053 32 241 33450 34923 
Einfuhrüberschuß an Ge-

treide und Kartoffeln in 
Getreidewert') ........ 3 941 1 3 336 2 0121 2 525 8791 154 1650 303 2019 

Verfügbare Menge in Ge-
treidewert')') ......... 37 791 35 057 33 283 33 198 35 399 35 532 33 703 32544 35469 

1) Ab 1936/37 einschl. Saarland. - ') Von 1929/30 bis 1934/35 berichtigte Zahlen nach der Bodennutzungs• 
erhebung 1935. - ') Schätzung vom Sept„ fur Kartoffeln vom Okt. 1937. - ') Auch mit Beimischung von Roggen 
oder Weizen. - ') 4 Ztr. Kartoffeln = 1 Ztr. Getreidewert. - ')Im laufenden Erntejahr (1. Aug. bis 31. Juli). - ') Ohne 
Berlicksichtigung von Saatgut, Schwund und Vorräten. 

werden kann. Das war, wie aus der graphischen Darstellung 
hervorgeht, offenbar vor Auswirkung der landwirtschaftlichen 
Marktordnung der Fall. Seit 1933/34 sind aber die landwirt-
schaftlichen Preise in wachsendem Umfange einander angeglichen 
und auf der erstrebten Höhe festgehalten worden. Die obere 
Grenze der Schweinehaltung ist seither deutlich durch die ver-
fügbare Futtermenge bestimmt, wobei die Einfuhr als Ausgleich 
wirkt. Da aber die Einfuhrmöglichkeiten begrenzt sind, ist die 
Ernte im Inland besonders wichtig. Der Schweinepreis hat 
dagegen für die Schwankungen der Schweinehaltung offensicht-
lich an Bedeutung verloren, da der Erzeuger von vornherein mit 
festen Preisen rechnen und die Größe der Schweinehaltung dem 
Futtervorrat entsprechend bestimmen kann. 

Schweinebestand, Schweine preise 
und Versorgung mit Getreide und Kartoffeln 

1928/29 bis '19J.2/J3"100 
140 140 

90 

80 

.. .. 

Preise für 
Schlachtschwein 
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90 

60 

~~~*~· ~LL ~: 
WuStJ? 

Die diesjährige Arbeitsleistung der Landwirtschaft war infolge 
doppelter Bestellung der ausgewinterten Flächen und Ausdehnung 
des arbeitsintensiven Hackfruchtbaus größer als gewöhnlich. 
Angesichts des außerdem bestehenden Arbeitermangels wurden 
Wehrmacht und Arbeitsdienst zur Erntehilfe herangezogen. In 
beschränktem Umfange waren auch ausländische Landarbeiter 
zugelassen. Da sich der Arbeitermangel nicht schnell beseitigen 
läßt, gewinnt der Ersatz menschlicher durch maschinelle Arbeit 
erhöhte Bedeutung. Arbeitsparend und ertragsteigernd wird sich 
auch die Reichsumlegungsordnung vom 16. Juni auswirken, in 
der eine Zusammenlegung getrennt liegender Betriebsgrundstücke 
vorgesehen ist. 

Die Betriebseinnahmen und die Betriebsausgaben der Land-
wirtschaft!) sind im abgelaufenen Wirtschaftsjahr weiter ge-
stiegen, und zwar haben sich die Verkaufserlöse von 8, 70 Mrd . .1l.Jt 
auf ~,86 Mrd . .1l.Jt und die Betriebsausgaben von 5,99 Mrd . .1l.Jt 

1 ) Vgl. >W. u. St.«, 17. Jg. 1937, Nr. 20 S. 794. 

Zahlen kommt die Verbesserung 
der technischen Ausrüstung der Landwirtschaft und der ver-
stärkte Einsatz von künstlichen Düngevütteln mit dem Ziel der 
Erzeugungssteigerung deutlich zum Ausdruck. 

Das Geldeinkommen der in der Landwirtschaft Tätigen 
(Selbständige, Angestellte und Arbeiter) war im abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr mit 3, 7 Mrd . .1l.Jt ungefähr ebenso hoch wie 
1935/36. Gegenüber 1932/33 hat sich das Geldeinkommen der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung nominal wie auch der Kauf-
kraft nach mehr als verdoppelt. 

Kapitalbildung und Reichsanleihen ]\!. -i 
Die Finanzierung der vom Reich durchgeführten Aufgaben, 

soweit sie nicht aus Steuermitteln durchgeführt wird, stützt sich 
weiterhin auf eine echte Kapitalbildung der Wirtschaft. Das 
wirtschaftliche Gesetz, daß die Kapitalbildung der Beschäftigung 
und der durch sie geschaffenen Erhöhung der Einkommen folgt, 
setzt sich mit zunehmender Kraft in der deutschen Kredit-
wirtschaft durch. 

In den Formen der Kapitalbildung hält die Entwicklung, 
die bereits im Jahre 1936 eneicht worden war, weiter an. Ur-
sprünglich nahm sie, wie mehrfach betont, in erster Linie die 
Form der Schuldentilgung an. Die Kreditoperationen des 
Reichs führten daher in dieser Zeit mehr zu einer Umformung 
als zu einer Erhöhung des gesamten Kreditvolumens. Auch in 
der Gegenwart hält die Kapitalbildung durch Schuldentilgung a.n. 
Auf den Darlehnskonten der Langkreditinstitute ermöglichen die 
planmäßigen uud zum Teil auch außerplanmäßigen Tilg~~ die 
Aufrechterhaltung des durch Emissionssperre und Anlage-
vorschriften beengten Aktivgeschäfts. Auf den Debitorenkonten 
der Depositeninstitute gehen die Rückzahlungen sogar noch über 
die Neuausleihungen hinaus; der Gesamtbetrag aller monatlich 
feststellbaren Wirtschaftsdebitoren und Warenvorschüsse ist -
von den letzten Monaten abgesehen - noch etwas gesunken. 
Durch die Konstruktion der Umschuldungsanleihe ist jetzt fUCh 
die kommunale Wirtschaft stärker in die Kapitalbildung durch 
Schuldentilgung einbezogen worden; von dieser Anleihe sind im 
3. Vierteljahr 1937 erneut 113,5 Mill . .1l.Jt getilgt worden, gegen-
über 108, 7 Mill . .fl,,f{ in den vorhergegangenen 12 Monaten. 

Aber noch stärker als schon im Jahre 1936 hat die Kapital-
bildung ihre Form gewandelt. Sie führt noch meru als vorher 
zur Bildung neuen Geldvermögens. Besonders in der gewerb-
lichen Wirtschaft schlägt sie sich nicht mehr auf die Passivseite 
(Tilgung der Schulden), sondern auf die Aktivseite (Zunahme 
der Geldanlagen) nieder. Denn bei dem gegenwärtigen Hoch-
stand der Beschäftigung sind die Einnahmeüberschüsse stellen-
weise so groß, daß sie durch planmäßige und außerplanmäßige 
Schuldentilgung nicht me,hr verbraucht werden können. Außer-
dem hemmen Investitionsverbote die Möglichkeit, solche Über-
schüsse in Neubauten anzulegen. 

Soweit sich das Geldvermögen überhaupt zahlenmäßig er-
fassen läßt, ist es in allen seinen Formen, kurzfristigen wie lang-
fristigen, im 1. Halbjahr 1937 erneut um 2,6 Mrd . .1l.Jl gestiegen. 
Die Geldkapitalbildung ist also noch über den Umfang der beiden 
Vorjahre hinaus gewachsen, in denen sie halbjährlich 2,2 und 
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2,4 Mrd . .fl.Jt betrng. Der Gesamtumfang der Geldkapitalbildung 
ist mit diesen Zahlen jedoch noch nicht vollständig erfaßt. Der 
Sonderwechsel, der im Portefeuille der Industrie verbleibt, ist 
Geldanlage geworden, und zwar in der gleichen Weise wie Privat-
diskonte und Bankdepositen. Da der Publikumsbesitz. an Wech· 
sein erst seit 1936 Bedeutung gewonnen hat, so ist seit dieser Zeit 
die Kapitalbildung noch stärker gewachsen, als in den vor-
stehenden Zahlen zum Ausdruck kommt. 

Innerhalb der Gesamtentwicklung hat, von den Sonder-
wechseln abgesehen, die Verschiebung von der kurzfristigen zur 
langfristigen Form der Geldanlage weitere Fortschritte gemacht. 
Das langfristig geformte Geldvermögen hat, soweit statistisch 
feststellbar, im 1. Halbjahr 1937 um 2,0 Mrd. !ll.Jt zugenommen 
(gegenüber knapp 1,8 und knapp 1,2 Mrd. !ll.Jt im Halbjahrs-
durchschnitt 1935 und 1936). Dazu kommen noch die Groß-
bankaktien, die der Markt aus Reichs- und Golddiskontbankbesitz 
zurückgenommen hat. Diese Steigerung der Sparkraft ist um so 
beachtlicher, als die Schmälerung der Zinseinnahmen, die Kehr-
seite der Zinssenkung, nunmehr voll wirksam geworden ist. 

Geldkapitalbfldung 1933 bis Mitte 1937 
Mrd,SQK 

4 
Kurzfristige Formen 

1933 311 35 36 37 
W.u.St.37 

1933 311 35 36 37 
0 

Veränderung des Geldvermögens 
gegen das Vorjahr Geldkapltalblldung 

1933 
1 

1934 1 1935 J 1936') J i. Halbjahr') 
1937 

Mill. .11.ft 
Stückgeld „ .. „ „ .. „ .. + 72,61+ 257,31+ 401,41+ 590,91 - 26,1 
Bankdepositen .• :...:..:.:.:.:. + 15,0 +1058,7 +1550,4 + 688,1 + 664,3 
Kurzfristige Formen zus„. + 87,6 +1316,0 +1951,8 +1279,0 + 638,2 
Spareinlagen . „ .... „ ... + 621,2 + 908,2 +1287,1 +1151,2 + 511,3 
Reinvermögen der Ver-

sicherungen .... „ ..... + 389,5 + 719,2 + 889,5 +1135,7 + 594,5 
Festverzinsliohe W ertpa-

piere im Publikumsbesitz - 128,4 - 264,5 + 26,81+ 950,9 + 786,7 
Aktien im Publikumsbesitz + 91,0 + 143,0 + 156,0 + 308,1 + 96,5 
Langfristige Formen zus ... + 973,al+1sos,91+2359,4l+3545,9) + 1989,0 

Insgesamt + 1060,91 +2821,91+4311,21 +4824,91 + 2 627,2 
1) Zum Teil vorläufige Zahlen. 

bie in dem Umfang der Geldkapitalbildung liegenden Voraus-
setzungen für eine mehr langfristige Finanzierung der vom Reich 
durc~eführten Aufgaben haben sich also verstärkt. In dem 
Emissionserfolg der Reichsanleihen ist diese Entwicklung 
bereits sichtbar geworden. In den ersten 9 Monaten 1937 sind 
2 737,6 Mill. !ll.Jt Reichsanleihen abgesetzt worden gegenüber 
nur 2 622,3 Mill. !ll.Jt im ganzen Jahr 1936. Aber auch die 
markttechnischen Voraussetzungen, die für die Fundierungs-
politik des Reichs durch die Form und die Verteilung der 
Kapitalbildung gegeben sind, bleiben bestehen. Der Gesamt-
betrag an bankmäßigen Wechselbeständen ist, soweit statistisch 
feststellbar, von 10,4 Mrd..Jf.Jt Ende September 1936 auf 12,5 
Mrd. !ll.Jt Ende September 1937 gestiegen. 

Denn mit zunehmenden Depositen und abnehmenden Debi-
toren ist der Anlagebedarf der Depositeninstitute weiter ge-
wachsen. Ins Gewicht fällt vor allem, daß mit dem Hochstand der 
Beschäftigung und mit der zunehmenden Kassenhaltung in den 
breiten Massen der Bevölkerung der Stückgeldbedarf und damit 
der Anlagebedarf der Reichsbank weiter um etwa 600 Mill. !ll.JC 

g~enüber dem Vorjahre gewachsen ist. Da bei den Banken und 
bei der Reichsbank die Tendenz anhält, den durch die Ent-
wicklung· ihres Passivgeschäfts ausgelösten Anlagebedarf fast 
ausschließlich durch Wechsel zu decken, so ist ein erheblicher 
Block der Sonderwechsel aus der Fundierung ausgeschaltet. 
Die Fundierungspolitik des Reichs bleibt, soweit sie sich nicht 
auf die Sparkassen und Versicherungen stützt, allein auf die 
marktmäßige Kapitalbildung beschränkt. 

Hier ist die Kapitalbildung, die für den Markt verfügbar ist, 
in besonders starkem Maße gewachsen. Zwar macht sich in den 
durch die Aufrüstung begünstigten Schichten der gewerblichen 
Wirtschaft die Gewohnheit der Vielförmigkeit der Kapitalanlage 
geltend; der Umlauf an Sonderwechseln und Solawechseln, der 
Kursstand der Aktien und Renten und der Umfang der Selbst-
finanzierung zeigen das Streben, die durch den Langkredit-
bedarf des Reichs ausgelöste Einförmigkeit der Kapitalanlage 
zu mildern. Aber durch die privatwirtschaftliche Form, die 
für die Finanzierung der Rohstofferzeugung gefunden worden 
ist, und durch die Unterbringung der Großbankaktien wird 
diese Struktur des Marktes in den Dienst der Reichsaufgaben 

" gestellt. 

Finanzen 
In der Finanzpolitik des nationalsozialistischen Staates hat 

sich in den letzten Jahren eine bemerkenswerte Wandlung voll-
zogen. Während im ersten Abschnitt des Auftriebs die Arbeits-
beschaffung als finanzpolitisches Ziel im Vordergrund stand, 
sind in den letzten Jahren an deren Stelle die Aufrüstung und 
der zweite Vierjahresplan, also nationalpolitische Aufgaben ge· 
treten, die zwar gleiche wirtschaftsbelebende Wirkungen aus-
üben wie die Arbeitsbeschaffung, die aber nicht in erster Linie 
wegen dieser Wirkungen, sondern im Rahmen der politischen 
Notwendigkeiten verfolgt werden. Mit der Arbeitsbeschaffung 
haben sie gemein, daß bei ihrer Finanzierung auf den Einsatz 
staatlichen Kredits nicht verzichtet werden kann, da ihre politische 
Dringlichkeit kaum geringer ist, als seinerzeit die der Arbeits-
beschaffung war. Von dieser unterscheidet sie aber das Ver-
hältnis zu den vorhandenen produktiven Kräften. Die Auf-
rüstung_ und der zweite Vierjahresplan trafen nicht mehr auf 
einen Uberfluß an Arbeitskräften und sachlichen Produktions-
gütern, sondern verursachten einen scharfen Wettbewerb um sie. 
Dies ist auch finanzpolitisch von Bedeutung. War die Vor-
finanzierung der Arbeitsbeschaffung auf dem Gedanken auf-
gebaut, daß ein erheblicher Betrag der aufgenommenen Kurz-
kredite teile durch die steigenden Steuereinnahmen, teils durch die 
ersparten Arbeitslosenunterstützungen abgeglichen werden kann, 
so spielt heute, mit der allmählichen Erschöpfung der Arbeits-
reserven, die weitere Ersparnis an Arbeitslosenunterstützungen 
eine immer geringere Rolle. 

Der Gesamtaufwand an Arbeitslosenhilfe, der sich im Rech-
nungsjahr 1932/33 auf 3,15 Mrd . .fl.Jt belaufen hatte - rd. 
2,85 Mrd. !ll.Jt waren davon reine Unterstützungen - hatte 
sich bereits bis zum Rechnungsjahr 1936/37 auf 1,1 bis 1,2 
Mrd. !ll.Jt ermäßigt. Im laufenden Rechnungsjahr dürfte sich 
der Gesamtaufwand weiter auf rd. 0,7 Mrd. !ll.Jt und der Unter-
stützungsaufwand auf rd. 0,4 Mrd. !ll.JC senken. In diesen Zahlen 
kommt freilich noch nicht die ganze Entlastung, welche. der 
Rückgang der Arbeitslosigkeit dem gesamten öffentlichen Haus-
halt, insbesondere dem Reichshaushalt, gebracht hat, zum Aus-
druck. Denn der Abbau des Unterstützungsaufwandes war von 
einem Andteigen der Beitragseinnahmen zur Arbeitslosenver-
sicherung von 992 Mill. !ll.JC im Rechnungsjahr 1932/33 auf 
1 539 Mill. !ll.Jt im Rechnungsjahr 1936/37 begleitet. Im laufen-
den Rechnungsjahr dürften die Beitragseinnahmen 1,7 bis 
1,8 Mrd. Jf.JC erbringen. Bereits im Vorjahr war praktisch der 
gesamte Arbeitslosenaufwand durch die Beitragseinnahmen 
gedeckt, und es konnten darüber hinaus Zuschüsse an andere 
Zweige der Sozialversicherung gegeben werden, die sonst aus 
dem Reichshaushalt geleistet wurden. 

Da die Ersparnisse an Arbeitslosenunterstützungen in der 
gegenwärtigen zweiten Phase des wirtschaftlichen Aufschwungs 
nicht mehr von gleicher fiskalischer Bedeutung sind wie in den 
ersten Aufschwungsjahren, so kommt dem Ansteigen der Steuer-
erträge ein um so größeres Gewicht zu. Dabei ist die günstige 
Entwicklung des Steueraufkommens nach wie vor in erster 
Linie dem Andauern des wirtschaftlichen Aufschwungs zu ver-
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danken. Auf allgemeine, einschneidende Steuererhöhungen wird 
grundsätzlich verzichtet. Lediglich eine zunehmende V erfeine-
rung der Steuererhebung sowie eine laufende Anpassung des 
Steuersystems an die jeweils verfolgten wirtschaftlichen und 
politischen Ziele wird angestrebt. Man denke an die Erhöhung 
der Körperschaftsteuer, an die Ausdehnung der Beförderungsteuer-
pflicht auf den gewerbsmäßigen Kraftverkehr, an die Erhöhung 
der Mineralölzölle und der Mineralölsteuer sowie an die Einführung 
eines Kautschukzolls und neuerdings einer Wehrsteuer. Es steht 
bei diesen Steuere~"1öhungen der finanzpolitische Zweck nicht 
an erster Stelle. Ahnlich ist auch die Aufhebung der Steuer-
erleichterungen bei der Abschreibung kurzle.biger Wirtschafts-
güter zu beurteilen. 

Nicht minder wichtig als das weitere Ansteigen der Steuer-
einnahmen ist für die gegenwärtige Finanzpolitik der Fortschritt 
der Schuldenkonsolidierung. Die innere Neuverschuldung des 
Reichs ist hauptsächlich infolge dieser Konsolidierung von 
4,2 Mrd . .Jl.Jt Ende März 1933 auf 11,0 Mrd. !ll.Jt Ende März 
1937 und auf 12,0 Mrd. !ll.Jt Ende August 1937 gestiegen. Zu 
beachten ist, daß dieser Steigerung in der gleichen Zeit eine 
Abnahme der Altverschuldung von 4,4 auf 3,6 Mrd. !ll.Jt gegen-
übersteht. Auch hat sich der Buchwert der Auslandsschulden 
des Reichs infolge der Währungsabwertung der Gläubigerländer 
von 3,0 auf 1,4 Mrd. !ll.Jt ermäßigt. Die Steuergutscheine sind 
in den genannten Zahlen nicht enthalten. Ihre Einlösung geht 
programmäßig vor sich. Ende August 1937 liefen noch 310 
Mill. !ll.Jt an Steuergutscheinen um gegen 472 Mill. !ll.Jt Ende 
März 1933 und 1363 Mill . .Ji.Jt Ende März 1934. Außer dem 
genannten Betrag waren Ende August laufenden Jahres noch 
135 Mill. !ll.Jt an Steuergutscheinen als Sicherheiten für Arbeits-
beschaffungswechsel bei der Reichsbank hinterlegt. Bei der 
Größe der in den letzten Jahren in Angriff genommenen oder 
bereits durchgeführten nationalpolitischen Aufgaben ist der 
Konsolidierungsbedarf des Reichs auch weiterhin noch beträcht-
lich. 

Steuereinnahmen. Die Reichssteuern und Zölle haben in der 
ersten Hälfte des Rechnungsjahres 1937/38 reichlich 1 Mrd. !ll.Jt 
mehr erbracht als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Dieser 
Mehrertrag ist zum weitaus überwiegenden Teil der Fortdauer 
des wirtschaftlichen Auftriebs und nur zum kleineren Teil steuer-
rechtlichen Veränderungen zuzuschreiben. Wie bereits in den 
Vorjahren lieferte die höchsten Mehrerträge die Gruppe der 
Besitz- und Verkehrsteuern, deren Aufkommen in den Monaten 
April bis September gegenüber dem Vorjahr um 28 v H gestiegen 
ist. Die Zolleinnahmen haben in der gleichen Zeit um 17 vH 
und die Verbrauchsteuererträge um 10 vH zugenommen. Unter 
den Besitz- und Verkehrsteuern stiegen die Erträge der Einkom-
men- und Körperschaftsteuer besonders ßtark an. Dies ist bei 
der Einkommensteuer in erster Linie durch die Erhöhung zahl-
reicher Einzeleinkommen und ihr Hineinwachsen in höhere 
Steuerstufen bedingt, während in der ersten Phase des Auf-
schwungs das Ansteigen der Einkommenssumme vor allem auf 
die rasch wachsende Zahl der Einkommensbezieher zurück-
zuführen war, ein Anstieg, der sich infolge der Steuerfreibeträge 
nicht in gleicher Wehe im Aufkommen niederschlagen konnte. 
Die Einkommensteuer dürfte im laufenden Rechnungsjahr allein 
einen Jahresbetrag von rd. 4 Mrd. !ll.Jt erbringen. Auch der 
Körperschaftsteuerertrag hat sich außerordentlich günstig ent-
wickelt. Von dem Mehraufkommen in den Monaten April bis 
September in Höhe von 310 Mill. !ll.Jt sind allerdings reichlich 
140 Mill. !ll.Jt der Körperschaftsteuererhöhung vom September 
1936 zuzurechnen; jedoch verbleibt nach Absetzung dieses Be 
trages immer noch eine wirtschaftlich bedingte Zunahme um 
fast 30 v H. Das Aufkommen an Körperschaftsteuer wird wohl 
im Rechnungsjahr 1937/38 1,5 Mrd. !ll.Jt überschreiten. Etwas 
geringer als bei den Steuern vom Einkommen und Gesellschafts-
gewinn war in den letzten Monaten die Zunahme des Umsatz-
steuerertrages. Jedoch hielt sie sich im Rahmen der stetigen 
und gleichmäßigen Aufwärtsbewegung, die im Aufkommen der 
Umsatzsteuer schon seit dem Jahr 1933 zu beobachten ist, und 
die im laufenden Rechnungsjahr zu einer Jahressumme von 
2,8 Mrd . .Ji.Jt führen dürfte. Wenn unter den Steuern vom Ver-
mögensverkehr die Urkundensteuer ein verhältnismäßig hohes 
Mehraufkommen erbracht hat, so ist zu beachten, daß diese 
früher von den Ländern erhobene Steuer erst im Juli vorigen 
Jahres auf das Reich übergegangen ist. Die Wechselsteuer, deren 
Ertrag im Vorjahr im Zusammenhang mit dem Aufhören der 
Emission von Arbeitsbeschaffungswechseln stark zurückgegangen 

war, lieferte im letzten Halbjahr wieder beachtliche Mehrerträge. 
Bei der Beförderungsteuer entfällt ein Teil der Einnahmesteigerung 
auf die Ausdehnung der Steuerpflicht auf den gewerbsmäßigen 
Güterverkehr mit Kraftfahrzeugen ab Oktober vorigen Jahres. 
Das Aufkommen an Kraftfahrzeugsteuer hat - wohl infolge des 
weiteren Ausscheidens von noch steuerpflichtig gewesenen 
Personenkraftwagen - geringfügig abgenommen. 

Die Verbrauchsteuererträge haben im letzten Halbjahr, wie 
auch schon in den Vorjahren, weniger stark zugenommen als die 
Erträge der Besitz- und Verkehrsteuern. Dies entspricht einmal 
der Erfahrung, nach welcher der Verbrauch auch in früheren 
Jahrzehnten geringeren Schwankungen unterworfen war als das 
Einkommen oder der volkswirtschaftliche Umsatz. Dazu kommt, 
daß die meisten Verbrauchsteuern nur an Gütermengen an-
knüpfen, so daß sich Preisschwankungen im Steueraufkommen 

Reichseinnahmen aus Steuern und Zöllen 

3,5 

3p ---- ---- ---- ---- ---- ---- ---- ---- ---

2,5 

1,5 ---- ---- ---- ---- ---- ---- ---- ---- ---- --- 1,5 

1,0 ---- ---- ---- ---- ---- --------- ---- ---- --- 1,0 

o.s ---- ---- ---- ---- ---- ---- ---- ---- ---- --- o.s 

Rechnungs- , 
Einnahmen des Reichs 

jahre•) 

1935/36/1936/37 aus Steuern und Zöllen')') 

Lohnsteuer ............ · 1 I 361,7 1544,2 
Steuerabzug v. Kapital-

ertrag . . . . . . . . . . . . . . . 60,8 74,6 
Veraulagte Einkommen-

steuer') ...... ~ 1 081,3 
Einkommensteuer insges. 
Körperschaltsteuer ...... 
Vermögensteuer ......... 
Erbschaftsteuer ......... 
Reichsfluchtsteuer ....... 
Umsatzsteuer ........... 
Wechselsteuer 
Kapitalverkehrst~~~~. : : : : 
Lotterie- u. Rennwettsteuer 
V ersicherungsteuer •..... 
Kraftfahrzeugsteuer ..... 
Persouenbeförderungsteuer 
Gilterbeförderungsteuer .. 
Sonst. Besitz· u. Verkehr-

eteuer ................ ---
esitz- u. Verkehrst. zus. 
abaksteuer •........... 
uekersteuer ............ 

B 
T z s 
B 
A 
F s s 

alzsteuer .•............ 
iersteuer .............. 
us dem Spiritusmonopol 
ettsteuer .............. 
chlaehtsteuer .......... 
onstige Verbrauchsteuern 

2503,8 
592,7 
303,0 
75,3 
45,3 

2020,0 
80,9 
34,8 
64,3 
60,2 

135,3 
100,2 
119,9 

40,0 
6175,6 

812,9 
313,8 
58,2 

282,9 
208,0 
302,4 
193,0 
58,0 

1590,6 
3209,5 
1046,9 

359,8 
77,5 
69,9 

2389,2 
43,7 
53,3 
64,7 
62,8 

135,3 
106,7 
135,7 

84,2 
7839,2 

840,5 
328,9 
60,5 

287,1 
235,2 
298,7 
198,2 
70,& 

April bis ! lehr· oder l1nderaol· 
September kommen TOB J.pril bis 

1 
September t!l37 gegeuGber 

1936 1937 d. gleichen Zell d. lorj>hms 

Mil1 .. 7Ut 1 in vH 

150,3 849,4 + 99,1 + 13,2 

47,9 50,2 + 2,3 + 4,7 

807,7 1 105,8 + 298,1 + 36,9 

1606,0 ')2 005,5 + 399,5 + 24,9 
491,0 800,9 + 0

309,9 + 63,I 
171,5 175,3 + 3,8 + 2,2 
36,2 45,1 + 8,9 + 24,7 
34,0 34,8 + 0,8 + 2,3 

1118,4 1321,2 + 202,8 + 18,1 
20,0 Zl,6 + 7,6 + 37,8 
21,0 21,4 + 0,4 + 1,li 
31,3 37,6 + 6,3 + 20,2 
31,5 33,2 + 1,7 + 5,3 
72,1 71,2 - 0,9 - 1,iJ 
58,5 72,0 + 13,5 + 2iJ,2 
63,5 79,5 + 16,0 + 25,2 

26,6 108,7 + 82,I + iJ08,8 

4 834,ol + l 052,3 3 781,7 + 27,8 
420,8 454,6 + 33,8 + 8,0 
159,5 179,7 + 20,2 + 12,7 
25,0 26,7+ l,7 + 6,7' 

146,3 159,0 + 12,7 + 8,6 
88,0 97,9 + 9,9 + 11,2 

151,1 133,7- 17,4 - 11,5 
85,5 93,4 + 7,9 + 9,3 
29,3 66,9 + 37,6 + 128,1 

Verbrauchsteuern zus ..... 2229,212319,711105,511211,91+ 106,41 + 9,6 
Zölle •.....•.. „ .... „. 1 249,4 1333,4 634,2 744,1 + 109,9 + 17,3 

Insgesamt . „. 9 654,1111492,415 521,41 6 789,91+ l 2&a,5I + 23,0 
') Abweichungen in den Summen durch Auf- oder Abrundung der Zahlen. -

') Einschl. der den Landern überwiesenen Anteile. - ') Einschl. der nach dem 
31. Marz verrechneten Resteinnahmen. - ') Einschl. Abgabe der Aufsichtsrats-
mitglieder (ab 1933/34). - ') Einschl. der ab September 1937 erhobenen Wehr-
steuer (123 000 Jl'.I( ). 

2 
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nicht auswirken können. Möglicherweise ist aber die geringere 
Aufwärtsbewegung der Verbrauchsteuererträge noch im beson-
deren auf die gegenwärtige Verbrauchslenkung und die sie ergän· 
zende Lenkung eines möglichst großen Teils des Einkommens-
stroms zur Kapitalbildung zurückzuführen. Immerhin haben 
aber sämtliche Verbrauchsteuern, mit Ausnahme der Fettsteuer, 
Mehrerträge erbracht. In der auffallend starken Ertragsteigerung 
der Mineralölsteuer wirken die Steuererhöhung vom Frühjahr 
dieses Jahres und das starke Ansteigen des Treibstoffverbrauchs 
zusammen. Im Durchschnitt des letzten Vierteljahrs hat die 
Mineralölsteuer ein Monatsaufkommen von rund 8 Mill . .'ll.Jt 
erbracht. Der Gesamtertrag der Verbrauchsteuern ist im Rech-
nungsjahr 1937/38 voraussichtlich auf reichlich 2,5 Mrd . .'ll.,Jf, zu 
beziffern. 

davon 

Zoll· Ins- Mineral· Kaffee- Roh- Butter- Kaut- Übrige 
einnahmen gesamt') dlzoll zoll tabak· zoll schuk- Zollein-

(Tarif· (Tarif- zoll (Taril- zoll nahmen 
Nr. 239) Nr. 61) (Tarif· Nr. 134) (Tarif- ') Nr. 29) Nr. 98) 

Mill . . 7Ut 
1932/33 ...... 1106,0 269,0 197,5 134,2 44,1 - 461,2 
1933/34 „ .. „ 1 Ob5,1 269,0 213,I 145,9 45,0 - 392,1 
1934/35 ...... 1148,6 297,0 230,2 156,4 53,7 - 411,3 
1935/36 ...... 1249,4 343,9 244,0 156,8 50,3 - 454,4 
1936/37 „ .... 1 333,4 414,9 258,6 156,2 56,0 - 447,7 
April bis 

Sept. 1936 .. 634,2 221,7 123,7 19,0 25,7 - 184,1 
April bis 

744,1 1 Sept. 1937 .. 237,1 135,8 82,4 33,3 ') 41,8 213,7 
1) Der Vergleich einzelner Zollerträge mit den .Zolleinnahmen insgesamt 

und vor allem die Bildung einer Differenz zwischen den Zolleinnahmen und 
einzelnen Zollertragen birgt insofern eine Fehlerquelle in sich, al• die Zollein-
nahmen ·Jsteinnahmen sind, während die einzelnen Zollertrage nach den Ergeb-
nissen der Einfuhrstatistik bereehnet werden, also Solleinnahmen darstellen. 
Dor Fehler durfte jedoch nur unbedeutend sein. - ') Der Kautschukzoll wird 
seit dem 13. Mai 1937 erhoben. 

Bemerkenswert ist die ununterbrochene Zunahme der Zoll-
einnahmen. Sie ist zwar zum Teil auf Änderungen im Zolltarif 
zurückzuführen. So wurden vor Jahresfrist die Mineralölzölle 
erhöht. Besonders ins Gewicht fällt auch die kürzliche Ein-
führung eines Kautschukzolls. Obwohl er erst seit Mai 1937 
erhoben wird und sein Ertrag im ersten Monat begreiflicherweise 
noch gering war, hat er bis Ende September bereits 42 Mill . .'ll.Jt 
erbracht. Sein Jahresertrag ist wohl auf rund 120 Mill . .'ll.Jt zu 
veranschlagen. Aber auch bei den anderen fiskalisch wichtigen 
Zöllen, die in letzter Zeit nicht erhöht wurden, sind durchweg 
Mehrerträge zu verzeichnen. Die Zolleinnahmen werden wohl 
im laufenden Rechnungsjahr den Betrag von 1,5 Mrd . .'ll.Jt 
erreichen oder sogar überschreiten. 

Insgesamt werden im laufenden Rechnungsjahr die Reichs-
steuern und Zölle den Betrag von 13,5 Mrd . .'ll.Jt überschreiten; 
wahrscheinlich sogar den von 14 Mrd . .'ll.Jt erreichen. Das Auf-
kommen der Reichssteuern und Zölle wird damit mehr als doppelt 
so hoch sein wie im Rechnungsjahr 1932/33 und mindestens 
doppelt so hoch wie im Rechnungsjahr 1933/34. Da die Steuer-
überweisungen des Reichs an Länder und Gemeinden, die sich 
im Vorjahr auf 2,6 Mrd . .'ll.Jt belaufen hatten, infolge des Plafond-
gesetzes nur geringfügig - etwa auf 2, 75 Mrd . .'ll.Jt - steigen 
können, so werden vom Gesamtertrag der Reichssteuern und 
Zölle mehr als 11 Mrd . .'ll.K zur Verfügung des Reichshaushalts 
bleiben. Die landes- und gemeindeeignen Steuern haben im 
Vorjahr den Betrag von 4 Mrd . .'ll.Jt erreicht. Das Aufkommen 
der meisten dieser Steuern steigt nur langsam an. Aus der 
Gewerbesteuer sind allerdings höhere Mehrerträge zu erwarten, 
so daß die landes- und gemeindeeignen Steuern ein Aufkommen 
liefern werden, das wohl zwischen 4 und 4,5 Mrd . .'ll.K liegen wird. 
Der Gesamtertrag der Reichs-, Landes- und Gemeindesteuern 
und der Zölle· ist damit für das Rechnungsjahr 1937/38 auf 
mindestens 18 Mrd . .'ll.Jt zu veranschlagen. Das sind um 
rd. 8 Mrd . .'ll.K mehr als im Tiefpunkt der Wirtschaftsent-
wicklung. 

Preise und Löhne 
Preis- und Lohnpolitik waren auch weiter auf die größt-

mögliche Mengenentfaltung von Erzeugung und Verbrauch 
gerichtet. Bei im ganzen stabilen Preisen und Lebenshaltungs-
kosten kommt die zunehmende Produktivität der Wirtschaft in 
einem weiteren Anstieg der Kaufkraft, der Umsatz- und Ver-

brauchsmengen zum Ausdruck. Für die Zeit von 1932 bis 1936 
stellt sich das reale Wachstum der Wirtschaftstätigkeit, d. h. das 
Wachstum unter Ausschaltung der Preisveränderungen, wie folgt: 

Steuerpflichtiger Umsatz . . . . . • . . . . . . . . + 55 vH 
Volkseinkommen ... ,.................. + 34 • 
Einkommen an Lohn nnd Gehalt . . . . . . + 32 • 
Einzelhandelsumsatz ......... , . . . . . . . • + 17 • 

Kaufkraft und Realumsatz 

:r-~-.---T:l?:f :t : 
Sleuerpflichtiger öesamtumsatz / 

160 -

150 -

140 

130 -

120 • 

110 -

_ .• _ (jewe1i'• 2. #/erteq;,hr /- -t/- ... _ . 160 

------------1--~-/~·1-------150 

------ ,/.Volks---- - - 140 
' ei mmen 

··" -;-~- - 130 .. 

---:,;• ··' 
120 

- 110 

1001.J-@·~~:::::i.-.:: .... -.+-~--~-~-=--:·+...---l--~.J.-..+100 
••Ü";sit:e im Einzelhandel 

(ieweik 2. Herte/l,,hr) 
90 - ----- 1 ··----r'---- -·--;~r;;~~;-- - 90 

80 - ------ ------i------ ------+------ - 80 
1932 1933 11134 1935 1936 1931" 

W.u.St3? 

Im Jahre 1937 hat sich die Aufwärtsbewegung fortgesetzt. Im 
Vergleich zu dieser Aufwärtsbewegung von Umsatz und Ver-
brauch ist die Veränderung der Preise nur verhältnismäßig 
gering. Sie betrug von 1932 bis zum Oktober 1937: 

Großhandelspreise ...•...•... , , + 9,7 vH 
Lebenshaltungskosten • . . • . . . . . + 3,7 • 

Diese Zahlen zeigen, in welch großem Umfang es möglich gewesen 
ist, den Güterumsatz in der Volkswirtschaft bei weitgehender 
Stabilität des Preisstandes zu erhöhen. Die grundsätzliche 
Tendenz - Stabilität der Wertmaßstäbe (Preise und Lohnsätze) 
und Erhöhung der Mengenumsätze (Realeinkommen und Ver-
brauch) - ist auch bis zur Gegenwart beibehalten worden. 

Die Preise. Am 26. November 1936 war mit Wirkung vom 
'tage der gesetzlichen Verkündung des 2. Vierjahresplans durch 
die sogenannte Preisstopverordnung der Grundsatz der Stabil-
haltung der Preise erneut unterstrichen worden. Seitdem ist das 
starre Verbot von Preiserhöhungen bei einer Anzahl von Waren 
(Spinnstoffe, Leder) gelockert worden. Bei den Einfuhrwaren 
dürfen sich die Schwankungen der Weltmarktpreise gemäß dem 
Kostenanteil der ausländischen Erzeugnisse auf die Warenpreise 
auswirken. Nur wenige Waren, auf deren Einfuhr die deutsche 
Volkswirtschaft überwiegend angewiesen ist, wie Baumwolle, 
Wolle, Metallerze, NE-Metalle und Halbwaren daraus, dürfen 
zum jeweiligen Weltmarktpreis gehandelt werden. Für Verkäufe 
aller übrigen Eiufuhrwaren ist der Einstandspreis des Käufers 
maßgebend. Auf diese Weise wurden die spekulativen Schwan-
kungen der Weltmarktpreise in ihrer Wirkung auf die Preise in 
Deutschland stark abgeschwächt. 

Seit dem Frühjahr sind nach dem Zusammenbruch der Welt-
marktpreise auch die Preise der Einfuhrwaren in Deutschland 
gesunken. Unter den im Inland erzeugten Rohstoffen ist die 
Preissenkung für Aluminium vom 1. Juli um 7,6 vH, für Zell· 
wolle am 1. September um 9,4 v H und die für Kunstseide vom 
1. November um rd. 8 vH zu erwähnen. Die Preise der industriel-
len Rohstoffe und Halbwaren insgesamt lagen Anfang November 
etwa ebenso hoch wie in der gleichen Zeit des Vorjahtes. 

Die Großhandelspreise haben sich im ganzen seit dem April 
um nur 0,1 vH und seit dem Vorjahr um 1,5 vH gehoben. 
An der Steigerung der Großhandelspreise sind vor allem die 
Preise der industriellen Fertigwaren, und zwar der Konsumgüter 
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(Hausrat und Kleidung) beteiligt. Die Preise für Konsumgüter 
lagen im Oktober um 2,9 vH höher als im April und um 4,8 vH 
höher als im Oktober 1936. In der Anspannung dieser Preise 
für Gegenstände des elastischen Verbrauchs dürfte sich neben 
dem vorangegangenen Druck der Rohstoffpreise nach oben auch 
die mit dem gestiegenen Einkommen erhöhte Nachfrage auswirken. 

Die Indexziffer der Baukosten liegt um 0,5 vH höher als 
im April und um 1,6 vH über dem Stand des Vorjahres. Über 
diese Erhöhung hinaus wirkt bei der Herstellung von Bauten 
zum Teil auch die umständlichere Beschaffung von Baustoffen 
und die Veränderung in der Bauweise (Einsparung von Eisen) 
verteuernd. 

Stand der Preise 

Weltmarktpreise der Rohstoffe .. . 
Großhandelspreise insgesamt .... . 

Landw. Verkaufserzeugnisse ... . 
Gewerb!. erzeugte landw. Be-

triebsmittel ............... . 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren 

auslandbestimmte Preise .... . 
inlandbestimmte Preise ..... . 
freie Preise ................ . 
gebundene Preise .......... . 

Industrielle Fertigwaren ...... . 
Produktionsmittel .......... . 
Konsumgüter ......•..... _._ .. 

Baukosten •.................... 
Lebenshaltungskosten insges ..... . 

Nahrungsmittel .............. . 
Kleidung .............. „ .. „. 
Wohnungsmieten ............ . 

1 

Index-1 Oktober 
Basis 

(= 100) 1928f1933 [1934 [1935 [1936 [1937 

1925/29 92,9 36,51 35,1 38,6140,4')46,8 
1913 140,1 95,i1101,o 102,~i104,3105,9 

Okt.1910/14 129 83 95 100 99 100 

1913 1) 120 95 96 95 95 91 
• 133,4 88,9 92,1 92,5 94,7 94,8 
• 131,4 64,0 70,4 71,9 76,4 74,7 
• 134,6 103,6104,9104, 105,4104,5 

1926 103,0 49,2 58,0 59,9 63,B 64,1 
• 103,7 83,5 82,9 82,4 81,9 80,7 

1913 160,0 113,8117,9119,2122,4125,9 
• 138,6 114,0 114,0113,jll3,2l13,1 
• 176,1 113,7120,8123,9129,4135,6 
• 177,0 126,6132,5131,1133,2135,3 

1913/14 152,7119,4122,0122,8124,4124,8 
• 153,7 115,9119,3119, 121,7121,3 
• 171,61107,9114,0118,4122,2127,2 
• 125,91121,3121,3121,3121,3121,3 

') Wirtschaftsjahr 1928/29. - ') Vorläufig. 

Die Lebenshaltungskosten sind seit dem Frühjahr aus saison-
mäßigen Gründen leicht gesunken; sie liegen nur um 0,3 vH 
über dem Stand des Vorjahrs. Einem Rückgang der Nahrungs-
mittelpreise um 0,3 vH steht eine Erhöhung der Preise für Be-
kleidung um 4,1 vH gegenüber. Da sich eine Tendenz zur 
Steigerung der Wohnungsmieten im Rahmen vereinzelt noch 
bestehender Möglichkeiten bemerkbar machte, ist mit Wirkung 
vom 27. September 1937 jegliche Mieterhöhung von der Zu-
stimmung der örtlichen Behörden abhängig gemacht worden. 
Zur Entlastung der Verbraucher sind auf Einwirkung des Reichs-
kommissars für die Preisbildung in der ersten Novemberhälfte 
die Preise für Markenartikel der chemischen, elektrotechnischen, 
pharmazeutischen und kosmetischen Industrie um 5 bis 10 vH 
gesenkt worden. 

Löhne. Die nationalsozialistische Arbeitspolitik hat mit der 
industriellen Arbeit auch das Einkommen der Industriearbeiter 
wieder aufgerichtet. Die von der Gesamtgefolgschaft 'der Industrie 
verdiente Lohnsumme ist von rd. 6 Mrd. $.Jt im Jahre 1933 
in raschem Anstieg auf 10,6 Mrd. $.Jt im Jahre 1936 gewachsen. 
Im Jahre 1937 dürfte sie, nach dem bisherigen Verlauf zu urteilen, 
den Betrag von 12 Mrd. $.Jt überschreiten. Das ist gegen 1933 
eine Verdopplung, gegen 1936 eine Zunahme um 1,5 Mrd.$.Jt. 

Die tariflichen Lohnsätze wurden grundsätzlich weiter 
unverändert gehalten. Soweit sich in einzelnen Gewerben, Wirt-
schaftszweigen und Wirtschaftsgebieten Abweichungen ergaben, 
handelt es sich um den Ausgleich besonderer Härten oder, wie 
im Baugewerbe, um die Folge von Ortsklassenänderungen und 
Neuordnungen der tariflichen Geltungsbereiche, die aus der 
wirtschaftlichen Entfaltung heraus notwendig geworden waren. 
In der metallverarbeitenden Industrie Westfalens führte die 
einheitliche Festsetzung des Akkordrichtsatzes auf 15 vH über 
dem tariflichen Stundenlohn zu einer leichten Steigerung. 

Die tatsächlichen Arbeitsverdienste jedoch sind auch 
im Jahre 1937 weiter gestiegen. Nach der Industrieberichterstat-
tung, die für einen bedeutsamen Ausschnitt der Industrie monat-
lich die Zahl der beschäftigten Arbeiter, die Zahl der geleisteten 
Arbeiterstunden und die von der Gesamtgefolgschaft verdienten 
Lohnsummen erfaßt, hat sich der durchschnittliche Brutto-
stundenverdienst bis August 1937 auf 108,6 (1934 = 100) 
erhöht gegen 104,9 im gleichen Monat des Vorjahres. Das ist 
die stärkste Steigerung innerhalb eines Jahres seit 1933. Die 
durch die Indexziffer der Bruttostundenverdienste dargestellte 
durchschnittliche Entwicklung für die gesamte Gefolgschaft der 
Industrie wird zunächst durch die jeweilige Zusammensetzung 
der industriellen Arbeitergefolgschaft bestimmt, nämlich durch 
das Verhältnis, in dem die durchschnittlich hochentlohnten 

Arbeitskräfte der Produktionsgüterindustrien zu den (schon 
wegen des hohen Frauenanteils) durchschnittlich geringer ent-
lohnten Arbeitskräften der Verbrauchsgüterindustrien stehen. 
Der Anteil der Produktionsgüterindustrien an der Gesamtzahl 
der geleisteten Arbeiterstunden hat sich seit 1933 ständig erhöht 
und ist auch noch im Jahre 1937. gegenüber dem Vorjahr ge-
stiegen. Dazu kommen für den einzelnen Arbeiter die Erhöhung 
der Arbeitsleistung und die Dringlichkeit der Arbeiten, die sich 
vielfach in erhöhten Akkorderlösen und Zuschlägen auswirkten. 
Diese auf die Entwicklung des durchschnittlichen Bruttostunden-
verdienstes einwirkenden Kräfte waren immerhin so stark, daß 
demgegenüber die im letzten Jahr zu verzeichnende Erhöhung 
des Frauenanteils nicht ins Gewicht fallen konnte. 

Bruttostundenverdienst in der gesamten Industrie, 
Preise für Rohstoffe und industrielle Fertigwaren 

seit Juli 1933 

Arbeitereinkommen, Arbeitszeit 
und Lebenshaltungskosten seit August 1933 
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Betrachtet man die durchschnittlichen Bruttostundenver-
dienste als durchschnittliche Lohnkosten je geleistete 
Arbeiterstunde, so drängt sich ein Vergleich mit der Entwicklung 
der Preise industrieller Fertigwaren auf. Beide Indexziffern 
bewegen sich Mitte 1937 um rd. 12 vH über dem Stand vom 
Herbst 1933. Dies gilt, wie gesagt, für den Durchschnitt der 
gesamten Industrie, bei erheblichen Unterschieden in den ein-
zelnen Gruppen und Zweigen. Selbstverständlich ist damit 
über die Kostengestaltung in der industriellen Produktion noch 
nichts gesagt; denn gleichzeitig mit dem Steigen der Lohn- und 
Rohstoff Kosten haben sich die fixen Kosten jedenfalls bis 1936 
in den meisten Zweigen stark gesenkt. 

Mitte (Juni) 1937 ergab ein durch die Lohnerhebungen 
gewonnener Querschnitt durch 15 Gewerbe (Industrie und Hand-
werk) einen tatsächlichen Durchschnittsstundenver-
dienst für männliche Fach- und angelernte Arbeiter von rd. 
90 &fit, für männliche Hilfsarbeiter von rd. 69 !llflt und :für 
gelernte und ungelernte Facharbeiterinnen sowie Hilfsarbeite-
rinnen zusammen von 48 $fit. Demgegenüber beliefen sich 
die durchschnittlichen tariflichen Stundenverdienste 
oder Akkordrichtsätze für Arbeiter der höchsten tarifmäßigen 
Altersstufe im Mittel der 17 in die Statistik einbezogenen Ge-

2 * 



„ 

844 

werbe Anfang Herbst 1937 für männliche Facharbeiter und ange-
lernte Arbeiter auf 76 .7lftl, für männliche Hilfsarbeiter auf 62 .7lftl, 
für Arbeiterinnen auf 48 .7lftl (Fach-, angelernte und Hilfsarbei-
terinnen). Die tariflichen Stundenlohnsätze, die während der 
Krisis, im Tiefstand der Wirtschaftstätigkeit, eher als Höchst-
sätze anzusehen waren, haben damit wieder die Bedeutung von 
Mindestsätzen der Entlohnung gewonnen. Bei dem Vergleich 
darf im übrigen nicht außer acht gelassen werden, daß die Tarif-
lohnstatistik lediglich die höchsten tariflichen Altersstufen 
erfaßt, die Lohnsummenerhebungen dagegen auch alle Jugend-
lieben mit ihren niedrigen Anfangslöhnen miteinbeziehen, die 
besonders bei den weiblichen, in gewissem Umfang auch bei 
den männlichen Hilfsarbeitern den durchschnittlichen Verdienst 
stark herabdrücken. Bei Berücksichtigung dieser Verschieden-
heiten ergibt sich, besonders für die Arbeiterinnen, ein wesentlich 
günstigeres Bild der tatsächlichen Verdienste gegenüber den 
Tariflohnsätzen. 

Nominal- und Realeinkommen August In der Industrie 
(Ergebnisse der 

1933 
1 

1934 
1 

1935 
1 

1936 
1 

19371 ) Industrieberichterstattung) 

Durchschnittlicher Brutto- 1934 = 100 
stunden verdienst 

1 

Nominal ............... 96,5 , 99,6 102,81 104,9 108,6 
Real ......... „ .. „„ .. 99,2 98,6 100,0 101,3 104,4 

Durchschnittliches Brutto· 
einkommen in 4 Wochen 

1 
Nomina.! „„„.„„„ .. 92,71 97,9 102,5 J 107,8 111,9 
Real .•................. 95,6 97,0 100,2 104,2 107,7 
1) Vor!aufig. 

Das durchschnittliche (jeweils für den Zeitraum von vier 
Wochen berechnete) Monatseinkommen eines Industrie-
arbeiters ist seit 1933 schon infolge Erhöhung der während der 
Krisis stark eingeschränkten Arbeitszeit erheblich stärker gestie-
gen als der durchschnittliche Bruttostundenverdienst. Für den 
Durchschnitt der Gesamtgefolgschaft der Industrie hat sich das 
Einkommen im August 1937 im Vergleich zum Herbst 1933 um 
rd. 20 vH, im Vergleich zum Herbst 1936 um rd. 4 vH erhöht. 
Vergleicht man die Entwicklung von Nominaleinkommen und 
Lebenshaltungskosten, so ergibt sich auch für August 1937, bei 
leicht erhöhten Lebenshaltungskosten, noch eine Steigerung des 
Realeinkommens um reichlich 3 vH gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahrs. Seit Herbst 1933 hat sich das Realein-
kommen eines Industriearbeiters um 13 vH erhöht. Damit 
ist für den Durchschnitt der industriellen Arbeiter der größte 
Teil der während der Krisis erlittenen Einkommensverluste, 

' namentlich wenn man die seit der Hochkonjunktur 1928/29 
eingetretenen Preisveränderungen berücksichtigt, wieder aus-
geglichen. 

Einkommen 
Das Volkseinkommen, das im Jahre 1936 einen Betrag von 

62,6 Mrd . .Jl.,/{ erreicht hatte, ist, soweit man verschiedenen, einen 
vorläufigen Eindruck vermittelnden Zahlenreihen entnehmen 
kann, auch im laufenden Jahr beträchtlich gewachsen. Die 
Summe des Volkseinkommens dürfte sich im Jahre 1937 in den 
Grenzen von 65 und 70 Mrd. .Jl.,/{ halten. Da bereits im Vorjahr 
die Kaufkraft des Volkseinkommens diejenige des Jahres 1928 
übertroffen hatte, und da sich die Preissteigerung nach wie vor 
in sehr mäßigen Grenzen hält, so dürfte das Realeinkommen des 
deutschen Volkes im Jahr 1937 bereits erheblich über dem der 
vergangenen Hochkonjunktur liegen. 

Das Einkommen aus Lohn und Gehalt, dessen Anteil am 
Volkseinkommen in den letzten Jahren zwischen 55 und 58 vH 
schwankte, läßt sich zwar nicht in seiner Gesamtheit, aber doch 
in seinem wichtigsten und den Veränderungen der Wirtschafts-

1 lage am stärksten unterworfenen Teil bis in die jüngste Zeit 
herein ermitteln. Die Summe der Löhne und Gehälter der zur 
Arbeitslosenversicherung Beiträge leistenden Arbeiter und An-
gestellten 1) lag im ersten Viertel des Jahres 1937 um 16,4 vH, 
im zweiten Viertel um 12,5 vH und im dritten Viertel um 11,2 vH 
über Vorjahrshöhe. Nach diesen Zahlen hat sich die Aufwärts-

1 ) Gegenüber dem Personenkreis der Invaliden· und Angestelltenversich„ 
rung fehlen hier die Land· und Forstarbeiter, die Hausangestellten, die Lehrlinge 
und die Heimarbeiter. 

bewegung etwas verlangsamt, was mit der allmählichen Er-
schöpfung des Vorrats an verfügbaren Arbeitskräften zusammen-
hängt. Da in der gleichen Zeit die Zahl der zur Arbeitslosen-
Vel'fiicherung Beiträge leistenden Personen etwas weniger, um 
8 bis 9 vH zugenommen hat, kann man auch auf eine weitere 
Erhöhung des Durchschnittseinkommens je Arbeitskraft schließen. 
Trotz der Verlangsamung seines Anstiegs dürfte das gesamte 
Arbeitseinkommen im Jahre 1937 einen Betrag von rd. 38 Mrd. 
.7tJ{ erreichen gegenüber 35 Mrd . .Jl.J{ im Jahre 1936. 

1 

Zahl der Beitragszahler zur Zur Arbeitslosenversicherung 
Arbeitslosenversicherung beitragspflichtiges Arbeits-

einkommen Zeitraum 
in 1 OOJ 1 Veränderung in Mill..11.J(, 1 Veritnderung 

1 1 
gegenüber 

1 
gegenilber 

1936 1937 1936 in vH 1936 1937 1936 in vH 

Jan./März .. 11704 12724 + 8,7 5 126 5 966 + 16,4 
April/Juni.. 12 885 13 990 + 8,6 5 837 6564 + 12,5 
Juli/Sept ... 13 377 1)14465 + 8,1 6 206 1)rd.6900 + 11,2 
Okt./Dez ... 13 244 6094 

') Vorläufig. 

Wenn man auch das Unternehmereinkommen in genaueren 
Zahlen jeweils erst verhältnismäßig spät ermitteln kann, so läßt 
sich doch an zahlreichen aktuellen Symptomen wenigstens die 
Tendenz seiner Veränderung ablesen. Die Entwicklung von 
Produktion und Umsatz sowie die Leistungen zur veranlagten 
Einkommen- und zur Körperschaftsteuer, die als solche Symp-
tome gelten können, legen den Schluß nahe, daß auch im Unter-
nehmereinkommen des laufenden Jahres die Aufwärtsbewegung 
unvermindert anhält. Innerhalb des Unternehmereinkommens 
scheint sich aber, wenigstens nach der Entwicklung der Steuer-
leistung zu schließen, eine bemerkenswerte Umschichtung zwischen 
den Gesellschaftsgewinnen und den Gewinnen der Einzelunter-
nehmer zu vollziehen. Während in den ersten Jahren des Auf-
schwungs die Leistungen zur Körperschaftsteuer erheblich 
schneller gestiegen sind als diejenigen zur veranlagten Ein-
kommensteuer, ist seit dem Vorjahr, sofern man die Wirkung 
der Körperschaftsteuererhöhung ab September 1936 ausschaltet, 
der Ertrag der veranlagten Einkommensteuer stärker gewachsen 
als die Leistungen zur Körperschaftsteuer. 

Ertrag der KISrperschaftsteuer 
.4> 1 Prozent Steuersalz. YDn sktNrecllflti:/Jen Vu.lnr/entJJgl?n ww]uif 

Mill&9C. Mi&8M6 
25 ···-- ----- -···- -··-- --··- ·-·-- 25 

20 20 

15 

10 ·- 10 

5 

Wu.Sl.37 

Die wirtschaftlich bedingten Veränderungen des Ertrags 1) 
gegenüber dem Vorjahr betrugen: 

hei der 
veranlagten Körperschaft· 

Einkommensteuer steusr 

Rechnungsjahr 1931/32. . . . . . . . . . . . . . . • - 29,2 
• 1932/33 .. „ .... „ . . . . . . - 38,4 

1933/34 ..... „ ...... - . . - 4,3 
1934/35 .... „ ..•.. „ . . . + 49,0 
1935/36........ . . . . . . . . + 38,7 
1936/37 ..•..•.•..... - • . + 47,3 

April/September 1937 . . . . • . . . . . . . . . • . . + 37,0 

in vH 
-43,8 
- 54,9 
+ 98,5 + 52,1 
+60,1 
+39,B 
+29,2 

1 ) Die Auswirkungen der bei beiden Steuern erfolgten Veränderung der 
Zahlungsweise im Marz 1932 sowie der Ausdehnung der Korperschaftsteuerpflicht 
anf die öffentlichen Versorgungsbetriebe ab Januar 1935 und der Körperschaft· 
stenererhöhung ab September 1936 sind ausgeschaltet. 
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Das verhältnismäßig schnellere Steigen der Gesellschafts-
gewinne im ersten Abschnitt der Aufwärtsbewegung war dadurch 
zu erklären, daß die Form der Kapitalgesellschaften haupt-
sächlich in den Zweigen der gewerblichen Gütererzeugung vor-
herrscht, in denen sich die nationalsozialistische Arbeits· und 
Aufgabenpolitik zunächst am stärksten auswirken mußte, nämlich 
in der Investitionsgütererzeugung. Die neuerdings zu beobach-
tende Verlagerung des Schwergewichts der Aufwärtsbewegung 
zum Einkommen der Einzelunternehmer dürfte demgegenüber 
kaum mit einer Veränderung der allgemeinen Wirtschaftslage, 
sondern damit zusammenhängen, daß die Gesetzgebung der 
letzten Jahre, vor allem aber die Körperschaftsteuererhöhung 
des Vorjahrs, zu einer Umwandlung zahlreicher Kapitalgesell-
schaften in Einzelunternehmungen oder Personalgesellschaften 
geführt hat. 

Bewegung der Unternehmungen 1 1 1 / Januar/Sept. 
nach Unternehmnngsformen 1934 1935 1936 1936 1 1937 

Überschuß der Gründungen ( +) 
Einzelfirmen, offene Handelsgesell- oder Auflösungen (-) 

schaften u. Kommanditgesellsch. - 5291- 7111- 2471- 6131+5239 
Aktiengesellschaften . . . . . . . . . . . . . - 541 - 815 - 712 - 541 - 922 
Gesellschaften m. b. H. „ „ „ „ „ -2 493 -7 397 -5 780 - 4 082 - 7 858 
Genossenschaften..... . . . . . . . . . . . + 1 823 - 131 - 621 - 375 - 658 

Insgesamt -1 740\-9 054\-7 360\ - 5 611 \ - 4 199 

Wenn das Aufkommen an Körperschaftsteuer in der ersten 
Hälfte des Rechnungsjahres 1937/38 auch nach Ausschaltung 
der der Körperschaftsteuererhöhung zuzurechnenden Mehrerträge 
noch eine Zunahme um fast 30 vH erkennen läßt, obwohl 
sich in der gleichen Zeit die Zahl der Kapitalgesellschaften 
beträchtlich vermindert hat, so ist daraus auf eine um so 
stärkere Erhöhung der Gewinne derjenigen meist größeren Ge-
sellschaften zu schließen, die die Form der Kapitalgesellschaft 
beibehalten haben. Trotz dieser steigenden Gewinne sind die 
Ausschüttungen nur in mäßigen Grenzen geblieben; denn das 
Aufkommen des von Dividenden und GmbH.-Anteilen erhobenen 
Steuerabzugs vom Kapitalertrag hat nur um knapp 5 vH zu-
genommen. 

Für die Bewegung der großen Zahl von Einkommen der 
Einzelunternehmer liegt auch in den Veränderungen der Insolvenz-
zahlen ein spiegelbildliches und zugleich prognostisches Symptom 
vor; denn die Insolvenzen erreichen ihren Höhepunkt meistens 
schon vor dem Tiefpunkt der Bewegung des Unternehmerein-
kommens und umgekehrt. Da die Zahl der Insolvenzen bis in 
die jüngste Zeit gesunken ist, kann man wohl damit rechnen, 
daß die Einkünfte aus Handel und Gewerbe auch weiterhin 
steigen werden. 

Gerichtliche Einkünfte aus Handel 
Insolvenzen und Insolvenzen 1) Kaien- und Gewerbe') 

Unternehmer- 1 Veranderung der· in Mill. , Veranderung 
einkommen Zahl gegen Vor- jahr .:Jl.J( gegen Vor-

jahr in vH jahr in vH 

1929 .. „„ .. „„.„ 18181 + 32,3 1930 9950 - 15,4 
1930 „„„„„„„. 22 664 + 24,7 1931 7 500 - 24,6 
1931 „„„ „ „. „ .. 27882 + 23,0 1932 6000 - 20,0 
1932. „ „ „ „. „„. 20327 - 27,1 1933 6420 + 7,0 
1933 .... „. „ „. „. 9430 - 53,6 1934 7243 + 12,8 
1934. „ „ „ „ „. „. 6993 - 25,8 1935 8000 + 10,5 
1935 ............... 6728 - 3,8 1936 9 100 + 13,8 
1936 „. „. „ ... „„ 5 835 - 13,3 1937 
Jan./Aug. 1936 ...... 4043 
Jan./Aug. 1937 ...... 3 323 - 17,8 

1 ) Eröffnete Konkurse, mangels Masse abgelehnte Konkursantrage nnd 
Vergleichsverfahren. - ') Ohne Gewinne der Kapitalgesellschaften. 

Verbrauch 
Mit dem Anstieg der Einkommen hat sich auch der Verbrauch 

weiter erhöht. Die Umsätze des gesamten Einzelhandels waren 
in den ersten acht Monaten des Jahres 1937 dem Wert nach um 
fast 10 v H höher als in der entsprechenden V orjahrszeit. Da die 
Preise sich gleichzeitig im allgemeinen nur wenig verändert haben, 
dürfte diese Umsatzsteigerung auch annähernd die mengen-
mäßige Zunahme des Verbrauchs zum Ausdruck bringen. Im 
einzelnen ist, wie zu erwarten, der Verbrauch an Gütern des 
elastischen Bedarfs. (Wohn- und Kulturbedarf, Genußmittel) im 
allgemeinen erheblich stärker gestiegen als der Verbrauch an 
Gütern des starren Bedarfs (Nahrungsmittel). So hat z.B. in 

den ersten neun Monaten 1937 gegenüber 1936 der Verbrauch an· 
Weizenmehl um 7,7 vH, an Fleisch um 6,5 vH, an Seefischen 
um 4,4 vH sowie an Milch und Milcherzeugnissen um 4,9 vH 
zugenommen. Stärker war die Steigerung bei Zucker (10,6 vH) 
und bei einigen Genußmitteln, wie Tee (14,4 vH) und Kaffee 
(17,3 vH). Auch der Absatz von Bier, Branntwein und Tabak 
läßt gegenüber 1936 eine weitere Zunahme des Verbrauchs 
erkennen. Im ganzen dürfte der Verbrauch an Nahrungs- und 
Genußmitteln nunmehr auch je Kopf der Bevölkerung wieder 
den Höchststand von 1928 erreicht haben. 

Verbrauch an Nahrungs· 1936 
1 

1937 Verand. 
1937 

und Genußmitteln 1928 1932 1936 gegen 
in 1 000 t1) Jan.-Sept. 1936 

in vH 

Roggenmehl . „ „ „ „ . „ „ 3 300 3 4751 3 704 27%1 2 794 + 1,7 
Weizenmehl. .............. 3 680 2 895 3 595 2557 2753 + 7,1 
Kartoffeln •............... 10800 12 400 11 500 
Fleisch insgesamt') ........ 2 914 2 734 2928 2 009 2139 + 6,6 

dav. Schweinefleisch ..... 1 716 1 627 1854 1 221 1233 + 1,0 
Rind· und Kalbfleisch 1108 1 034 996 731 848 + 16,0 

Seefische „ „. „ „ „ „. „. 541 S54 794 565 590 + 4,4 
Schweinefett, roh ......... 539 551 549 364 362 - O,ti 
Milch•)„ ........... „ .... 25022 ')26114 26 992 20 613 21 620 + 4,9 
Zucker „ ................. 1481 1314 1 513 1 051 1162 + 10,6 
Kaffee, gerostet ........... 108,5 103,8 124,3 89,5 105,0 + 17,3 
Tee „„.„ ... „.„„„„. 

5i~ 4,8 4,5 3,2 3,6 + 14,1, 
Kakao (Masse) ............ 58,1 59,l 43,5 39,5 - 9,2 
Sudfruchte ......... „ .... 499 517 583 465 303 - 34,8 
Bier ..................... 5531 3335 3 951 3058 3 299 + 7,9 
Rauchtabak . „ ........... 37,4 33,6 32,1 24,3 23,8 - 2,1 
Zigarren .................. 6 804 5495 8294 6 054 6 396 + 5,6 
Zigaretten ................ 32 741 31 348 38517 28567 30 742 + 7,6 

1 ) Milch und Bier: Mill. 1, Zigarren und Zigaretten: Mill. Stück. - ') Ohne 
Fett. - 8 ) Einschl. Milcherzeugnisse (auf Milch umgerechnet). - ') 1931, 

Die Zunahme des l\l'ahrungsmittelverbrauchs hat allerdings 
weitere Verbrauchsumstellungen notwendig gemacht. So mußte 
bich z. B. die Zunahme des Fleischverbrauchs fast ausschließlich 
auf Rind- und Kalbfleisch beschränken, da die verfügbaren 
Mengen an Schweinefleisch nur wenig höher als im Vorjahr waren. 
Für die im Zurnmmenhang damit auch ziemlich unverändert 
gebliebene Versorgung mit Schweinefett boten teils Butter, teils 
Zucker (Marmelade) und andere Waren d,em ansteigenden Ver-
brauch die Möglichkeit eines Ausgleichs. Ähnlich stellte sich der 
Verbrauch infolge des Ausfalls der spanischen Zufuhren von 
Apfelsinen auf Bananen um; auch Kakao wurde in geringeren 
Mengen eingeführt. In den kommenden Monaten dürfte sich für 
die Brotversorgung die Notwendigkeit ergeben, neben der bereits 
eingeführten Beimischung von Mais zum Backmehl vor allem 
die besonders reichliche Kartoffelernte heranzuziehen. Ein ver-
hältnismäßig günstiger Umstand ist dabei die Tatsache, daß der 
Verbrauch an Roggen für die menschliche Ernährung in der 
letzten Zeit ziemlich stetig war, so daß eine weitere Zunahme des 
Bedarfs - wie beim Weizenmehl - nicht in Rechnung gesetzt 
zu werden braucht. 

Der Verbrauch an Bekleidung und Textilien hat nach der 
Umsatzstatistik des Einzelhandels ebenfalls beträchtlich zuge-
nommen. Wertmäßig beträgt die Steigerung in den ersten acht 
Monaten 1937 gegen 1936 13,5 vH. Wird die Preisentwicklung 
mit Hilfe der Gruppenindexziffer »Bekleidung« der Reichsindex-
ziffer für die Lebenshaltungskosten ausgeschaltet, so ergibt sich 
der Menge nach eine Zunahme des Verbrauchs an Bekleidung 
und Textilien um schätzungsweise 9,5 vH. Ein ähnliches Bild 
zeigt der Verbrauch an Schuhwaren, der im gleichen Zeitraum 
wertmäßig um 18,6 vH, mengenmäßig um 9,9 vH über dem 
Vorjahr liegt. Der sonstige elasfüche Verbrauch hat sich teil-
weise noch erheblich stärker ausgeweitet. So sind z.B. die Um-
sätze des Einzelhandels in Hausrat und Wohnbedarf wertmäßig 
um 20,6 vH gestiegen. Die Prämieneinnahmen der Lebens-
versicherung überschreiten die Vorjahrssumme um 9,7 vH. Be-
sonders stark dürften auch die Erholungsreisen zugenommen 
haben. Die Zahl der Übernachtungen von Inländern ist z. B. 
bisher im laufenden Jahr um 14 vH höher als 1936 gewesen. 
Auch die weitere Zunahme der Zahl der Rundfunkteilnehmer 
um 3 vH seit Beginn des Jahres ist ein Anhaltspunkt für die 
ständige Hebung der Lebenshaltung des Volkes. Trotz des starken 
Verbrauchs.hat aber auch die Spartätigkeit "'eitere Fortschritte 
gemacht. Die Spareinlagen bei den Sparkassen waren Ende 
September um 7,9 vH höher als Ende September 1936. Seit 
Beginn des Jahres haben sie um 6,9 vH zugenommen gegen· 
über nur 5,9 vH in der gleichen Vorjahrszeit. 
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Außenhandel 
An der Belebung der Wirtschaftstätigkeit waren die Außen-

handelsumsätze zunächst nicht beteiligt. Die Ausfuhr ging 
im Verlauf von 1933 und 1934 noch zurück. Ein Umschwung 
trat erst im Verlauf von 1935 ein, als die im Anschluß an das 
Inkrafttreten des »Neuen Plans« getroffenen Maßnahmen zur 
Förderung der Ausfuhr wirksam wurden. Bis Ende 1936 nahm 
die Ausfuhr jedoch verhältnismäßig langsam zu, da die Auf-
nahmefähigkeit in zahlreichen Ländern sich nur allmählich 
besserte. Insgesamt war die Ausfuhr 1936 nur um rd. 12 vH 
größer als 1935. Ein stärkerer Auftrieb setzte erst zu Beginn 
des laufenden Jahres ein. Er ist vor allem ein Symptom der 
allgemeinen Belebung des Welthandels, die seit Ende des ver-
gangenen Jahres festzustellen ist. Die deutsche Ausfuhr stieg 
von 3 458 Mill . .'Ji.J{ in den ersten 9 Monaten 1936 auf 4 281 
Mill . .'Ji.J(, in der gleichen Zeit von 1937. Für das ganze Jahr 1937 
kann man hiernach mit einer Ausfuhr von etwa 53/ 4 Mrd . .'Ji.J(,, 
d. i. rd. 1 Mrd . .'Ji.J(, mehr als 1936, rechnen. Während der An-
stieg der Ausfuhr in den Jahren 1935 und 1936 noch durch 
sinkende Ausfuhrpreise beeinträchtigt wurde, waren an der 
Zunahme von 1936 zu 1937 nicht nur die Ausfuhrmengen, sondern 
erstmals auch die Ausfuhrpreise beteiligt. Im Gesamtdurchschnitt 
hielten sich die Preiserhöhungen zwar noch in engem Rahmen, 
jedoch haben sich auf einzelnen Gebieten, so insbesondere bei 
Rohstoffen, Halbwaren und Vorerzeugnissen die Preise nennens-
wert gehoben. 

Trotz der Erhöhung im laufenden Jahr lag die Ausfuhr dem 
Volumen nach erst um ein Viertel über dem Stand von 1933. 
Die Beschäftigung der deutschen Industrie hat sich seit Anfang 
1933 dagegen fast verdoppelt. Obwohl die Ausfuhr auch im 
laufenden Jahr dem Volumen nach um fast ein Drittel hinter 
ihrem Höchststand im Jahr 1929 zurückbleibt und somit eine 
erheblich geringere Zahl von Arbeitskräften für den Aus-
landsabsatz tätig ist als vor der Wirtschaftskrise, wurde die 
Arbeitslosigkeit fast restlos beseitigt. Die vergleichsweise Lang-
samkeit in der Erholung der Ausfuhr hat den Aufstieg der indu-
striellen Beschäftigung hiernach zwar vielleicht vorübergehend 
beeinträchtigt, für die endgültige Überwindu,ng der Arbeitslosigkeit 
war dies jedoch nicht entscheidend. 

Außenhandel und Beschäftigung 
1928400 
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Die Einfuhr war unter dem Einfluß des steigenden Roh-
stoffbedarfs schon im Jahr 1934 gestiegen, jedoch wurde dieser 
Zunahme durch die akute Verschlechterung der Devisenlage 
verhältnismäßig schnell ein Ende gesetzt. Durch den im 
September 1934 in Kraft getretenen »Neuen Plan« wurde ihr 
Umfang auf die durch die Devisenlage jeweils gegebenen Mög-
lichkeiten abgestellt. Da die seit 1935 steigenden Ausfuhr-
erlöse jedoch - von den laufenden Verpflichtungen aus dem 
Kapital- und Reiseverkehr abgesehen - großenteils :für die 
Abdeckung der Debetsalden auf verschiedenen Verrechnungs-
konten beansprucht wurden, war eine Erhöhung der Einfuhr 
lange Zeit nicht möglich. Im Jahr 1936 entsprach die Einfuhr 

wertmäßig etwa dem Stand von 1933, dem Volumen nach war 
sie sogar um 8 v H geringer, da die Preise inzwischen gestiegen 
waren. Erst die beträchtliche Zunahme der Ausfuhr im laufenden 
Jahr machte auch eine Steigerung der Einfuhr möglich. Im 
ganzen nahm sie von Januar/September 1936 zu Januar/Sep-
tember 1937 um 832 Mill . .'Ji.J(,, also um etwa den gleichen Betrag 
wie die Ausfuhr, zu. Zu einem erheblichen Teil beruht diese 
Steigerung jedoch auf der Erhöhung der Einfuhrpreise. Das 
Einfuhrvolumen war um rd. 15 vH höher als im Vorjahr. Diese 
Zunahme kam aber zum größten Teil der Ernährungswirtschaft, 
und zwar der Deckung des Zuschußbedarfs an Getreide, zugute. 
Die Einfuhr von Rohstoffen und Halbwaren wurde mengen-
mäßig insgesamt nur um rd. 10 vH gesteigert. An dieser Zunahme 
waren vorwiegend die Rohstoffe und Halbwaren der Investitions-
güterindustrien beteiligt, jedoch hat sich auch bei den Ver-
brauchsgüterrohstoffen die Einfuhr meist erhöht. 

Der deutsche AuBen-1 Einfuhr 1 Ausfuhr 
handelrnaeh 1935 , 1936 ., Jan.-Sept. 1935 1 1936 1 Jan.-Sept. 

Wareng uppen 1936 1 1937 1936 1 1937 

Mill . .71..f( 
Reiner Warenverkehr 4158,7!4217,913138,8 3970,6 4269,714768,23457,7 4281,3 
Ernährungswfrtschaft 1435,2!1499,411094,2 1465,2 95,7 87,6 64,6 66,2 
Gewerb!. Wirtschaft 2723,52718,52044,6 2469,3 4174,0

1
4680,63393,l 4214,0 

Rohstoffe ........ 1567,91571,11193,81479,2 446,ZJ 419,2 304,8 422,5 
Halbwaren....... 747,5 750,0 564,8 711,2 415'.~J 459,l 338,4 400,4 
Fertigwaren •..• „ 408,1 397,4 286,0 278,9 3311,6

1

3802,32749,9 3391,1 
Vorerzeugnisse.. 227,8 219,8 162,2 167,6 1140,1 J 282,4 940,0 1160,7 
Enderzeugnisse. 180,3 177,6. 123,8 111,3 2171,5

1

2519,91809,9 2230,4 
Rückwaren1 ) • • • • • • • • • 1 • 36,1 . • • 1,1 

1) Von Januar 1937 ab sind die Rückwaren nur in den Zahlen für die Ge-
samtein- und -ausfuhr (Reiner Warenverkehr), dagegen nicht mehr in den Er-
gebnissen der einzelnen Warengruppen enthalten. 

Insgesamt liegt die Einfuhr von Rohstoffen und Halbwaren 
im laufenden Jahr dem Volumen nach um knapp ein Fünftel 
über ihrem tiefsten Stand im Jahr 1932. Sie hat hiernach mit 
der inländischen Erzeugung bei weitem nicht Schritt halten 
können und scheint somit, wie das nebenstehende Schaubild 
zeigt, aus der alten Gleichbewegung mit der Entwicklung von 
Auftragsdisposition, Produktion und Beschäftigung der In-
dustrie herausgelöst zu sein. Wenn dadurch der ständige Auf-
trieb der Wirtschaftstätigkeit nicht entscheidend gehemmt 
wurde, so ist dies nicht zuletzt ein Erfolg des »Neuen Plans«, 
der nunmehr seit 3 Jahren in Kraft ist. Durch das im »Neuen 
Plan« vorgesehene Kontrollsystem sind die vorhandenen Ein-
fuhrmöglichkeiten so auf die verschiedenen volkswirtschaftlichen 
Bedürfnisse verteilt worden, daß die Erreichung des größten 
Erfolgs sichergestellt war. Allerdings waren Schwierigkeiten und 
erhebliche Spannungen in der Versorgung der deutschen Wirt-
schaft mit Rohstoffen nicht vermeidbar. Ihrer Überwindung 
dient der Vierjahresplan, der den restlosen Einsatz aller im 
Inland vorhandenen Möglichkeiten für die deutsche Rohstoff-
versorgung vorsieht. Eine Erleichterung der deutschen Rohstoff-
schwierigkeiten wird also in dem Maße eintreten, in dem die 
durch den Vierjahresplan eingeleitete Erhöhung der inländischen 
Roh- und Werkstoffgewinnung wirksam wird. Die Durchführung 
des Vierjahresplans hat durch die verhältnismäßig starke Zu-
nahme der Ausfuhr im laufenden Jahr nicht an Bedeutung 
verloren. Wie bereits erwähnt, ist diese Zunahme in erster Linie 
dem wirtschaftlichen Aufschwung im Ausland zuzuschreiben. 
Der Rückschlag in den letzten Monaten in einigen Ländern hat 
jedoch, auch wenn er nur vorübergehender Natur sein sollte, 
gezeigt, daß man auf die Stetigkeit der weltwirtschaftlichen 
Konjunktur nicht unbedingt bauen kann und daß es sich aus 
diesem Grunde verbietet, den Fortgang des deutschen Wirt-
schaftsaufstiegs vom Ausland mehr als notwendig abhängig zu 
machen. Die Förderung der deutschen Ausfuhr behält deshalb 
ihre große Bedeutung, denn bis die im Vierjahresplan vorgesehenen 
Steigerungen der inländischen Rohstoffgewinnung sich voll aus-
wirken, müssen die vorhandenen Einfuhrmöglichkeiten für die 
Zwecke der deutschen Rohstoffversorgung restlos ausgenutzt 
werden. Auch nachdem wird es an Aufgaben für den Außenhandel 
nicht fehlen. Allerdings wird er dann eine Struktur haben, die 
der deutschen Wirtschaft größere Sicherheit und Stetigkeit 
bietet, als es bisher der Fall war. 
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ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 
Die Kokere~en, Schwelereien und Brikettfabriken 1936 

Kokereien 
Der Anstieg in der Produktion der bergbaulichen 

Betriebe1) hat sich 1936 bei den Kokereien in noch stärkerem 
Maße als im Kohlenbergbau durchgesetzt. So lag die 
Produktion durchschnittlich um ein Fünftel über der von 
1935, während z. B. die Steinkohlenförderung 1936 nur 
um 10 vH größer war als 1935. 

Die Zahl der betriebenen Kokereien hat sich um 7 auf 
110 erhöht, die Gefolgschaft war am Ende des Jahres um 
13,7 vH größer als ein Jahr vorher. Im Jahresdurchschnitt 
waren 13 227 Öfen in Betrieb, ebenfalls 13,7 vH mehr als 
1935. Die Ausbeute je Ofen ist von 2 563 t Koks im Jahre 
auf 2 709 t gestiegen, und zwar in allen Revieren annähernd 
gleichmäßig. Die Erhöhung des Durchsatzes wurde haupt-
sächlich erreicht durch kürzere Garungszeiten. Bei dem 
Zugang in der Zahl der Kokereien handelt es sich über-
wiegend um alte, wieder angeheizte Batterien. 

Entwicklung 
der Kokerel-

lnduslrle 1 

Zahl 1 Zahl der 1 Beschäf-1 L~!~e 1 Koks-
der betriebe- tigte Gehälter erzeugung 

Betriebe nen Öfen Personen 1000 .7llt 1000 t 

1929 ........... 1 144 

1 

16:i88 23 721 64749 39421 
1932 •......... · 1 97 8539 13 279 30347 19338 
1933 •.......... 92 8582 15 280 32586 20945 
1934 ........... 96 9648 16939 37329 24485 
1935 ........... 1 103 

1 
II 629 21 191 47357 29 801 

1936 .......... 110 13 227 24097 54099 35 833 

Die Kokserzeugung als wichtigster Maßstab für die 
Beschäftigung der Kokereien betrug 35,8 Mill. t. Die Zu-
nahme gegenüber der Vorjahrsleistung war mit über 6 Mill. t 
die größte, die bisher jemals erzielt worden ist. Wenn auch 
die Produktion über 20 vH höher lag als 1935, so wurde 
doch die des Jahres 1929, in dem bisher die größte Koks-
menge in Deutschland erzeugt worden ist, noch nicht 
wieder erreicht. Erst im Jahre 1937 wird die Kokserzeugung 
wahrscheinlich über 40 Mill. t liegen und damit die Pro-
duktion von 1929 überschreiten. 

Die Kokserzeugung betrug: 

1. Vierteljahr ......... . 
2. . .....•..• 
3. 
4. 

1936 1937 
1000 t 

8575 9802 
8665 10 123 
9 068 10351 
9543 

Die Kokserzeugung ist im Aachener Revier verhältnismäßig 
gleich geblieben, in allen übrigen Bezirken ist sie beträchtlich 
gestiegen. Die Erzeugung des Saarlandes ist mit der des Vorjahrs 
nicht vergleichbar, da 1935 nur die Erzeugung von März bis 
Dezember zur deutschen Produktion gerechnet worden ist. 
In Oberschlesien erhöhte sich die Erzeugung um 33,6 vH, im 
Ruhrgebiet um 19,3 vH; die übrigen Reviere steigerten ihre 
Produktion zwischen 15 und 20 vH.· Da der Koksverbrauch 
der Hochöfen sich im gleichen Maße wie die Produktion um 
20 v H erhöht hat, ist auch der Anteil des Hochofenverbrauchs 
am Inlandsabsatz mit 49 v H annähernd gleich geblieben. Aus-
geführt wurden 7,184 Mill. t im Werte von 93 Mill . .7l.J{. Die 
Mengensteigerung beträgt 8,7 vH. Rückgängig war die Ausfuhr 
nach Italien, während die anderen Hauptabnehmer Frankreich, 
Luxemburg, Schweden und Schweiz ihre Bezüge aus Deutschland 
zum Teil erheblich vermehrten. 

Die Kokseinfuhr ist von 751000 t auf 663 000 t im Werte 
von 11,4 Mill. ,Yl.J{ zurückgegangen. Am stärksten rückgängig 
war die Einfuhr aus England um 22,6 vH; aus Holland wurden 
409 000 t gegenüber 441 000 t im Jahre 1935 bezogen. 

Die Koksbestände bei den Kokereien, die Anfang 1936 noch 
3,5 Mill. t betrugen, sind im Laufe des Jahres 1936 auf 2,4 Mill. t 
zusammengeschmolzen und seitdem noch weiter gesunken. 

1) Vgl. •W. u. St.• 1937, Heft 19, S. 754. 

Das Koksausbringen, d. h. die Kokserzeugung je Tonne 
eingesetzte Kohle, das seit vielen Jahren leicht rückgängig war, 
hat sich von 737 kg anf 742 kg gehoben. Diese Erscheinung ist 
in allen Revieren mit Ausnahme von Niederschlesien zu be-
obachten gewesen, wenn auch die Zunahme teilweise nur ge-
ring war. 

Betriebe, besehälllgte 1 . 1 Be- 1 Personen und t.rzeugung Betriebe scMftigte 
der Kokereien 1936 Perso11en 

Koks 1 Teer 
1000t 1000t -

Ruhrgebiet .......... · 1 78 15 426 27341 1049 
Aachener Bezirk ...... 3 955 1253 28 
Saarland ............. 7 3 015 2736 155 
Oberschlesien ......... 7 1 835 1512 73 
Nie.derschlesien 4 1 Oll 1 116 44 
Sachsen .............. 2 355 280 13 
übrige ........... ... 9 1 500 1593 65 

Deutsches Reich 110 1 24097 1 35 833 1 1427 

Die Erzeugung der Nebenprodukte ist im Reichsdurchschnitt 
im gleichen Umfange wie die Kokserzeugung gestiegen; es 
wurden hergestellt: 

Teer .......................... . 
Rohbenzol .................... . 
Ammoniumsulfat .............. . 
Gas •.......................... 

1427000 t 
421 000. 
478 000. 

15 223 Mm. cbm 

Dementsprechend sind auch die Ausbeuten je Tonne eingesetzter 
Steinkohle nahezu unverändert geblieben. Die höchsten Teer-
ausbeuten mit 36 bis 40 kg je t zeigen Oberschlesien, Sachsen 
und das Saarland. Im Ruhrgebiet beträgt die Ausbeute 28,5 
und im Reichsdurchschnitt 29,5 kg. Ein ähnliches Verhältnis 
weisen die Zahlen über das Rohbenzolausbringen anf, das im 
Durchschnitt wie bisher 8, 7 kg beträgt. 

Von der Gaserzeugung dienten noch fast 7 Mrd. cbm der 
Unterfeuerung der Koksöfen. Unmittelbar an die Industrie 
oder an Ferngasgesellschaften und Gaswerke wurden 2,27 Mrd. 
cbm abgegeben, während über 6 Mrd. cbm in den mit den Koke-
reien räumlich verbundenen Konzernwerken - hauptsächlich 
der Eisen schaffenden Industrie - verwendet wurden. 

Der Steinkohleneinsatz der Kokereien von 48,3 Mill. t betrug 
30,5 vH der Förderung. Der Anteil der verkokten an der ge-
förderten Steinkohle in den einzelnen Steinkohlenbezirken hat 
sich nicht erheblich verschoben, nur im Ruhrgebiet, wo 1935 
31,7 vH, 1936 aber 34,3 vH der geförderten Steinkohle verkokt 
wurden, ist die Steigerung bemerkenswert. 

Wert des Absatzes bei Kokereien und Schwelereien 
im Jahre 1936 

Kokereien 
757Mfll,AA 
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Der Gesamtwert der Kot'ereierzeugung betrug 745,864 
Mill. Jll.ll, wobei der Wert des m~ht verkauften Gases unberück-
sichtigt geblieben ist. 

Schwelereien 
Im Jahre 1936 waren 23 Schwelereien1) in Betrieb, 

von denen 21 füaunkohle und Braunkohlenbriketts und je 
eine Schiefer und To:rf verschwelten. Durch die Inbetrieb-
nahme von 4 neuen Werken, von denen eins die zur Zeit 
größte Braunkohlenschwelerei darstellt, und durch die 
Produktiol).ssteigerung in den übrigen Betrieben hat trotz 
Stillegung einiger alter Werke die Braunkohlenverschwelung 
im Berichtsjahr einen starken Aufschwung erfahren. 

Der gesamte Rohsto~lifbrauch war fast doppelt so groß wie 
1935. Während die Zunalime des verschwelten Materials in der 
Schiefer- und Torfschwelerei nur 6,2 vH und die des Rohkohlen-
verbrauchs in den Braunkohlenschwelereien 8,3 vH betrug, stieg 
der Einsatz von Braunkohlenbriketts um 158,6 vH auf 2,960 
Mill. t. Der Gesamtverbrauch an Braunkohle (Briketts auf 
Braunkohle umgerechnet) belief sich auf 8,128 Mill. t, das sind 
5,03 vH der deutschen Braunkohlenförderung (1935= 2,7 vH). 

Das ·Ausbringen je Tonne Rohstoff war nur beim Schiefer-
und Torfschwelkoks höher als im Vorjahr, während die Ausbeute 
von Teer und Leichtöl je Tonne Schwelgut etwas niedriger als 
in den letzten Jahren war. Die Gasausbeute war - hauptsächlich 
wohl infolge der stärkeren Anwendung von Spülgasöfen - eben-
falls geringer. 

Die Erzeugung von Teer ist um 69,7 vH auf 426 000 t und die 
Koksproduktion sogar um über 100 vH auf 2 Mill. t gestiegen. 
Von der erzeugten Koksmenge sind 77 000 t als Schwelkoks-
briketts verkauft worden. Die Gewinnung von Leichtöl erhöhte 
sich um 78,3 vH auf 59 300 t. Die Gaserzeugung belief sich auf 
1 527 Mill. cbm, von denen über die Hälfte in den Schwelereien 
selbst verbraucht wurde. Der Wert der Schwelereierzeugnisse 
(ohne Gas) von 48,9 Mill. Jll.ll war um 69 vH höher als im Vor-
jahr. 

Brikettfabriken 
Die Erzeugung von Steinkohlenbriketts betrug im 

Jahre 1936 6,044 Mill. t im Werte von 97,6 Mill . .7/.Jt. 
Hiervon waren 2,052 Mill. t Eiformbriketts. Gegen 1935 
hat sich die Produktion um 8,5 vH erhöht. Die Preßlinge 
wurden aus 5,621 Mill. t Steinkohle und 0,422 Mill. t Pech 
als Bindemittel hergestellt, wozu im Jahresdurchschnitt 
239 Pressen in Betrieb waren. 

Der Anteil des Hauptproduktionsgebiets Rheinland-Westfalen 
an der Gesamterzeugung belief sich auf 67,1 vH. Die größte 

1) Steinkohlenschwelereien sind nicht einbegriffen. 

Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im August 1937 

Die arbeitstägliche Steinkohlengewinnung nahm in den 
meisten europäischen Ländern im Berichtsmonat gegenüber dem 
Vormonat zu, und zwar im Deutschen Reich um 0,2 vH, in Bel-
gien um 7,1 vH, in Polen um 0,3 vH und in der Tschechoslowakei 
un\. 12,8 vH. In Großbritannien blieb sie fast unverändert und 
in Frankreich ging sie infolge der Ausnutzung des nunmehr 
gesetzlich geregelten Urlaubs der Bergarbeiter ohne Lohnabzug 
um 23,9 vH zurück. Die arbeitstägliche Kokserzeugung stieg 
im Deutschen Reich um 0,7 vH auf 112 500 t und in Belgien 
um 2,5 vH auf 16 700 t. In Frankreich verminderte sich die 
arbeitstägliche Zechenkoksgewinnung um 8,0 vH auf 10 400 t. 
Die arbeitstägliche Herstellung von Steinkohlenbriketts 
betrug im Deutschen Reich 22 700 t (+ 7,2vH) und in Frank-
reich (Zechenbriketts) 12 600 t (-35,8 vH). Die Halden be-
stände an Steinkohle bezifferten sich Ende des Berichtsmonats 
im Deutschen Reich auf 2,6 Mill. t (- 6,4 vH), in Belgien auf 
0,5Mill.t (-l,7vH) und in Polen auf 1,0Mill.t (+1,5vH). 

Die arbeitstägliche Steinkohlenförderung in den Vereinigten 
Staaten von Amerika nahm im Berichtsmonat gegenüber Juli. 

Steigerung in der Erzeugung wiesen die Küstengebiete auf. Ober-
schlesien und Sachsen blieben hinter der Vorjahrsproduktion 
zurück. 

Die Ausfuhr von Steinkohlenbriketts ist gegen das Vorjahr 
um 2,9 vH auf 0,843 Mill. t gestiegen. Die Hauptabnehmer, die 
Niederlande (290 000 t) und Italien (106 000 t), haben ihren Bezug 
um ein geringes eingeschränkt. Stark zugenommen hat die Aus-
fuhr nach Argentinien (um 85,2 vH auf 52 000 t), der Schweiz 
(um 42,5 vH auf 86 000 t) und nach Brasilien und Belgien. 

Im Jahre 1937 hat sich die Aufwärtsbewegung in der Er-
zeugung weiter fortgesetzt. Bis Ende September 1937 wurden 
621000 t Steinkohlenbriketts hergestellt, das sind 14 vH mehr 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. 

Die Herstellung von Braunkohlenbriketts war im 
Berichtsjahr um 9,9 vH größer als im Jahre 1935 und 
belief sich auf 36,074 Mill.tim Werte von 367,6 Mill. ,71.J(. 
Außer Briketts erzeugten die Fabriken noch 668 000 t 
Trocken- und Staubkohle. Zur Herstellung der Briketts 
und der Trocken- und Staubkohle einschließlich der Kohle, 
die für die Kesselfeuerung, zur Erzeugung von Betriebs-
strom und dergleichen benötigt wurde, sind 62,8 vH der 
deutschen Braunkohlenförderung (1935 63,3 vH) ver-
braucht worden. Im Reichsdurchschnitt entfielen auf 
1 t Briketts oder Trocken- und Staubkohle 2,76 t Roh-
kohle. 

Von der Gesamtproduktion wurden 36,5 vH im thüringisch-
sächsischen Bezirk, 29,2 vH im rheinischen Gebiet und 24,3 vH 
in der Niederlausitz hergestellt. Die Produktionszunahme war 
im braunschweigisch-magdeburger Revier und im thüringisch-
sächsischen Gebiet mit je über 17 vH am größten. 

Die Ausfuhr von Braunkohlenbriketts ging gegen 1935 um 
ein geringes zurück und betrug 1,126 Mill. t. Von den Haupt-
beziehern, den westlichen Nachbarländern, war Frankreich mit 
35,2 vH der Gesamtausfuhr der größte Abnehmer. 

Die Steigerung in der Erzeugung von Braunkohlenbriketts 
hat 1937 weiter angehalten. In den ersten drei Vierteljahren 
wurden 29,018 Mill. t hergestellt gegen 26,009 Mill.tim Vorjahr. 
Hierbei sind die Briketts nicht einbegriffen, die unmittelbar zur 
Verschwelung hergestellt worden sind. Die Gesamtproduktion 
einschließlich dieser Briketts betrug 31,388 Mill. t. 

Betriebe, Belegschaft, Löhne 1 1 1 Stein- 1 Braun-nnd Gehälter bei Kokereien, Koke- Schwele- kohlen- kohlen-
Sehwelerelen und Brikettfabriken reien reien brikett- brikett-

19Z6 fabriken fabriken 

Zahl der Betriebe .............. 110 23 62 147 
Beschafti!<te Personen ............ 24097 4592 2389 31 821 
Löhne u. Gehälter (1 000 Jl'.K) .... 54099 8 622 4 647 69 283 
Gesamtwert des Absatzes ( 1 000 .71 .K) 757 044 50 265 97 513 375 658 

insgesamt um 4,9 vH zu; die arbeitstägliche Gewinnung von 
Weichkohle (1,175 Mill. t) war um 5,5 vH höher und die von 
Anthrazit (0,090 Mill. t) um 2,9 vH niedriger als im Vormonat. 
Die arbeitstägliche Kokserzeugung erhöhte sich von 137 700 t 
auf 141 300 t. 

Steinkohlen-
förderung 
inlOOOt 

Deutsches Reich .... 
Belgien ............ 
Frankreich ........ 
Großbritannien ..... 
Niederlande ........ 
Polen ............. 
Rußland (UdSSR) .. 
Tschechoslowakei .. 
Canada ............ 
Ver. Staaten v. Am. 
Union v. Südafrika .. 
Britisch-Indien') .... 
Japan') ............ 

1 

Insgesamt 1 Arbeit.stliglieh') 
1937 1936 1937 1936 

August J Juli 1 August August J Juli 1 August 

15354 15 915 12994 591 590 500 
2345 2274 2 286 90 84 91 
2587 3 530 3 154 99 131 126 

18524 19 246 17330 712 713 667 
1 209 1246 1 077 46 46 41 
3109 3 219 2387 120 119 92 

10334 10045 9907 
1568 1443 921 60 53 37 

970 968 822 37 36 32 
32885 ')31 364 33.193 1265 ') 1206 1277 

1358 1316 1 197 

1 

1 729 ') 1822 1 573 
2825 

1 ) Berechnet nach der Zahl der Kalendertage abzüglich der Sonn- und 
landesüblichen Feiertage. - ') Nur britische Provinzen. - 8) Nachtrag Juni 
1937: 3 466 000 t. - ') Berichtigt. 
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Die Ausfuhr von Steinkohle betrug: 

August 1937 
Mill.t 

Deutsches Reich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,503 
Polen ....•. „...................... 1,000 
Großbritannien 

Ladekohle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,586 
davon nach dem Deutschen Reich.. 0,260 
Bunkerkohle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,977 

Veränderung 
gegen Vormonat 

vH 
+ 1,1 
+ 5,3 

- 14,6 
- 20,1 
- 3,1 

Die Koksausfuhr aus dem Deutschen Reich stieg um 3,5 vH 
auf 812 600 t. 

Im Vergleich zu August 1936 war die monatliche Stein-
kohlenförderung im Berichtsmonat in den meisten Ländern 
höher, und zwar im Deutschen Reich um 18,2 vH, in Belgien 
um 2,6 vH, in Großbritannien um 6,9 vH und in Polen um 
30,3 vH. In Frankreich ging sie um 18,0 vH und in den Ver-
einigten Staaten von Amerika um 0,9 vH zurück. 

Die Apfel- und Birnenernte 1937 
Mit der letzten Obstberichterstattung im Oktober wurde die 

endgültige Ernte an Äpfeln und Birnen ermittelt. Gegenüber 
der Vorschätzung im September hat sich der Ernteertrag sowohl 
der Äpfel als auch der Birnen verbessert. 

Die gesamte Apfelernte 1937 wurde für das Reich auf 18,7 
Mill. dz berechnet. Im Jahre 1935 wurden 8,8 Mill. dz, 1936 
nur 5,9 Mill. dz geerntet. Die diesjährige Apfelernte übertrifft 
sogar die Erträge des guten Apfeljahres 1934, in dem 15, 7 Mill. dz 
geerntet wurden. Der durchschnittliche Ertrag der ertrag-
fähigen Apfelbäume stellt sich 1937 auf 35,0 kg je Baum. Gegen-

Kernobsterträge je Baum sert 1933. 
~ Äpfel Bimen ~g 

30 30 

25 

20 zo 

15 15 

10 10 

0 0 
1933 34 35 36 37 1933 34. 35 36 37 

w.u.St 37 -- -- -- - - -/1'e1,iaht>esdul'Chschnill 1!J3o/80 

Äpfel 

Eriragfiblge Blume, davon 

über den Jahren 1935 mit 16,5 kg und 1936 mit 11,0 kg je Baum 
waren die Erträge der Apfelbäume e.rheblich höher. 

In Württemberg, Baden, Bayern und Thüringen sind gegen-
über dem Vorjahr erhebliche Mehrerträge zu verzeichnen, 
während in Hamburg, Oldenburg, Bremen sowie in den Pro-
-vinzen Grenzmark Posen-Westpreußen und Schleswig-Holstein 
die Apfelerträge gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen sind. 

1 

Äpfel 1 Birnen 1 
Baumertrlige 1937j 193~:937j 1936 

1 

Äpfel 1 Birnen 
Baumerträge 193711936 193711936 

kg . 

Preußen ..... 25,1 14,0 25,3 20,5 Oldenburg .... 14,6 19,6 21,4 18,8 
Bayern ...... 36,0 9,5 '2:2,7 18,3 Braunschweig. 14,5 7,4 20,9 17,2 
Sachsen ..... 15,8 10,9 17,1 21,1 Bremen ...... 4,9 14,3 11,5 15,8 
Württemberg . 69,3 4,0 13,5 13,7 Anhalt ...... 19,6 8,1 22,5 25,0 
Baden .„. „. 58,2 7,8 11,3 10,2 Lippe ....... 16,0 12,5 22,4 17,1 
Thüringen .. 30,0 8,6 25,7 21,5 Schaumburg· 
Hessen ....... 34,1 13,8 '2:2,6 16,0 

Lippe ····· 9,3 3,1 25,0 11,3 
Hamburg .... 17,7 25,4, 19,I 15,4 Deut~cheo 

35,o l 11,0 l 21,1 l 10,1 Mecklenburg .. 14,0 11,6 14,6 16,2 Reich') „ •. 

1) Ohn& Saarland. 

Die während der Baumblüte in diesem Jahr stark wechselnde 
Witterung hat sich auf den Fruchtansatz in einzelnen Obst-
anbaugebieten des Reiches sehr unterschiedlich ausgewirkt. So 
ist im Bezirk Mannheim mit der höchsten Anzahl ertragfähiger 
Bäume Badens der Gesamtertrag geringer ausgefallen als in den 
Obstlandschaften um Konstanz mit einer fast nur halb so großen 
Baumzahl. Auch Oberbayern wies trotz seinem großen Baum-

Birnen 

davon 

Durclllchnl«s- und insgesamt Hoch· und Niederstämme Spalierbäume 
insgesamt Hoch- und Niederstämme Spalierbäume Halbstilmme Halbstämme Gelamtertrlge an 

11.pteln und Birnen Ertrag- Durch- Ge- Durch· Ge- Dnrch- Ge- Durch· Ge- Ertrag- Durch- Ge- Durch· Ge- Durch- Ge· Durch· Ge· 
1987 fähige schnitts· samt- schnitts- samt- schnitte· samt- schnitte- samt- fähige schnitte- samt- schnitte- samt· schnitts- samt- schnitts- samt-

Bäume ertrag ertrag ertrag ertrag ertrag ertrag ertrag er~rag Baume ertrag ertrag ertrag er~rag ertrag ertrag ertrag ertrag 
in 1000 je Baum in je Baum in je Baum in je Baum lll in 1000 je Baum in je Baum m je Baum in je Baum in 

kg 1000 dz kg lOOOdz kg 1000dz kg lOOOdz kg 1000 dz kg 1000dz kg 1000dz kg 1000dz 

Preußen •........... 25209 25,1 6 326 27,1 5 900 14,5 364 6,5 62 10065 25,3 2547 28,3 2 330 15,5 161 7,1 56 
Ostpreußen ....... 814 33,2 270 35,0 256 18,1 13 8,5 1 263 34,0 90 35,4 87 17,7 2 7,9 0 
Berlin •. „ ........ 699 28,8 202 35,5 167 20,7 27 7,6 7 430 27,9 120 34,5 99 20,4 16 7,7 5 
Brandenburg ...... 2606 26,9 701 28,9 651 17,1 44 6,4 6 1 087 26,9 293 29,2 272 17,4 16 6,7 4 
Pommern ......... 908 24,2 220 26,0 204 14,3 14 6,9 2 432 '29,9 1'29 32,I 122 17,7 7 7,6 1 
Grzm. Pos.-W estpr. 164 14,7 24 15,0 23 11,6 1 5,1 0 75 22,7 17 23,4 16 15,1 1 5,9 0 
Niederschlesien .... 1 897 18,1 343 19,0 3'2:2 12,0 18 6,8 3 889 23,2 206 25,1 188 17,3 II 8,5 6 
Oberschlesien ..... 362 33,9 123 35,7 116 20,6 6 6,5 0 215 42,3 91 45,5 87 22,9 3 9,0 1 
Sachsen „ „. „ „. 3273 24,5 801 26,6 732 16,4 58 6,7 11 1 362 28,2 385 31,8 347 19,l ')9 7,5 9 
Schlesw.·Holstein .. 1 038 20,5 213 22,4 194 12,5 16 5,6 2 469 26,7 125 29,0 118 14,2 5 7,5 2 
Hannover ......... 3 907 22,6 885 23,8 829 14,8 49 6,7 7 1154 27,8 321 30,2 '295 19,5 19 8,7 7 
Westfalen ......... 2723 19,8 540 20,9 511 11,9 25 6,0 4 1 000 24,5 245 27,3 226 13,8 14 6,7 5 
Hessen-Nassau .... 2640 35,7 941 38,4 902 16,4 34 6,8 6 749 22,6 169 26,6 146 14,1 18 7,2 5 
Rheinprovinz ..... 4046 23,2 937 26,0 870 10,9 57 5,6 10 1 881 18,2 342 21,l 31':! 9,3 21 5,5 10 
Hohenzoll. Lande .. 131 95,8 126 98,6 124 40,8 2 19,3 0 57 24,2 14 25,0 13 10,5 0 6,0 0 

Bayern .•........... 6697 36,0 2410 38,3 2302 18,7 79 11,0 ')9 2 780 22,7 631 24,7 578 14,l 27 10,5 26 
Sachsen .. „ ........ 3 519 15,8 554 17,1 494 11,8 52 4,4 8 1 603 17,1 274 1f.4 245 10,6 21 5,3 7 
Württemberg ....... 8 513 69,3 5 895 716 5 811 26,3 74 8,8 10 3317 13,5 447 1 ,6 432 4,9 9 3,5 6 
Baden „ „ .. „„.„ 3601 58,2 2094 60,3 2060 22,3 28 10,0 6 1 875 11,3 211 12,0 200 5,7 7 5,0 5 
Thüringen „ .....•.. 1 582 30,0 474 31,4 448 19,2 22 10,0 4 470 25,7 121 Zl,5 113 15,7 5 9,2 2 
Hessen ............. 1 647 34,l 562 35,6 552 12,9 8 6,0 2 625 22,6 141 25,0 134 10,2 6 5,7 2 
Hamburg ........... 385 17,7 68 21,4 62 7,0 5 3,4 1 237 19,1 62 31,2 59 8,6 3 4,1 1 
Mecklenburg ........ 556 14,0 78 15,2 69 9,3 7 5,0 1 217 14,6 32 15,7 28 10,2 2 5,7 l 
Oldenburg •......... 478 14,6 70 15,0 66 10,2 3 5,0 0 156 21,4 33 23,0 31 12,0 1 9,0 1 
Braunschweig ....... 507 14,5 73 15,6 64 10,4 7 6,9 2 137 20,9 29 23,5 25 13,8 3 8,8 1 
Bremen „.„ .. „ ... 86 4,9 4 5,3 4 2,9 0 3,7 0 67 11,5 8 11,8 7 4,1 0 12,9 1 
Anhalt ...... „ ... „ 376 19,6 74 22,2 63 13,6 9 6,9 2 173 22,5 39 25,2 35 14,4 4 6,3 1 
Lippe .............. 216 16,0 34 16,9 32 10,3 2 6,0 0 69 22,4 15 26,0 13 15,6 1 9,0 1 
Schaumburg-Lippe ... 73 9,3 7 9,5 6 6,8 0 5,2 0 19 25,0 5 27,9 4 13,0 0 9,3 0 

Deutsches Reich 1) 53442 J 35,0 l 1012a I 37,8 l 17935 I 15,4 1 661 1 7,2 1 127 21809 I 21,1 1 4595 I 23,2 1 4234 \ 12,9 1 251 1 7,0 1 110 

') Ohne Saarland. 

3 
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bestand nur etwa 11 vH der bayerischen Apfelerträge auf, 
während z. B. der Regierungsbezirk Schwaben bei geringerem 
Baumbestand etwa 20 vH der bayerischen Gesamterträge an 
Äpfeln erbrachte. Auffallend hohe Apfelerträge sind ferner 
noch in Hohenzollern mit 95,8 kg je Baum festgestellt worden, 
während die Durchschnittserträge in anderen Gebieten mit an 
sich bedeutendem Apfelanbau, wie Westfalen und Hannover, 
mit 19,8 kg und 22,6 kg je Baum gering ausgefallen sind. 

Die Birnen brachten auch in diesem Jahre nur eine Mittel-
ernte. Die Gesamternte betrug im Reich 4,6 Mill. dz bei einem 
durchschnittlichen Baumertrag von 21,1 kg. Seit 1933 sind 
danach die Birnenerträge in Deutschland etwa gleich hoch 
ausgefallen. Nur das Jahr 1934 bildete infolge der sehr günstigen 
Witterungsverhältnisse eine Ausnahme. Die Durchschnitts-
erträge an Birnen waren am höchsten in Niederbayern mit 
37,4 kg, in Oberschlesien mit 42,3 kg und in Ostpreußen mit 
34,0 kg je Baum. 

Die festgestellten Durchschnittserträge gelten für die Gesamt-
zahl aller Apfel- und Birnenbäume ohne Unterscheidung nach 
der Baumform. Die Erträge je Baum bei den einzelnen Baum-
formen betrugen für das Reichsgebiet: 

Äpfel Birnen 
kg 

Hoch· und Halbstämme • . . . . • 37,8 23,2 
Niederstämme • • . • . . . . . . . . . . . 15,4 12,9 
Spalierobst •.•........ „..... 7,2 7,0 

Gütemäßig war die Ernte beider Obstarten nach den Mel-

Der Stand der Saaten 
Anfang November 1937 

Im Oktober war nach dem Urteil der amtlichen Bericht-
erstatter in etwa 67,6 vH der Berichtsbezirke die Bodenfeuchtig-
keit ausreichend, in etwa 3,7 vH der Berichtsbezirke zu groß und 
in etwa 28,7 vH der Berichtsbezirke zu gering. Die Niederschlags-
verteilung war somit im ganzen fast ebenso günstig wie im Vor-
monat. Innerhalb der einzelnen Reichsgebiete ergeben sich aber 
große Unterschiede. In den östlichen Regierungsbezirken Gum-
binnen und Allenstcin sowie in den westlichen Regierungsbezirken 
Arnsberg, Kassel, Wiesbaden, Koblenz, Düsseldorf, Köln, Aachen 

w achstumsstand l 1 ! l 1 1 1 l l U•ler· 1 Stop· 1 Winter· 1 A l N b Winter. Wlnlef'. Wlaler- Wlaler· Winter- Winter· llee') Vieh· saa. pol- iwl· 
n ang ovem er roggen „.!%„ speit g.rste raps rtlbsen weiden ten•) saa. sehen· 

1937') · ten•) rrOdlte') 

Preußen ....... · 12,5 2,512,5 2,412,4 2,4 l 2,7 3,1 l 2,8 2,61 2,5 
Reg.-Bez. 

2,2 2,6 2,5 2,7 Königsberg . . • . 2,3 2,6 - 3,3 2,6 2,9 2,6 
Gumbinneu .... 2,9 3,2 - 2,81 • 2,8 2,9 3,B 2,8 3,2 3,2 
Allenstein •..... 2,6 2,8 - 2,5 2,3 2,2 3,3 3,9 3,8 3,7 3,4 
Westpreußen ... 2,0 2,2 - 2,1 • 2,2 2,9 3,2 3,0 2,8 2,6 
Stadt Berlin ... 2,2 2,1 - 1,8 - - 2,4 2,3 2,8 2,5 2,5 
Potsdam ....... 2,5 2,5 - 2,3 2,3 2,4 2,5 2,7 2,4 2,4 2,4 
Frankfurt ...... 2,3 2,4 - 2,3 2,3 2,3 2,5 2,7 2,7 2,5 2,4 
Stettin „. „ ... 2,4 2,6 - 2,4 2,3 2,4 2,5 2,9 2,8 2,7 2,6 
Kilslin .•....... 2,5 2,6 - 2,5 2,3 2,4 2,5 2,9 2,9 2,9 2,6 
Pos.-Westpr .... 2,2 2,5 - 2,5 2,2 2,5 2,5 2,8 2,5 2,3 2,4 
Breslau ........ 2,2 2,3 - 2,2 2,2 2,2 2,5 2,6 2,5 2,4 2,3 
Liegnitz ....... 2,3 2,5 - 2,3 2,2 2,3 2,6 2,7 2,5 2,3 2,4 
Oppeln „.„„. 2,2 2,3 - 2,2 2,2 2,4 2,3 2,5 2,4 2,3 2,4 
Magdeburg ..... 2,4 2,5 - 2,3 2,4 2,3 2,4 2,7 2,3 2,1 2,4 
Merseburg ..... 2,3 2,4 - 2,3 2,3 2,3 2,3 2,6 2,3 2,4 2,3 
Erfurt ......... 2,7 2,8 - 2,8 2,5 2,6 2,6 3,0 2,8 2,6 2,8 
Schleswig •..... 2,5 2,5 - 2,3 2,3 2,4 2,4 2,8 2,6 2,7 2,5 
Hannover •..... 2,6 2,7 - 2,4 2,4 2,5 2,7 3,1 2,7 2,6 2,6 
Hildesheim .•... 2,5 2,5 - 2,3 2,4 2,6 2,5 2,8 2,5 2,5 2,4 
Lüneburg •..... 2,5 2,6 - 2,4 2,4 2,4 2,3 2,7 2,3 2,4 2,4 
Stade „ .. „ „. 2,6 2,6 - 2,5 2,5 2,6 2,6 3,0 2,5 2,6 2,6 
Osnabrlick ..... 2,6 2,9 - 2,5 2,5 2,7 2,7 3,1 2,9 2,6 2,6 
Aurich ••. „„. 2,6 2,6 - 2,4 2,6 2,3 2,4 3,0 2,4 2,4 2,4 
Münster ....... 2,6 2,"J - 2,5 2,5 2,5 2,8 3,1 3,0 2,9 2,8 
Minden •. „ .... 2,6 2,7 - 2,4 2,4 2,6 2,7 3,3 2,9 2,9 2,6 
Arnsberg ...... 2,6 2,8 - 2,5 2,5 2,5 2,9 3,2 2,8 3,0 2,8 
Kassel. ........ 2,7 2,7 - 2,6 2,5 2,6 2,8 3,4 3,2 3,4 3,1 
Wiesbaden ..... 2,6 2,9 - 2,6 2,6 2,6 3,5 3,5 3,5 3,6 3,1 
Koblenz. „ .... 2,8 2,9 3,2 2,7 2,8 3,0 3,7 3,4 3,8 3,7 3,3 
Dlisseldorf ..... 2,5 2,5 - 2,4 2,4 2,6 2,8 3,1 3,0 2,8 2,8 
Köln„.„.„„ 2,4 2,4 - 2,3 2,4 2,7 2,8 2,9 2,9 3,0 2,9 
Trier .......... 2,7 2,8 2,6 2,6 2,7 2,7 3,6 3,2 3,5 3,5 3,1 
Aachen ........ 2,4 2,6 

2;4 
2,3 2,5 3,2 2,7 3,0 2,7 3,1 2,9 

Sigmaringen ... 2,9 2,5 2,4 3,0 2,8 2,6 2,4 2,5 3,0 3,2 
Bayern .„ ...... 2,5 2,6 2,5 2,4 2,5 2,6 2,7 2,6 2,8 3,1 2,8 
Oberbayern .... 2,6 2,7 2,6 2,4 2,3 2,6 2,6 2,5 2,7 2,8 2,6 
Niederbayern ... 2,412,5 2,6 2,3 2,512,6 2,512,7 2,512,6 2,6 
Oberpfalz •.•... 2,5 2,5 2,6 2,5 2,3 2,3 2,7 2,8 2,8 3,0 2,6 
Pfalz„ •.•..... 2,6 2,7 2,3 2,6 2,7 3,0 2,8 2,9 3,2 2,7 
Oberfranken ... 2,4 2,6 2,5 2,5 2,6 2,6 2,8 3,1 3,0 3,4 2,9 

dungen der Berichterstatter folgendermaßen ausgefallen: 
gut mittel gering 

vH 
Äpfel • „ „. „. „ „ „ 52,9 '29,6 17,5 
Birnen •... „ ...• „ „. 52,2 '29,5 1~ 

Besonders unbefriedigend war die Güte der Apfelernte in 
Anhalt, im Land Sachsen, in den Provinzen Grenzmark Posen-
W estpreußen und in Niederschlesien, wo 24,4 bis 33,7 vH der 
Apfelerate als gering bezeichnet wurden. An Gebieten, in denen 
von der gesamten Birnenemte erheblich mehr als die Hälfte 
mit gut bezeichnet wurde, sind besonders zu nennen Württem-
berg, Schaumburg-Lippe und Berlin. 

Für das gesamte Reichsgebiet wurden auch in diesem Jahr 
Erhebungen über die Verwertung der Obsternte angestellt. Im 
Reichsdurchschnitt entfielen von der Gesamternte auf 

Selbst· Eßo bat zum Verwertungs-
Vlrbrauch Verkauf obst 

Äpfel ••••. „. .. . .. 42,6 
Birnen ....•.•.... „ 54,7 

vH 
33,6 
30,6 

23,8 
14,7 

Besonders hoch ist der Anteil des Selbstverbrauchs an Birnen 
im Bezirk Karlsruhe (76,4 vH) und in Berlin (70,5 vH). Be-
merkenswert ist der hohe Anteil an Eßbirnen (56,4 vH), der in 
Hamburg verkauft wird. Bei den Äpfeln weisen Bremen (78, 7 vH), 
Schaumburg-Lippe (73,1 vH) und Berlin (69,0 vH) einen starken 
Selbstverbrauch auf. Am niedrigsten ist der Eigenverbrauch an 
Äpfeln in Anhalt (29,0 vH) und in Hessen (23,3 vH). 

und in den Ländern Hessen und Schaumburg-Lippe war die 
Bodenfeuchtigkeit recht gering. In diesen Gebieten sind auch die 
Niederschläge erheblich hinter den Normalwerten zurückgeblieben. 
Dagegen ist aus etwa 20 vH der Berichtsbezirke Bayerns und 
Sachsens zu viel Bodenfeuchtigkeit gemeldet worden. In allen 
übrigen Reichsgebieten reichte aber die Bodenfeuchtigkeit 
größtenteils zur Durcl\führung der Ernte- und Bestellungsarbeiten 
aus. 

Infolge der in fast allen Berichtsbezirken geringen Nieder-
schläge - die Niederschläge im -Oktober waren allgemein niedriger 
als im langjährigen Mittel - konnte die Hack,fruchtemte im 
Gegensatz zum Vorjahr beschleunigt geborgen werden. Das 

W aohstumsstand 1 1 1 1 1 1 1 1 1 Uoler-1 Stop. l Winter· A f N mb r Wluler· Wlnltr· Wlnltr· Winter- Wloler- Wlnler· Klee') Vteb. saa· pot. •111· 
n ang o~e 6 roggen weiten speh gente raps rt.bseu weiden ten') saa. schea-

1937 ) ten') rr11ebte') . 
Noch: Bayern 

2,7 Mittelfranken .. 2,4 2,4 2,3 2,7 2,7 2,8 2,9 2,9 3,1 2,8 
Unterfranken ... 2,6 2,8 2,7 2,5 2,6 2,7 2,8 3,1 3,1 3,5 3,1 
Schwaben .. 2,6 2,6 2,4 2,4 2,5 2,5 2,5 2,4 2,7 2,9 2,8 „ 

Sachsen ........ 
Kreishm. 

2,5 2,5 - 2,4 2,3 2,4 2,5 2,6 2.~ 2,3 2,5 

Chemnitz ...... 2,4 2,4 - 2,3 2,2 2,7 2,6 2,6 2,6 2,4 2,6 
Dresden· Bautzen 2,5 2,5 - 2,4 2,3 2,4 2,4 2,5 2,4 2,3 2,3 
Leipzig „.„.„ 2,5 2,5 - 2,4 2,3 2,3 2,4 2,5 2,6 2,3 2,6 
Zwickau ....... 2,3 2,4 - 2,3 2,1 2,2 2,7 3,0 2,9 2,9 2,6 

Wurttemberg .... 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,7 2,6 2,8 3,3 2,8 
Neckarkreis .... 2,2 2,3 2,4 2,4 2,4 2,1 2,6 2,4 2,8 3,4 2,9 
Schwarzwaldkr .• 2,5 2,6 2,5 2,4 2,7 2,6 2,9 2,9 2,9 3,5 2,8 
J agstkreis ....• 2,4 2,6 2,6 2,4 2,5 2,6 2,9 2,8 3,0 3,2 2,7 
Donaukreis .... 2,7 2,6 2,5 2,5 2,4 2,5 2,5 2,4 2,6 3,1 2,9 

Baden .......... 
Ldesk.-Bez. 

2,5 2,6 2,3 2,2 2,3 2,3 2,7 2,5 2,8 3,1 2,8 

Konstanz ...... 2,8 2,7 2,6 2,4 2,5 2,2 2,7 2,4 2,5 3,2 2,8 
Freiburg. : •.... 2,4 2,2 2,2 2,2 2,4 2,4 2,5 2,4 2,6 3,1 2,9 
Karlsruhe ... : .. 2,5 2,4 2,2 2,1 2,1 2,2 2,7 2,4 3,0 2,9 2,6 
Mannheim ..... 2,2 2,2 2,3 2,1 2,2 2,3 2,8 2,6 3,0 3,2 2,7 

Thuringen ..•... 2,4 2,5 2,6 2,4 2,4 2,4 2,5 2,8 2,7 2,8 2,7 
Hessen .. „. „ „ 2,3 2,4 2,6 2,2 2,6 2,4 2,9 3,1 3,0 3,6 2,8 

Starkenburg ... 2,3 2,4 2,6 2,4 2,4 2,4 2,9 2,9 3,1 4,1 2,9 
Oberhessen ..... 2,2 2,4 - 2,2 2,4 2,4 2,9 3,1 2,7 3,1 2,8 
Rheinhessen .... 2,3 2,3 - 2,1 2,8 2,7 2,7 3,1 3,7 2,6 

Hamburg ....... 2,4 2,5 - 2,4 
2;5 

2,5 2,6 2,6 2,5 2,4 
Mecklenburg .... 2,5 2,6 - 2,4 2,4 2,5 2,8 2,5 2,6 2,6 
Oldenburg ...... 2,5 2,6 3,0 2,5 2,8 2,6 2,6 3,0 2,6 2,7 2,7 
Braunschweig ... 2,7 2,8 - 2,5 2,6 2,9 2,7 2,8 2,6 2,6 2,6 
Bremen ......... 2,5 2,5 - 2,5 - - 2,5 4,0 2,5 3,0 3,0 
Anhalt •. „ „. „ 2,5 2,5 - 2,3 2,4 2,6 2,6 2,8 2,3 2,3 2,4 
Lippe „„„ „ .. 2,5 2,6 - 2,3 2,4 2,5 2,6 2,8 2,5 2,5 2,5 
Schaumb.·Lippe . 2,5 2,6 - 2,3 2,4 3,0 2,7 3,4 2,9 2,7 2,7 
Saarland ........ 2,6 2,7 - 2,3 2,7 2,6 3,4 2,7 3,5 3,4 2,8 
Deutsches Reich 2,5 2,5 2,5 2,4 2,4 2,4 2,7 3,0 2,8 2,7 2,5 

Okt. 1937. „ „. 2,7 2,9 2,9 2,9 
Sept. • a;o 12;9 2:81 2:8 

2,9 3,0 
Nov. 1936„ „„ 3,0 2,8 2,6 2,9 

-..,...---' 
1 • 1935 ...... 2,6 2,5 2,4 2,4 2,5 2,6 3,0 

1) Begutachtungsziflern: 1 =sehr gut, 2 =gut, a =mittel, 4 =gering, 5 =sehr gering. - ') Aucb mit Beimischung von Gräsern. - ') Stoppelklee, 
Serradella und andere. - ')"Lupinen, Senf, Stqppelrilben und andere. - ') Winterwicken, Wintermenggetreide und andere. 
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trockene Oktoberwetter wa.r insofern besonders günstig, a.ls in 
diesem Jahr weit mehr Hackfrüchte einzubringen waren als in 
den Vorjahren. Die Kartoffel- und Futterrübenemte ist so gut 
wie geborgen. Die Zuckerrübenemte war im Zeitpunkt der 
Berichterstattung - Anfang November - im vollen Ga.ng. 

Wenn auch die Bestellung des neuen Wintergetreides 
unter erheblich günstigeren Witterungsverhältnissen als im Vor-
jahr vor sich ging, so ergibt sich dennoch durch den umfangreichen 
Hackfruchtbau eine verhältnismäßig lange Herbstbestellzeit. Es 
ist daher zu erwarten, daß vielfach auch in diesem Jahr die Be-

Stand') der Gemüsekulturen 
Ende Oktober 1937 Weiß- Rot· 

Wir· Blu· Ro· Grtin- Kohl· Spi· 
nat, 

stellung der Winterfrüchte erst im Dezember zum Abschluß 
kommen wird. 

Die früh gesäten Saaten sind allgemein gut aufgelaufen und 
haben ein gutes Aussehen. Bei dem überwiegend warmen Wetter 
konnte sich der Winterroggen bereits gut bestocken. Die Saaten 
zeigen einen weit kräftigeren Wuchs als im Vorjahr. Sämtliche 
Wintergetreidearten werden mit den Noten 2,5 und 2,4 erheblich 
besser als zur gleichen Zeit des Vorjahrs beurteilt. In den einzelnen 
Gebieten ergeben sich gewisse Abweichungen vom Reichsdurch-
schnitt. Die Weizenbestände weisen einen etwas uneinheitlicheren 

Möh- Meer· Sa- Zwie- ren, Sei-
sing- men„ sen-

Hauptgemüseanbau• kohl kohl kohl kohl kohl kohl rabi Man· Iat beln Ka- ret-lerie tich 

Stand auf. Die Unterschiede 
gegen das Reichsmittel betragen 
beim Winterweizen 10 vH nach 
oben und 15 vH nach unten, bei 
den übrigen Wintersaaten etwa 
10 v H nach oben und unten. In 
Nord- und Mitteldeutschland 
stehen die Saaten allgemein 
besser, in Westdeutschland etwas 
schlechter als im Reichsdurch-
schnitt; in den übrigen Gebieten 
des Reiches entsprechen sie etwa 
dem Reichsmittel. 

gebiete in 

Preußen ......•...••...... 
Reg.-Bez. Kdnigsberg •.•. 

• Gumbinnen •••• 
• Allenstein ...... . Westpreußen .. 

Stadt Berlin. „ ........... 
Reg.-Bez. Potsdam •..... 

• Frankfurt ...... 
• Stettin ...• „ .. . Köslin ......... . Grenzm. Posen· 

Westpr .• „ .. . Breslau ........ . Liegnitz ... „ .. . Oppeln „ ...... 
» Magdeburg ..... 
» Merseburg ..... . Erfurt ......... . Schleswig •.... . Hannover ...... . Hildesheim .... . Lüneburg ...... 
» Stade ......... . Osnabrück ..... . Aurich ........ 
» Münster ....... 
» Minden •....... . Arnsberg ...... . Kassel. ........ 
» Wiesbaden •... . Koblenz ....... . Düsseldorf ..... . Köln„ .•...... . Trier •......... . Aachen •....... . Sigmaringen •.• 

Bayern.„ ................ 
Reg.·Bez. 

Oberbayern „ ........... 
Niederbayern u. Oberpfalz 
a) Ehem. Niederbayern •• 
b) • Oberpfalz ••.•. 

Pfalz „ ... „ ............ 
Ober- u. Mittelfranken ... 
a) Ehem. Oberfranken .. 
b) • Mittelfranken . 

Unterfranken ••.•..•..•.. 
Schwaben .........•.... 

s achsen .................. 
Kreishauptm. Chemnitz .. 

• Dresden· 
Bautzen .• 

» Leipzig .... . Zwickau •.. 
w ürttemberg „ •. „ ••..... 

Ehem. Neckarkreis ..•..•. . Schwarzwald.kreis .• . Jagstkreis .•.••.•. . Donaukreis •...... 
B aden .••.•..•.•.......... 

Landesk.·Bez. Konstanz .• 
• Freiburt· .• . Karlsru e .. 
• Mannheim • 

üringen .•.•••. „ ....... Th 
H essen ................... 

Ehem. Prov. Starkenburg. 
• • Oberhessen .• 
• • Rheinhessen . 

amburg H 
M 
0 
B 
A 
L s 

................ 
eeklenburg ......•....... 
ldenburg ..•..........•.. 
raunsehweig ............. 
nhalt ••••.••.•.......... 
ippe .„ ................. 
aarland .............•... 

Deutsches Reich 
eptember 1937 .•. „ •• „ „ s 

0 ktober 1936 „ .... „ . „ „ 

2,5 2,7 2,5 2,8 2,6 2,2 
2,2 2,5 2,6 3,0 2,6 2,2 
2,3 2,4 2,4 2,7 2,6 2,1 
2,3 2,5 2,8 3,0 2,7 2,3 
2,2 2,2 2,3 2,6 2,9 2,1 
2,6 2,8 2,5 3,0 2,6 2,3 
2,6 2,8 2,6 3,0 2,6 2,3 
2,6 2,8 2,6 2,9 2,6 2,1 
2,3 2,4 2,5 2,6 2,4 2,1 
2,7 2,8 2,5 3,2 2,5 2,2 

2,8 2,6 2,6 2,7 2,6 2,3 
2,6 2,6 2,5 2,6 2,5 2,1 
2,6 2,7 2,6 2,9 2,5 2,3 
2,7 2,7 2,6 2,9 2,6 2,4 
2,5 2,6 2,6 2,8 2,4 2,2 
2,5 2,6 2,6 3,0 2,5 2,2 
2,6 2,5 2,6 2,7 2,4 2,1 
2,4 2,7 2,4 2,6 2,3 2,1 
2,5 2,5 2,6 2,9 2,6 2,3 
2,4 2,7 2,5 3,0 2,6 2,2 
2,6 2,6 2,5 2,9 2,4 2,3 
2,6 2,8 2,5 3,0 2,5 1,9 
2,6 2,7 2,6 3,0 2,6 2,1 
2,5 2,7 • 2,5 2,7 2,6 2,3 
2,6 2,7 2,7 3,1 2,7 2,2 
2,5 2,8 2,6 3,1 2,6 2,3 
2,4 2,6 2,4. 2,8 2,7 2,2 
2,9 3,1 2,9 3,2 2,8 2,4 
2,8 3,0 2,6 3,3 2,8 2,5 
2,9 3,1 2,7 3,2 2,9 2,5 
2,5 2,7 2,4 3,0 2,5 2,2 
2,4 2,7 2,2 2,6 2,6 2,2 
2,9 3,2 3,0 3,4 3,1 3,0 
2,5 2,7 2,3 2,8 2,7 2,3 
2,3 2,3 2,3 3,3 2,8 2,6 
2,3 2,5 2,3 2,6 2,4 2,0 

2,4 2,2 2,7 2,0 2,8 3,0 
2,3 2,6 2,1 2,9 2,2 2,0 
2,1 2,7 2,0 3,2 2,6 2,0 
2,5 2,6 2,3 2,6 1,9 2,0 
2,7 2,7 3,6 2,6 2,2 2,3 
2,3 2,4 2,4 2,4 2,6 2,0 
2,6 2,7 2,6 2,5 2,7 2,0 
2,2 2,3 2,3 2,3 2,5 2,0 
2,3 2,4 2,2 2,5 2,5 1,8 
2,0 2,0 2,0 2,7 2,0 2,0 
2,5 2,5 2,5 2,5 2,3 2,0 
2,4 2,3 2,5 3,0 2,4 2,1 

2,4 2,5 2,5 2,4 2,3 2,2 
2,6 2,6 2,5 2,6 2,3 1,8 
2,7 2,5 2,7 3,1 2,8 2,3 
2,5 2,6 2,3 2,7 2,6 2,3 
2,7 2,6 2,5 2,7 2,8 2,3 
2,4 2,3 2,2 2,7 2,3 2,5 
2,3 2,7 1,7 2,7 2,0 2,0 
2,0 2,5 2,1 2,5 2,5 3,0 
2,7 2,6 2,5 2,9 2,5 2,4 
2,9 2,7 2,9 2,9 2,4 2,1 
2,5 2,5 2,1 3,1 2,5 2,3 
2,7 2,6 2,4 2,6 2,6 2,5 
2,5 2,5 2,5 2,9 2,4 2,6 
2,6 2,4 2,7 2,5 2,2 2,0 
2,7 3,0 2,8 3,3 3,2 2,4 
2,8 2,8 2,5 2,9 2,5 2,3 
2,0 3,0 3,0 3,0 2,0 2,0 
3,2 3,6 3,0 3,6 3,4 3,0 
2,6 2,7 2,5 2,7 2,2 1,8 
2,5 2,6 2,5 3,0 2,3 2,1 
2,5 2,7 2,7 3,1 2,4 2,1 
2,5 2,6 2,4 3,0 2,6 2,4 
2,2 2,2 2,1 2,4 2,3 2,0 
2,2 2,5 2,5 2,9 2,6 2,1 
3,1 3,3 3,0 3,2 3,0 2,9 
2,4 2,7 2,5 2,8 2,6 2,2 
2,6 2,8 2,7 3,0 2,6 2,5 
2,2 2,5 2,4 3,0 2,7 2,3 

') 1 = sehr gut, 2 = gut, S - mittel, 4 = gering, o = sehr gering. 

gold 

2,5 2,3 2,6 2,4 
2,5 2,3 2,5 2,2 
2,6 2,3 2,5 2,0 
2,4 2,6 2,5 2,5 
2,1 2,3 2,7 2,6 
2,3 2,4 2,8 2,4 
2,5 2,4 2,5 2,5 
2,5 2,4 2,8 2,5 
2,2 2,3 2,4 2,5 
2,5 2,5 2,7 2,5 

2,6 2,2 2,8 2,6 
2,4 2,3 2,8 2,5 
2,5 2,3 2,6 2,3 
2,6 2,4 2,8 2,4 
2,5 2,3 2,4 2,4 
2,4 2,2 2,5 2,3 
2,0 2,1 2,1 2,1 
2,5 2,6 2,7 2,6 
2,6 2,2 2,7 2,3 
2,3 2,1 2,5 2,2 
2,6 2,4 2,5 2,4 
2,1 2,2 2,4 2,3 
2,4 2,1 2,6 2,5 
2,4 2,4 2,3 2,2 
2,7 2,6 2,5 2,6 
2,4 2,3 2,6 2,6 
2,6 2,3 2,6 2,5 
2,8 2,4 2,5 2,5 
2,8 2,3 2,5 2,5 
2,8 2,4 2,8 2,7 
2,4 2,0 2,6 2,7 
2,7 2,2 2,5 2,6 
2,9 3,3 2,8 3,2 
2,7 2,5 3,1 2,9 
2,3 2,6 2,2 2,3 
2,4 1,8 2,3 2,4 

2,5 2,0 2,0 2,3 
2,5 1,5 2,3 1,9 
2,8 1,6 2,4 2,0 
2,2 1,4 2,2 1,8 
2,7 2,5 2,5 4,0 
2,5 1,8 2,3 2,6 
2,7 1,9 2,4 2,5 
2,3 1,7 2,3 2,7 
2,3 1,8 2,3 2,4 
2,7 1,7 2,3 2,5 
2,3 2,0 2,4 2,2 
2,8 2,0 2,5 2,4 

2,4 2,0 2,4 2,3 
2,1 2,0 2,5 2,2 
2,4 1,9 2,5 2,2 
2,3 2,3 2,6 2,4 
2,3 2,3 2,7 2,6 
1,7 2,4 2,4 2,2 
2,0 2,0 2,5 2,0 
2,8 2,5 2,8 2,0 
2,6 2,3 2,7 2,7 
3,0 2,6 2,9 2,1 
2,0 2,2 2,9 3,0 
2,5 2,4 2,8 2,8 
2,8 2,1 2,2 2,9 
2,1 2,2 2,3 2,0 
2,9 2,3 2,8 2,5 
2,7 2,2 2,3 2,5 
2,0 2,0 2,0 2,0 
3,5 2,6 2,9 2,5 
2,3 2,3 2,5 1,9 
2,5 2,3 2,6 2,6 
2,4 2,4 2,5 2,4 
2,6 2,4 2,2 2,4 
2,4 2,0 2,2 1,9 
2,3 2,1 2,4 2,3 
2,7 2,6 2,4 2,5 
2,5 2,2 2,5 2,4 
2,6 2,4 2,6 2,3 
2,5 2,5 2,7 2,3 

rotten 

2,3 2,6 
2,2 2,6 
1,9 2,4 
2,2 2,7 
2,4 3,0 
2,3 2,8 
2,3 2,6 
2,3 2,6 
2,1 2,5 
2,4 2,6 

2,1 2,9 
2,1 2,8 
2,2 2,7 
2,3 2,6 
2,1 2,5 
2,2 2,6 
2,1 2,7 
2,2 2,6 
2,3 2,6 
2,3 2,6 
2,3 2,3 
2,3 2,3 
2,1 2,6 
2,3 2,3 
2,2 2,6 
2,3 2,7 
2,6 2,4 
2,5 2,6 
2,7 2,9 
2,7 2,7 
2,4 2,6 
2,3 2,7 
3,2 3,1 
2,6 2,7 
2,5 2,5 
1,9 2,5 

1,7 2,3 
1,6 2,3 
1,5 2,0 
1,7 2,4 
2,3 3,4 
1,9 2,4 
1,9 2,4 
2,0 2,3 
1,8 2,3 
2,0 3,0 
2,1 2,5 
2,3 2,7 

2,1 2,5 
2,0 2,5 
2,3 2,3 
2,5 2,6 
2,7 2,7 
2,3 2,4 
1,7 1,7 
2,5 2,8. 
2,4 2,7 
2,8 2,9 
2,2 2,8 
2,4 2,7 
2,3 2,5 
2,0 2,3 
2,6 2,5 
2,1 2,8 
2,0 2,0 
3,3 2,5 
2,5 2,7 
2,2 2,7 
2,2 2,5 
2,3 2,5 
2,0 2,4 
2,1 2,5 
2,7 2,9 
2,3 2,6 
2,3 2,6 
2,3 2,7 

2,5 
2,1 
2,5 
2,4 
3,0 
2,9 
2,7 
2,8 
2,9 
3,4 

2,7 
2,7 
2,6 
2,5 
2,6 
2,5 
1,7 
2,5 
2,6 
2,8 
2,3 
2,2 
2,4 

2)3 
3,1 
2,7 
2,4 
2,9 
2,6 
2,4 
2,6 
2,8 

3,5 
2,3 

-
2,0 -
2,0 
3,0 
2,2 
2,2 
2,2 
3,0 -
--
---
2,9 
2,8 
3,0 --
2,3 -
2,7 
2,2 
2,0 

2,1 
2,1 --
2,7 
2,6 
2,4 
2,4 
3,0 
2,5 
2,7 
2,4 
2,4 
2,5 

Auch die Winterzwischen• 
früchte sowie die Unter- und 
Stoppelsaaten, der Klee und die 
Viehweiden haben sich gut ent-
wickelt. Die Futterergiebigkeit 
war in diesem Herbst besonders 
gut, so daß, begünstigt durch 
die milde Witterung, das Vieh 
zum großen Teil noch auf der 
Weide ist. 

Schädigungen in größerem 
Umfange sind nicht gemeldet 
worden. Nur in einzelnen Ge-
bieten sind Feldmäuse und 
Schnecken in etwas stärkerem 
Maße aufgetreten. In Baden ist 
durch die Maul- und Klauen· 
seuche die Feldbestellung teil-
weise sehr behindert worden. 
Auch die Aufstallung des Viehs 
war durch die Maul- und Klauen-
seuche in manchen Orten ge-
hemmt. 

Der Stand des Gemüses 
im Oktober 1937 

Ernte an Tomaten, Stangen-
bohnen und Buschbohnen 
Der Wachstumsstand des Ge-

müses war unter dem Einfluß 
der im Berichtsmonat herrschen-
den warmen und stellenweise 
niederschlagsreichen Witterung 
allgemein besser als im Vor· 
monat. Die Kohlarten wie auch 
Spinat und Salat wurden im 
Reichsdurchschnitt um 1 bis. 3 
Punkte besser beurteilt, während 
die Begutachtungsziffern für 
Meerrettich, 'Mlerie, Möhren und 
Karotten seit Juli nahezu un· 
verändert geblieben sind. 

Die Gemüsekulturen haben 
sich in den einzelnen Teilen des 
Reiches ziemlich einheitlich ent-
wickelt. In den Hauptanbau· 
gebieten für Weißkohl und Rot-
kohl, wie Schleswig-Holstein, Re-
gierungsbezirk Düsseldorf, Ober· 
bayem, Niederbayern, Oberpfalz 
und Mittelfranken, ist der 

3*' 
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Wachstumsstand zufriedenstellend. Auch im übrigen Reichs-
gebiet sind die Ernteaussichten nicht nur für die Kohlgewächse, 
sondern auch für die übrigen Gemüsearten recht günstig. 

Endgilltige Ernteermittlung für 
Ernteermittlungen 

1937 ~~ Stangenbohnen Buschbohnen 

An-1 Ertrag in dz An-1 Ertrag in dz An-1 Ertrag in dz ------r bau- bau- bau- ----
Hauptge!"ilse.- fläche je 1 insges. fläche je 1 insges fläche je 1 msges. 

anbaugebiete m ha ha in 1000 ha ha m 1000 ha ha m 1000 

Preußen ......... · I 9441236,9 223,6 1 292 103,l 133,1 3 079 84,0 258,6 
Bayern........... 175 258,8 45,3 220 133,4 29,3 272 74,1 20,2 
Sachsen . . . . . . . . . . 140 248,3 34,8 42 113,6 4,8 184 96,3 17,7 
Württemberg...... 76 225,5 17,l 239 88,8 21,2 78 74,6 5,8 
Baden............ 89 302,7 26,9 254 134,6 34,2 223 105,l 23,4 
Thüringen . . . . . . . . 19 200,0 3,8 19 99,5 1,9 46 77,6 3,6 
Hessen. „ „ ... „. 55 210,2 11,6 76 81,5 6,2 174 94,2 16,4 
Hamburg......... 174 231,3 40,2 93 156,7 14,6 143 141,3 20,2 
Mecklenburg...... 20, 219,3 4,4 11 102,4 1,1 36 91,9 3,3 
Oldenburg „ .. „ „ 8 191,7 1,5 24 99,8 2,4 61 82,7 5,0 
Braunschweig „. „ 18 146,7 2,6 83 133,9 ll,1 219 106,5 23,3 
Anhalt . . . . . . . . . . . 25 193,3 4,8 22 146,6 3,2 52 86,51 4,5 
Lippe „ .. „. „. „ 4 213,5 0,9 17 110,0 1,9 83 79,9 6,6 
Saarland.......... 2 297,5 0,6 31 105,0 3,3 16 139,2 2,2 
Deutsches Reich.„ 1749\239,lf418,2 2423\ 110,7\ 268,3 4666\ 88,1\ 410,9 

Bei der endgültigen Ernteermittlung für Tomaten wurde 
der durchschnittliche Hektarertrag für das Reich an Hand 
der geschätzten Flächen mit 239,1 dz errechnet. Damit ist 
die diesjährige Tomatenernte noch günstiger ausgefallen, als 
nach der Vorschätzung im September zu erwarten war. Im 
Regierungsbezirk Köln, der unter den Anbaugebieten mit erheb-
lichem Tomatenanbau die höchsteTJ. Erträge aufweist, wurde 

Anbau und Ernte im Ausland 
Weltweizenernte 1937 und Versorgungslage. Obwohl das 

Wetter der Weizenerzeugung nicht besonders günstig war, ist 
infolge der Vergrößerung des Weizenbaus der Welt (ohne Sowjet-
rußland, China, Iran und Irak) von rd. 101 Mill. ha im Jahre 
1936 auf rd. 108 Mill. ha im Jahre 1937 (+ 7 vH) die Welt-
weizenernte größer als im Vorjahr. An dieser Vergrößerung des 
Anbaus sind nicht alle Erdteile beteiligt. In Europa ist der 
Weizenbau, namentlich als Folge der umfangreichen Auswinte-
rung, von rd. 31,6 Mill. ha auf 30,5 Mill. ha zurückgegangen, in 
Asien ist er mit rd. 20 Mill. ha und in Afrika mit rd. 5,2 Mill. ha 
fast unverändert geblieben; dagegen ist der Weizenbau in Nord-
amerika von 30,7 Mill. ha auf 38,6 Mill. ha um rd. 26 vH ver-
größert worden. Die Vergrößerung des Weizenanbaus der Welt 
ist somit nur auf Nordamerika zurückzuführen. 

Die Hektar-1 Euro-1 Nord-1 Sud-1 1 IAustra-1 Vurch· 1 Ruß-
ertril.ge a a':1'e- a1:"e- Asien Afrika lien i;~~1~!~';~ land 

von Weizen') P nka nka UdSSR) (UdSSR) 

Durchschnitt dz 
1926-1930 12,6 10,3 8,9 7,8 7,1 7,5 10,1 7,5 

1931 12,7 10,1 9,1 7,8 7,2 8,8 10,2 5,o 
1932 „„ „. 13,3 9,4 9,2 6,8 7,5 9,4 9,9 5,9 
1933 ....... 15,1 7,4 10,5 8,1 7,1 8,2 10,2 8,3 
1934 .... 13,4 8,0 9,2 7,4 8,2 7,3 9,7 8,6 
1935 „„ „. 13,4 8,1 8,5 7,9 6,5 8,4 9,7 8,3 
1936 ....... 12,8 7,8 10,4 8,0 6,1 8,2 9,5 
1937') ...... 13,4 7,7 10,3 8,6 7,0 8,1 9,6 

1 ) Erntejahre. - 2 ) Schatzung. 

Nach den neuesten Ergebnissen des Internationalen Land-
wirtschaftsinstituts, die für die nördliche Erdhälfte auf ver-
hältnismäßig zuverlässigen Ernteschätzungen der einzelnen Länder 
beruhen (für die südliche Erdhälfte handelt es sich noch um ganz 
vorläufige Schätzungen), beziffert sich die Welternte an Weizen 
(ohne Sowjetrußland, China, Iran und Irak) auf 1 045 Mill. dz, 
das sind 22 Mill. dz mehr, als nach der letzten Veröffentlichung 
zu erwarten war, und 86 Mill. dz mehr als im Vorjahr. Nach 
den Erfahrungen des Internationalen Landwirtschaftsinstituts ist 
damit zu rechnen, daß die endgültigen Ergebnisse noch etwas 
höher liegen werden. Je Flächeneinheit ist ein Ertrag von 9,6 dz 
je ha in Aussicht gegen 9,5 dz im Vorjahr und 10,1 dz im Durch-
schnitt 1926/30. Die verhältnismäßig geringe Ernte je Flächen-
einheit ist durch die wenig günstigen Witterungsverhältnisse ver-
ursacht worden. Der Ertrag je Flächeneinheit ist in Nordamerika, 
Südamerika und Australien mit 7, 7 dz je ha (1936 = 7,8 dz je ha ), 

sogar ein Ertrag von 270,8 dz je ha errechnet. In einzelnen 
Hauptanbaugebieten für Tomaten, wie z. B. im Regierungsbezirk 
Potsdam, wurden nur 230,5 dz je ha und im I,and Hamburg 
231,3 dz je ha erzielt. 

Die Ernteermittlung der grünen Pflückbohnen erstreckte 
sich auf Stangenbohnen und Buschbohnen. Die Durchschnitts-
erträge au Stangenbohnen wurden mit 110,7 dz je ha und die der 
Buschbohnen mit 88,1 dz je ha errechnet. Gegenüber dem Vor-
jahr mit einem Durchschnittsertrag der Stangenbohnen von 
121,7 dz je ha ist die diesjährige Ernte nur um weniges geringer 
ausgefallen, während sirh die Buschbohnenerträge gegenüber dem 
Durchschnittsertrag von 1936 mit 84,3 dz uoch etwas erhöht 
haben. 

Zugleich mit der endgültigen Ertragsermittlung wurde für 
Tomaten, Stangenbohnen und Buschbohnen auch die Güte der 
Ernte ermittelt. Danach muß die Ernte gütemäßig als befriedi-
gender angesehen werden als im Vorjahr. Nach den Meldungen 
der Berichterstatter waren von der Gesamternte 

gut mittel gering 
1937 1936 1937 1936 1937 1936 

in vH 
Tomaten ........... 58,4 53,3 22,9 29,5 18,7 17,2 
Stangenbohnen . . . . . . 62,9 56,0 24,6 29,4 12,5 14,6 
Buschbohnen . . . . . . . 65,7 60,0 23,6 27,4 10,7 12,6 

In dem Hauptanbaugebiet um Köln wurde die Tomatenernte 
sogar zu 70,3 vH mit gut beurteilt; in Lüneburg, in Stade und 
in Hamburg dagegen wurden 62,1 vH mit gering bezeichnet. Die 
Ernte der Stangenbohnen war in Mecklenburg, Anhalt und im 
Saarland gütemäßig wenig befriedigend, währen.d die Busch-
bohnenernte einheitlich mit gut bezeichnet wurde. 

10,3 dz je ha (10,4 dz) und· 8,1 dz je ha (8,2 dz) etwas kleiner 
als in dem wenig günstigen Vorjahr; in allen übrigen Erdteilen, 
namentlich in Europa, ist der Flächenertrag etwas höher als im 
Vorjahr. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika ist nach 4 Jahren 
zum erstenmal wieder eine reichliche Weizenernte erzielt wordl)n, 
so daß die Vereinigten Staaten im Wirtschaftsjahr 1937/38 wieder 
als Exportland auf dem Weltmarkt erscheinen. Die Ernte be-
ziffert sich auf 241 Mill. dz. Unter Berücksichtigung der in das 
neue Jahr übernommenen Vorräte von 33 Mill dz stehen insge-
samt 274 Mill. dz zur Verfügung. Hiervon dürften etwa 50 Mill. dz 
für die Ausfuhr verfügbar sein. Das Internationale Landwirt-
schaftsinstitut rechnet aber damit, daß die Hälfte zur Erhöhung 
der Vorräte und nur die andere Hälfte für die Ausfuhr heran-
gezogen wird. 

In Canada, wo die Trockenheit große Ernteverluste ver-
ursacht hat, beziffert sich die Ernte nach vorläufiger Schätzung 
auf rd. 51 Mill. dz. Sie bleibt somit um rd. 11 Mill. dz hinter 
der seit Jahren geringsten Vorjahrsernte zurück. Unter Berück-
sichtigung der Vorräte aus dem alten Jahr von rd. 10 Mill. dz 
stehen für die Ausfuhr etwa 27 Mill. dz zur Verfügung; das ist 
nicht ganz halb so viel wie im Vorjahr und nur 25 vH der Aus-
fuhrm.enge im Durchschnitt 1926/27 bis 1930/31. 

In Argentinien sind seit Mitte September ausreichende Nieder-
schläge gefallen, die die Entwicklung des Weizens sehr begünstigt 
haben. Das Internationale Landwirtschaftsinstitut schätzt nun-
mehr die Weizenerzeugung Argentiniens auf 70 Mill. dz gegen 
67 Mill. dz im Vorjahr und 61 Mill. dz im fünfjährigen Mittel. 
Unter Berücksichtigung der Vorräte aus alter Ernte können aus 
Argentinien im ganzen 44 Mill. dz ausgeführt werden; das ent-
spricht etwa der Vorjahrsmenge, ist aber um 11 Mill. dz weniger 
als im Mittel 1926/27 bis 1930/31. Für Australien liegt eine 
amtliche Schätzung über die Weizenernte noch nicht vor. Das 
Internationale Landwirtschaftsinstitut rechnet mit einer Weizeu-
ernte von 44 Mill. dz gegen 41 Mill. dz 1936/37 und 47 Mill. dz 
im fünfjährigen Mittel. Insgesamt stünden demnach in Australien 
unter Berücksichtigung der 8 Mill. dz Vorräte aus alter Ernte 
für die Ausfuhr rd. 37 Mill. dz bereit gegen 35 Mill. dz im Vor-
jahr, das entspricht etwa dem Durchschnitt von 1926/27 bis 
1930/31. Für Sowjetrußland liegt eine amtliche Schätzung noch 
nicht vor; das Internationale Landwirtschaftsinstitut rechnet mit 
einer Ausfuhr von 10 Mill. dz. In Indien, Nordafrika und den 
Donauländern dürften sich die voraussichtlich für die Ausfuhr 
zur Verfügung stehenden Weizenmeugen auf 4, 5 und 20 Mill. dz 
belaufen. Insgesamt beträgt somit der Ausfuhrüberschuß der 
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europäischen und außereuropäischen Exportländer für das Wirt-
schaftsjahr 1937/38 210 Mill. dz. 

Die Ernte der europäischen Importländer beziffert sich nach 
vorläufiger Schätzung auf etwa 295 Mill. dz. Somit wird der 
Ertrag des Vorjahres um 19 Mill. dz übertroffen. Im Vergleich 
zum fünfjährigen Mittel (1931/35) ist aber die Ernte der euro-
päischen Importländer noch um 25 Mill. dz kleiner. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist der Mehrertrag vor allem auf die guten Ernten 
in Italien, Griechenland, Portugal, in der Schweiz und in den 
Balkanstaaten zurückzuführen. In Deutschland und Belgien sind 
infolge Verkleinerung des Anbaus nur Mittelerträge erzielt worden. 
In Frankreich, Großbritannien, in den Niederlanden und in der 
Tschechoslowakei ist eine unterdurchschnittliche Ernte einge-
bracht worden. Unter Berücksichtigung der sich in der Ernäh-
rungswirtschaft vertretenden übrigen Fruchtarten rechnet das 
Internationale Landwirtschaftsinstitut mit einem Zuschußbedarf 
für die europäischen Importländer von 114 Mill. dz. Bei den 
europäischen Exportländern ist eine Ernte von 115 Mill. dz zu 
erwarten. Es stünden nach Abzug des Eigenbedarfs für die 
Ausfuhr 20 Mill. dz zur Verfügung, das sind nur 6 Mill. dz weniger 
als in dem außergewöhnlich günstigen Weizenjahr des Vorjahrs 
und 8 Mill. dz mehr als im Durchschnitt 1926/27 bis 1930/31. 

Der Zuschußbedarf der außereuropäischen Importlander 
wird vom Internationalen Landwirtschaftsinstitut auf 31 Mill. dz 
geschätzt. Somit beziffert sich der zusätzliche Bedarf der euro-
päischen und außereuropäischen Importländer auf rd. 145 Mill. dz 
gegen 164 Mill. dz im Vorjahr. Die diesjährige Weltweizenernte 
würde somit seit einer Reihe von Jahren erstmals wieder zur 
Deckung des Bedarfs und zur Vergrößerung der Vorräte um 
36 Mill. dz ·ausreichen. Bis zum Ende des Wirtschaftsjahres 
1937/38 würde sich die Vorratsmenge von 29 Mill. dz auf 65 Mill. dz 
erhöhen. Nach wie vor bliebe aber die Vorratsmenge noch um 
2 Mill. dz hinter der Übergangsmenge des Jahres 1935/36 und 
um 28 Mill. dz hinter der Übergangsmenge im Durchschnitt 
1926/27 bis 1930/31 zurück. 

AusfuhruberschuB, 
Einfuhrbedarf 

und Weltvorräte 
von Weizen*) 

Durchschnitt 
1926/2 
1931/3 
1932/3 
1933/3 
1934/3 
1935/3 
1936/3 
1937/3 

7-1930/31. 
2.„„ „. 
3 ........ 
4 „ „„„. 
5 ......... 
6 .......... 
7„.„„ „. 
S') „ „. 

Verfugbarer 
Ausfuhr-

uberscbuß 

ins- 1 ohne Rußland 
gesamt (UdSSR) 

304 295 
359 341 
338 333 
301 292 
245 244 
196 188 
189 188 
210 200 

Einfuhrbedarf 

1 Außer-11 ~~ro- euro- ins-
pa1sche aische 

L:inder') Gnder') gesamt 

Mill. dz 
169 47 216 
167 53 220 
122 50 172 
107 42 149 
97 49 146 
96 41 137 

119 45 164 
114 31 145 

Verfug-
bare 

Welt-
vorrate 

am Ende 
des Wirt-
schalts-
Jahresi) 

1 
1 
1 

88 
39 
66 
52 
99 
59 
25 
65 

*) Wirtschaftsjahre (1. August bis 31. Juli). - 1 ) Schatzung. - ') Vor-
rite in den Exporthindern und schwimmende Mengen ohne die erforderlichen 
Übergangsmengen: - ') Importlander. 

Mals. Die Ernteverhältnisse für Mais sind in den einzelnen 
Gebieten recht unterschiedlich. In Österreich sind die Maiskolben 
wenig ausgebildet. In Bulgarien ist die Erzeugung in den einzelnen 
Gebieten zwar unterschiedlich, jedoch ist eine mittlere Ernte zu 
erwarten. In Frankreich kamen die in der zweiten September-
hälfte niedergegangenen Regenmengen zu spät; im ganzen is.t 

eine kleinere Ernte in Aussicht als im Vorjahr, wahrscheinlich 
auch als im langjährigen Mittel. Ungarn, Italien und Jugoslawien 
verzeichnen allgemein gute bis sehr gute Maisernten. Dagegen 
ist die rumänische Maisernte voraussichtlich sehr klein. In den 
Vereinigten Staaten von Amerika war die Witterung in den 
letzten Wochen für die Entwicklung der Maissaaten sehr günstig. 
Die Maisernte hat allgemein befriedigende Erträge gebracht; sie 
beträgt nach vorliiufiger Schätzung 651 Mill. dz, das sind 67,5 
uud 9,8 vH mehr als im Vorjahr und im langjährigen Mittel. 

Kartoffeln. Bei Kartoffeln ist in den einzelnen Ländern der 
Erde ein recht unterschiedlicher Ertrag zu erwarten. Sehr gute 
Ernten stehen in Deutschland, Bulgarien, Ungarn, Lettland und 
in Litauen bevor. In diesen Ländern wird das Ergebnis im lang-
jährigen Mittel um mehr als 10 vH übertroffen. In Deutschland 
ist sogar eine außergewohnliche Rekordernte eingebracht. Mit 
kleineren Erträgen als im langjährigen Mittel ist in den Nieder-
landen, in Großbritannien und in Canada zu rechnen. In den 
übrigen Ländern ist ein Normalertrag in Aussicht. Im ganzen 
ist jedoch zu erwarten, daß die diesjährige Weltkartoffelernte 
das Vorjahrsergebnis um etwa 6 vH und das Ergebnis im lang-
jährigen Mittel um etwa 10 vH übertrifft. 

Wein. Die letzten Wochen waren für die Entwicklung der 
Trauben in den westeuropaischen Ländern, namentlich in Frank-
reich, Schweiz und Luxemburg, sehr günstig. Die während des 
Monats Oktober niedergegangenen Regenmengen und die erhöhte 
Temperatur haben zur guten Ausbildung der Trauben beigetragen. 
Auch der Zustand der Weinberge in Bulgarien hat sich im Laufe 
des letzten Monats etwas gebessert. Dagegen sind die Witterungs-
verhältnisse in den übrigen europäischen Ländern nicht so günstig 
gewesen. Vermindert wurde die ursprüngliche Schätzung vor 
allem in Italien, Portugal, Griechenland, Rumänien und Öster-
reich. In Frankreich, Algerien, Tunis und Französisch-Marokko 
steht im ganzen eine geringere Ernte als im langjährigen Mittel, 
aber eine größere als im Vorjahr in Aussicht. Die erste Schätzung 
der italienischen Ernte ergibt einen etwas kleineren Ertrag als 
im fünfjährigen Mittel, aber einen etwas höheren Ertrag als im 
Vorjahr. In Portugal ist eine kleinere Ernte als in Normaljahren 
in Aussicht; jedoch wird das Vorjahrsergebnis noch übertroffen 
werden. In Griechenland, wo ursprünglich eine sehr gute Ernte 
in Aussicht war, scheint nach den Meldungen lediglich mit einer 
Mittelernte gerechnet werden zu können. Der Weinmost ist 
jedoch der Güte nach besser als im Vorjahr. In Rumänien ergibt 
sich nach den neuesten Meldungen eine kleinere Ernte als im 
Vorjahr und im langjährigen Mittel. Im ganzen schätzt das 
Internationale Landwirtschaftsinstitut nach den Mitteilungen 
der einzelnen Länder die diesjährige Weinmosternte auf der 
nördlichen Erdhälfte (ohne Sowjetrußland) auf 140 bis 150 Mill. hl 
gegen 133 Mill. hl im Vorjahr und 181 Mill. hl im fünfjährigen 
Mittel. Somit würde die diesjährige Weinernte zwar den Vor-
jahrsertrag etwas übertreffen, aber noch bedeutend hinter dem 
langjährigen Mittel zurückbleiben. 

Futterpflanzen. Die Futterpflanzen weisen in den einzelnen 
Ländern nach wie vor einen unterschiedlichen Stand auf. Jedoch 
ist allgemein eine Besserung zu erkennen. Lediglich in den 
Niederlanden zeigen die Futterrüben einen schlechteren Stand 
als mittel. Im übrigen werden sämtliche Futterpflanzen, wie 
Klee, Luzerne, Futterrüben, Wiesen und Weiden, besser als mittel 
beurteilt. 

Die Milchwirtschaft im Jahre 1936 
Milcherzeugung und Milchverwendung 

Zur Gewinnung eines ständigen Überblicks über die Milcherzeugung im 
Deutschen Reich wird seit Juli 1936 - in der gleichen Weise wie für 1934/35 -
eine monatliche Milcherzeugungserhebung durchgeführt, die zugleich auch 
Aufschluß über die Art der Milchverwendung gibt. Da im Berichtsjahr 1936 
somit nur die Monate Juli bis Dezember erfaßt wurden, mußte für die erste 
Jahreshalfte zu Schatzungen gegriffen werden. Diese Schatzungen sind im 
Einvernehmen mit dem Reichsnährstand unter Zugrundelegung der Ergebnisse 
der Milcherzeugungserhebung 1934/35 und unter Berücksichtigung der seither 
eingetretenen Veranderungen des Milchkuhbestandes, der Futterversorgung 
nnd der sonstigen in Betracht kommenden Verhältnisse vorgenommen worden. 
In entsprechender Weise wurde auch das zum Vergleich herangezogene Vor-
jahrsergebnis (1935) gebildet, da die letzte Milcherzeugungserhebung das Wirt-
schaftsJahr 1934/35 umfaßte und mit Juni 1935 abschloß. Gegenilber fr1iheren 
Veroffentlichungen wurden die Zahlen für das Vergleichsergebnis 1935 berichtigt. 
Durch Verfeinerung der statistischen Erhebungen hat sich u. a. herausgestellt, 
daß in den fruheren Jahren die Landbutterherstellung zu niedrig und die -
mengenmäßig allerdings unbedeutende - Herstellung von Käse in der Land-
wirtschaft zu hoch angenommen war. 

Für die Milcherzeugung und Milchverwendung in den Jahren 
1935 und 1936 ergibt sich nach den vorhandenen Unterlagen 
folgendes Bild: 

Gesamterzeugung an Kuhmilch .... 
davon 

V erfiltterung an Kälber ........ . 
Eigenbedarf der Kuhhalter 

an Frischmilch .............. . 
zur Herstellung von { ~'ä~~~r. : 

Milchablieferung der Kuhhalter 
unmittelbar an Verbraucher .. . 
an Molkereien ............... . 

1935 1936 
Milliarden kg 
24,1 25,4 

2,5 2,7 

3,4 3,5 
4,5 3,6 
0,1 0,1 

1,4 1,4 
12,2 14,1 

'Der Anfall an Kuhmilch betrug im Jahre 1936 25,4 Mrd. kg, 
das sind über 5 vH mehr als im Vorjahr. Die Zunahme beruhte 
vorwiegend auf der Erhöhung des durchschnittlichen Milchertrages 
der Kühe infolge der erheblich günstigeren Futterverhältnisse des 
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Berichtsjahres, zum Teil auch auf der Vergrößerung des Milchkuh-
bestandes. Die Milchverfüttenmg ist wegen der Verstärkung der 
Aufzucht auf etwa 2,7 Mrd. kg gestiegen. Der Frischmilchver-
brauch der Kuhhalter wird auf etwa 3,5 Mrd. kg geschätzt, das 
sind 3vH mehr als im Vorjahr. 

Die Ausdehnung des Molkereiwesens im Zuge der Marktrege-
lung führte zu einer weiteren Verminderung der Landbutterher-
stellung und zu einer entsprechenden Vergrößerung der Milch-
anlieferung an die Molkereien. Verbuttert wurden im Haushalt 
der Kuhhalter im Berichtsjahr nur noch 3,6 Mill. t Milch, das sind 
rd. 20 vH weniger als im Vorjahr. Unter Zugrundelegung eines 
durchschnittlichen Bedarfs von 32 kg Milch für 1 kg Butter bei 
der Verarbeitung in landwirtschaftlichen Betrieben errechnet sich 
die Landbutterherstellung im Jahre 1936 auf rd. 112 500 t. Dem-
gegenüber ist die Herstellung von Landbutter in den Vorjahren 
wie folgt zu schätzen1): 1933 195000t; 1934 170000t; 1935 
140 000 t. Die in den letzten Jahren beobachtete Einschrän-
kung der Landbuttererzeugung um 25 000 bis 30 000 t hat sich 
somit auch im Berichtsjahr weiter fortgesetzt. Für die Ver-
käsung im Haushalt der Kuhhalter ist eine Menge von etwa 
0,1 Mrd. kg Vollmilch anzunehmen, also ungefähr ebensoviel wie 
im Vorjahr. 

Die von Kuhhaltern in den Verkehr gebrachte Milch hat sich 
im Gesamtergebnis etwa auf bisheriger Höhe (1,4 Mrd. kg) 
gehalten. Die Anlieferung von Vollmilch an Molkereien betrug nach 
dem vorläufigen Ergebnis der Jahresmolkereierhebung im Berichts-
jahr 14,l Mrd. kg; sie hat damit seit dem Vorjahr um 1,9 Mrd. kg 
oder um 16 vH zugenommen. Aus dieser beachtlichen Steigerung 
sowie aus der Tatsache, daß die Molkereien nunmehr über die 
Hälfte der gesamten Kuhmilcherzeugung erfassen und verwerten, 
ist die Bedeutung des deutschen Molkereiwesens zu ersehen. 

Die Erzeugung von Ziegenmilch kann - ebenso wie im 
Vorjahr - auf 1,2 Mrd. kg veranschlagt werden, wovon 1 Mrd. kg 
für die menschliche Ernährung verfügbar sind (vorwiegend als 
Frischmilch), während die restlichen 0,2 Mrd. kg zur Verfüttenmg 
benötigt werden. 

Die Molkereiwirtschaft 
Für das Jahr 1936 ist bei den molkereiwirtschaftlichen Unternehmungen 

im Deutschen Reich in der gleichen Weise wie in den Vorjahren•) wieder eine 
alle Betriebe umfassende amtliche Jahreserhebung durchgeführt worden, deren 
Ergebnisse nunmehr vorliegen. 

Zahl der Betriebe. Im Jahre 1936 wurden im Deutschen Reich 
insgesamt 8 875 milchwirtschaftliche Betriebe (einschl. der Klein-
betriebe und einer Anzahl von Rahmstationen und Sammelstellen) 
ermittelt gegen 9 612 im Vorjahr. Der Rückgang, an dem in der 
Hauptsache Kleinbetriebe beteiligt waren, erklärt sich daraus, 
daß im Zuge der Neuordnung der Milchwirtschaft mehrfach 
Molkereien zusammengelegt oder - soweit es sich um kleine, 
unrentable und unhygienische Betriebe handelte, stillgelegt 
wurden. Zum Teil sind Betriebe, die im Jahre 1935 noch als 
Molkereien anzusehen waren und selbständig berichteten, im 
Jahre 1936 nur noch reine Durchlaufsbetriebe gewesen und als 
solche aus der Zahl der Molkereibetriebe ausgeschieden. Am 
größten war der Umfang dieser Maßnahmen in Bayern und 
Württemberg. 

Der Milchlielerkreis. Die Zahl der Kuhhalter, die den Molke-
reien angeschlossen sind, ist von rd. 1,25 Mill. auf 1,57 Mill. (um 
etwa 26 vH) gestiegen, die Zahl der zugehörigen Kühe von 6,34 
Mill. auf 7,13 Mill. (um etwa 12,5 vH). Von 70 vH des gesamten 
deutschen Kuhbestandes wurde Milch an Molkereien geliefert. 
Der Durchschnittsbestand der angeschlossenen Kuhhaltungen ist 
von 5 Kühen im Vorjahr auf 4,5 Tiere im Berichtsjahr gesunken. 
Vergleicht man die Zahl der im Jahre 1936 hinzugekommenen 
Kuhhalter mit der entsprechenden Zahl von Kühen, so ergibt sich 
für diese neuen Milchlieferanten ein Durchschnittsbestand von nur 
2,5 Kühen, woraus zu ersehen ist, daß die Ausdehnung des 
Molkereiwesens bereits bis zu den kleinsten landwirtschaftlichen 
Betriebsgrößen vorgedrungen ist. 

1) Berichtigte Zahlen. - •) Vgl. •W. u. St.•, 16. Jg. 1936, Nr. 24, S. 939. 
Die amtliche Molkereierhebung erfaßt neben den Molkereien auch die milch-
wirtschaftlichen Kleinbetriebe mit Be- und Verarbeitung, nicht jedoch die 
Milc!>handelsbe~rie~e - ~elbst wenn sie ~elegentlic~ geringe Mengen Milch ver-
arbeiten. Soweit s10h bei den Zahlen gennge Abweichungen gegenuber den Ver-
füfentlichungen der Marktverbände ergeben, beruhen sie auf der Verschieden-
artigkeit der Erhebungen. 

Die Angaben wie anch die Vergleichszahlen ans früheren Jahren verstehen 
sich - soweit nichts anderes vermerkt - fnr das jetzige Reichsgebiet einschließ-
lich Saarland. 

Milchanlieferung und Milchverwertung. Der Milchanfall1) bei 
den Molkereien (einschl. der Kleinbetriebe) betrug im Jahre 1936 
insgesamt rd. 15,3 Mrd. kg gegenüber 13,4 Mrd. kg im Vorjahr. 
Von diesen Mengen entfielen rd. 14,05 Mrd. kg auf nnmittelbare 
Anlieferung von landwirtschaftlichen Betrieben und 1,24 Mrd. kg 
auf den Frischmilchverkehr zwischen den Molkereien selbst. Der 
Mehranfall von rd. 1,9 Mrd. kg (= rd. 14 vH) ist durch die 
Steigerung der Milcherzeugung, durch die Ausdehnung de~ Kreises 
der Milchlieferanten und die Einschränkung der V ollmilchverar-
beitung in der Landwirtschaft verursacht. In den einzelnen Teilen 
Deutschlands hat sich das Molkereiwesen im Berichtsjahr ver-
schieden stark ausgedehnt. Gebiete, in denen bisher schon ein 
~usgebreitetes Molkereiwesen vorhanden war, zeigten nur geringe 
Anderungen gegenüber dem Vorjahr. Über dem Reichsdurchschnitt 
(rd. 14 vH) bis zu 21 vH lag die Zunahme des Milchanfalls gegen-
über dem Vorjahr in Ostpreußen, Oberschlesien, in der Provinz 
Sachsen, Hessen-Nassau, Hessen und in der Rheinprovinz einschl. 
Hohenzollern. Noch erheblich größer war sie in Brandenburg 
(+ 21,8vH),Niederschlesien(+ 30,6vH), Westfalen(+ 22,5vH), 
im Lande Sachsen ( + 46,0 v H) und in Thüringen ( + 48,3 v H). 
Der durchschnittliche Milchanfall je Betrieb ist - entsprechend 
der Mehranlieferung von Milch und der Verminderung der Zahl 
der Betriebe - von 1,40 Mill. kg im Jahre 1935 auf 1,72 Mill. kg 
im Berichtsjahr oder um 23 vH gestiegen. 

Milchanlieferung und Mßchverwertung 
in den Molkereien 1932bfs1936 
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Von der den Molkereien gelieferten Milch wurden 4,23 Mrd. kg 
als Frischmilch (einschl. der auf Vollmilch umgerechneten 
Mengen an Rahm) in den Verkehr gebracht. Gegenüber dem Vor-
jahr hat der Frischmilchabsatz um 0,10 Mrd. kg oder 2 vH zu-
genommen, wovon 0,08 Mrd. kg auf den unmittelbaren Absatz an 
Verbraucher und der Rest auf Milchlieferung an andere Molkereien 
entfielen. Nach Ausschaltung der Milchlieferungen zwischen den 
einzelnen Molkereien ergibt sich im Jahre 1936 ein zum Frisch-
verbrauch (Trinkmilch und Sahne) bestimmter Milchabsatz von 
rd. 3 Mrd. kg, das sind 3 vH mehr als im Jahre 1935. Diese ge-
ringe Zunahme erklärt sich daraus, daß der eigentliche Trink-
milchabsatz wohl stärker gestiegen ist, der Absatz von Sahne aber 
durch Verordnung des Reichsnährstandes zur Förderung der 
Butterherstellung eingeschränkt wurde. 

Die Vollmilchverarbeitung in Molkereien erhöhte sich um 
19 vH auf 11,06 Mrd. kg im Berichtsjahr. Der Anteil der in 
Molkereien verarbeiteten Milch an der Anlieferung betrug 72 vH 
gegenüber 69 vH im Vorjahr. 

Herstellung von Molkereierzeugnissen. Die Buttererzeugung 
in Molkereien belief sich im Jahre 1936 auf 383 600 t. Sie ist gegen-
über dem Vorjahr(312 000 t)um 71600 toderum 23 vHgestiegen. 

Als Markenbutter wurden im Berichtsjahr 187 000 t hergestellt 
gegen 140 700 t im Vorjahr. Die Zunahme der Markenbutter-
erzengung war also mit 33 vH erheblich stärker als die Zunahme 
der gesamten molkereimäßigen Butterherstellung. Der Anteil der 
Markenbutter an der Gesamtmenge hat sich von 45 v H im Vorjahr 
auf 49 vH im Jahre 1936 erhöht. 

1) D. i. die gesamte Milchanlieferung einschl. der gegenseitigen Znkänfe 
der Molkereien. 
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Herstellung von Butter 
1932 bi$1936 

Herstellung von Käse und Q.uark 
in den Molkereien t 

gewerblichen Verarbeitung um 33 vH zugenommen. An der Ver-
mehrung der Hartkäseherstellung sind vor allem Ostpreußen, 
Schleswig-Holstein und Südbayern beteiligt, doch ist auch in den 
übrigen Gebieten fast ausnahmslos eine zum Teil nicht unerhebliche 
Steigerung eingetreten. Die Weichkäseerzeugung erhöhte sich 
besonders in Pommern, Niederschlesien, Südbayem,Württemberg 
und Hessen, während aus Hessen-Nassau eine stärkere Abnahme 
gemeldet wurde. 
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Von den im Berichtsjahr ermittelten 8 875 molkereiwirtschaft-
lichen Unternehmungen waren 8 169 Betriebe »Molkereien im 
Sinne des Reichsmilchgesetzes«. Die übrigen 706 Betriebe 
(= 8 vH der Gesamtzahl) waren Kleinbetriebe1). Die Zahl der 
Genossenschaftsmolkereien betrug 3 846 gegen 4 027 im Vorjahr. 
Die Verminderung in der Zahl der Betriebe ist das Ergebnis einer 
starken Abnahme in Bayern (von 514 auf 303, also um 211 Betriebe) 
infolge der Ausschaltung zahlreicher genossenschaftlicher Rahm-
stationen, deren Milchmenge nunmehr bei der zugehörigen Haupt-
molkerei mit erhoben wird, und einer geringeren Zunahme von 

W,\lSr~7 

An Käse und Quark wurden 1936 in Molkereien insgesamt 
290 700 t hergestellt, 24 vH mehr als im Vorjahr. Die Erzeugung 
von Hartkäse hat um 31 vH, von Weichkäse um 13 vH, Sauer-
milchkäse um 30 vH, Speisequark um 19 vH und von Quark zur 

1) Betriebe mit einer täglichen Milchanliefernng von weniger als 600 Liter 
(bei Gntsmolkereien 300 Liter) haben nicht das Recht, die Bezeichnung •Mol· 
kerei• zu führen. 

Die Molkereierhebung 
Im Jahre 19861) 

(Vorläufige Ergebnisse) 

Preußen') ............ . .......... 
Ostpreußen ........ . .......... 
Berlin ......•....... ·········· Brandenburg ...... . ·········· Pommern ......... . 
Grenzm. Posen-Westp reußen ... 
Niederschlesien ..... . 
Oberschlesien .•...•. 
Sachsen •........... 
Schleswig-Holstein .• 
Hannover ......... . 
Westfalen ......... . 

·········· .......... .......... 
.......... 
.......... 
.......... 

Hessen-Nassau ...•.. 
Rheinprov. ') n. Hohen zoll.Lande 

Bayern ..•........•.. 
Südbayern ..•...... 
Nordbayern ....... . 
Pfalz •............. 

Sachsen •............. 
Württemberg ....•.... 
Baden ............... . 
Thüringen ......•. „ .. 
Hessen •......•....... 
Meoklenbnrg •......... 
Oldenburg") .....•.•.• 
Lübeck ( oldbg. Landeste 
Braunschweig •........ 
Anhalt ....•.......... 
Lippe ............... . 
Schaumburg-Lippe ... . 
Hansestädte ......... . 
Saarland ............ . 

Deutsches 

·········· 
·········· ·········· ..... .... 
·········· ·········· 
·········· 
·········· 
·········· .......... 
ii)"::::::: 
·········· ·········· 
·········· ·········· ·········· 
·········· 
Reich •... 

Genossenschaftsmolkereien') {}~~~ 
Gesellschaftsunterr {1936 

nehmungen ') . . . . . . . . . . . 1935 

Privatbetriebe') ........... {m~ 
Gutsmolkereien ........... {1936 

1935 

Molkereien im Sinne des {1936 
Milchgesetzes insgesamt.. 1935 

Milohwirtscha!tliohe Klein- {1936 
betriebe . • . . . . . . . . . . . . . . 1935 

Molkereien und Klein- {1936 
betriebe zusammen . . . . . . 1935 

Zahl der 
Betriebe 

'davon ins-
Klein-

ge-
be· samt1) 

triebe 

4119 105 
632 33 

7 -
221 9 
341 4 

46 1 
313 15 
79 -

491 22 
721 3 
660 8 
238 4 
114 5 
256 1 

1 958 232 
1 757 189 

173 34 
28 9 

216 13 
1 658 310 

60 5 
103 6 
133 21 
269 2 
82 -
42 3 

113 -
46 3 
17 -
6 -

181 -
35 6 

8 875 / 706 

3846 
4027 

292 
. 331 
3 675 
3 719 

356 
403 

8 1691 • 8480 • 
706 706 

1132 1 132 

8 8751 706 
9612 1132 

Milch- Milch· Mil eh-
Iieferkreis anliefernng') verwertung 

Frisch- Vollmilch-
je verarbeitg. ') 

Zahl Zahl ins- milch- insgesamt Be- absatz') 
der der gesamt ins„ (einschl. 

trieb Betriebs-Kuhhalter Kühe gesamt verluste) 

Nach Ländern und Landesteilen 

920 880 4310878 9991 076 2426 
56 780 465 045 1065 568 1686 

76 2569 290 071 41439 
55005 284406 579 944 2624 
61 856 398 8215 893 649 2621 
9796 58403 87763 1 908 

59153 414823 634 765 2028 
21107 124208 216 924 2 746 
66392 344 614 795 366 l 620 
52844 415 287 1222 248 1 695 

297 000 782 745 1886 222 2 858 
79929 391 380 977 899 4109 
56 202 208 3(13 357 353 3135 

104 740 420 210 983304 3841 
198 590 954 728 1501 015 767 
100 263 613153 1086 979 619 
71 889 268 700 312601 1 807 
26438 72875 101 435 3623 
24558 195 670 400 752 1 855 

145541 507 009 1141 245 688 
93271 266 167 265 758 4429 
36326 171 853 257 668 2502 
49346 154W9 251 226 1 889 
29624 224339 571 552 21215 
34239 163 642 434408 5 298 

1128 12 258 40887 974 
12708 61 321 181 424 1 606 
3 748 20 779 51 860 1127 
3831 16830 47784 2811 
2576 9448 215646 4274 
4428 30363 85 899 4772 
9304 26383 44427 1 269 

1570098 / 7126647 15292627 l l 723 

2485 
116 
2157 
247 
121 

421 1 
603 
319 
546 
623 
316 
529 

'363 

9 
113 
46 

176 
226 
285 
367 
105 
41() 

397 
20S 
137 
51 

177 
614 
121 
67 
78 
86 
27 
13 
38 
17 
5 
9 

54 
39 

357 
7215 
713 
893 
622 
812 
108 
374 
438 
296 
642 
106 
095 
560 
640 
399 
949 
091 
544 
447 
824 
286 
222 
022 

7 505655 
948965 
32752 

332398 
772 026 
78447 

521 236 
170561 
619 009 
995 523 

1600509 
610 006 
2151 731 
572 492 

1103 907 
878 605 
175163 
50 139 

223 110 
527139 
144663 
190 108 
172 586 
485 153 
406 459 
27796 

142880 
34413 
41 960 
16360 
31677 
5 405 

4233 356 1 11 059 271 

Nach der Rechtsform der Betriebe 

Herstellung von Molkereierzeugnissen 

Butter Quark 
Sauer- zur 

. 1 davon 
Hart- Weich- Speise- gewerb· mileh-ms- Mar- käse käse quark- liehen 

gesamt ken- klise Ver-
butter wendnng 

t 

261 099 116 257 48705 17 234 4769 36023 51977 
24218 10633 33078 419 65 498 1910 

1 054 - - - 71 833 1122 
11942 62 170 702 352 3 814 1 929 
27528 9071 2338 5341 176 2633 3083 
2 769 355 223 677 34 424 1144 

18 294 1331 101 4920 857 7 843 9641 
6419 577 6 159 49 2990 1 053 

24107 6310 0 518 1122 4682 12 263 
34155 24299 6197 511 45 132 827 
57671 35688 1276 1 585 1104 1 480 10917 
21 952 10961 2 010 135 312 2844 2893 
9696 6566 65 1 425 578 1 522 4774 

21294 10414 3241 842 4 6328 421 
31121 11 657 15310 43 829 196 2512 2030 
22250 72157 15301 41 913 55 331 612 
6779 2863 9 1 741 72 1350 1274 
2092 1537 0 175 69 831 144 
7 827 89 4 1 264 180 9354 5435 

19 821 15898 4055 10636 26 885 659 
6186 5692 99 812 - l 592 677 
8065 3 854 0 1522 1 041 2665 5023 
6900 4032 1 2034 459 2133 4243 

17007 10469 1 216 200 149 1140 1653 
14749 13 726 488 10 - 131 15 

828 333 782 31 - 5 62 
5472 3 32.5 - 584 538 84 4155 
1 271 19 - 59 242 323 613 
1 570 1179 - 6 - 35 156 

635 243 

=>1 

-
=1/ 

10 77 
8391 262 43 282 143 
208 - 0 105 17 

383598/187 035/ 70 660/ 78 264/ 7 601 1 57 2791 76935 

1 043996 4330 993 9 404126 2445 2392972 7 011 154 259 357 148 623 26524 23376 351.l 29008 44525 
787 503 3869 895 8 103 210 2012 2208 108 5 895 102 213 009 112849 18 766 20043 2948 22297 31892 
149 506 657 807 1874411 6 419 869123 1005288 29681 19162 3 590 7 260 433 8703 7063 
137 922 640 175 1 812131 5 475 943 276 868 855 24368 14682 3 068 6771 423 8985 568a 
352 453 2008 200 3 783 939 1 030 863 756 2 920 183 90567 18 '144 39588 45 391 3457 18'79f 24834 
291187 1666 878 3 2152 915 875 849 836 2 403 079 70594 12409 31439 39 921 2368 15834 19979 

4628 57 366 141 666 398 51191 90475 . 3103 806 694 233 57 W2 483 
3 749 53 556 138139 343 59400 78739 2704 770 384 143 17 521 339 

1 550 58317 054 366 15 204 14211 861 4177042111 027100 3~ 7081187 035170 396176 2601 7 458157 104176 905 1 220 361 6 230 504 13 306 395 1 569 4060 620 9 245 775 310 675 140 710 53 657 66 878 5 756 47 637 57 893 
19 515 72 281 88485 125 56 314 32171 890 - 264 2 004 143 175 30 
27 082 105 368 124031 110 74 Z76 49 755 1363 - 316 2374 84 574 111 

1 570 09817 126 647 
1247443 6335 872 

15 292 62711 723 
13 430 426 1 397 

4 233 356111 059 271 
4134 896 9 295 530 

383 598,187035170 660178 2641 
312 038 140 710 53 973 69 2152 

7 601 157 2791 76 935 
5 840 48 211 58 004 

'l Molkereien und Gutsmolkereien im Sinne des Milchgesetzes sowie Kleinbetriebe mit :Milchbearbeitung und :Milchverarbeitung, die die geforderte Mindestmenge nicht 
erreichen. - 1) Einschl. Rahm auf Vollmilch nmgeroohnet. - •) Einschl. Birkenfeld. - ') Ohne Lübeck und Birkenfeld. - ") Ohne Pa.chtgenossenscbaften. - ') Aktien-
gesellschaften, G. m. b. H. u. dgl. - ') Einschl. Pachtgenossenschaften. 
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Genossenschaftsmolkereien in einigen anderen Gebieten. Der 
Bestand an Gesellschaftsbetrieben verringerte sich von 331 auf 

• 292 Molkereien. Die Zahl der Privatbetriebe ging von 3 719 im 
Vorjahr auf 3 675 im Berichtsjahr zurück, die der Gutsmolkereien 
sank von 403 auf 356 (um rd. 12 vH). Weitaus am stärksten hat 
sich die Zahl der milchwirtschaftlichen Kleinbetriebe vermindert, 
nämlich um 38vH auf 706. Die stärksten Abnahmen bei diesen 
Kleinbetrieben ergaben sich in Bayern (von 390 auf 232) und 
Württemberg (von 408 auf 310 Betriebe), und zwar in der Haupt-
sache infolge der fortschreitenden Umstellung im Molkereiwesen. 

Der größte Teil der an Molkereien gelieferten Milch (62 vH 
gegen 60 vH im Vorjahr) wurde genossenschaftlich verwertet. Die 
Privatmolkereien erhielten 25 vH (gegen 24 vH im Vorjahr) und 
die Gesellschaftsbetriebe 12 vH (gegen 14 vH im Vorjahr), während 
auf die Gutsmolkereien und Kleinbetriebe zusammen nur 1,5 vH 
entfielen. 

Je Betrieb wurden im Gesamtdurchschnitt im Berichtsjahr 
1,72 Mill. kg Milch (oder 4 700 kg je Tag) angeliefert!) gegen 
1,40 Mill. kg (oder 3 800 kg je Tag) im Vorjahr. Die höchste Durch-
schnittsanlieferung je Molkerei - 6,42 Mill. kg im Jahr oder 
17 500 kg je Tag - hatten die Gesellschaftsbetriebe, zu denen 
auch die großen Milchhöfe gehören. Dann folgen die Genossen-
schaften mit einem Jahresdurchschnitt von 2,45 Mill. kg (oder 
6 700 kg je Tag), die Privatmolkereien mit 1,03 Mill. kg (oder 
2 800 kg je Tag), die Gutsmolkereien mit 0,40 Mill. kg (oder 
1100 kg je Tag) und schließlich die Kleinbetriebe mit durchschnitt-
lich nur 0,13 Mill. kg (oder 340 kg je Tag). Im Vergleich zum 
Vorjahr hat sich die Durchschnittsanlieferung je Betrieb bei sämt-
lichen Betriebsarten erhöht, zum Teil infolge Vergrößerung der 
Milchablieferung der Kuhhalter, zum Teil infolge Zusammenlegung 
von Molkereibetrieben. 

Die Zunahme der Gesamtanlieferung an Milch gegenüber dem 
Vorjahr war bei den verschiedenen Rechtsformen nicht einheitlich. 
Gegenüber einer Durohschnittssteigerung der Milchanlieferung im 
Reich umrd. 14vHim Vergleich zum Vorjahr betrug die Zunahme 
bei den Genossenschaftsmolkereien und Privatbetrieben rd. 16 vH, 
bei den Gesellschaftsunternehmungen rd. 3 vH und bei den Guts-
molkereien rd. 2 vH. Eine Abnahme um 29 vH ist dagegen bei 
den Kleinbetrieben eingetreten. Infolge des geringen Umsatzes der 
Gutsmolkereien und Kleinbetriebe fallen diese Veränderungen 
jedoch wenig ins Gewicht. 

An der Erhöhung des Frischmilchabsatzes der Molkereien um 
2,4 v H im Reichsdurchschnitt waren die Genossenschaftsmolke-
reien mit einer Erhöhung ihres Absatzes um 8 vH und die Privat-
betriebe um 2 vH beteiligt, während bei den Gesellschaftsunter-
nehmungen, Gutsmolkereien und Kleinbetrieben der Frisohmilch-
absatz um 8 vH, 14 vH und 24 vH zurückgegangen ist. · 

Die Buttererzeugung, die sich im Reichsdurohsohnitt um 23 vH 
erhöhte, hat bei den Privatbetrieben verhältnismäßig am stärksten 
zugenommen (um 29 vH). Etwas unter dem Durchschnitt (22 vH) 
war die Steigerung bei den Genossenschaftsmolkereien und Gesell-
schaftsunternehmungen, noch niedriger (um 15 vH) bei den Guts-
molkereien. Eine Abnahme um 35 v H ergab sich dagegen bei den 
Kleinbetrieben. Die Markenbutterherstellung, die im Durchschnitt 
aller Molkereien 49 vH der gesamten Butterherstellung erreichte, 
belief sich bei den Gesellschaftsunternehmungen auf 65 vH und 
bei den Genossenschaftsmolkereien auf 57 vH, bei den Privat-
betrieben jedoch nur auf 20 vH und bei den Gutsmolkereien auf 
26 v H der jeweiligen Erzeugung dieser Betriebsarten. 

Die größte Hartkäseerzeugung hatten, wie bisher, die Privat-
käsereien und -sennereien, die mit 56 vH an der Gesamtherstellung 
beteiligt sind. Während die Gesamtsteigerung der Hartkäseerzeu-
gung 31 vH betrug, nahm die Erzeugung bei den Privatkäsereien 
nur um 26 vH, bei den Genossenschaftsmolkereien jedoch um 
42 vH zu. Auch die Weichkäseherstellung wird zum größten Teil 
(58 vH) in Privatbetrieben vorgenommen, an zweiter Stelle folgen 
die Genossenschaftsbetriebe mit 30 vH der Gesamterzeugung. 

1)- Milchanlieferung aus der Landwirtschaft einschl. der gegenseitigen 
Zukäule der Molkereien. 

Milcherzeugung und Milchverwendung 
im 2. Vierteljahr 1937 

Der Bestand an Milchkühen beträgt im Deutschen Reich 
10,1 Mill. Stück. Davon wurden nach den Berichten der 
Schätzungsaussohüsse im 2. Vierteljahr 1937 7,6 Mill. Tiere 
ausschließlich zur Milchgewinnung und 2,5 Miij. Tiere zur 
Milchgewinnung und Zugleistung gehalten. Von dem Gesamt-

Gegenüber dem Vorjahr ist die Weichkäseherstellung in Privat· 
betrieben um 14 vH, in Genossenschaftsmolkereien um 17 vH und 
im Reichsdurchschnitt um 13 vH gestiegen. Eine geringere Zu-
nahme (um 7 vH) meldeten die Gesellschaftsunternehmungen, eine 
Abnahme um 16 vH die Kleinbetriebe. Sauermilchkäse, Speise-
quark sowie Quark zur gewerblichen Verwendung werden vor-
wiegend in Genossenschafts- und Privatbetrieben, in nicht un-
bedeutender Menge außerdem noch in Gesellschaftsunterneh-
mungen hergestellt. 

Verfügbare Mengen an Milch, Butter und Käse 
Aus den vorstehenden Zahlen ergeben sich unter Berück-

sichtigung der Einfuhr folgende zur Verfügung gestellten 
Mengen an Milch, Butter und Käse: 

Trinkmilch (einschl. Sahne) 
Verbrauch in der Landwirtschaft. ............... . 
Unmittelbarer Absatz der Kuhhalter ............ . 
Absatz der Molkereien ......................... . 

1935 1936 
Milliarden kg 

3,4 3,5 
1,4 1,4 

Ziegenmilch .............................. _„_„_._. -"----'--
2,9 3,0 
1,0 1,0 

zusammen 8,7 8,9 
Butter 1000 t 

Herstellung in Molkereien ... „ .. „ „ „ ... „ .. „ . 312 384 
140 113 
71 75 

Herstellung in der Landwirtschalt ............... . 
Einfuhrüberschuß ..............•................ ------

zusammen 523 572 
Kase und Quark 

Herstellung in Molkereien ...................... . 235 291 
Herstellung in der Landwirtschaft: 

Kase ................................... .etwa 10 10 
Quark. „ .. „. „ ........ „ „ „ .. „ „ „ „ .etwa 38 37 

Herstellung beim Handel: Quark ............... . 16 13 
Einfuhriiberschuß .............................. . 28 28 ------

zusammen 327 379 

Der gesamte Fri.schmilchverbrauch (einschl. Sahne) 
stellte sich im Jahre 1936 auf 8,9 Mrd. kg, er hat damit 
gegenüber dem Vorjahr um 0,2 Mrd. kg zugenommen. Der 
Durchschnittsverbrauch je Kopf der Bevölkerung betrug in 
beiden Jahren 130 kg. 

Der Butterverbrauch ist von 523 000 tim Jahre 1935 
auf 572 000 tim Berichtsjahr, also um 9 v H gestiegen. Dabei 
hat sich der Anteil der Inlandserzeugung am Gesamtver-
brauch um rd. 1 v H auf 87 v H erhöht. Je Kopf der Be-
völkerung standen unter Einrechnung des Einfuhrüber-
schusses im Jahre 1936 8,5 kg zur Verfügung gegenüber 
7,8 kg im Vorjahr. 

An Käse und Quark wurden insgesamt 379000t 
hergestellt gegenüber 327 000 tim Vorjahr. Die Erzeugung 
von Schmelzkäse und Sauermilchkäse ist in der Gesamt-
erzeugung mitenthalten. Außerdem ist auch der nicht zu 
Nahrungszwecken verarbeitete Quark in Höhe von 9 000 t 
(yorjahr 7 700 t) in der Gesamterzeugung mit inbegriffen. 

Der Einfuhrüberschuß umfaßt außer den genannten 
Mengen an Butter und Käse noch 24 Mill. kg Frischmilch 
(Vorjahr 14 Mill. kg) sowie geringe Mengen eingedickter 
Milch (einschl. Rahm). Zur Herstellung dieser Mengen 
dürften etwa 2,4 Mrd. kg Vollmilch verarbeitet worden sein, 
das entspricht 9 vH der gesamten inländischen Erzeugung. 

Der Gesamtbedarf an Milch für die menschliche 
Ernährung (für Trinkzwecke und zur Herstellung von 
Molkereierzeugnissen) errechnet sich somit für das Berichts-
jahr 1936 auf 25 Mrd. kg (gegen 24 Mrd. kg im Vorjahr) oder 
1 kg je Tag und Kopf der Bevölkerung. 

bestand an Milchkühen befanden sich im April 4,7 Mill„ im 
Mai 4,9 Mill. und im Juni 5 Mill. Tiere unter Milchleistungs· 
kontrolle. 

Der Durchschnittsmilchertrag betrug im Mittel aller Kühe 
im April 212 l, im Mai 245 l und im Juni 244 l. Unter Zugrunde-
legung des jeweiligen Milchkuhbestandes errechnet sich die 
Gesamterzeugung an Kuhmilch im Deutschen Reich im April 
auf 2 139 Mill. l, im Mai auf 2 473 und im Juni auf 2 460 Mill. l. 
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Kühe nur zur Zugkühe Milch-Mßcbkuhbestande und Milchgewinnung 
Mlloheneugung Im 

1 
nicht 

1 
nicht kühe 

unter unter ins· 
2. Vierteljahr 1937 unter unter gesamt 

Leistungskontrolle Leistungskontrolle 

April 1937 
Bestand in Mill. Stück . . . . . 1 4,041 3,541 0,68 ! 1,83 !I 10,09 
Durchschnitt!. Milchertrag in l 1 253 208 159 148 212 
Milcherzeugung in Mill. ! .... 1 023 737 109 270 2139 

Mai 1937 
Bestand in Mill. Stuck ..... · 1 4,201 3,381 0,721 1

1~11 
10,09 

Durchschnitt!. Milchertrag in 1 294 240 178 245 
Milcherzeugung in Mill. l .... l 236 813 128 2 473 

Juni 1937 
Bestand in Mill. Stück ..... · 1 4,29, 3,31 1 0,751 1,7511 

10,10 
Durchschnitt!. Milchertrag in 1 292 238 177 163 244 
Milcherzeugung in Mill. 1 .... 1 255 787 133 285 2 460 

Die Verwendung der Milch ist in den einzelnen Gegenden 
Deutschlands sehr unterschiedlich. So schwankt die Ver-
fü tterung von Vollmilch an Kälber von 2 vH bis über 
20 vH der gesamten Kuhmilcherzeugung. Besonders hoch war 
der Anteil der an Kälber verfütterten Vollmilch in der Berichts-
zeit in der Grenzmark Posen-Westpreußen und in Baden, außer-
dem im April in Hannover und Oldenburg, im Mai und Juni 
in Bayern, besonders niedrig dagegen in der Rheinprovinz und 
in Schaumburg-Lippe, im April außerdem in Braunschweig und 
und im Mai und Juni in Schleswig-Holstein. Die Unterschiede 
sind in der Hauptsache durch abweichende Aufzuchtverhältnisse 
und durch die verschiedene Entwicklung der monatlichen Milch-
erträge bedingt. 

lllllohverwendung 
1 

April 1 Mai 1 Juni 
Mill.!/ vH Mill. 1 / ili Mill.ZGH 

Milchanfall ··················· 2 139 100,0 2 473 100,0 24601100,0 davon 
verfüttert an Kälber 214 10,0 216 8,7 188 7,6 

• • andere Tiere ..... 42 2,0 46 1,8 45 1,8 
im Erzeugerbetriebe verwertet 

selbst verbraucht ............. 227 10,6 249 10,1 255 10,3 
verarbeitet zu { B~tter · · · · · · · 268 12,5 311 12,6 307 12,5 

Kase ......... 5 0,2 6 0,3 6 0,3 
vom Erzeugerbetriebe 

unmittelbar abgesetzt ......... 115 5,4 125 5,0 122 5,0 
an Molkereien geliefert ........ 1 268 59,3 l 520 61,5 1 537 62,5 

Die Milchanlieferung an Molkereien betrug im Reichs-
durchschnitt im April 59,3 vH, im Mai 61,5 vH und im Juni 
62,5 vH der Milcherzeugung. In einigen Gegenden Norddeutsch-
lands lag der Prozentanteil der Molkereimilch erheblich über dem 
Reichsdurchschnitt. Besonders hoch (75 vH bis 90 vH) war die 
Milchanlieferung an Molkereien in den Regierungsbezirken West-
preußen, Potsdam, Magdeburg, Schleswig, Hildesheim, Stade 
und Aurich, ferner in Mecklenburg, Braunschweig und Oldenburg, 
in Oberhessen, Schwaben und im Donaukreis. Am niedrigsten 
(10 vH bis 40 vH) war sie in den Regierungsbezirken Nieder-
bayern und Oberpfalz, Oberfranken, Unterfranken, in den Kreis-
hauptmannschaften Chemnitz, Leipzig und Zwickau und in den 
Bezirken Freiburg und Karlsruhe. Der unmittelbare Frisch-
milchabsatz der Erzeugerbetriebe an die Verbraucher oder 
Händler ist im Westen und Süden Deutschlands und in Sachsen 
am höchsten; er betrug in einigen größeren Verwaltungsbezirken 
der Rheinprovinz, Bayerns, Sachsens und Badens 10 vH bis 
30 vH der Gesamtmilcherzeugung gegenüber rd. 5 vH im Reichs-
durchschnitt. 

Der Milchverbrauch im eigen'en Haushalt der Kuh-
halter sowie als Deputat und Altenteil wird im April, Mai und 
Juni auf rd. 23 vH der Gesamtmilcherzeugung geschätzt. Der 
Verbrauch von Frischmilch ist in Norddeutschland im allgemeinen 
geringer als in Süddeutschland, er schwankt im einzelnen von 
2 vH bis über 30 vH gegenüber einem Reichsdurchschnitt von 
rd. 10 vH. In noch größerem Ausmaß (2 vH bis über 50 vH 
bei einem Durchschnitt von etwa 12,5 vH) schwankt die in 
den Erzeugerbetrieben verbutterte Milchmenge. Sie ist in 
Gegenden mit noch geringer molkereimäßiger Milchverwertung 
am höchsten. 

Aus der in der Landwirtschaft selbst verbutterten Milch ist 
für das Reich im ganzen ein Butteranfall von 8 600 t im April, 
10 000 t im Mai und 9 900 t im Juni anzlillehmen. Außerdem 
wurden in Molkereien in diesen Monaten 34 400 t, 42 200 t und 

41 000 t Butter hergestellt, so daß unter Hinzurechnung des 
Einfuhrüberschusses von rd. 6 800 t, 5 800 t und 5 400 t ins-
gesamt im April 49 800 t, im Mai 58 000 t und im Junt 
56 300 t Butter zur Verfügung gestanden haben. 

Der Durchschnittsmilchertrag je Ziege, der noch im März 
mit 39 l ziemlich niedrig war, stieg infolge des Ablammens zahl-
reicher Tiere im April auf 60 l. Im Mai und Juni erreichte der 
Ziegenmilchertrag mit 69 und 67 l den Höchststand des Jahres. 
Der Anteil der verfütterten Milchmenge war im April in-
folge des Vorhandenseins noch vieler junger Lämmer sehr hoch 
(36 v H). In den beiden folgenden Monaten sank der Anteil 
auf 30 vH und 24 vH entsprechend dem höheren Milchertrag 
und der allmählichen Abgewöhnung und Abschlachtung von 
Lämmern. 

Milchanlieferung und Milchverwertung 
im August 1937 

Nach den Berichten an die Hauptvereinigung der deutschen 
Milchwirtschaft betrug die Milchanlieferung an Molkereien 
im August 1937 im Durchschnitt 42,5 Mill. kg je Tag, sie lag 
damit um 8,2 vH unter der des Vormonats. Die Abnahme ist 
jahreszeitlich bedingt, war jedoch etwas stärker als im Durch-
schnitt der letzten 6 Jahre (5,8 vH), da sich die Milchanlieferung 
im Vormonat noch auf verhältnismäßig hohem Stand gehalten 
hatte. In den Milchwirtschaftsverbänden Ostpreußen, Pommern, 
Mecklenburg, Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Rheinland-
Westfalen, Kurhessen, Sachsen-Anhalt und Kurmark ist die 
Milchanlieferung ebenso stark oder stärker gesunken als im 
Reichsdurchschnitt; in Süddeutschland wurden dagegen die 
vormonatlichen Höhen der Milchanlieferung fast wieder erreicht, 
in einigen Gebieten sogar überschritten. 

Als Frischmilch wurden durch die Molkereien im Durch-
schnitt täglich 8,2 Mill. kg abgesetzt, 1,9 vH weniger als im 
Vormonat. Auch diese Abnahme ist jahreszeitlich bedingt, sie 
war jedoch erheblich geringer als im Durchschnitt der letzten 
6 Jahre (4,5 vH), da bereits im Vormonat ein stärkerer Rück-
gang als sonst umdieseJahreszeiteingetreten war. Der Flaschen-
milchabsatz ist um 3,1 vH, also etwas stärker als der gesamte 
Frischmilchabsatz gesunken. 

Milch- Frisch- Sah- Herstellung von 
Betriebsergebnisse anlieferung milch- ne-

der Molkereien (ßahm auf Voll· 
absatz ab- Butter Hart-/ Wolob· 

Im Augusl 1937 
mdcb umgerechnet) satz') käse käse 

1 Vor- 1 Vor- 1000 1 Vor- 1000 J 1000 1000 mo- 1000 mo- 1000 mo-
Milchwirtschafts- kg nat kg nat kg kg nat kg kg 

verbande') =100 =100 =100 

Durchschnitt je Tag 
Ostpreußen ....... 3 414 86,9' 290 102,9 22,~ 78 87,4 105,1 0,8 
Pommern ......... 2510 89,5 267 96,2 39,2 78 90,3 4,5 14,3 
Mecklenburg ...... 1449 85,6 168 97,3 13,0 45 85,7 1,8 0,4 
Schleswig-Holstein. 4065 88,7 728 98,'/ 43,4 116 90,5 14,9 l,O 
Niedersachsen ..... 7447 90,9 678 99,7 83,1 239 91,2 6,3 4,3 
Rheinl.-W estfalen .. 5 313 88,2 1 578 96,5 80,t 135 87,0 12,2 1,9 
Hessen~ Nassau .... 1 003 97,1 324 100,4 8,7 28 96,5 - 3,2 
Kurhessen ........ 7'29 91,8 86 104,4 8,5 25 91,3 0,1 5,9 
Thüringen ........ 1 023 96,4 233 95,8 14,2 33 96,2 - 4,1 
Sachsen-Anhalt .... 2 071 91,7 398 97,0 18,1 62 90,9 - 1,3 
Kurmark ......... 2 232 91,4 1 008 104,0 56,9 43 87,0 0,8 3,1 
Sachsen-Freistaat .. 1 127 97,8 409 98,1 18,1 26 99,0 - 3,1 
Schlesien . „ „ .... 2567 93,5 376 98,6 20,3 77 93,3 1,0 15,5 
Saarpfalz „ „. „ „ 381 98,1 184 95,7 5,0 9 109,5 - 0,8 

dav. Pfalz ....... 291 98,3 87 94,9 3,0 8 109,4 - 0,8 
Baden ........... 670 99,2 276 93,7 10,4 18 104,8 0,1 2,6 
Württemberg ..... 1 394 99,5 337 94,3 9,5 46 100,9 0,3 1,8 
Bayern ........... 2 199 98,3 644 94,9 34,5 61 101,3 3,2 25,7 
Allgau„ „ .. „ .•.. 2950 100,8 234 96,5 4,6 70 105,2 59,5 127,7 

Deutsches Reich 425441 91,8 8 2181 98,1 490,5 1 1891 92,3, 209,8, 217,5 
Juli 1987 46341 92,5 8375 95,8 505,2 1288 94,2 240,2 212,5 

1 ) Die weitere Aufgliederung nach statistischen Gebieten (Unterabteilungen 
der Milchwirtschaftsverbände) kann im Statistischen Reichsamt eingesehen 
werden. - ') Schlag-, Kaffee-, saure Sahne auf Vollmilch umgerechnet. 

Die Buttererzeugung der Molkereien stellte sich insgesamt 
auf durchschnittlich 1189 t je Tag (davon 772 t Markenbutter 
und 357 t Feine Molkereibutter). Sie hat gegenüber dem Vor-
monat um 7,7 vH abgenommen, also etwa im gleichen Ausmaß 
wie im Durchschnitt der letzten 6 Jahre (7,8 vH). Ein stärkerer 
Rückgang als im Reichsdurchschnitt wurde im allgemeinen in 
Nord- und Westdeutschland festgestellt, und zwar in.denselben 
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Milchwirtschaftsverbänden, in denen auch die Milchanlieferung 
an Molkereien am stärksten abgenommen hat. Aus den süd-
deutschen Bezirken einschließlich Saarpfalz sowie Teilen Sachsens 
wurde dagegen eine zum Teil nicht unbedeutende Zunahme der 
molkereimäßigen Butterherstellung gemeldet. 

Die Herstellung von Hartkäse betrug im Berichtsmonat 
durchschnittlich 210 t je Tag. Sie ist gegen den Vormonat um 
12,7 vH zurückgegangen; im Durchschnitt der letzten 6 Jahre 
betrug die Abnahme 12,4 vH. Mengenmäßig am stärksten war 
der Rückgang in Ostpreußen, wo mehr als die Hälfte des ge-
samten deutschen Hartkäses hergestellt wird. Im Allgäu, dem 
zweitwichtigsten deutschen Hartkäsegebiet, ist dagegen nur eine 
geringe Abnahme gegen den Vormonat festgestellt worden. Die 
Herstellung von Weichkäse hat im August 1937 gegenüber 
dem Vormonat um 2,3 vH auf 217 t im Durchschnitt je Tag 
zugenommen. Diese Steigerung liegt in der Richtung der jahres-
zeitüblichen Entwicklung, ist jedoch etwas schwächer als im 

sechsjährigen Mittel (6,2 vH), da bereits im Vormonat eine 
bedeutende Erhöhung eingetreten war. 

Im Vergleich mit August 1936 stieg die Milchanlieferung an 
Molkereien um 1,1 vH. Am stärksten (10 vH und mehr) war die 
Zunahme in den Milchwirtschaftsverbänden Kurhessen, Thü-
ringen, Saarpfalz, Baden, Württemberg und Bayern. Eine Ab-
nahme ist dagegen in Ostpreußen, Pommern, Mecklenburg, 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Rheinland-Westfalen 
eingetreten. Der Frischmilchabsatz erhöhte sich um 9,5 vH, 
der darin enthaltene Flaschenmilchabsatz um 3,7 vH. Die Butter-
erzeugung konnte hauptsächlich infolge der starken Einschränkung 
des Sahneabsatzes (auf etwa 1/ 8 der Vorjahrshöhe) um 5 vH 
gesteigert werden. Die Herstellung von Markenbutter hat sich 
um 35,9 vH erhöht, während die Herstellung von Butter ge-
ringerer Güteklassen entsprechend eingeschränkt wurde. An 
Hartkäse wurden 14,5 vH weniger, an Weichkäse 1,9 vH mehr 
hergestellt als im gleichen J\fonat des Vorjahrs. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der Außenhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln 

im Wirtschaftsjahr 1936/37 
Von 1928 bis 1936 war die Einfuhr von Nahrungs- und 

Genußmitteln ohne Unterbrechungen rückgängig. Im Wirt-
scha.ftsjahr1) 1935/36 belief sie sich dem Wert nach nur 
noch auf ein Viertel, dem Volumen nach auf rd. 57 v H 
ihres Umfangs im Wirtschaftsjahr 1928/29. Im Wirtschafts-
jahr 1936/37 ist dieser Rückgang erstmals wieder durch 
eine Steigerung der Einfuhr abgelöst worden. Insgesamt 
stieg die Einfuhr von 1 483 Mill . .Jl.J{ auf 1 757 Mill . .Jl.J(, 
d. h. um rd. ein Fünftel. Zu einem erheblichen Teil war 
diese Steigerung zwar Ausdruck der inzwischen eingetretenen 
Preiserhöhungen für landwirtschaftliche Erzeugnisse, jedoch 
ist auch das Einfuhrvolumen beträchtlich, und zwar um 
12 vH, gestiegen. Im Gegensatz zur Einfuhr war die Aus-
fuhr der Ernährungswirtschaft im abgelaufenen Wirt-
schaftsjahr weiter rückgängig. Mit rd. 86 Mill . .Jl.J( lag 
sie um 9 Mill. .Jl.J( unter dem Vorjahrsumfang. Dem Wert 
nach betrug sie nur noch etwas mehr als ein Zehntel ihres 
Höchststandes in der Zeit vor der Wirtschaftskrise. Die 
Bilanz des Außenhandels der Ernährungswirtschaft schloß 
1936/37 mit einem Einfuhrüberschuß von 1 671 Mill . .Jl.J( 
gegenüber 1 389 Mill . .Jl.J( im vorangegangenen Wirt-
schaftsjahr ab. 

Mrd.~ 
6 

4 

Einfuhr der Ernährungswirtschaft 
in den Wirtschaftsjahren 1928/29 bis 1936/37 

Tatsächliche Volumen 
Werte I] {Wene auf Preis. 

Genußm/l/e/- - - - - gnmdlage v. 1928) 
t/elisc/Je 

Na/1rungsm1lt'el 
pflonzlic/Je 

Mrd,j>AC 
6 

4 

0 
1928/29 29/30 30/31 31/32 32;33 33(34 3/ß5 3$'36 34-37 

wu,St,J? (jeweils 1.August bis 31.Juli) 

Die Einfuhr 
Die Schrumpfung der Ernährungseinfuhr war, wenn man von 

den Einflüssen der Preisentwicklung absieht, in den Vorjahren 
_in erster Linie die Wirkung einer Steigerung der inländischen 

1 ) Jeweils vom 1. August bis 31. Juli. 

landwirtschaftlichen Erzeugung. Sie war dementsprechend am 
stärksten bei denjenigen Erzeugnissen, die auch im Inland ge-
wonnen werden. Der Anteil dieser Erzeugnisse, der im Wirt-
schaftsjahr 1928/29 noch rund 62 vH betragen hatte, belief sich 
1932/33 nur noch auf rund 54 vH. Bis 1935/36 ging er weiter 
auf rund 52 vH zurück. 1936/37 hat sich diese Entwicklung nicht 
mehr fortgesetzt, vielmehr entfällt die Erhöhung, die die Einfuhr 
in diesem Jahr zu verzeichnen hatte, überwiegend auf die Gruppe 
der Inlandserzeugnisse. Ihr Anteil an der gesamten Ernährungs-
einfuhr stieg infolgedessen in diesem Jahr "ieder auf 54 vH, 
d. h. den Stand von 1932/33, an. 

Die Einfuhr von 1 Wirtschaftsjahre') 
Nahrungs- und Genußmitteln 192S/29l 1932/SSl 1933/34l 1934/35l 1935/36l 1936/37 

Mill • .11.J( 
Lebende Tiere ...•.......... 141,1 34,2 35,3 33,5 74,3 98,8 
Nahrungsmitteltier. Ursprungs 1537,5 496,5 390,3 397,4 447,1 440,7 
Nahrungsmittel pflanzL Ur· 

eprungs .................. 3160,3 1014,1 786,3 800,3 673,7 906,4 
Genußmittel •..... , ......... 740,3 304,7 299,5 Zl9,2 288,2 310,8 

Insgesamt 5579,2\ 1849,5\ 1511,4\ 1510,4\ 1483,311 756,7 
1) J eweilll vom 1. August bis 31. Juli. 

Gruppiert man die Einfuhr nach dem Verwendungszweck und 
nach der Art der Erzeugnisse, so zeigt sich, daß an der Steigerung 
von 1935/36 zu 1936/37 in erster Linie Nahrungsmittel pflanz-
lichen Ursprungs beteiligt waren. Insgesamt nahm hier die Ein-
fuhr von 674 Mill . .Jl.J( auf 906 Mill . .Jl.J(, d. h. um rund ein 
Drittel, zu. Nach Ausschaltung der Preissteigerung verbleibt eine 
Zunahme um mehr als ein Fünftel. Der weitaus größte Teil dieser 
Erhöhung entfällt auf Getreide und Getreideerzeugnisse. Ins-
gesamt belief sich die Zunahme hier dem Wert nach auf rund 
200 Mill. Jl.J(. Im Wirtschaftsjahr 1928/29 betrug der Zuschuß-
bedarf an Getreide und Getreideerzeugnissen 1 ) 3 872 000 t. Mit 
der Steigerung der Ernteergebnisse ging der Einfuhrbedarf in den 
folgenden Jahren zurück. 1933/34 war erstmals ein kleiner Aus-
fuhrüberschuß zu verzeichnen. Er wurde jedoch bereits 1934/35 
wieder durch einen Einfuhrüberschuß, und zwar in Höhe von 
1 638 000 t abgelöst. 1935/36 ging die Einfuhr dann wieder scharf 
zurück. Insgesamt belief sich die Nettoeinfuhr in diesem Jahr 
nur auf 249 000 t. Dieser Rückgang wurde zum Teil durch das 
günstigere Ernteergebnis im Jahr 1935 ermöglicht. Die Verminde-
rung ging jedoch in erheblichem Umfang zu Lasten der zu Beginn 
des Wirtschaftsjahres 1935/36 noch vorhandenen Getreidevorräte. 
Im Wirtschaftsjahr 1936/37 ließ sich daher der Tiefstand der Ein-
fuhr von 1935/36 nicht mehr aufrechterhalten, obwohl das Ernte-
ergebnis von 1936 im ganzen nicht erheblich geringer war als 
das von 1935. Der Zuschußbedarf stieg insgesamt auf fast 2 Mill. t. 
Mit Ausnahme von Futtergerste waren au dieser Erhöhung alle 
Getreidearten beteiligt. Besonders stark war die Steigerung des 
Einfuhrüberschusses bei Weizen. Während im Vorjahr ein geringer 
Ausfuhrüberschuß zu verzeichnen war, ergab sich 1936/37 ein 
Einfuhrüberschuß von 864 000 t. Auch bei Roggen wurde der 

1). Umgerechnet auf Getreide. 
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kleine Ausfuhrüberschuß des Vorjahrs durch einen nicht unbe-
trächtlichen Einfuhrüberschuß (rd. 146 000 t) abgelöst. Bei Mais 
stieg der Einfuhrüberschuß von 205 000 t auf 787 000 t an. Trotz 
der beträchtlichen Erhöhung gegenüber dem Vorjahr blieb der 
Einfuhrüberschuß an Getreide und Getreideerzeugnissen aber 
noch erheblich hinter seinem Umfang in den Jahren 1928/30 
zurück. 

Bilanz') des Außen-1 Erntejahre 
handels mit Getreide 

und Müllerei- 1 1 1 1 1 erzeugnlssen 1928/29 1932/33 1933/34 1934/35 1935/36 1936/37 _ 

1000 t 

Roggen .......•..... + 407,0 - 175,8 + 300,2 - 241,0 + 2,5 - 146,l 
Weizen .. „ ........• -2114,61- 131,0+ 137,4- 275,4+ 9,4- 863,9 

Futtergerste ... „ „ .. -1404,9 - 37,1 - 324,7 - 421,1 - 51,4 - 44,6 
Hafer „ „ .. „, „ „. + 259,0 + 26,6 + 141,6 - 134,6 - 7,2 - 47,3 
Mais, Dari ......... - 789,6

1
- 378,I - 296,8 - 430,7 - 205,3 - 787,4 

Sonst. Getreide ...... - 169,3 - 68,I + 60,7 - 135,1 + 3,4 - 104,7 
rn-;;;,;;;;t -3872,41- 763,5J + 18,4J- t 637,9I- 248,61-1994,o 

1) Einfuhruberschuß = -; Ausfuhrüberschuß = +. 

Außer Getreide weist aurh die Einfuhr von Küchengewäch-
sen und Obst gegenüber 1935/36 eine Steigerung auf. Bei Obst 
ist dies teils auf die geringere inländische Obsternte im Jahr 1936 
zurückzuführen. teils aber auch auf einen Ausgleich für den Rück-
gang der Südfruchteinfuhr, die insgesamt um rd.· 25 Mill. ,7t.J{ 
unter Vorjahrsumfang lag. Abgenommen hat vor allem die Apfel-
sineneinfuhr infolge des Ausfalls der spanischen Lieferungen. 

Die Einfuhr von Ölfrüchten**) hat nach einer Steigemng im 
Wirtschaftsjahr 1935/36 im abgelaufenen Wirtschaftsjahr weiter 
zugenommen, und zwar waren an dieser Erhöhung vor allem die 
verhältnismäßig ölreichen Arten beteiligt, so insbesondere Erd-
nüsse und Kopra. Die Einfuhr der ölarmen Sojabohnen ist da-
gegen gesunken. Auf ß..ohöl und Fette umgerechnet hat sich der 
Einfuhrüberschuß an Olfrüchten von 474 000 t auf 495 000 t er-
höht: Im Rahmen der gesamten Außenhandelsbilanz an Fetten 
und Ölen steht dieser Steigerung jedoch zunächst eine Erhöhung 
des Ausfuhrüberschusses von pflanzlichen Ölen selbst gegenüber, 
und zwar hat dieser um rund 9 000 t zugenommen. Bei den 
tierischen Fetten ist der Einfuhrüberschuß stark zurückgegangen, 
und zwar von 294 000 auf 225 000 t. Abgenommen hat vor allem 
die Einfuhr von Walöl und Schmalz, dagegen hat sich der Einfuhr-
überschuß an Butter von 60 000 auf 68 000 t erhöht. Insgesamt 
ergibt sich eine Verringerung des Einfuhrüberschusses an vor-
wiegend für Ernährungszwecke bestimmten Fettstoffen von 
760 000 t auf 704 000 t. Dieser Rückgang vergrößert sich noch 
etwas, wenn man die technischen Fette in die Berechnung ein-
schließt, was insofern berechtigt ist, als eine zuverlässige sta-
tistische Trennung nach dem Verwendungszweck nicht möglich 
ist. Man erhält da1p1 für das Wirtschaftsjahr 1936/37 einen Ein-
fuhrüberschuß an Ölen und Fetten in Höhe von 925 000 t gegen-

Bllanz*) des 1 Wirtschaftsjahr 1 Bilanz*) des 1 Wirtschaftsjahr 
:=:::ei:m1n&~:; 1935/36 l 19ss/3? ~:~~~~·:iu!ugr~ 1935/36 / 1936/37 

und Fetten 1000 dz und Fetten 1000 dz 

Öle und Fette überwiegend 
zu Ernährungszwecken 

öle und Fette überwiegend 
teohnischer Art 

Erdnüsse') .•..... -1251,6 -1270,7 Leinsaat1) •••• .:..:..:.:._ - 912,IJ- 570,6 
Sojabohnen') ..... - 905,0 - 688,6 

Summe - 912,1 - 570,6 Palmkerne') ...... -1613,0 -1600,5 
Kopra') .....•.... - 895,0 -1261,8 Leinöl, Holzöl .... - 210,0 - 265,8 Übrige') ......... - 71,5 - 131,1 Rizinusöl. ........ - 41,1 - 63,5 

Summe -4736,l -4952,7 Palmöl. .......... - 444,0 - 392,4 
Ölsäure „ •... „ .. - 30,8 - 71,7 

Bohnenöl ........ - 18,4 + 0,0 Übrige •...... .:..:..:.:._ - 0,9 - 65,5 
Erdnußöl . „ „ „. - 0,2 + 1,9 Summe - 726,8 - 858,9 Palmkernöl. ...... + 155,4 + 262,9 
Kokosnußöl ...... + 16,6 + 4,4 Talg von Rindern 
Olivenöl „„ ... „ - 43,6- 39,8 und Schafen ... - 134,3 - 178,1 
Übrige ....... .:..:..:.:._ - 31,8- 59,4 Fisch· u. Robben-

Summe + 78,0 + 170,0 tran ..•. „„.„ - 376,9 - 433,8 
Knochen-, Abfall-

Butter') .......•.. - 598,5 - 676,5 fett, Schmalz 
Schmalz von usw.•) •.. ··.:..:..:.:._ - 143,0 - 177,6 

Schweinen') •... - 341,0 - 261,9 Summe - 654,21- 789,5 
Margarine usw.')') - 179,9 - 134,4 --
Walöl. ........... -1824,6 -1179,9 Insgesamt -2293,1 -2219,0 

Summe -2944,ol-2252,1 Öle u. Fette zu Er· 

-7602,ti-7035,4 
nährungs- und 

Insgesamt techn. Zwecken. -9895,2 -9254,4 
*) Einfuhrüberschuß = -; Ausfuhrüberschull = +. - 1) Gewonnene 

Rohöle und Fette; die Berechnung erfolgte auf Grund der im Jahr 1934 er-
mittelten Fettstoffausbeuteziffern. - ') Reinfett. - ') Oleomargarin, Schmalz 
von Gänsen, Talg von Rindern, gehärtete fette Öle, pflanzlicher Talg und Premier 
Jus. 

**) Ausgenommen Leinsaat. 

Der Außenhandel mit .Nahrungs- und 
Genußm!Ueln einschl. lebendem Vieh 

und FuUermJtleln 
1 

Einfuhr 1 Ausfuhr 
Wirtschaftsjahr') Wirtschaftsjahr') 

1935/36 l 1936/37 1935/36 / 1936/37 

MiII • .11.Jt 
Lebendes Vieh ................... . 

Pferde „ ..... „ ................. . 
Rindvieh ........................ . 
Schweine .....•... „ ............. . 
Sonstiges lebendes Vieh ........... . 

Nahrungsmittel tierischen Ur-
sprungs ....•..... „ „ ........ . 

Molkereierzeugnisse ............... . 
Milch ......................... . 
Butter ............ „ .......... . 
Käse ..... „ .... „ .......... „ .. 

Fleisch, Fisch und tierische Fette .. 
Fleisch und Fleischwaren ....... . 
Fische und Fischzubereitungen .. . 
Walöl') .. „ ................... . 
Schmalz und Talg . „ „ .... „ ..• 

Andere tierische Erzeugnisse ...... . 
Eier .... „ .................... . 
Honig„ ....................... . 
Därme ... „ .. „„ ............ „ 
Tierische Abfälle zur Viehfütterung 

Nahrungsmittel pflanzlichen Ur-

74,3 
11,8 
32,9 
21,3 
8,3 

447,1 
119,2 

2,3 
89,6 
27,3 

209,2 
87,6 
53,6 
38,9 
29,1 

118,7 
67,9 
2,4 

35,2 
13,2 

98,8 
14,0 
40,8 
34,3 
9,7 

440,7 
136,2 

4,5 
101,8 
29,9 

175,9 
70,0 
52,1 
31,8 
22,0 

128,6 
88,2 
2,5 

31,4 
6,5 

sprungs einschl. Futtermittel.. 673,7 906,4 
Brotgetreide, Reis, Müllereierzeugnisse 34,2 160,9 

Weizen„ „ .. „. „ „ .. „ „ .. „.. 8,6 103,6 
Roggen ... „ .......... „ .... „.. 3,7 18,7 
Sonstiges Getreide') . „ „ .... „.. 1,9 13,1 
Reis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 18,8 20,2 
Müllereierzeugnisse')............. 0,7 4,7 
Malz . „ „ . „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,5 0,6 

Getreide zur Viehfütterung......... 16,7 81,0 
Futtergerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,8 5,3 
Hafer . „ „ „ .... „ . . . . . . . . . . . . . 1,8 4,2 
Mais, Dari. „ .. „ „. „. „ .... „. 12,1 71,5 

Nichtölhaltige Sämereien. . . . . . . . . . . 24,4 23,2 
Hillsenfrüchte •.. „ .. „............ 29,0 33,6 

zur Ernährung•) . „ ...... „. „.. 21,3 22,3 
zur Viehfütterung')„ „ „. „ „. „ 7,7 11,3. 

Grün- und Rauhfutter„. „ .. „ „.. 1,0 0,2 
Hackfrüchte . „ •...... „ . . . . . . . . . . 12,1 13,3 

Kartoffeln „ .. „ „ ............ „ 9,7 10,5 
Andere Hackfrüchte . . . . . . . . . . . . . 2,4 2,8 

Gemüse und Obst..... . . • . . . . . . . . . 291,1 281,4 
Küchengewächse ...... , . . . . . . . . . 40,4 42,1 
Obst, außer Sildfnichten...... . . . 94,8 108,8 
Sildfrüohte „. „ „. „ ...... „... 151,4 126,8 
Gemüse· und Obstkonserven').... 4,5 3,7 

Kakao und Erzeugnisse daraus . . . . . 30,0 36,4 
Kakao, roh „ „ „ „ .. „ „ .. „ „ 29,6 36,0 
Kakaoerzeugnisse................ 0,4 0,4 

Gewürze ..... „........ . . . . . . . . . . 8,8 9,5 
Zucker ...• „ .... „ „ „ .. „ . . . . . . . 3,8 1,8 
Ölfnichte und Erzeugnisee daraus... 188,2 221,3 

Ölfrilchte „ „ . „ „ } zur 177 ,5 207, l 
Pflanz!. Öle u. Fette Ernährung 7, 1 10, 7 
Margarine u. ähnl. Speisefette . . . 3,6 3,5 

Abfallprodukte zur Viehfütterung„. 11,0 14,2 
Ölkuchen ........... „ . . . . . . . . . . 8,5 6,0 
Kleie ... „ ....•. „ „ ..... „. „. 0,7 5,5 
Sonst. Abfallerzeugn. z. Viehfütte· 

3,0 
0,3 
0,5 
0,0 
2,2 

10,5 
0,4 
0,2 

0,2 
8,1 
2,2 
4,7 
1,2 

2,0 
0,4 

1,3 
0,3 

52,3 
16,7 
4,0 
1,1 
0,1 
3,6 
4,4 
3,5 
0,0 

0,0 
0,0 
9,4 
0,3 
0,3 
0,0 
0,0 
2,3 
2,2 
0,1 
2,5 
0,9 
0,7 
0,1· 
0,8 
0,8 
o,o 
0,8 
0,1 
2,6 
5,7 
0,1 
5,1 
0,5 
0,3 
0,3 

2,7 
0,3 
0,2 
0,0 
2,2 

9,3 
0,2 
0,1 

0,1 
7,6 
1,5 
4,2 
1,9 

1,5 
0,4 

0,9 
0,2 

42,6 
5,9 
0,2 
o,o 
0,1 
3,1 
1,1 
1,4 
0,0 

0,0 

6,5 
0,2 
0,2 
0,0 
0,0 
!!,2 
2,1 
0,1 
1,6 
0,6 
0,3 
0,1 
0,6 
1,3 
0,7 
0,6 
0,1 
1,8 

11,7 
0,1 

11,1 
0,5 
0,3 
0,3 

rung „. „ „. „ „. „ .. „. „ „. 1,8 2,7 0,0 0,0 
Sonst. pflanz!. Nahrungsmittel....... 23,4 29,6 11,6 11,0 

Genußmittel. „ „. „ „ .. „. „ „ „. 288,2 310,8 28,8 31,1 
Hopfen ............. „............ 7,1 5,4 10,3 9,6 
Kaffee . „. „ „ ........ „ „ .. „... 120,5 141,9 0,1 0,1 
Tee.......................... . . . . 8,0 9„b - 0,1 
Tabak und Tabakerzeugnisse....... 131,7 132,1 0,9 0,7 

Rohtabak . „.... . . . . . . . . . . . . . . . 130,0 130,6 0,0 0,0 
Tabakerzeugnisse................ 1,7 1,5 0,9 0,7 

Getränke ... „ „ „ „. „ „. „ „. „. 20,3 21,8 17,5 20,6 
Bier .. „ „ „ „ „ „. „. „ „. „ „ 0,9 1,0 7,5 9,1 
Branntwein..................... 1,5 1,6 1,6 1,4 
Wein •.................. _„_._. _„_._. _ 1 __ 1_7~,9-7---~19~,2_ 1 __ 8..c.'-4-;--10-',c..l _ 

Insgesamt 1 483,3 I 1 756,7 94,6 1 85,7 
1) Jeweils vom 1. August bis 31. Juli. - 1) Bis 1. Januar 1936 in der Ein· 

flihr einschl. Tran für techn. Zwecke. -Ausfuhr auoh Fisch-, Robbentr„n u. dgl. -
') Braugerste (Ausfuhr einschl. Futtergerste), Spelz, Buchweizen, Hirse usw. -
')Mehl, Graupen, Haferflocken. - ') Speisebohnen, Erbsen, Linsen. - 1) Futter 
bohnen, Lupinen, Wicken. - ') Auch Fruchtsafte, Marmeladen usw. 

über rund 990 000 t 1935/36. Insgesamt ergibt sich somit eine 
Vermindemng der Nettoeinfuhr an Ölen und Fetten um 65 000 t. 
Die deutsche Gesamtversorgung an Ölen und Fetten ist durch 
diesen Rückgang des Einfuhrüberschusses jedoch kaum beein-
trächtigt wordeP, da die Mindereinfuhr durch die Erhöhung der 
inländischen Erzeugung, so z.B. von Walöl, Butter und Ölsaaten, 
ausgeglichen wurde. 

Beträchtlich . abgenommen hat im Wirtschaftsjahr 1936/37 
die Einfuhr von Ölkuchen. Der Einfuhrüberschuß lag mit rund 
57 000 t um fast die Hälfte unter dem Stand im vorausgegangenen 
Wirtschaft~jahr. Auch die Gewinnung von Ölknchen aus ein-
geführten 'Ölfrüchten ist von 1068000 t auf 916 000 t gesunken, 
Dieser Rückgang hängt, wie bereits erwähnt, da~t zusammen. 
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daß an der Einfuhr des Wirtschaftsjahres 1936/37 in größerem 
Umfang kuchenarme Ölfrüchte beteiligt waren. Insgesa~t ergibt 
sich somit eine Vertjpgerung des Einfuhrüberschusses an Ölkuchen 
aus ausländischen Olfrüchten nm annähernd 200 000 t. 

Die Versorgung Deutscblands 
mit Ölkuchen 

Wirtschaltsjahr 

aus ausländischen Ölfrüchten 1935/36 1936/37 

Ölkuchenanfall aus eingeführten Rohstoffen 1 1000 dz 
zu Ernährungszwecken ............... 8 816,l 

1 
7 997,2 

zu technischen Zwecken ............. 1 860,9 l 164,0 
Zusammen 10 677,0 

1 

9 161,2 
Ö!kucheneinluhrüberschuß 1 010,7 566,5 

Insgesamt 11 687,7 1 9 727,7 

Auch die Einfuhr von vieh wirtschaftlichen Erzeugnissen 
lag 1936/37 im ganzen über dem Vorjahrsumfang. Besonders stark 
war die Zunahme bei der Einfuhr von Rindvieh und Schweinen. 
Allerdings wurde sie zum Teil durch eine Verminderung der Ein-
fuhr von Fleisch und Fleischwaren ausgeglichen. Beträchtlich 
gestiegen ist ferner die Einfuhr von Molkereierzeugnissen und 
Eiern. Nennenswerte Rückgänge sind, von Walöl und Schmalz 
abgesehen, lediglich bei Därmen und tierischen Futtermitteln ein-
getreten. 

Der Schiffsverkehr über See im September 
und im t. bis 3. Vierteljahr 1937 

Der Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen Seehäfen 
beli~ sich im September 1937 auf 7,9 Mill. N.-R.-T„ das 
sind fast 1 Mill. N.-R.-T. oder 11 vH weniger als im Vormonat. 
Der Verkehr an beladener Tonnage ist um 0,8 Mill. N.-R.-T. 
(gleichfalls um 11 vH) zurückgegangen, und zwar in den Ostsee-
häfen etwas stärker als in den Nordseehäfen. Diese Abschwä-
chung, besonders im Inlandverkehr der Häfen Bremerhaven, 
Saßnitz, Rostock und Cuxhaven, dürfte zum Teil auf das saison-
mäßig bedingte Nachlassen des Bäderverkehrs und der Ver-
gnügungsreisen zurückzuführen sein. Der Inlandverkehr an 
beladener und Leertonnage hat um rd. 200 000 N.-R.T., der 
Auslandverkehr um 770 000 N.-R T. abgenommen. Gegenüber 
September 1936 ist eine kleine Verkehrszunahme (um 145 000 
N.-R.-T. oder 2 vH) festzustellen, und zwar liegt der Inland-
verkehr um 207 000 N.-R.-T. (11 vH) unter dem Stand von 
September 1936, während der Auslandverkehr den vorjährigen 
Umfang um 352 000 N.-R.-T. (6 vH) übertrifft. 

Seeverkehr 
Angekommen Abgegangen In- 1 Aus- Insg. 

1 land- land- belad. 
deutscher 1000 1000 (Vor-
Häfen Im Schiffe N.-R.-T:__ Schiffe N.-R.-T. verkehr monat 

September1937 1 be- j be- 1000 = 
zus. laden zus. Jaden N.-R.-T. 100) 

Ostsee ...... 2 598 1 0981 981 2 585 l 115 777 555 1 658 88 
Königsberg .. 265 117 110 295 130 47 95 152 80 
Stettin ....... 676 380 308 672 388 234 236 531 113 
Saßnitz ...... 316 199 194 316 199 198 28 369 79 
Rostock ...... 240 161 153 235 160 153 21 301 88 
Lbbeck ...... 565 99 78 529 100 46 62 136 49 
Kiel„„„„. 370 130 127 332 123 92 103 149 108 
Flensburg .... 166 14 12 206 16 7 10 20 106 
Nordsee „ „ 2978 2 764 2 447 3151 2 893 2 363 1170 4487 89 
Rendsburg ... 38 6 6 36 6 2 4 8 119 
Hamburg .... 1 609 1663 1 541 1 716 l 707 ·1 379 447 2 923 92 
Cuxhaven .... 53 54 54 50 87 86 58 83 70 
Bremen ...... 722 516 433 776 563 497 320 759 101 
Bremerhaven . 65 204 204 69 185 160 85 305 68 
Brem. Hä.leu .. (772) (716) (632) (832) (740) (647) (397) (1 058) {89) 
Brake . „ „ „ 51 23 17 40 18 7 14 27 134 
Nordenham 29 38 20 47 45 42 23 60 81 
Wi!helmshav.: 98 25 24 97 23 5 22 27 81 
Emden ...... 313 235 150 320 258 185 196 297 84 

Zusammen 5 57613 86313 42915 73614 00713 140 
1
)17251')6146 I 89 

August 1937 .. 6 681 4 480 3 979 6 489 4 362 3 394 1923?919 99 
Sept. 1936 .... 5 552 3 861 3 343 5 651 3 864 2 995 1 932 5 794 92 

1) Davon angekommen: 887 000; ') 2 975 000 N.-R.-T. 

Die benachbarten vier ausländischen Seehäfen Rotterdam, 
Antwerpen, Danzig und Gdingen weisen gegenüber September 
1936 gleichfalls eine Verkehrssteigerung auf. 

Die Einfuhr von Genußmitteln war von 1928/29bis1931/32 
dem Volumen nach um ein Viertel gesunken. Seitdem hat sie sich 
als ein Symptom für die allmähliche Steigerung der Kaufkraft 
von Jahr zu Jahr erhöht. Auch im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 
ist sie wieder um rund 10 vH gestiegen. Sie liegt nunmehr ins-
gesamt um rund 28 vH über ihrem tiefsten Stand im Wirtschafts-
jahr 1931/32. Der Rückgang in der Krisenzeit ist damit .zum 
weitaus größten Teil schon wieder aufgeholt worden. Im einzelnen 
entfällt die Steigerung gegenüber dem Vorjahr überwiegend auf 
Kaffee und Tee. Eine geringe Erhöhung weist auch die Einfuhr 
von Wein auf. Dagegen hat der Bezug von Hopfen den Vorjahrs-
umfang nicht ganz erreicht. 

Die Ausfuhr 
Der Rückgang der Ausfuhr an Nahrungs-, Genuß- und Futter-

mitteln im Wirtschaftsjahr 1936/37 entfällt in der Hauptsache 
auf pflanzliche Nahrungsmittel. Abgenommen hat in erster Linie 
die Ausfuhr von Getreide und von Erzeugnissen daraus. Diesem 
Rückgang steht eine Zunahme der Ausfuhr von pflanzlichen Ölen 
und Fetten gegenüber. Die Ausfuhr von viehwirtschaftlichen Er-
zeugnissen war insgesamt sowie auch bei den einzelnen Waren nur 
wenig verändert. Der Absatz von Genußmitteln hat infolge 
höherer Ausfuhr von Bier und Wein etwas zugenommen. 

Seeverkehr einiger wichtiger Hilen 

Ange- 1 Rotterdam') 1~rpen 1~~1 Gdingen 
~0b-ife!1e Schiffe! 1 000 Schiffe\ 1 000 Schiffe11 000 Schille\ 1 000 c 1 e llil N.-R.-T. N.-R.·T. N.-R.-T. N.-R.-T. 

1987 Sept.\ 1120 \ 1788·1109211781 1 5431 3741 4921 483 Aug. 1 098 1 758 1 080 1 857 552 362 493 518 
1936 Sept. 984 1 563 1 017 1 702 501 311 419 406 

1) Einschl. Pernis und Vondelingenplaat. 

Das Gesamtergebnis der ersten 9 Monate 1937 zeigt 
ein weiteres Anhalten der Verkehrsbelebung in den deutschen 
Berichtshäfen sowie in Rotterdam und Antwerpen. Der Gesamt-
verkehr der deutschen Häfen ist um 5,4 vH größer als zur gleichen 
Zeit des Jahres 1929 und übertrifft sogar den Verkehr von 1930. 
Die Zunahme gegenüber Januar bis September 1936 beläuft 
sich auf über 1 vH trotz des Rückgangs des Inlandverkehrs, 
der im vorigen Jahr infolge der Verkehrsumlenkung zwischen 
Ostpreußen und dem übrigen Reich außergewöhnlich groß war. 
Der Auslandverkehr, besonders der Ostseehäfen, ist gegenüber 
1936 um 6,8 vH gestiegen; er liegt mit 98,5 vH nur noch gering-
fügig unter der Höhe von 1929. Der Schiffsverkehr in Königsberg 
und in Stettin ist zwar gegenüber 1936 nach dem Fortfall der 
verkehrssteigemden Wirkung der erwähnten Verkehrsumlenkung 
wieder etwas gefallen, behauptet aber gegenüber 1929 weiter 
seinen hohen Stand. Ähnlich verhält es sich mit Emden und 
Lübeck. In Hamburg und in den bremischen Häfen, deren 
Verkehr über See seit 1933 zwar stetig, aber bedeutend langsamer 
als in den übrigen deutschen Häfen gewachsen ist, .hat sich der 
Schiffsverkehr auch gegenüber dem Vorjahr gehoben; er erreichte 
in Hamburg 89,1 vH und in den bremisclien Häfen 102,2 vH 
des Standes von Januar bis September 1929. 

Schllfsverkehr (N.-R.-T.) 
In den ersten 9 Monaten 

1930 1 1934 1 1935 1 1936 1 1937 

(Jan. bis Sept. 1929 = 100) 

Ostseehäfen (Gesamtverkehr) ....... 114,3 98,5 106,0 134,4 133,1 
dar. Königsberg (Pr) ............ 111,4 155,1 170,0 312,6 209,9 

Stettin .................... 116,0 112,4 113,6 160,2 148,7 
Lübeck .................... 94,8 81,2 105,7 140,9 119,4 

Nordseehälen (Gesamtverkehr) ...... 100,7 89,4 90,6 96,5 98,3 
dar. Hamburg „ ... „ . „ . „ ... „ 100,4 82,4 83,3 86,9 89,1 

Bremische Ri•len ........... 100,4 93,4 92,2 99,5 102,2 
Emden .................... 95,8 150,9 159,0 185,7 169,3 

Deutsche .däfen zus. (Gesamtverkehr) 103,4 91,2 93,7 104,2 105,4 
Deutsche Häfen: Inland verkehr .... 114,3 124,1 132,0 174,5 145,5 

dar. Ostseehäfen „ .• „ „ „ . „ ... 118,9 144,5 157,4 287,2 194,2 
Nordseehäfen ·············· 112,9 118,0 124,3 140,8 131,0 

Deutsche Häfen: Auslandverkehr ... 101,6 85,6 87,2 92,1 98,5 
d&r. Ostseehäfen .. „ „ .. „ „ „ „ 

1 

113,4 89,3 95,8 104,1 121,0 
N ordseehl!.fen „ .. „ „ . „ . „ 98,6 84,7 85,0 89,2 92,9 

Rotterda.m (Ankunlt) . . . . . . . . . . . . . 97,1 77,2 74,3 90,2 106,1 
Antwerpen (Ankunft) . . . . . . . . . . . . . 95,8 84,1 88,2 92,4 102,1 
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1 

Juli j Aug. ! Sept. j s. Vj.13. Vj.12. Vj. Seeverkehr naeh Flaggen 
1937 1936 1937 

Ein- und ausgehende Schiffe in 1000 N.-R.-T. 
Deutsche Flagge .„„ „„ „ 

des Gesamtverkehrs 
Flagge „ .. „ „ .„ 
Flagge „„ „ „ „. 
dische Flagge ..... 

In vH 
Britische 
Dänische 
Niederlän 
Norwegis 
Schwedis 
Nordame 
Sonstige 

ehe Flagge „ „ „ „ 
ehe Flagge . „ „ „. 
rikanische Flagge ... 
Flaggen „ „ „ „ „. 

5678 
63,9 
688 
339 
368 
348 

4421 326 
702 

5 598 4967 
63,3 63,1 
708 627 
370 365 
323 326 
362 304 
550 403 
258 267 
674 612 

16243 16078 14146 
63,4 64,8 60,6 

2023 2052 l 915 
l 074 969 l 025 
l 017 l 015 1 002 
l 014 879 1 014 

1 

l 395 l 438 l 395 
851 878 874 

l 988 l 492 1 958 

Zusammen 88901 8842178101256021241991 23329 

Der Anteil der deutschen Flagge am Gesamtverkehr ist 
von 64,8 vH im 3. Vierteljahr 1936 auf 60,6 vH im 2. Vierteljahr 
1937 gefallen und dann wieder auf 63,4 vH gestiegen. Der hohe 
Anteil der deutschen Flagge im Jahr 1936 entspricht dem da-
maligen stärkeren Anteil des lnlandverkehrs. Im Vergleich 
zum 3. Vierteljahr 1936 hat von den bedeutenderen fremden 
Flaggen besonders die dänische und die norwegische zugenommen. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser- Wilhelm-Kanal hat sich 
im 3. Vierteljahr 1937 günstig entwickelt. Der Verkehr an 
Handelsfahrzeugen ist gegenüber dem vorhergegangenen Viertel-
jahr um über 1 Mill. N.-R.-T. (18,7 vH) und gegenüber dem 
gleichen Vierteljahr des Vorjahrs um 1,3 Mill. N.-R.-T. (25,5 vH) 
gestiegen. An dieser Verkehrszunahme nahmen auch die auslän-
dischen Schiffe in starkem Maße teil. 

Scblllsverkehr 1 Juli 1 Aug. 1 Sept. 1 3. Vj.13. Vj.12. Vj. 
Im Kalser-Wllhelm-Kanal 1937 1936 1937 

Schiffe insgesamt ........... 5582 5617 5144 16343 13885 13 541 
davon Handelsfahrzeuge .. 4737 4964 4712 14413 12228 12196 

und zwar 
Dampf- und Motorschiffe .. 2 309 2411 2 315 7035 5770 5 955 
Beladene Schiffe ......... 3 633 3 942 3 810 11385 9731 9 288 
Deutsche Schiffe .......... 3 452 3 606 3 370 10428 9428 9 023 

Raumgehalt in 1 000 N.-R.-T. 
insgesamt ................. 2 262 2 313 2 232 6806 5 334 5 794 

davon Handelsfahrzeuge .. 2141 2 227 2046 6414 5109 5 403 
und zwar 

Dampf- und Motorschiffe .. l 963 2 049 1880 5892 4674 4970 
Beladene Schiffe ......... 1 691 1 803 1 653 5147 4173 4297 
Deutsche Schiffe .......... 1 016 1 032 996 3045 2675 2522 

Die See- und Binnenschiffahrtsfracbten 
im September 1937 

Die Aufwärtsbewegung am Seefrachtenmarkt, die in den 
beiden Vormonaten fast zum Stillstand gekommen war, hat sich 
im September 1937 fortgesetzt und zum Teil verstärkt. Durch 
das seit dem Jahre 1935 andauernde Steigen der Seefrachten 
werden die Verluste, die der deutsche Seeverkehr in den Jahren 
1930 bis 1933 durch das Sinken der Frachtraten erlitten hat, 
langsam ausgeglichen; die Frachten nähern sich allmählich 
wieder dem Stand des Jahres 1929. 

lndeXZlllern der Seefraoh'8D 1 September 19361 
Im deutschen Verkehr -V 

1 

E--
(1913 = 100) er- mp-

sand fang 

K flstenverkehr „ .. „ .. „ .... 
Europa .„„„„.„.„„„. 

Südeuropa ...... „ „ .... . 
Nordeuropa •.....•....... 

Außereuropa . „ •.. „ .. '. .... 
Amerika .„„„„„„„„ 
Asien/ Afrika ...••.•....... 

Gesamtindex • „ „ ......... . 

85,1 
63,3 81,4 
41,l 98,8 
70,5 75,0 
71,5 56,6 
59,4 53,0 
96,7 63,2 

70,6 

August 19371 September 1937 

Ver- 1 Emp- Ver- 1 Emp-
sand fang sand fang 

97,3 
77,5 108,6 
75,2 112,3 
78,2 107,3 
80,8 80,7 
73,7 79,6 
95,6 82,7 

91,3 

97,4 
78,1 114,8 
73,4 134,9 
79,6 107,4 
80,5 84,2 
74,5 79,3 
92,9 93,l 

94,5 

Die Gesamtindexziffer der Seefrachten im deutschen Ver-
kehr stieg gegenüber dem Vormonat um 3,5 vH auf 94,5 (1913 
= 100); sie war dalnit um rd. 34 vH höher als im September 
1936, lag ·aber immer noch um 15 vH niedriger als im September 
1929. Während sich die Gruppenindizes im Küstenverkehr, im 
Europa- und Außereuropa-Versand nur wenig veränderten, 
stiegen die Indexziffern im Europa-Empfang um 5,7 vH und im 
Empfang von außereuropäischen Ländern um 4,3 vH. 

Auf den Trampfrachtenmärkten sind die Raten fast durchweg weiter· 
gestiegen und haben zum Teil eine Höhe erreicht, wie sie seit Jahren nicht er· 
zielt wurde. Große Transporte von Rohstoffen und starke Nachfrage nach 

Schiffsraum flir Getreide- und Futtermittel haben eine erhebliche Tonnage-
knappbeit hervorgerufen. Hinzu kamen die politischen Verwicklungen 
zwischen Japan und China und die daraus folgende Zurückziehung vieler japa-
nischer Dampfer für Regierungszwecke, wodurch besonders das Tonnageangebot 
auf den Märkten im Fernen Osten stark eingeschränkt wurde. Hierdurch stiegen 
die Raten für Reistransporte und für Verschiffung von Bohnen aus mandschu-
rischen Häfen nach den Nordseehäfen im Berichtsmonat um rd. 18 v H. Auch 
auf den Getreidemärkten lagen die Frachtsätze fast durchweg höher als im 
Vormonat. Am.La·Plata-Markt war zwar das Ladungsangebot nicht so lebhaft 
wie im August, cfoch hielten sich die Raten wegen der geringen Zahl von Schiffen 
und wegen der weiteren Maisverkäufe nach England und dem Kontinent auf der 
Höhe des Vormonats und hoben sich zum Teil sogar darüber hinaus. In der 
kanadischen Getreidefahrt von Montreal ist die Nachfrage nach Tonnage weiter 
sehr groß; die Frachtraten, die bereits im Vormonat von der Mindestrate von 
2/9 s auf 3/3 s gestiegen waren, erhöhten sich weiter bis auf 4/6 s. Auch in den 
Schwarzmeerhälen hielt der Mangel an Schiffsraum unverändert an; die Fracht-
sätze lagen hier durchschnittlich um 12 vH höher. Die Erzverschiffungen im 
Mittelmeer waren weiterhin lebhaft, doch beeinträchtigte der Tonnagemangel 
das Abscblußgeschaft erheblich. Die Raten stiegen um 14 bis 18 vH gegen-
über dem Vormonat. Auf den Tankfrachtenmarkten ist der Rückgang der 
Frachtsätze im ganzen zum Stillstand gekommen. Besonders auf den Rohöl-
märkten setzte sich eine allgemeine Befestigung der Raten durch; die Sätze 
für Rohöl von Aruba/CuraQaO nach dem europaischen Kontinent lagen etwas 
hüher als im Vormonat. Dagegen gaben die Raten flir reines Erdöl vom Golf 
nach den Nordseehafen noch etwas nach. In der Linienschiffabrt blieben 
im allgemeinen die Frachten unverändert; starker erhöht waren die Baumwoll-
frachten von nordamerikanischen Hafen nach Bremen. 

Im Küstenverkehr waren die Sätze mit Ausnahme der Kohlenfrachten 
von Emden nach Stettin und von Stettin nach Königsberg, die sich leicht er-
höhten, im ganzen unverandert. 

Seefrachten Mittlere Fracht Sept. 1937 
Im Seplember 1937 Güter-

gegen 

art · 1 in August 1 Sept. 
lD Jl'..lt*) 1937 1936 von-nach Landeswährung 1000 kg (= 100) 

Königsberg-Emden ...... Getreide 5,00 J\'..lt je l 000 kg 5,00 100 100 
Emden,Rotterdam-Stettin Kohlen1) 4,00 • 4,00 111 108 
Hamburg, Bremen-London Sab 13/6 s ,. 1000 kg') 8,25 98 98 
Huelva-Rotterdaro ...... En 14/9 sje l016kg 8,97 138 126 
Donau-Nordseehäfen .... Getreide 25/9 • 15,66 100 126 
Tyne-Stettin „ ......... Kohlen 7/- » 4,26 107 125 
Bolltrdam-Blo de JaneJro, SanWs ••• • 11/111/, • 7,27 99 144 
Hamburg-Buenos Aires .. Papier') 15/6 s 1e 1 000 kg') 15,86 100 111 

• -Rio de Janeiro .. Zement 9/6 • 'l 9,72 100 130 
• -New York ..... laimt1) 4,00 $ je l 000 kg 9,98 100 100 
• -Kapstadt ..... Kl.·Elsenw. 70/- SJelOOOkg 4258 100 98 . -Japan, China .. llaS('b.-TelJe 70/- s je iOOO kg 43,26 96 95 . -Shanghai •..... Schwefels. 27/6 . 17,00 84 135 

Ammoniak 
Ob. La Plata-Nordseehäfen GeU.tde') 34/31/, s je 10!6 kg 20,85 103 159 
Santos-Hamburg ........ Karree 60/- sjeloookg 37,08 100 98 
Aruba, Curac;.ao--Nordseebafen •••••• Roh. Erdöl 21/7'/• s je 1 Ol6kg 13,17 100 274 
Galveston-Bremen ...... Baumwolle 60 cts je 100 lbs 33,00 100 150 
Tampa-Hamburg ....... Phosphat 3,25 $ je 10!6 kg 7,98 100 109 
Madrasküste-N ordseebafen Ölkerne 43/41/ 2 s je 10!6 kg 26,38 108 -
Saigon-Nordstehäfen •.... Reis') 48/- • 29,20 117 166 
Dairen- • ..... Sojabohnen 47/7'/, . 28,98 118 180 

*) Umgerechnet über Mittelkurs Berlin. - 1 ) Kontraktraten. - ') Plus 
10 vH Währungszuschlag minus 10 vH Rabatt. - ') Zeitungsdruckpapier auf 
Rollen. - ') Goldbasis. - ') Nur in Trampschilfen. 

Im Europa-Versand hielten sich die Raten im allgemeinen auf der Höhe 
des Vormonats. · Die Kohlenfrachten von Rotterdam nach Westitalien gaben 
leicht nach, die von Rotterdam nach Rouen zogen um 4 vH an. Im Europa-
Empfang stiegen neben den Getreide- und Erzfrachten vom Schwarzen Meer 
und Mittelmeer die Kohlenfrachten von der englischm Ostküste nach Stettin. 
Die Raten für Holz von Leningrad nach Stettin erhöhten sich um 4 vH und 
lagen damit um 15 vH über den Batzen, die im Mai bei Beginn der diesjährigen 
Holzverschiffungen gezahlt wurden. 

Im Außereuropa-Versand zogen die Kohlenfrachten von Rotterdam 
nach Südamerika etwas an. Die im Index nicht berücksichtigten Linienfrachten 
für Eisen, Stahl und Bleche von Hamburg nach Südamerika, die im Vormonat 
um 27 vH gestiegen waren, wurden um 36 vH herabgesetzt. Niedriger lagen 
auch die Frachtsätze für Chemikalien nach dem Fernen Osten sowie flir Maschinen 
nach Japan, höher dagegen die Sätze flir Maschinen nach Shanghai. In heim-
wärtiger Richtung erhöhte infolge der starken Inanspruchnahme in der Tramp-
schiffahrt auch die Linienschiffahrt von Südamerika nach Hamburg ihre Sätze 
für Getreide. Die Frachtraten flir Kopra von den Philippinen stiegen um rd. 
16 vH. Bedingt durch den Tonnagemangel im Fernen Osten wurden neben den 
Reis- und Bohnenfrachten auch die Sätze flir Ölkerne von der Madrasküste, 
die seit Juni ständig zurückgegangen waren, um 8 vH heraufgesetzt. 

Die Gesamtindexziffer der Binnenschiffahrtsfrachten 
ging im September 1937 um 0,7 vH auf 94,6 (1913 = 100) zurück; 
sie war aber um 3,5 vH höher als im September 1936. Die Index-
ziffer für das Rheingebiet stieg von 86,8 leicht auf 87,9; die 
Indexziffer für das Elbe-Oder-Gebiet sank um 4,6 vH auf 107,2. 

In der Rheinschiffahrt war die Verkehrs- und Betriebslage gegenüber 
dem Vormonat im allgemeinen unverandert. Der zu Anfang des Monats fallende 
Wasserstand brachte Einschränkungen in der Abladttiefe der Kahne und teil-
weise auch Leichterungen vollgeladener Fahrzeuge mit sich; im Laufe des 
Monats konnte aber die Ladefähigkeit der Kahne wieder besser ausgenutzt 
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BIDnenschllrabrtsfrachten 1) Güterart 1 1936 1 1937 
Augustl Sept. Augustl Sept. von-nach 

Rotterdam-Ruhrhäfen ••..... 
-Köln ••.......... 

• -Mannheim ...... . 
Rnhrhafen1}-Rotterdam .... . 

• ')-Antwerpen .... . 
Rhein-Herne-K.1)-Mannbeim •• 
Mannheim-Rotterdam •..•.•• 
Hamburg-Magdeburg •....... 

• -Halle (Transit) .... 
-Riesa ••••••••••... 

• -Tetschen ......... . 
Magdeburg-Hamburg') ...... . 
Kosel-Berlin, Oberspree .... . 

• -Stettin •.••.••••...... 
Breslau, Maltsch-Stettin ..... 
Tilsit-Königsberg •.••....... 

Eisenerz 
Getreide 

• Kohlen . 
0,50 
1,10 
1,56 
0,90 
1,20 

Salz, Abbrände 
:Massengut 

2,05 
1,27 
4,00 

• 
• Salz 

Kohlen . 
Zellulose 

6,30 
7,00 
8,00 
1,70 
5,90 
4,10 

'l 2,18 
1,75 

.1Ut je t 
0,46 0,61 
1,10 1,00 
1,56 2,25 
0,90 1,00 
1,20' 1,30 
2,05 2,15 
1,27 1,40 
5,13 5,06 
7,75 8,12 
8,45 8,82 
9,45 10,06 
1,70 1,70 
5,90 5,90 
4,10 4,10 
2,18 2,18 
1,75 1,75 

Indexziffern der Binnenschlfiahrtsfrachten 
(1913 = 100) 

0,61 
1,10 
2,35 
1,00 
1,30 
2,24 
1,45 
4,65 
7,24 
7,99 
9,14 
1,70 
5,90 
4,10 
2,18 
1,75 

Alle Wasserstraßen ••••••••••••••••••. „. · 1 88,81 91,41 95,31 94,6 
Rheingebiet ••••••.••.•..••••••..... „.... 80,l 79,7 86,8 87,9 
Elbe-Odergebiet ••.••••.••.•.. „.......... 105,0 115,2 112,4 107,2 

Pegelstände (Monatsmittel) in cm 
Rhein bei Caub ••••• „ ................... · 1 3541 
Weser • Karlshafen ••..•..•..... „...... 233 
Elbe • Magdeburg •••. „ . . . • . . . . . . . . . . . 153 
Oder • Ransern •••.•. „ ............ „ . 271 

241 1 229 
121 
216 

2151 216 
142 
216 

218 
207 
161 
314 

1) Kahnfrachten einschl. Schlepplöhne. - ') Nach Notierungen der Schiffer-
börse Duisburg. - 1) Ohne Kleinwasserzuschläge. - ') Niederschlesische Kohlen. 

werden. Der rückgängige Wasserstand führte teilweise zu leichten Fracht-
erhöhungen. So stiegen die Kohlenfrachten vom Rhein-Herne-Kanal nach 
Mannheim und Frankfurt etwas an, ebenso die Salzfrachten von Mannheim 
nach den Ruhrhiifen und nach Rotterdam. Am Rotterdamer Frachtenmarkt 
erhöhten sich die Frachten für Getreide, Kohlen und Holz nach Duisburg, Köln 
und Mannheim um 4 bis 12 vH. 

Die Elbe hatte während der Berichtszeit im allgemeinen ausreichendes 
Wasser, so daß Kleinwasserzuschllige nur in geringem Umfang erhoben wurden. 
Da bei verhältnismäßig geringem Angebot auf der Unterelbe stets reichlich 
Kahnraum zur Verfügung stand, gaben die Frachten von Hamburg elbaufwärts 
etwas nach. Auch die Satze für Salz und Massengut nach Hamburg lagen etwas 
niedriger als im Vormonat. 

Auf der Oder, den märkischen und ostpreußischen Wasserstraß~n 
blieben die Frachten im September im ganzen unverändert. 

Der Personen-Linienverkehr mit Kraftfahrzeugen 
im Juli 1937 

Der Personen-Linienverkehr mit Kraftfahrzeugen war im 
Juli lebhafter als im Vormonat. Diese Belebuhg hing u. a. mit 
der beginnenden Urlaubs- und Ferienzeit zusammen. Im Ver-
gleich zum Juni war die Zahl der Linien um 13 größer; die Ge-
samtlänge der Linien ist um 2 205,9 km erweitert worden. Für 

den Personenverkehr waren 82 Omnibusse mehr eingesetzt; 
dabei hat sieh die Gesamtzahl der Sitzplätze (einschließlich der 
Anhänger) um 2 446 erhöht. Die Fahrten haben um rd. 100 000 
und die gefahrenen Wagenkilometer um rd. 1,2 Mill. zugenommen . 
Die Zahl der beförderten Personen ist gegenüber Juni insgesamt 
um rd. 2,4 Mill. gestiegen; bei der Reichspost betrug die Zu-
nahme 1,2 Mill. Fahrgäste (39 900 im Ortsverkehr und 1167 000 
im Überlandverkehr), bei der Reichsbahn 61300 (4 400 und 
56 900) und bei den Privatunternehmen - einschließlich der 
kommunalen und gemischtwirtschaftlichen Betriebe - 1,1 Mill. 
( 421 200 und 696 600). 

Linien') Kraft- Fahrten Fahr-
Personen-Linienverkehr omnibusse1 ) 

~ste 
mit Kraftfahrzeugen 

Zahl 1 
Länge 1 Sitz- Zahl')/ w.,... 1ll 

im Juli 1937 Zahl plätze kßoDl8ter') 1000 
(km) ') in 1000 

., 
Ortsverkehr 

Reichspost ..•.••..... 41 170,0 56 1584 27 118 349 
Reichsbahn ........... 1 2,2 2 56 1 

001i 
15 

Private Unternehmen') 612 3771,8 1933 66 202 1 265 28905 
Gesamtverkehr 654 3 950,0 1991167842 1292 8193 29 270 

Juni 1937 ••.•...•••. 642 3 900,6 l 963 66868 1237 7 989 28804 
Überlandverkehr 

Reichspost •.•..•.•... 2294 52 115,0 3 7871 96 977 481 8168 6 908 
Reichsbahn •.......... 50 3 657,2 112 2 952 13 606 212 
Private Unternehmen') 1 688 32 850,0 2 447 72 344 476 6726 7814 

Gesamtverkehr 4032188622,216346,1722731 9701 15 500 114 934 
Juni 1937 •.•.... „ .• 4 031 86 465,7 6 292 170 801 925 14486 13 013 

1) Es sind nur die in Betrieb befindlichen Linien und Fahrzeuge erfaßt 
worden. - 1 ) Einschl. der Sitzplätze in Anhängern. - •) Unterschiede zwischen 
den Aufrechnungen der Einzelzahlen und den Gesamtzahlen ergeben sich durch 
Auf- und Abrundungen. - •) Einschl. der kommunalen und eemischtwirt-
schaltlichen Betriebe. 

Die Verkehrsbelebung zeigte sich in fast allen Landesteilen. 
Bei den Privatunternehmen ergaben sich im Ortsverkehr 
- mit Ausnahme von Berlin und Land Hessen - überall Zu-
nahmen der Personenbeförderung, und zwar vor allem in West-
falen, in Hannover, in Niederschlesien, in der Rheinprovinz, in 
Bayern rechts des Rheins und im Land Sachsen. Im Überland-
verkehr der Privatunternehmen waren nur in der Grenzmark 
Posen-Westpreußen, in der Pfalz, in Oberschlesien und im Saar-
land kleine Rückgänge festzustellen; in allen andern Ländern . 
und Provinzen war die Personenbeförderung gegenüber Juni 
gestiegen, insbesondere in Westfalen, in Schleswig-Holstein, in 
der Rheinprovinz und im Land Sachsen. Bei der Reichspost 
war im Ortsverkehr die Personenbeförderung - au.sgenommen 
in der Pfalz und in Brandenburg - in allen Ländern und Pro-
vinzen durchweg etwas größer. Im Überlandverkehr ging die 
Personenbeförderung nur in der Pfalz zurück, während sie sonst 
überall zunahm, besonders in der Rheinprovinz, im Land Sachsen, 
in Niederschlesien und in Bayern rechts des Rheins. 

PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise im Oktober 1937 

Die Gesamtindexziffer der Großhandelspreise hat im 
Laufe des Oktober weiter leicht nachgegeben. Im Monats-
durchschnitt Oktober lag sie um 0,3 vH niedriger als im 
Vormonat. In erster Linie handelt es sich dabei um die 
in der schwachen Tendenz des Weltmarkts begründete, auch 
in der zweiten Monatshälfte noch anhaltende Abwärts-
bewegung der Preise von Einfuhrrohstoffen. So waren ins-
besondere die Preise für Kupfer, Blei, Zink, Zinn und die 
zugehörigen Halbfabrikate, für Baumwolle, ausländische 
Wolle und Rohseide, für Wildhäute und für Kautschuk 
abwärts gerichtet. Daneben wirkten sich Preisrückgänge 
für einige landwirtschaftliche Erzeugnisse, wie die zu Beginn 
des Monats eingetretene Preisermäßigung für Verbrauchs-
zucker und Schweine und die auch in der zweiten Monats-
hälfte anhaltende Abwärtsbewegung der Preise für Schafe 
aus. 

Bei den industriellen Fertigwaren haben sich neben den 
Preisen für Textilwaren (Oberkleidung, Wirkwaren, Gardinen, 

Hauswäsche) und Lederschuhwerk auch die Preise für Möbel 
- in Auswirkung der vorangegangenen Preissteigerung für 
Schnittholz - vereinzelt erhöht. 

Preisindexziffern der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden 
Erzeugnisse für den Monat Oktober 1987 (Oktober 1909-1913 - 100) 

l rnMlrn~Jrnnl [rnMJrn~Jrnn Erzeugnisse Erzeugnisse 
Oktober Oktober 

Roggen .•.••..•... 99 99 113 Schweine „ ...•. ,. 90 89 91 
Weizen ........... 98 98 99 Schafe ... „. „ .... 125 130 110 
Braugerste ........ 111 125 120 Schlachtvieh zus ... 95 92 92 
Hafer ..•...... „. 102 98 99 Butter •..•...•.•.. 96 96 96 
Getreide zusammen 101 104 109 Eier ...... „ ..... 128 128 131 
Eßkartoffeln ...... III 108 108 Vieherzeugnisse zus. 100 100 100 
Pflanzliche Erzeug- Schlachtvieh und 

nisse zusammen .• 105 105 108 Vieherzeugn. zus. 96 95 ~ 
Rinder •.••.•.•... 97 92 92 Landwirtschaftliche 
Kalber .•...• „ ... 112 106 99 Erzeugn. insges ... 100 99 100 

Anmerkung: Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den 
jahreszeitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich verschieden gewogen 
(Berechnungsmethode s. •W. u. St., 12. Jg, 1932, Nr. 21, Seite 668). 
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Indexzlf!em der Preise 1935 1936 t937 1937 

1 

Oktober l September 

für kllnstllehe Dllngemlttel1) ----~--19-1-3-=-1-00--------

Kali . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 92,8 92,8 73,8 73,I 
Phosphor.. . . . . . . . . . . . . . . . 94,6 95,1 92,0 94,8 
Stickstoff. . . . . . . . . . . . . . . . . 51,8 49,3 38,4 37 ,9 
Kirnst!. Düngemittel insges. 67,0 65,3 54,5 54,6 

1) Zahlen für Januar bis September 1937 s. Heft 9 u. 19. 

Am Baustoffmarkt sind die Preise für Bauholz und Tischler-
arbeiten im Laufe des Oktober zum Teil gestiegen. Die Index-
ziffer der Baukosten stellt sich für Oktober auf 135,3 gegenüber 
135,1 im Vormonat. 

Preisregelungen 
Markenwaren. Durch die Verordnung über Preisbindungen und Preis-

empfehlungen bei Markenwaren vom 29. Oktober 1937 (Deutscher Reichsan-
zeiger Nr. 250 v. 29. 10. 1937) ist dem Reichskommissar ftir die Preisbildung 
die Befugnis erteilt, Preisbindungen und Preisempfehlungen der zweiten Hand 
bei Markenwaren - einzelnen Waren oder Warengruppen - aufzuheben und, 
wenn sieb die Hersteller oder Händler zu einer ausreichenden Preissenkung be-
reit erklärt haben, wieder einzuführen. Durch dieses Rahmengesetz soll eine 
umfassende Preissenkung für :Markenwaren erreicht werden. (Vgl. S. 866.) Die 
Preissenkung, für die nicht ein schematischer Satz angegeben wird, hält sich im 
allgemeinen zwischen 5 und 10 vH. An ihr sind sowohl die Hersteller wie auch 
der Handel (Groß· und Einzelhandel) beteiligt. 

Kunstseide. :Mit Wirkung vom 1. November wurden die Preise für Viskose-
kunstseide gesenkt. Die Preisermäßigung, die sich vor allem auf die in der 

Großhandelspreise im Oktober 1937 in .fl.Jl 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Sortenbezeichnungen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1937, Nr. 9, S.107. 

1 1 Oktober 1937 1 1 Oktober 1937 1 1 Oktober 1937 
Ware und Ort Menge :Monats-1 l•Biiaer Ware und Ort Menge Monats-l leß11fer Ware und Ort Menge Monats-1 le.Bzffer durch· (lil3 durch· (lft3 durch- (lil3 

schnitt = 100) schnitt = 100) schnitt = lOO) 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin •••....•.• 1 t 190,00 117 Tee, Hamburg •.... '} ,,. 1 kg 2,50 139 Baumwollgarn, Augsburg •• 1 kg ") 1,86 104 

• Breslau ...... „. . 182,00 115 Kakao,Aeera good ferm.,Hbg. lOOkg 104,00 90 Kretonne, 86 cm, Augsburg 100 m ") 38,70 129 . Mannheim ...... . 198,00 115 » !rrtba snp. epGQ, Hbg. 1:~~ • 95,00 74 Hemdentuch, 80 cm, Berlin • ") 54,00 156 
Weizen, Berlin1 ) ••••••.•. » 205,00 105 Tabak, Hamburg .•.• 1 kg 1,00 63 Flachs, dtscb. Scbwfog-, ab Fabr . •• 100kg 130,00 186 . Breslau 1) ••••••• . 197,00 !03 Erdnußöl Harburg •...•.. 100kg 46,00 62 . mss. BKllO, elf dtsch. Baien • 18) 11849 145 . Köln 1) •••••••••• . 212,00 104 Kokosöl Harburg •....... , 42,00 42 Leinengarn, Berlin •....•. 1 kg 3,33 135 

• lanltoba 11, e1r Hamburg » 150,30 91 Sojaöl, Harburg ......... • 43,00 70 Rohseide, Krefeld •...... • 16,75 42 
• Barusso, elf Hamburg • •• • Marga.rine, litteJ.wrte, Berlin 50 kg 86,00} 103 Kunstseide, Krefeld ...... . 4,85 39 

Gerste, Brau-, gute, rr. Ber11n'J . 3 ) 227,00 124 ' lonsumw., Berlin . 56,00 Hanf, Roh-, ital„ fr. Fabrik 100kg 95,00 113 . Industrie-, frei Bin. . - - Hanfgarn, Füssen ••...... 1 kg 2,65 143 
Hafer, Futter-, Berlin .••. . - - 2. Industriestoffe Jute, Roh- I, cif Hamburg 100kg "') 25,70 45 . Industrie-, Berlin •. » 193,00 110 . • • » • ") 29,00 51 
:Mais, La Plata, cif Hambg. . 79,50 69 Fettförderkohle, rh.-westf. 1 t 14,00 113 Jutegarn, S·Sehuß 3,6 m •• } b • ") 66,00 80 . fr. Hamburg, verz. ') . ') 16,00 110 . rh.-westf., Hbg. . ') 18,30 !07 .Jutegewebe, H3!il • • • • ; ~ • ") 89,00 79 
Roggenmehl, Type füll, Berlin 100kg 22,95 llO Gasstlickkohle I, rh.-westf. . 18,25 126 Jutesäcke, H m, 65 x 135 er lOOSt. ") 60,80 84 
Weizenmehl, TJP• 811, lltrllo •• . ') 29,80 - . oberschl . » 15,50 108 Ochsen-u.Kuhhäute, Berlin •1. kg 0,30 -Roggenkleie, Berlin ..•... • 10,45 95 Flammstückk„ niederschl. » 20,74 116 Rindshäute, Frankfurt a. M. • Kartoffeln, gelbll„ Berlin .. 50 kg 2,45 - Yorkshire, Nußk., dp. ges., Dbg. . ') 18,75 108 Ochsenhäute, Frlgorl6co,llamburg • 0,42 46 . wet»ll:., rotscb., Berllo • 2,15 133 Steinkohlenbriketts, rb.·westr. . 16,90 121 Rindshäute: Buen. llr., Hamburg . 0,55 38 . . we!ßstb.,llresl. • 2,15 134 Hochofenkoks, rh.-westf ••. . 19,00 100 Roßhäute, Leipzig •.•.... 1 St. 9,75 46 . Fahr., Breslau 1/ 2 kgSt. 0,10 147 Brechkoks, rh.-westf •.••.. » 22,00 101 Kalbfelle, Berlin .••...... •/,kg 0,41 -
Kartoffelstärkemehl, Berlin 100kg 30,65 121 Braunkohlen· {mlttel4eutscbe •• . 10) 14,40 152 . :München •..••• • 0,48 51 briketts olederlausltier •• . 11) 13,50 136 1 kg Kartoffelflocken, Berlin ••. . - - Unterleder, Hamburg .... 4,05 101 
Hopfen, Nürnberg ..••.... . 480,00 148 Eisenerz, sehwed„ frei Ruhr . ... . 13,75 83 Rindboxleder, Berlin •••.. 10F. 1,00 122 
Bier, Bayern ..•....•.... 1 h! 32,00 178 • Bilbao-Bnblo, etr. Rotterd. . - - Kalbleder, Frankfurt a. M. . 1,06 90 
Zucker, Magdeburg •••.... 50 kg 20,94 177 Spateisenstein, ab Grube .. . 16,00 85 Chevreauleder, Frankfurt a. ll. . 0,90 90 . Hamburg ....... . 4,32 - Schrott, Stahl-, } Rhein!.· . 42,00 70 Treibriemenleder, Berlin •• 1 kg 4,30 93 
Erbsen, Berlin . .......... lOOkg 36,00 160 • Kern- Westf. • 40,00 71 Ammoniak, fr. Empf.-Stat. IOOkg N 44,00 33 
Bohnen, Magdeburg ••...• . 42,63 147 » Kern-, mitteld. Gebiet • 27,50 58 Thomasmehl, lose, Fracht!. !aehen . •. IOOkgP,05 ") 20,94 94 

Maschinengußbruch, Berlin . 48,00 - Superphosphat, rr. Empf.-SlaL . 31,44 90 Heu, Berlin ............. » 3,10 65 Eisen, Gieß-, III, Das. Oberhaus. » 63,00 85 Kalidüngesalz, Cr. Empf.-Stat •• IOOkgWare 5,05 -Trockenschnitzel, Berlin .. » 8,60 101 . . IV B, ab !pach •• . 55,00 87 Benzin, Berlin } in Kessel- 100 ! 30,80 94 Sojaschrot, Berlin ••...... . 15,78 -
Erdnußkuchen, Bn>slao(abßbg.) . ') 15,80 - Knüppel, Basis Dortmood, Ruhnlrt Benzol, Wanne wagen • 38,80 163 
Leinkuchen, Berlin (ab Hbg.) 16,38 117 und lieunkircben • •.•••.•.••• . 96,45 96 Treiböl, ab mitteld. Werk 100kg 16,00 178 . Stabeisen, Bas. Oberh~s .•. . 110,00 101 Gasöl, ab Lager Hamburg • 17,20 1&3 Ochsen, Berlin ••.....•.. 50 kg 43,00 83 . Bas. leanklreben •••. . 104,00 103 Maschinenöl } ab Lager • 28,65 110 . München •....... • 41,00 77 Formeisen, Bas. Oberhaus. . 107,50 95 Maschinenfett Hamburg . 37,50 107 Kilbe, Berlin .••..•...... . 41,00 90 . Bas. Ntmlklreheo • •. . 101,50 - Leinöl, Hamburg .••.•... » 38,00 76 . Breslau ••......... • 40,00 95 Kesselbleche } Bas. Essen » 129,10 107 Paraffin, Hamburg .•..... . 41,50 104 Schweine, 80-100 kg, Berlm » 48,60 85 Mittelbleche od. Dilling. • 130,90 103 Talg, cif Hamburg ••..... . 28,50 38 . 100-120 kg, Berlin • 51,60 88 Feinbleche, Bas. Siegen ..• » 144,00 109 Kartoffelspiritus, !r. Empr.-Stal. 1 h! 46,00 98 • 80-100 kg, Fran~J.a.I. • 51,00 83 Weißblech, Grundpreis ab Wtrl< •• 101 kg ") 36,50 93 
Kälber, Berlin ......•.... " 47,70 91 Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 100kg 66,53 46 Kautschuk, r. s. s., Hbg„ nnnn. 100kg 91,25 15 . München •....... " 50,30 81 Zellstoff, fr. Empf.-Stat ... • 19,00 109 
Schafe, Berlin •.......... 39,50 94 

Blei, prompt, Berlin ..... • 23,70 61 Zeitungsdruckpap„ fr.Empl.-81. . ") 21,10 100 . Zink, prompt, Hamburg •• • 23,19 51 Packpapier, Berlin ....... » 30,00 111 Rindfleisch, Berlin ..•.... » 78,00 95 Zinn, prompt, Hamburg .. • 312,11 75 Pappe, ab Fabrik ........ . 17,50 109 Schweinefleisch, Berlin •.. . 70,00 101 Aluminium, Berlin ....... • 133,00 78 :Mauersteine, Berlin .....• 1000St. 25,85 148 Schellfische, Wesermünde •• 1 kg 0,29 138 Silber, Berlin ..•....•.... 1 kg 40,01 49 Dachziegel, Berlin .•....• • 44,00 128 Kabeljau, W esermünde •.. . 0,24 104 Gold, Berlin .••..•..•.... lg ") . Kalk, Berlin •••........• 10 t 215,30 127 Heringe, Stettin •••...•.. 1 Faß - - Platin, Pforzheim ••.•.... • Zement, Berlin .......••• • 318,00 103 Milch, Trink·, nnbearb. bei 3,1•/, Kupferbleche, Berlin ••••• 100 kg 96,52 55 . Breslau ......... • 308,00 104 Jettgoh. !tel EmpC.·Babob., Berlin • 100 l 15,60 103 Zinkblech, Berlin •..•..•. . 36,20 67 » Leipzig ..... „ .. • 356,00 103 
Butter, dtseb„ feine lolkerel·, ßln. 100kg 254,00 102 Aluminiumbleche, Berlin •• . 190,00 87 » München .....•.. • 384,00 104 
Kase, 45'/0 Fettgeb., Kempten • 159,70 108 Messingbleche, Berlin ••••. . 107,19 78 » Essen ••.. „ .... • 348,00 112 
Speisetalg, Berlin •••..... . 112,00 117 :Messingschraubenspane, Bin. • 42,42 54 Röhren, schmiedeeis., ab Wert 100m 77,76· 108 
Schmalz, Braten-, Berlin, wolle, dtsch. A ..... }1 ... 1 kg 5,69 132 . gußeis„ frei Berlin 1 St. 3,46 

la llbelo b. Abgabe a d. Einielbaodel • ') 183,04 144 • lap-. mltU. • • • • • La· • 3,82 83 Kantholz, Berlin ......... 1 cbm 
Schmalz, dents<hes Braten„ Hbg ••• • 190,00 - • Iammzag,!ustr.!/U lltf· . 5,38 95 Stammbretter, Berlin •... . 
Speck, fetter, Berlin .•... . 189,00 106 » Buen. Air. • • . ort . 3,51 96 Ausschußbretter } Ober· . 52,00 128 
Eier, lnl., vtllfr., 55 bis unt 60 g, Bin. 100 St. 10,25 145 Kammgamgew., i48/i!SOcm, Aachen •• lm - - Unsort. Bretter bayern • 46,50 148 „ „ frlsehe...55btsunl60g.l6ln . 10,00 146 Serge, 130 om, Berlin •••. . 8,00 246 Fensterglas, ab Werk ..•.• 1 qm 1,18 69 
Kühlhauseier, SiS bis nat. 60g,Bln. • 8,75 - Cheviot, 130 cm, Berlin •. • ") 3,36 187 Dachpappe .••.......••.. 100 qm U) 32,00 127 
Reis, Hamburg, verzollt .• lOOkg 20,70 80 Baumwolle, amer., Bremen 100kg "J 55,82 43 Leinölßrnis, Berlin ....... 100kg 72,35 117 
Kaffee, Sanlos sup., Hbg. } nnver- 50 kg 45,00 68 . strmtddl., Bremen „ • . 79,34 - Schwefelsäure } ab mitteld. • 5,25 117 

" Guatemala, Bbg. tollt • 58,00 76 " ober!gypt., Lelpt!g • ") 82,25 45 Salzsäure Werk . 1,45 73 
1) Die von den Mühlen zu zahlende Weizenvermahlungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - ')Nach Angaben einer Firma. - •)Auch 

August und September. Vergleichbarer Jahresdurchschnittspreis 1913 = 188 .J(. - •) Vergleichbarer Jahresdurchschnittspreis 1~13 = 14,60 .lt. - ') Seit 
Ende Juli wird, wenn durch volle Ablieferung von Brotgetreide ein besonderer Bedarf an Futtermitteln eintritt, von der RfG. den Bauern Mais zum Roggen· 
erzeugerfestpreis des betr. Preisgebiets abzügl. 20 .1/.J( je t ab Lager des Kleinverteilers zur Verfugung gestellt. Kleinverteilerzuschlag 8 !/i.J( je t. - ') Mit 
Beimischung von 7 vH :Maisbackmehl. - ')Vgl. Nr.5, S.182. - 8) Für Industriezwecke; für Bunkerzwecke (SeeschiHahrt) 11,40!/i.J(. - ') Für Lieferung 
frei Waggon Zuschlag von 0,25 !/i.J(; für Nachsieben Zuschlag von 2 !li.lt. - 10) Filr Industriezwecke 12,60 .1/.J(. - 11) Für Industriezwecke 11,70 !/i.J(. -
") Weißblech zur Herstellung von Obst- und Gemilsekonservendosen, frei Abnehmerstation, 36,70 .7Ut. - 11) Ab September 1934 wird iu starkerem Umfang 
Gold aus Rilckstanden gewonnen. Den erhöhten Herstellungskosten wird durch Berechnung eines Sonderbeschaffungszuschlags in Höhe von 13,5 .111'1 je g Rech-
nung getragen, der in dem angegebenen Preis nicht berücksichtigt ist. - ") In Nr. 7, S. 263, muß der Preis 3,36 (statt 3,86) lauten. - ") Bei Einfuhr gegen 
Devisen. - ") Bei Einfuhr gegen Devisen; bei Einfuhr im Austauschgeschäft 121,50 .11.J( (:Meßz. = 66). - 1 ') Aus der im Austauschgeschaft eingeführten Baum· 
wolle mit 20 v H Zellwolle. - ") Weltmarktpreis; eine Einfuhr fand nicht statt. - ") Bei Einluhr im Austausohgeschaft. - ") Überwiegend aus der im Aus· 
tauschgeschäft eingeführten Jute unter Zumischung von Flachs oder Hanf. - ") Vgl. Nr. 13, S. 511. - ") Es werden Frachtverglitungen bis zu dem für o t-
Ladungen geltenden Frachtsatz gewahrt. - ") Auf die Preise wird Dachdeckern ein Rabatt von 6 bis 8 v H gewahrt, der bei der Berechnung der Meßziffer 
berücksichtigt ist. 
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Indexziffern der Großhandelspreise Oktober 1937 
(1913 = 100) 

1 1 

1 Monats- 1 Veränderung 
13. 20. 27. durch- in rH gegen 

Indexgruppen schnitt Vormonat 

Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel ... 114,4 114,4 114,4 114,4 - 0,1 
2. Schlachtvieh •............... 88,7 88,7 88,5 88,7 - 1,3 
3. Vieherzeugnisse .............. 111,7 111,7 111,7 111,7 - 0,2 
4. Futtermittel ................ 

1 

104,6 104,6 104,6 104,6 + 0,2 
Agrarstoffe ZUBammen 105,0 105,0 104,9 105,0 - 0,4 

5. Kolonialwaren ............... 96,5 96,5 96,5 96,5 - 0,4 

Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren . 

6. Kohle ...................... 114,0 114,0 114,0 114,0 + 0,8 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ..... 103,0 103,0 103,0 103,0 0,0 
8. Metalle (außer Eisen) ........ 58,4 57,4 54,8 57,7 - 11,1 
9. Textilien .•.................. 83,4 83,2 82,9 83,0 - 3,2 

10. Häute und Leder ............ 74,6 74,4 74,4 74,4 - 0,1 
11. Chemikalien 1) 102,3 1) 102,3 1) 102,3 102,0 - 0,3 
12. Künstliche DU~g~;,;itt;l : : : : : : 55,1 55,1 53,6 54,5 - 0,2 
13. Kraftöle und Schmierstoffe ... 105,2 105,2 105,2 105,2 o,o 
14. Kautschuk .................. 35,2 34,6 34,2 35,2 - 4,6 
15. Papierhalhwaren und Papier .. 102,5 103,1 103,1 ') 103,l o,o 
16. Baustoffe ................... 118,8 118,8 118,7 118,8 - 0,1 
lndustr. Rohst. u. Halbwaren zus. 94,9 94,8 94,5 94,8 - 0,8 

Reag1ble 'Varen.,,, 76,6 76,3 75,4 76,5 - 2,s 

Industrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel ........... 113,1 113,I 113,I 113,l 0,0 
18. Konsumgüter ................ 135,6 135,6 135,8 135,6 + 0,5 
Industrielle Fertigwaren zusammen 125,9 125,9 126,0 125,9 + 0,3 

Gesamtindex 105,9 105,9 105,8 105,9 - 0,3 
Industrielle Rohstoffe und Halbwaren 

(Teilgruppen): 
Inland bestimmte Preise ............ ( 1913 = 100) 104,5 + 0,3 
Auslandbestimmte Preise .......... ( • ) 74,7 - 6,6 
Freie Preise ...................... ( 1926 = 100) 64,1 - 2,1 
Gebundene Preise ................. ( " ) 80,7 0,0 

1 ) Monatsdurohschnitt September. - ') Gilt - unter Berücksichtigung 
nachträglich eingegangener Preismeldungen fur Holzstoff - auch für den Monat 
September. 

Weberei und Strumpfindustrie verarbeiteten Sorten erstreckt, i.t !ur die ein-
zelnen Stärken verschieden groß; im Durchschnitt beträgt sie etwa 8 vH. In 
den Fertigerzeugnissen aus Kunstseide soll diese Preissenkung nach Maßgabe 
des Rohstoffanteils am Fertigerzeugnis zum Ausdruck kommen. 

Die Listenpreise für Kunstseide waren zuletzt mit Wirkung vom 1. Ja· 
nuar 1936 ermaßigt worden. Die Preissenkung war auch damals fur die ein-
zelnen Feinheiten verschieden hoch gewesen, hielt sich aber im ganzen auf 
etwa 3 vH. Dieser Ermäßigung der Listenpreise hatte jedoch eine Senkung 
der Barzahlungsvergütung und eine Herabsetzung der oberen Grenze flir den 
Umsatzbonus gegenuber gestanden, so daß die im Durchschnitt tatsachlich 
gezahlten Preise gegenuber Dezember 1935 wenig verändert waren. 

Fische. Nachdem durch Anordnung Nr. 60 der Hauptvereinigung der 
Deutschen Fischwirtschaft vom 22. September 1937 (RNVbl. Nr. 70) die Auktions-
preise für Seefische an den Seefischmärkten Wesermtinde, Cuxhaven und Hamburg-
Altona für die Zeit ab 1. Oktober des Jahres neu festgesetzt worden sind, wurden 
durch die Anordnung Nr. 62 der Hauptvereinigung vom 28. Oktober 1937 
(RNVbl. Nr. 77) und duroh den Erlaß des Reichskommissars für die Preisbildung 
vom 22. Oktober 1937 (RNVbl. Nr. 75) die Verkaufspreise des Seefischgroß-
handels neu geregelt. 

Die Großhandelsverkaufspreise für Seefische sind von der Hauptvereinigung 
der Deutschen Fischwirtschaft erstmalig durch die Anordnung Nr. 5 vom 
8. Oktober 1935 geregelt worden, nachdem bereits seit dem 16. Juni 1933 ein 
Mindestpreisabkommen des Seefischgroßhandels bestanden hatte. Die Preis-
festsetzung war in der Form von Mindestverkaufspreisen und Mindesta.ufschlagen 
erfolgt. Die in der Anordnung vom 8. Oktober 1935 festgesetzten Preise waren 
bis zum 30. Juni 1937 gültig. Von dieser Zeit an waren die Großbandelsverkaufs· 
preise für Seefische dem freien Markt überlassen. Die neuen, für die Zeit vom 
10. November bis 31. Dezember 1937 gültigen Mindestverkaufspreise liegen für 

Indexziffern der Großhandelsprelse 1) Industrieller Fertigwaren (1913 = 100) 

1 
Sept. ! Okt. I 1 Sept. ! Okt. Warengruppen Warengruppen 

1937 1937 

Produktionsmittel. ... 113,l 113,1 Konsumgüter ...... . 134,9 135,6 
111,9 112,4 
94,5 94,7 

125,6 125,6 

Landw. totes Inventar ... 
J,andwirtsch. Maschinen 
Ackergeräte .......... . 
Wagen und Karren .. . 
Allgemeine Wirtschalts-

gerate ............. . 

112,7 112,7 
105,6 105,7 
107,6 107,6 
105,3 105,3 

131,9 131,9 

Gewerb!. Betriebseinricht. 113,2 113,2 
Arbeitsmaschinen.... . . 128,2 128,2 
Handwerkszeug . . . . . . . 99,9 100,0 

Transportgeräte 
Lastkraftwagen') ..... . 
Personenkraftwagen ... . 
Fahrrader ........... . 

55,1 55,1 
43,7 43,7 
72,0 72,0 

Maschinen zusammen . . . . 121,6 121,6 
Kleineisenwaren zusammen 105,0 105,1 
f\ehreibmaschinen. . . . . . . . 90,3 90,3 

Hausrat ............•. 
Möbel ............. . 
Eisen- u. Stahlwaren 
Glas-, Porzellan- und 

Steiugutwaren .... . 
Gardinen .......... . 
Hauswäsche ........ . 
Uhren ............. . 

Kleidung ............ . 

103,5 103,5 
144,9 148,1 
137,7 138,2 
115,6 115,6 
147,3 148,2 

Textilwaren (einschl. 
Stoffe) . • . . . . . . . . . 153,$ 154,5 

Ober- {Manner.. 172,3 173,5 
kleidung Frauen . . 142,5 143,I 
Stoffe'). . . . . . . . . . . 158,9 158,4 
Leibwasche . . . . . . . 124,1 124,I 
Wirkwaren........ 146,0 149,7 

Lederschuhwerk..... 109,4 109,6 
Fertigwaren insges.1125,5 125,9 

1 ) Den Indexziffern für landwirtschaftliche Maschinen, Ackergeräte, Wagen 
und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen- und Lastkraftwagen sowie 
fur Sehreibmaschinen liegen Verbraueherpreise zugrunde. - ') Ohne Dreirad-
kraftfahrzeuge. - ') Stoffe aus Wolle, Baumwolle, Seide und Kunstseide. 

frische Fische (Kabeljau, Schellfisch, Seelachs, Lengfisch, Rotbarsch) ohne 
Kopf im ganzen um etwa 1 .'ll.J(,, für Fischfilet um 1 .1Ut (bei Abgabe an Groß-
verteiler) und 1,50 .'ll.J(, (bei Abgabe an Kleinverteiler) je 50 kg höher als die 
bis zum 30. Juni gültigen Mindestpreise. 

Für die Auktionspreise besteht erst seit dem 22. Oktober 1936 eine Regelung 
(Anordnung Nr. 34 der Hauptvereinigung der Deutschen Fischwirtschaft vom 
22. Oktober 1936, RNVb!. Nr. 100). Sie erfolgte zunächst in der Form von 
Höchstpreisen, seit dem 25. Juni 1937 (Anordnung Nr. 55 vom 24. Juni 1937, 
RNVbl. Nr. 41) in Form von oberen und unteren Preisgrenzen. Die filr die Zeit 
vom 1. Oktober bis 15. November festgesetzten Auktionspreise betragen für 
Kabeljau und Rotbarsch aus dem Nordmeer 5 bis 12 und aus Island-Süd 5 bis 
13 .'ll.J(, 1e 50 kg, !Ur Seelachs aus dem Nordmeer, Island-Süd und der Nord· 
see 5 bis 12 .'1/.J(, und für Heringe aus allen Fanggebieten 4 bis 9,50 .1l.lt je 50 kg. 
Filr die Zeit ab 16. November ist die obere Preisgrenze für Kabeljan und Rot-
barsch aus dem Nordmeer und für Seelachs aus allen 3 Fanggebieten auf 9,50 !fl.J(, 
und flir Kabeljau und Rotbarsch aus Island-Sud auf 12,50 !fl.J(, herabgesetzt 
worden. Die Auktionspreise aller übrigen, nicht in die Preisregelung einbe-
zogenen Seefische dürfen den Stand des Vorjahres nicht überschreiten. 

Tabakrippen. Durch Verordnung des Reichskommissars für die Preis-
bildung vom 27, Oktober 1937 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 202) sind für 
die in der inländischen Herstellung anfallenden Tabakrippen Höchstpreise fest• 
gesetzt worden. 

Indexzltlern 
der Baukosten') 
(1928/30 = 100) 

B 
B 

erlin .......... 
remen ......... 

Breslau ........ 
E ssen .......... 
Frankfurt (Main) 
Hamburg ....... 
H anno ver ...... 
Karlsruhe 
Köln ........... 
Kdnigsberg i. Pr. 
Leipzig ......... 

agdeburg M 

N 
Munchen ....... 

Urnberg •...•.• 

1
19361 1937 l Indexziffern 119361 1937 __ der Baukosten') 
Okt. Sept.! Okt. (1928/30 = 100) Okt. Sept.! Okt 

78,4 78,1 78,l Stuttgart ....... 72,9 74,2 74,2 
77,3 79,3 78,5 Gesamtindex 76,2 77,3 77,4 76,9 76,9 76,9 Gruppenindex· 78,0 78,2 78,7 
76,6 77,8 77,8 ziffern 

Steine und Erden 74,9 75,4 75,4 
75,5 76,4 76,5 Schnittholz ..... 82,8 91,7 92,1 
73,3 75,4 75,4 Baueisen .•...... 86,6 87,6 87,6 
72,3 72,9 72,9 Baustoffe zus. 78,2 81,0 81,1 
82,1 87,1 87,1 Löhne') ........ 70,8 70,8 70,8 
79,3 80,9 81,1 Preise für fertige 
72,9 73,3 73,8 Arbeit d. Bau-

ne bengewerbe . 78,8 80,4 80,5 78,7 80,3 80,3 

133,21135,1 !135,3 
76,2 76,3 76,4 Gesamtindex 
72,5 73,8 74,0 (1913 = 100) .. 

1 ) Berechnungsmethode siehe »W. u. St.•, 13. Jg„ 1933, Nr. 14, S. 422-427 
nnd •W. u. St.•, Sonderbeilage, 14. Jg„ 1934, Nr. 6, S. 4. - ') Tariflöhne für 
die in der Indexziffer berücksichtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil 
an den Kosten des Wohnhausbaus. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten im Oktober 1937 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 

(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung 
und »Verschiedenes«) stellt sich für den Durchschnitt des 
Monats Oktober 1937 auf 124,8 (1913/14 = 100). Sie ist 
gegenüber dem Vormonat (125,1) um 0,2 vH zurückge· 
gangen; gegenüber dem Oktober 1936 liegt sie um 0,3 vH 
höher. 

Wie im Vormonat wurde der Rückgang der Gesamtindex· 
ziffer durch eine Senkung der Ernährungskosten (um 0,6 vH) 
bewirkt, die auf dem jahreszeitlich bedingten Rückgang der 
Preise für Kartoffeln und Gemüse beruht. Für Kartoffeln betrug 

der Rückgang im Durchschnitt der 72 Berichtsorte vom September 
zum Oktober 7,5 vH gegenüber 23,9 vH vom August zum 
September. Die rückläufige Bewegung ist also schwächer geworden 
und nähert sicli ihrem Ende. Die in den Monaten September 
und Oktober in Kraft gesetzten örtlichen Verbraucher-Höchst-
preise für Speisekartoffeln gelten, wie auch die Erzeugerpreise, 
unverändert bis zum Jahresende. Die ermittelten durchschnitt· 
liehen Einzelhandelspreise lagen, wohl infolge · des besonders 
guten Ausfalls der diesjährigen Kartoffelernte, um 2,8 vH niedriger 
als im Oktober 1936. Auch für Gemüse hat sich der Preisrückgang 
verlangsamt. Er betrug - gemessen an den Preisen für die 
jeweils wichtigsten drei Gemüsesorten im August 17,1 vH, 

„ 
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Bewegung der Lebenshaltungskosten 1 Aug. 
1 

Sept. 
1 

Okt. 1 Okt. 1937 gegen Bewegung der Lebenshaltungskosten 1 Aug. 
1 

Sept. 
1 

Okt. 1 Okt. 1937 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von Sept. 37 / Okt. 36 im gewogenen Durchschnitt von Sept. 37 I Okt. 36 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1937 (in vH) 72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1937 (in vH) 

Brot und Kleingebäck ...•... 80,1 80,l 80,1 o,o + 0,3 Margarine .................... 99,4 99,4 99,4 0,0 + 6,4 
Brot, ortsübl. Sorte ............ 76,l 76,1 76,l o,o + 0,1 Eier .... : •............. „ ...... 82,0 83,4 83,5 + 0,1 + 0,6 Weizenkleingeback ............ 90,2 90,2 90,2 0,0 + 0,4 Getränke, Gewürze ........... 92,5 92,5 92,5 0,0 +0,4 Mühlenfabrikate, Teigwaren. 78,2 78,2 78,2 0,0 + 0,8 dar. Bier ..................... 97,9 98,0 98,0 0,0 o,o 
Weizenmehl .................. 81,2 81,3 81,3 o,o 0,0 Ernährung ....... „ ........ „ ... 81,9 80,5 80,0 - 0,6 1)- 0,3 Weizengrieß ............... „ . 81,3 81,4 81,6 + 0,2 o,o 
Graupen ..................... 79,9 80,1 80,1 0,0 + 1,0 Wohnung ....................... 95,5 95,5 95,5 o,o o,o 
Haferflocken ....... „ .•....... 81,3 81,5 81,6 + 0,1 + 2,3 Kohlen ........................ 81,4 83,0 84,0 + 1,2 - 0,2 Reis .„ ... „„.„„„„„„„ 75,0 74,8 74,7 - 0,1 + 1,9 Gas und Strom. „. „ „ .... „. 95,I 95,1 95,1 o,o - 1,1 Nudeln ................. , ..... 73,2 73,2 73,5 + 0,4 + 0,7 

Hülsenfrüchte ... „. „ „ „ .... 80,3 80,3 80,3 0,0 + 1,5 Heizung und Beleuchtung ........ 88,7 89,4 89,9 ')+ 0,5 1)- 0,8 
Erbsen ..•.. 89,6 89,7 89,7 o,o - 0,7 Textilwaren .................. 74,8 75,2 75,5 + 0,4 + J,J 
Speisebohnen : : : : : : : : : : : : : : : : : 59,l 59,3 59,9 + 1,0 +10,5 Oberkleidung ..... „ .......... 76,2 76,7 77,l + 0,5 + 4,2 

Zucker ........................ 123,2 123,2 123,2 0,0 - 0,9 Wasche .„ „ •. „ ... „. „ .•. „ 72,3 72,3 72,6 + 0,4 + 1,5 
Kartoffeln .. „ „ „ .... „ „ „ „ 95,2 72,4 67,0 - 7,5 - 2,8 Schuhe und Besohlen ········ 74,2 74,8 75,2 + 0,5 + 5,9 
Gemüse .•..................... 60,8 55,l 50,7 - 8,0 + 7,4 Bekleidung ...................... 74,6 75,l 75,4 ')+ 0,5 ')+ 4,1 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 76,1 76,l 76,2 + 0,1 - 3,2 Reinigung und Körperpflege. 76,4 76,5 76,6 + 0,1 + 1,2 dar. Rind (Kochfi. mit Knochen) 71,7 71,6 71,6 0,0 - 0,3 Bildung und Unterhaltung ... 90,8 90,8 90,8 o,o + 0,1 Schwem {Bauchfi„ frisches) 68,9 68,9 68,9 o,o - 4,4 

Kalb {Blatt, Bug, Bauch qtit dar. Tageszeitungen ............ 93,6 93,6 93,6 0,0 + 0,5 
Brust) .................. 80,2 80,5 80,6 + 0,1 -13,0 Plätze in Lichtspieltheatern 83,2 83,2 83,2 o,o - 0,2 

Hammel (Baueh mit Brust) 87,5 87,2 87,0 - 0,2 - 7,0 Einrichtung .................. 76,3 76,6 76,7 + 0,1 + 1,1 
Salzheringe ............... 74,3 73,7 73,7 o,o -1,9 Verkehr ....................... 87,5 87,5 87,5 0,0 + 1,6 

Milch, Milcherzeugnisse ...... 78,3 78,3 78,3 0,0 + 0,6 Venehledenes ................... 83,l 83,1 83,2 + 0,1 + 0,8 dar. Vollmilch ................. 78,6 78,6 78,6 0,0 0,0 
Butter ................... 76,1 76,1 76,1 0,0 + 1,6 Gesamtlebenshaltung ............• 83,3 82,7 82,5 - 0,2 ')+ 0,3 

1) Berechnet auf Grnnd der Indexziffern auf Basis 1913/14; bei Zugrundelegung der Zahlen auf Basis 1928/30 würde sich infolge Abrundung eine kleine Ah· 
weichung ergeben. 

im September 9,4 vH und im Oktober 8,0 vH gegenüber dem 
Vormonat. Der Durchschnittspreis des Gemüses war ferner im 
Oktober 1937 um 7,4 vH höher als im Oktober 1936, aber um 
3,8 vH niedriger als im Oktober 1935. Das beruht darauf, daß 
die Kohlernte im Jahre 1936 sehr gut war und infolgedessen die 
Preise in diesem Jahre besonders niedrig lagen. 

Die Preise der übrigen Nahrungsmittel änderten sich kaum. 
Nur die Preise für Speisebohnen erhöhten sich im Durchschnitt 
um 1,0 vH; sie lagen im Oktober um 10,5 vH höher als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres. Auf Grund steigender Weltmarkt-

preise haben die Einzelhandelspreise für dieses überwiegend ein-
geführte Nahrungsmittel seit Herbst 1933 fast ohne Unter-
brechung angezogen. Sie lagen im Oktober 1936 um 37 vH höher 
als im Oktober 1933, aber noch um 27 vH niedriger als im Ok-
tober 1928. 

In der Indexziffer für Heizung und Beleuchtung wirkte 
sich noch der Abbau der Sommerpreisabschläge weiter aus; sie 
erhöhte sich um 0,5 vH. Um ebensoviel stieg auch die Indexziffer 
für Bekleidung; von den Gemeinden wurden wieder vereinzelt 
höhere Preise für Oberkleidung, Wäsche und Schuhe angegeben. 

Einzelhandelspreise (für ortsübliche Warensorten) in 34 Gemeinden am 20. Oktober 1937 (in .1/p/ je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Moglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurück-

liegende Zeit sind jeweils im t. Monatsheft von >Wirtschaft und Statistik« veröffentlicht. Zwischenörtlich sind die Preise der einzelnen Waren nicht vergleichbar, 
da jede Gemeinde den Preis flir die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Weizeo· 
Gra•·.1 Utis Erbst111 Speise- Gemahl. lohr· Rind- Schweine- KalbD. mit Bammel· Speck Voll· BJer Ortsnbl. Stein· ! Brü:etle klein· pen Hafer- Jl.11. fleisch tleiseb. Koochen ßetseb m. (fett, mllch lolke.. Lagerbier kohlen (Braon-

Gemeinde Brot*) Weizen- (Voll-, gelbe boh· Baush- kar&ofl'ela rtlbeD Land· (55bis lD •• ,„ gebäek; mehl {Roll- Docken mitU. (unge- Dl'D, Zucker (Speise· (~ochD. (Bauch· (Blatt.Bug, Knochen gerän· (ab flll· butler 60 g) lohlee) 
Semmel gtrs!e), (lose) Gote) sobalt) weiße (J!ells) 

(abLaden) 
möbren) mit Oeisch, Bauch mit !Bauch m ehert, • Laden) butter 1-Glfisem 5Ug 

a 1 b o. dgl. grobe Hg lnoehenJ rnsches) Brust) Brnsl) IB!änd.) l f Siek. l Lller**) lrel Kell<r 

Berlin .. „ „ .. 33 - 67 51 • 50 53 52 67 52 74 38 12 170 160 203 219 212 24 1) 313 283 12 70 197 162 
Hamburg ..... 33 24 72 48 46 48 46 72 58 76 39 11 178 164 220 220 212 23 ') 308 - 12 70 1) 199 186 
Köln ......... 39 30 69 50 48 56 50 70 52 78 41 18 170 180 210 240 220 22 ') 320 - 1 80 153 116 
Mlinchen ..... 38 34 80 50 52 54 46 I<) 68 46 7b 41 20 162 160 178 172 212 24 302 250 l• 48 ') 218 195 
Leipzig .. „ ... 28 - 73 49 49 55 56 69 52 76 40 12 160 160 224 228 220 25 ') 320 - 12 80 - 134 
Essen . „ „ ... 34 31 66 47 42 49 43 69 51 76 41 17 170 180 212 224 220 22 1) 313 - 12 82 150 -
Dresden .. „ „ 31 29 75 52 52 55 58 ') 70 50 76 40 16 166 160 205 225 220 24 1) 314 284 12 90 7) 166 147 
Breslau ....... 25 29 60 42 42 50 48 64 48 74 36 16 152 144 178 250 204 22 304 284 12 80 157 162 
Frankfurt a. M. 37 33 92 48 50 52 46 70 50 82 38 22 178 164 204 200 220 24 •) 317 284 12 60 183 165 
Dortmund .... 31 34 60 44 36 50 44 70 44 76 41 20 180 180 180 200 220 22 1) 314 284 12 80 ') 132 127 
Hannover. , . „ 30 27 76 50 55 56 53 75 61 76 39 18 167 170 197 228 211 22 8 ) 320 - 12 60 196 165 
Stuttgart ..... 31 32 70 48 54 52 58 72 52 10)84 41 22 164 164 230 230 240 26 8) 320 284 12 58 220 175 
Nürnberg ..... 28 32 80 50 44 50 50 ') 68 48 76 45 18 166 160 200 200 212 24 ') 320 250 12 50 218 173 
Chemnitz . , ... 31 29 75 51 54 57 53 ') 74 51 76 39 18 167 160 219 228 220 26 1) 314 - 12 80 ") 200 142 
Bremen ....... 36 28 85 52 50 54 46 ")76 70 76 39 16 170 170 224 208 212 22 1) 310 284 12 60 ") 190 165 
Königsberg (Pr) 30 28 68 46 40 48 42 58 46 78 37 12 160 160 210 240 200 20 1) 312 280 12 80 ") 208 192 
Magdeburg .... 28 28 72 48 54 52 58 68 56 74 40 15 166 160 210 220 212 24 1) 312 - 12 70 208 147 
Mannheim .... 33 28 89 48 48 56 56 64 48 78 41 16 174 164 232 240 220 26 ') 320 284 12 11) 65 ") 183 151 
Stettin ....... 28 30 84 50 46 52 48 64 52 74 35 11 166 160 234 220 204 24 1) 312 - 12 70 177 148 
Kiel. ......... 25 35 72 49 17)47 49 44 11)62 43 76 39 16 178 160 196 230 212 22 ') 317 1) 311 12 70 ") 182 180 
Augsburg ..... 38 34 75 48 48 50 46 ') 66 42 76 40 16 162 . 160 200 200 212 23 300 250 12 48 ") 219 190 
Krefeld-U erd„ . 28 36 70 46 45 53 54 72 56 ")80 41 18 180 180 210 230 220 21 1) 314 - 12 60 162 132 
Aachen.„„„ 40 29 74 47 40 52 44 64 48 76 41 14 180 180 210 220 220 22 1 ) 314 284 12 70 ") 196 123 
Braunschweig . 30 30 83 50 59 56 60 75 64 76 39 15 170 160 224 220 212 23 1) 312 - 12 80 197 164 
Karlsruhe ...•. 33 - 82 48 52 54 66 ') 66 48 79 43 16 174 164 212 212 220 25 8) 320 - ll)82 ") 193 155 
Hagen (WesU.) •• 31 35 65 48 44 51 45 70 46 76 41 20 170 180 210 227 220 22 1) 314 ")II 70 160 138 
Erfurt ........ 30 - 70 48 50 64 52 65 50 76 38 16 168 160 224 216 212 24 1) 312 280 12 70 ") 209 152 
Lübeck ....... 27 45 76 45 44 48 42 66 42 76 39 12 160 164 200 208 212 22 1) 314 12 80 190 165 
GJeiwitz ...... 30 28 61 38 42 50 40 68 40 74 30 17 166 144 202 200 204 21 1 ) 312 121") 80 110 ")120 
Ludwigshalen •. 35 29 80 44 54 52 60 ') 65 46 76 40 14 170 164 220 220 220 26 304 284 12 60 170 130 
Gera „ ... „ .. 29 26 77 44 50 54 54 ') 79 48 76 39 17 168 160 172 250 212 24 304 284 12 60 231 144 
Herford ...... 32 30 75 50 48 56 50 70 52 76 40 20 170 160 210 200 200 22 1) 310 270 12 80 177 145 
Neustrelitz .... 32 40 75 44 48 52 48 64 50 76 37 20 156 156 204 220 208 20 1) 312 268 12 80 196 145 
Lahr ... „„ .. 35 42 80 49 62 67 60 70 43 78 43 30 166 164 200 220 250 26 8 ) 320 280 12 60 208 160 

*) Zwei ortsübliche Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in München, Essen, Nürnberg, Bremen und Lilbeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise 
verbrauchsüblich. - **) Bei Ausschank in Gaststatten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). Veränderungen der Preise gegenüber den VeröffGntlichungen bis 
Mai 1937 beruhen auf der Erhebung der Ausschankpreise für ein bestimmtes Gemaß ab Juni 1937. - ') Feine Molkereibutter. - ') Westfalisohe Nußkohle. - ') Marken-
butter. - ') Gespalten. - ') Oberschlesische Würfel. - ') Geschalt. - ') Zauckeroder Wurfe! II. - ')Durchschnitt aus mehreren Buttersorten. - ') Fettnuß. - ") Sand· 
zucker. - 11) Wurfe! II. - 11) Grüne. - 13) Anthrazit, Eüormbriketts. - ") Oberschlesische Nuß Ia und Würfel II. - ") '/,0 1 Gemäß. - ") Fettnuß III. - ")Mittel -
18) Schottische Nußkohle. - ") Oberschlesische Nuß Ib. - '°) Kristallzucker. - ") Anthrazit, Wurfe!. --:- „) Exportbier. - ") Kilhlhauseier. - ") Westfälische. -
") Steinkohlenbriketts. 
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In der Gruppe" Verschiedenes« wurden teilweise etwas höhere 
Preise für Seife, Fußbodenöl und einige Einrichtungsgegen-
stände gemeldet. Die Indexziffer dieser Gruppe zog um 0,1 vH 
an. Die Indexziffer für die Wohnung blieb unverändert. 

Relehslndexzlllem 
iür die Lebens-
haltungskosten 

(1913/14 = 100) 

Monatsdurchschnitt 

1936 Oktober •... · I 
1937 August ...... 

September ... 
Oktober ..... 

Okt. 
Sept. 
Okt. 

1937 gegen 
1937 .. „. 
1936 „ .. . 
1935 .... . 
1934 .... . 

Ge-
samt- Er· 
lebens- näh-

hal- rung 
tung1 ) 

124,4 121,7 
126,0 124,0 
125,1 122,0 
124,8 121,3 

+ 0,3 - 0,3 - 0,21- 0,6 l 
+ 1,6 + 1,4 + 2,3 + 1,7 

Hei-
zung Be- Ver· 

Woh- und klei· sehie· 
nung') Be- dung denes') !euch-

tung 

121,3 126,6 122,2 141,6 
121,3 124,0 125,8 142,6 
121,3 125,0 126,6 142,7 
121,3 125,6 127,2 142,8 

Verlinderung in vll 

o,o 1 + 0,51 + 0,51 + 0,1 1 0,0 - 0,8 + 4,1 + 0,8 
0,0 - 0,9 + 7,4 + 1,3 
0,0 - 1,3 + 11,6 + 1,9 

Lebens-
haltung 
ohne 
Woh-
nung 

125,0 
127,0 
125,9 
125,6 

- 0,2 
+ 0,5 + 2,0 + 2,9 

1 ) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung, Verschiedenes. 
- ')Zwangsbewirtschaftete Altwohnung. - ')Reinigung, Korperpflege, Bildung, 
Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 

.Maßnahmen zur Regelung. der Verbraucherpreise 
Miete. Auf Grund der Vorschriften des Abschnitts III der 1. Ausführungs-

verordnung vom 30. November 1936 (RGBl. I S. 956) zur Verordnung über das 
Verbot von Preiserhöhungen vom 26. November 1936 (RGBI. I S. 955) waren 
bisher noch in gewissem Umfang :Mieterhöhungen ohne Genehmigung der Preis· 
bildungsstellen zugelassen. Durch die 3. Ausführungsverordnung vom 27. Sep· 
tember 1937 (RGBl. I S. 1127) ist nunmehr f1lr jede Mieterhöhung eine aus· 
drückliche Genehmigung der Preisbildungsstelle notwendig. Um eine rasche 
Entscheidung solcher Anträge zu ermöglichen, sind die Aufgaben der Preis-
bildungsstellen auf dem Gebiet der Miet- und Pachtbildung für Wohn· und 
Geschäftsräume den Stadt- und Landkreisen übertragen worden. 

Markenartikel. Der Reichskommissar für die Preisbildung hat am 27. Ok-
tober 1939 eine Verordnung über Preisbindungen und Preisempfehlungen bei 
Markenwaren erlassen (RGBl. I S. 1139). Hiernach werden Festsetzungen und 
Verabredungen von Wiederverkaufspreisen für die nächste oder nächstfolgende 
Wirtsehaftsstufe für diejenigen Markenwaren aufgehoben, die vom Reichskommis· 
sar für die Preisbildung im Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger 
bezeichnet werden. Im Zusammenhang hiermit haben einige Wirtschaftsgruppen 
bereits von sich aus eine Preissenkung für zahlreiche Markenartikel angekündigt. 
Die Preissenkungen sollen spätestens am 15. November 1937 in Kraft treten und 
im allgemeinen 5 bis 10 vH der Verbraucherpreise (teilweise auch mehr) be-
tragen; sie erstrecken sich auf folgende Warengruppen: Elektrowärmegeräte, 
elektromotorisch angetriebene Haushaltgeräte, Kondensatoren, Rundfunk-
einzelteile und Zubehör, Lautsprecher, elektromedizinische Geräte, chemische 
:Markenartikel (Seilen- und Waschpulver, Körperpflegemittel, Erzeugnisse für 
photographische Zwecke). Ferner sollen auf dem Gebiet der Papier· und Büro-
artikel, bei den Metall- und Eisenwaren und in der Spinnstof!wirtschaft einzelne 
Preissenkungen von teilweise bedeutender Höhe vorgenommen werden. Auch 
auf dem Gebiet der Ernährungswirtschaft sind Preissenkungen von seiten der 
Nahrungsmittelindustrie in Aussicht genommen. Da der Verbrauch von ver-
packter Ware teurer ist als der Verbrauch von loser Ware, soll auf eine Ein-
schränkung des ersteren hingewirkt werden. Im Bereich der Kraftstoffindustrie 
treten Preissenkungen für die Marken-Autoöle nnd ·Fette sowie für eine Reihe 
von Spezialschmiermitteln mit Wirkung für den Verbraucher vom 15. November 
1937 in Kraft. Bei den Marken-Autoölen und -Fetten wird der Kleinverkaufspreis 
um 6 bis 12 vH, bei den Spezialschmiermitteln bis zu 29 vH gesenkt. 

Wild und Wlldgeflilgel. Auf Grund der VO. zur Änderung der VO. über 
Höchstpreise für Wild und Wildgeflügel vom 7. Oktober 1937 (RGBl. I S. 1113) 
werden z.Z. die örtlichen Verbraucherhöchstpreise neu festgesetzt. Für Berlin 
sind mit Wirkung vom 6. November 1937 Höchstpreise iilr Rot- und Damwild, 
Rehwild, Wildschweine, Hasen, wilde Kaninchen, Wildenten, Fasanen und Reb· 
hühner festgesetzt worden, die mit einigen Ausnahmen im ganzen den vorjährigen 
Preisen entsprechen. Neu hinzugekommen sind Höchstpreise für Rebhühner. 

Weihnachtsbäume. Durch Verordnung vom 30. September 1937 (Reichs· 
anzeiger Nr. 226) hat der Reichskommissar für die Preisbildung den Absatz 
und die Erzeugerpreise von Weihnachtsbäumen geregelt. Die Großhandels- und 
Verbraucherpreise werden durch die örtlich zuständigen Preisbildungsstellen 
festgesetzt. 

Arbeitseinsatz und Arbeitslosigkeit im Oktober 1937 
Die deutsche Volkswirtschaft pflegt im Oktober im 

Zeichen des Überganges von der Sommerarbeit zur Winter-
beschäftigung zu stehen. Die hierbei auftretenden Be-
schäftigungsschwankungen sind daher gerade für diesen 
Monat charakteristisch. Hinzu kommen Rückwirkungen 
aus den Entlassungsterminen des Arbeitsdienstes und der 
Wehrmacht. Wenn gleichwohl die Zahl der Arbeitslosen 
im Monat Oktober nur um 33 000 gestiegen ist, so prägt 
sich darin einmal die außerordentlich milde Witterung aus. 
Zum anderen läßt dieser geringe Anstieg der Arbeitslosen-
zahl den Schluß zu, daß es den_ Arbeitsämtern bereits im 
Oktober weitgehend gelungen ist, die aus der W ehrmacbt 
Ausgeschiedenen planmäßig wieder in Arbeit zu bringen. 

Die Zahl der Arbeitslosen betrug nach dem Bericht der 
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
versicherung Ende Oktober 1937 rd. 502 000 (501 752). 
Sie lag damit um rd. 575 000 unter dem Stand von Ende 
Oktober 1936. Von der Gesamtzahl waren rd. 160 000 oder 
fast ein Drittel nicht volleinsatzfähig, rd. 255 000 voll-
einsatzfähig, aber nicht ausgleichsfähig, während rd. 87 000 
volleinsatzfähige Kräfte auch für den Ausgleich zur Ver-
fügung standen. Von den nicht mehr volleinsatzfähigen 
Arbeitslosen entfielen rd. 80 000; also die Hälfte, allein auf 
die Berufsgruppe »Ungelernte Arbeiter«. 

In den einzelnen Berufsgruppen hat der Arbeitseinsatz im 
Oktober im Einklang mit der allgemeinen Entwicklung keine 

davon (Spalte 2) Von den Arbeitslosen waren Unter-

größeren Veränderungen erfahren. 
In der Landwirtschaft erforder-
ten die Beendigung der Kar-
toffelernte und die voll in Gang 
gekommene Bergung der Zucker-
rüben noch einmal den höchsten 
Einsatz; in Anbetracht der außer-
ordentlich großen Ernteerträge 
waren die Arbeiten wie im Vor-
monat zum Teil nur unter Mithilfe 
von Wehrmachts- und Arbeits-
dienstangehörigen zu bewältigen. 
In den Forsten hat der Winter-
einschlag des Holzes fast überall 
eingesetzt. In den übrigen Außen-
berufen, insbesondere im Bauge-
werbe und in den Baustoffindu-
strien, hat sich bei der günstigen 
Wetterlage eine Abschwächung 
des Beschäftigungsgrades kaum 
bemerkbar gemacht. Angesichts 
der Millionenzahl der im Bau-
gewerbe und in der Industrie der 
Steine und Erden beschäftigten 
Volksgenossen bedeutet die in 
diesen beiden Berufsgruppen 
eingetretene Zunahme der Zahl 

Arbeiter Arbeitslose voll ein- voll ein- stützte 
Zeitpunkt nnd An· Be· nicht der 

schäftigte satzfähig satzfäh~, voll-
gestellte ein•ohl. Grnnd· 1 vR und aus· aber nie t einsi.tz- Reichs-

Kranke iahl der gleiche- ausgleichs· fähig anstalt 
Sp.2 fähig fähig 

1 2 s 4 D 6 7 8 9 

1937 { männl. 1)13 930 000!1}13 sso oool 379 091 l ·) 2,7, 78 8121 175 460 1 124 8191 223 445 
Ende Oktober. . . . . weibl. 1) 6 210 000 1) 6 090 000 122 661 1} 2,0 7700 79676 35 285 33 945 

zus. 1
)20 140 0001')19 640 0001 501 7521 '} 2,6 , 865121 255 136 l 160 1041 257 390 

{männl. 13 904 366 13 552 653 351 713 2,6 63 686 165611 122 416 208 992 
Ende September . . weibl. 6 189 331 6 071 991 117340 1,9 6936 75 874 34530 33389 

zus. 20 093 697 ') 19 624 644 469 053 2,3 70 622 241 485 156946 242 381 
Ende August .........• zus. 20 165 903 19 656 646 509 257 2,li 80563 262 178 166516 266685 

Juli •.. „„„ .... • 20 146 270 19 583 378 562 892 2,8 98223 289 169 175500 302 603 
Juni .... „ .......• 20 066490 19 418 069 648 421 3,2 126719 336415 185 287 351 947 
:Mai. „. „ ..... „ • 20 009 217 19 232 896 776321 3,9 176512 407 384 192425 434968 
April ............ • 19 867 789 18 907 025 960 764 4,8 253 678 495 156 211 930 548 955 
März „.„ ... „ .. • 19 240 928 17 995 590 1245 338 6,6 404 766 608935 231 637 782851 
Februar .......... • 19 202 444 17 591 497 1610 947 8,4 591 038 770537 249372 1 068472 
Januar .......... » 19 122 066 17 268 606 1853 460 9,'l 708394 884714 260 352 l 159 776 

Ende Oktober 1936 ....• • 19 355 321 18 278 852 1076469 5,6 301 971 537727 236 771 600 931 
1935 ....•• 18 783 095 16 954374 1828 721 9,7 951 042 
1934„ ...• 18 340004 16 072 347 2267 657 12,4 1064042 
1933 ... „ • 18 202 451 14 457 591 3 744 8Ei0 20,6 1388612 

Ende Januar 1933 . . . . . • 18 091 310 12 077 698 6013 612 33,2 2 372 066 
1 ) Geschätzte Zahlen. - 1) Davon Kranke 519 523. 
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der Arbeitslosen um zusammen rd. 10 000 nur sehr wenig. Im 
Metallgewerbe scheint jetzt eine gewisse Sättigung der Betriebe 
mit Arbeitskräften erreicht zu sein. In den Verbrauchsgüter-
industrien wirkte sich das Weihnachtsgeschäft vielfach weiter-
hin günstig auf den Beschäftigungsgrad aus. Eine saisonbedingt 
relativ stärkere Zunahme der Zahl der Arbeitslosen war in der 
Hauptsache nur im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe und 
im Verkehrsgewerbe zu verzeichnen; aber auch hier hielt sie 
sich gegenüber früheren Jahren in engen Grenzen. 

Die Gesamtzahl der Unterstützungsempfänger der Reichs-
anstalt nahm um rd. 15 000 auf rd. 257 000 zu. Die Zahl der 
Notstandsarbeiter konnte im Hinblick auf die günstige Gesamt-
entwicklung der Beschäftigung noch weiter, und zwar um rd. 
2 000 auf rd. 50 000, planmäßig gesenkt werden. 

Die Entwicklung in den Großstädten, die in den vergangenen 
Jahren besonders stark von der Arbeitslosigkeit betroffen waren, 
zeigt im ganzen ein der Gesamtlage entsprechendes Bild fast 
vollkommen behobener Arbeitslosigkeit. Aus der nachstehenden 
Übersicht, die die Arbeitslosenzahlen in Städten mit 200 000 und 
mehr Einwohnern zur Zeit der Machtübernahme und am 
30. September 1937 gegenüberstellt, ergibt sich iin einzelnen 
folgendes Bild: 

Die größte Abnahme der Arbeitslosigkeit weist Bremen 
(- 96,4 vH) auf; es folgen in geringem Abstand Stuttgart 
(- 96,2 vH), Kiel (- 95,9 vH), Hannover (- 95,9 vH) und 
Magdeburg (- 95,5 vH). Von den Städten, in denen der Rück-
gang der Arbeitslosigkeit 90 vH und mehr beträgt, sind ferner 
zu nennen: Königsberg (-93,9 vH), Halle (- 93,8 vH), Bochum 
(-92,8 vH), München (- 91,8 vH), Nürnberg (- 91,7 vH) und 
Duisburg (- 90,2 v H). Weniger günstig war die Entwicklung in 
Köln und Hamburg; immerhin konnten in Köln mehr als drei 
Viertel (75,2 vH) und in Hamburg fast vier Fünftel (79,6 vH) 
der Arbeitslosen wieder einer Beschäftigung zugeführt werden. 

Der Anteil der Arbeitslosen (auf 1 000 Einwohner berechnet) 
war Ende Januar 1933 am größten in Chemnitz (174,6), Breslau 
(164,4) und Berlin (152,2). In diesen Großstädten entfielen im 
September 1937 nur noch 23,1, 25,3 und 17,4 Arbeitslose auf 
1 000 Einwohner. Die niedrigste Arbeitslosenzahl (auf 1 000 Ein-
wohner) weist im September 1937 Stuttgart mit 3,7, die höchste 
Köln mit 28,6 Erwerbslosen auf. 

Arbeitslose 
In den Großstädten 

mit 200 000 und mehr 
Einwohnern 

""'"····· ...... · 1 Hamburg .•............. 
Köln ................... 
München .•............. 
Leipzig ................. 
Essen .................. 
Dresden •.•............. 
Breslau ..••............. 
Frankfurt a. M. . ........ 
Dortmund •............. 
Düsseldorf .......•...... 
Duisburg •........•.••.. 
Hannover ............... 
Stuttgart ............... 
Nürnberg .•............. 
Wuppertal .............. 
Chemnitz ............... 
Gelsenkirchen ........... 
Bremen .•..•........... 

önigsberg (Pr) ......... K 
B 
M 
M 

ochum •............... 
agdeburg .............. 
annheim .............. 

Stettin .•............... 
tona ••..•....•...... · 1 

iel. •..•............... 
AI 
K 
H alle a. S. . ............ 

Arbeitslose Abnahme 
am 30. Sept. 1937 am 31. Januar 1933 30. 9. 37 

1 

auf 

1 

auf 
gegen 

ins· ins· 31. 1. 33 
gesamt 1 000 gesamt 1000 in vH 

Einw. Einw. 

73 994 17,4 654 878 152,2 88,7 
29 622 26,2 145 509 134,8 79,6 
21 668 28,6 87326 118,3 75,2 
7050 9,6 85703 125,1 91,8 

12 796 17,9 101 254 147,9 87,4 
9 825 15,0 79406 122,7 87,6 

15378 23,9 93 398 149,4 83,5 
15 814 25,3 98 587 164,4 84,0 
12576 22,6 67 169 124,4 81,3 
7987 14,8 73 710 140,2 89,2 
8511 17,1 61527 128,7 86,2 
6 215 14,1 63 681 146,9 90,2 
2359 5,3 57627 135,5 95,9 
1547 3,7 40 254 110,7 96,2 
4678 11,4 56418 143,5 91,7 
6709 16,4 57 848 140,1 88,4 
8 107 23,I 58 665 174,6 86,2 
5 621 16,9 37426 113,3 85,0 
1552 4,8 42 929 145,5 96,4 
1982 6,3 32315 112,5 93,9 
2395 7,6 33 363 106,4 92,8 
1 651 5,4 36 798 123,8 95,5 
4862 17,7 34971 126,6 86,1 
3 873 14,3 35021 137,6 88,9 
5339 22,l 31 058 136,6 82,8 
1168 5,3 28740 134,4 95,9 
1 658 7,9 26 734 137,4 93,8 

FINANZEN UND GELDWESEN 
Die Steuer- und Zolleinnahmen des Reichs, der Länder und der Gemeinden 

(Gemeindeverbände) für die Rechnungsjahre 1935/36 und 1936/37 
' Die Steuer- und Zolleinnahmen des Reichs, der Länder 

und der Gemeinden und Gemeindeverbände, die für 1935/36 
einschließlich der mit Steuergutscheinen entrichteten 
Zahlungen 13,53 Mrd . .7l.Jt1) betragen hatten, erhöhten sich 
für 1936/37 auf 15,66 Mrd . .7l.Jt2); von der Steigerung um 
2,1 Mrd . .Jl.Jt entfielen 1,8 :Mrd . .Jl.Jt auf das Reichssteuer-
aufkommen, insbesondere auf die Aufkommenserhöhung 
der Einkommen-, Körperschaft- und Umsatzsteuer und 
0,3 :Mrd . .Jl.Jt auf die Landes- und Gemeindesteuern, unter 
denen sich vor allem die Gewerbesteuer günstig entwickelt 
hat. In der Erhöhung des Reichssteueraufkommens 1936/37 
gegen 1935/36 wirkte sich die Erhöhung des Körperschaft-
steuertarifs, außerdem die Ausdehnung der Beförder.ung-
steuer auf den Fernverkehr mit Kraftwagen und die Über-
nahme der bisherigen Landesstempelsteuern auf das Reich 
in Form der Reichsurkundensteuer aus. Ausschlaggebend 
war jedoch der Aufschwung in Produktion, Umsatz, Ein-
kommen und Gewinn, der in dem Anwachsen des Steuer-
aufkommens seinen Niederschlag findet. Im Landes- und 
Gemeindesteuerrecht waren 1936/37 keine Veränderungen 
von allgemeiner und einschneidender Bedeutung zu ver-
zeichnen3). Die Gewerbesteuer, die in der Wirtschaftskrise 
scharf zurückgegangen war, brachte 1936/37 die zu er-
wartenden hohen :Mehrerträge. Die übrigen großen Landes-
und Gemeindesteuern folgten der Wirtschaftsentwicklung 
in langsamerem Tempo; sie knüpfen, wie z.B. die Grund-
und Gebäudesteuer, an weniger veränderliche Werte an, 

1) Endgültiges Ergebnis. - ')Vorläufige Berechnung. - ')Vgl. .w. u. St.• 
1937, Nr. 13, S. 517 »Die Reichssteuern im Rechnungsjahr 1936/37• und Nr. 15, 
S. 594 •Die Steuereinnahmen der Lander und Geruomden (Gemeindeverbände) 
1936/37•. 

oder die steuerrechtliche Art ihrer Anknüpfung an ver 
änderliche Werte schaltet allzu heftige Schwankungen aus, 
wie das z. B. bei der Bürgersteuer der Fall ist1 ). Da auch 
die Verteilungsregelung für das Aufkommen der großen 
Reichsüberweisungssteuern nur ein mäßiges Ansteigen der 
Landes- und Gemeindesteueranteile vorsah, war bei den 
Gesamtsteuereinnahmen der Länder und Gemeinden 
(Gemeindeverbände) 1936/37 gegen 1935/36 eine allmähliche 
Erhöhung zu beobachten, die eine gesicherte und gleich-
mäßige Haushaltsführung gewährleistete. 

Der größere Teil des Steuermehraufkommens kam dem 
Reich als dem Hauptlastenträger der neuen Aufgaben 
- Arbeitsbeschaffung, Gewinnung der Wehr- und Wirt-
schaftsfreiheit - zugute. Die dem Reich verbliebenen 
Einnahmen aus Steuern und Zöllen (abzügl. der mit Steuer-
gutscheinen entrichteten Zahlungen) stiegen von 7,2 Mrd. 
.Jl.Jt für 1935/36 auf 8,9 Mrd . .Jl.Jt für 1936/37, die Steuer-
einnahmen der Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) 
aus Reichssteuerüberweisungen und Landes- und Gemeinde-
steuern von 6,(l Mrd . .Jl.Jt auf 6,4 Mrd . .7l.Jt. Von dem 
Gesamtaufkommen aus Steuern und Zöllen verblieben 
1936/37 rd. 58 vH dem Reiche. 

Die Erhöhung des Aufkommens, die seit dem Tiefstand 1932/33 
bei einigen wichtigen Steuerarten bis 1936/37 eingetreten ist, zeigt 
das nachfolgende Schaubild nach absoluten Beträgen und nach 
dem Verhältnis der Steigerung (logarithmischer Maßstab). In 
der Darstellung der absoluten Beträge wird vor allem das über-
ragende finanzielle Gewicht deutlich, das die Einkommensteuer 

1). Vgl. nebenstehende Anmerkung '). 
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und die Umsatzsteuer, die 1932/33 mit ihrem Aufkommen bei-
spielsweise noch hinter der Grundsteuer zurückblieben, bis 
1936/37 wieder für die öffentliche Finanzwirtschaft gewonnen 
haben. Die größte verhältnismäßige Steigerung hat unter den 
angeführten Steuerarten die Körperschaftsteuer aufzuweisen; 
Wirtschaftsaufschwung und Tarifänderung wirkten hier zu-
sammen. Unter den drei dargestellten Landes- und Gemeinde-
steuern - Grundsteuer, Gewerbesteuer, Bürgersteuer - hat die 
Gewerbesteuer die höchsten absoluten und 1935/36 und 1936/37 
auch im Verhältnis zum Vorjahr jeweils die größten Mehrerträge 
gebracht. Gegenüber 1932/33 sind die Bürgersteuereinnahmen 
im Zusammenhang mit der wachsenden Verbreitung und Aus-
schöpfung der Steuer noch stärker als das Realsteueraufkommen 
gestiegen. 

Die Einnahmen aus wichtigen Re(chs·,Landes·u.Gemelndesteuern 
fur die Rechnungsjahre 1932/33 bis 1936/37 

Mrd.~AI' 'Arifhmet/sd1er#4ßstab 
3,5 ~-~-~---~ 

3,0 

3,o 2,5 

2,0 

2,5 
1,5 

1,0 
2,o 0,8 

0,6 

Vergleicht man die Steuereinnahmen der Länder und der 
Gemeinden (Gemeindeverbände) in ihrer Entwicklung, so sind 
bei den Gemeindeergebnissen kleine Abweichungen zu beachten, 
die sich aus der 1936/37 vervollständigten Eingliederung der 
saarländischen Gemeinden (Gemeindeverbände) in das Reichs-
steuerüberweisungssystem und aus der durch die Anpassung des 
saarländischen Gemeindesteuerrechts 1936/37 ermöglichten Auf-
teilung der saarländischen Gemeindesteuereinnahmen auf die i'm 
übrigen Reichsgebiet erhobenen Gemeindesteuerarten ergeben1). 

Auch bei Ausschaltung dieser Veränderungen fällt bei der Gegen-
überstellung der Rechnungsjahre 1936/37 und 1935/36 die 
günstigere Entwicklung der 
gemeindlichen Einnahmen auf. 
Bei den Reichsüberweisungs-
steuern ist die Verschiebung 
zugunsten der Gemeinden (Ge-
meindeverbände) hauptsächlich 
überweisungstechnischer Art -
Ausschüttung von Restüber-

1,5 
O,~ 

1,0 

0,Z 
0,5 

hängen aus 1935/36 bei der 
Einkommen- und Körperschaft-
steuer -. Die kräftigere Er-
höhung der Einnahmen aus Ge-
meindesteuern gegenüber den 
Einnahmen aus Landessteuern 
ist sowohl auf ein verhält-
nismäßig stärkeres Anwachsen 
der gemeindlichen Realsteuerein-
nahmen zurückzuführen als auch 
auf die breitere Grundlage des 
gemeindlichen Steuerhaushalts, 
der z. B. die sich gut ent-
wickelnde Bürgersteuer, Grund-
erwerbsteuer und W ertzuwarhs-
steuer umfaßt, während die Län-
der nach dem Ausfall der Landes-
stempelsteuern 1936/37 in der 
Hauptsache auf Realsteuern und 
Gebäudeentschuldungsteuer an-
gewiesen blieben. Die Verän-
derungen in der Verteilung 
der Gebäudeentschuldungsteuer-
einnahmen zwischen Ländern 
und Gemeinden (Gemeindever-
bänden) 1936/37 gegen 1935i36 
sind lediglich überweisungstech-
nisch begründet. 

1937 /38 setzt sich die 
allgemeine Entwicklung der 
Steuereinnahmen in der ein-
geschlagenen Richtung fort. 
Das weitere kräftige Steigen 
der Reichssteuern wird vor-
aussichtlich zu einem Brutto-
aufkommen von 13 1/ 2 bis 
14 Mrd . .JUt gegenüber 11,5 
Mrd . .JU{ für 1936/37 führen. 
Die Gesamtsteuer- und Zoll-
einnahmen des Reichs, der 
Länder und der Gemeinden 
(Gemeindeverbände) werden 
- schätzungsweise -18 Mrd. 
.Jl.J( betragen. 

1) Vgl. Anm. ') zur Übersicht. 

1935/36 1936/37*) 
Die Steuer- und 

Zolleinnahmen des Reichs, 
der Linder und der Gemeinden Reich 

Länder meinden 

1 

Ge- 1 
u. Gem.· Hanse· Ins· 

___ Verb.') städte gesamt 

Länder! m~den n. Gem.· Hanse- Ins· 
Reich , __ ~_V_e_rb_.~')_, städte gesamt (Gemeindeverbände) 

ohne ohne 1 
Hansestädte Hansestadte 

1. Reichsüberweisungssteuern Mill . . 7Ut 
Einkommen· u. Körperschaftsteuer 1589,3 712,2 706,2 89,513097,2 2672,2 
Umsatzsteuer „ „ „ „ „„ „ „ „. 1433,2 284,2 273,0 19,J 2009,5 1 787,6 
Grunderwerbsteuer . „. „ „ „. „. 1,0 10,4 1) 66,6 2,8 1) 80,9 1,2 
Rennwettsteuer .„ „ „. „ „ „ „. 1,1 24,6 - 1,7 27,3 1,2 
Urkundensteuer .. „ . . . . . . . . . . . . . - - - - - 6,4 

720 
288 

13 1) 

27 
24 

Kraftfahrzeugsteuer„ „ „ „ „ „ „ 45,3 28,2 57,6 2,7 133,8 45,3 
Biersteuer „ „„. „ „ „. „ „. „. 187,9 81,5 14,1 1,2 284,7 191,2 
Scjilachtsteuer .......... _„_._. _„_._. 

1 
__ 8_,9-c-_1_78~·-6~_0_~_5_,4_1 192, 9 9 ,5 

25 
82 

181 
Summe I') 3266,7 1319,7 1117,6 122,5 5826,5 4714,7 1360 

Aus Anlaß der Übernahme der 
Justizverwaltung auf das Reich. +322,7 -306,8 - - 15,9 - +322,7 - 307 

Verbleiben 3 589,4 1 012,8 1 117,6 
II. Andere Reichssteuern und 

Zolle') „ „. „. „ „ „ „ „ „. 3 876,9 
III. Landes· und Gemeinde· 

steuern 

0,0 0,5 

106,6 5 826,5 5 037,4 1 053 

0,0 3 877,4 4138,1 

765 
294 
77 

-
0 

62 
13 
0 

1 211 

1 211 

Grund- und Gebäudesteuer ...... . - 413,6 ') 967,6 38,0 1419,2 
25,1 710,3 

429 ') 1 020 
Allgemeine Gewerbesteuer') ...... . 
Wandergewerbe- und Wanderlager-

steuer') „ „ „ .......... „ ... . 
Gebaudeentschuldungsteuer ..... . 
Bürgersteuer•) .•................. 
Stempelsteuern (1936/37 Reste) ... 
Zuschlag zur Grunderwerbsteuer .. 
Wertzuwachssteuer ............. . 
Gemeindebiersteuer ............. . 
Gemeindegetrankesteuer ......... . 
Vergnügungsteuer .............. . 

-
-
-
-
-
---
--

67,0 

4,6 
445,8 -

32,7 
3,0 
0,1 --

-

618,2 

1,1 
237,9 

0,0 
55,6 

396,2 15,1 
0,0 

46,5 
1,0 
2,0 

20,7 
162,9 

0,9 
5,6 

30,3 
35,9 

2,5 
2,2 

5,7 
739,3 
411,3 
33,7 
51,5 
21,7 

168,5 
32,8 
38,1 

} 90 

460 

7 
4 
0 

Hundesteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 1 - 0,8 29,1 0,9 30,8 

Steuereinnahmen der Gemeinden 
- 6,8 26,5 0,1 33,4 

790 

240 
440 

55 
23 

165 
35 
40 
28 
27 

92 
19 
4 
2 
1 
3 
1 
7 

129 

- 16 
113 

39 

35 

56 
20 

0 
3 
1 
6 
3 
3 
1 
0 

4249 
2389 

') 95 
30 
31 

135 
287 
198 -

7414 

7414 

4138 

1488 

915 

756 
460 

7 
62 
24 

171 
38 
43 
30 
36 Sonstige•) „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 91 

(Gv.) des Saarlandes') (ohne 
Reiohssteuerüberweisnng._e~n)'--._._„_. 1 __ -_--',-__-_--i-__ 4_2,'--6--7----H---'--l----'------7--''--)--7-'----ll-'----

Summe III - 1974,312 615,61 = l 1_i:_oo 1 ~701 
- 42,6 - ') 7 

149,0 3 738,9 167 4037 
Gemeinde-Ausgleichstock.,...... . - - 13,6 - 13,6 - -
Sonderleistungen zur Deckung 

äußerer Kriegslasten ... _„_._. _„_._. 
1 
__ 70~,0--c--------i-----:----- 11 __ 7_0~,0 70,0 - -

Zusammen 7536,311987,113 747,41255,6 13526,4 9245,512-0531 4_081 1 
Ab Zahlung durch Steuergut.scheine 318,1 - - - 318,l 327,7 

- 70 
280 15 660 

- 328 
Steuer· u. Zolleinnahmen insgesamt 7 218,211 987,1 J 3 747,4 I 255,6 13208,3 8 917,81 2 053 1 4 081 1 280 15 332 

*) Vorläufige Ergebnisse, - 1) Einschl. der Grunderwerbsteuer in Preußen, Sachsen und Anhalt, die nicht durch die 
Reichskasse lauft. - ')Einschl. Naturaldienste. - ')Einschl. Schankgewerbe·, Zweigstellen- und Warenhaussteuer. -
') Einschl. sonstiger Gewerbesondersteuern. - 6 ) Wohlfahrtsabgabe, Einwohnersteuer und dgl. sind nicht als Bürgersteuer, 
sondern unter »Sonstigen Landes- und Gemeindesteuern« nachgewiesen. - ') Gesellschaftsteuer und Mineralwassersteuer, 
aus denen nur noch Restüberweisungen erfolgen, sind nicht bei Summe I,_ sondern bei Summe II nachgewiesen. - ') Die 
fortschreitende Angleichung des für die Saargemeinden geltenden Steuerrechts an das Reichssteuerrecht ermoglioht für 
1936/37 die Aufteilung der Steuereinnahmen saarlandischer Gemeinden auf die in der Vorspalte angegebenen Steuerarten. 
In den Einkommen- und Korperschaftsteuereinnahmen der Gemeinden (G. V.) sind 1936/37 rd. 15 Mill . .71.lt Einnahmen 
der Saargemeinden (1935/36 rd. 4 Mill. .71.lt), in den Umsatzsteuereinnahmen rd. 9 Mill . .71.lt (1935/36 rd. 3 Mill . .71.lt), 
in den Reichsgrunderwerbsteuereinnahmen rd. 1 Mill . .71.lt (1935/36 rd. 0,2 Mill . .7l.lt) Einnahmen der Saargemeinden 
enthalten. Die übrigen Steuereinnahmen der saarländischen Gemeinden sind 1935/36 unter •Landes· und Gemeinde-
steuern• in einer besonderen Summe (42,6 Mill . .71.lt) nachgewiesen, 1936/37 sind Grund- und Gebäudesteuer (kassen-
maßig rd, 2 Mill . .:lt.lt), Gewerbesteuer (kassenmäßig rd. 7 Mill . .:lt.lt), Bürgersteuer (kassenmäßig rd. 3 Mill • .71.lt) n. a. 
Steuern aufgeteilt und nur die Reste aus nach altem Recht erhobenen Steuern in einer Summe gesondert nachgewiesen 
(7 Mill . .U). 
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Ertrag der Tabaksteuer 
im September 1937 

Der Steuerwert der gegen Entgelt verausgabten Tabaksteuer-
zeichen belief sich im Sepwmber 1937 auf 63,5 Mill . • 'Jl.Jt gegen 
56,8 Mill. .1l.Jt im entsprechenden Monat des Vorjahrs. 

Anteil Menge Gesamt· Durch-
schnitt]. Steuer- am der wert der Klein-Tabaksteuerpfllchtige werte Gesamt- Erzeug· Erzeug- verkauls· Erzeugnlsse steuer- nisse1) nisse') preise 

1000 wert Mill. 1000 .7lfrt 
.71.Jt vH Stück .71.Jt je Stück 

Zigarren ................ 16001 25,2 749,2 69 571 9,29 
Zigaretten .............. 39129 61,6 3 719,2 128 474 3,45 
Kautabak .......... , ... 141 0,2 14,8 2814 19,06 
Zigarettenhüllen ......... 389 0,6 388,8 

dz .7l.Jt je k~ 
Feingeschn. Rauchtabak .. 84 0,1 78 168 21,47 
Steuerbegünst. Feinschnitt 

und Schwarzer Krauser 5 543 8,7 14183 14586 10,28 
Pfeifentabak ............ 2118 3,4 13 733 6 839 4,98 
Schnupft!l.bak .. „ .. „ ... 84 0,2 1 478 840 5,69 

1 ) Aus den Steuerwerten berechnet. 

Der Kleinverkaufswert für sämtliche Tabakerzeugnisse 
beziffert sich für September 1937 auf 223,3 Mill . • 'll.Jt gegenüber 
214,6 Mill . .7Ut für August 1937 und 201,0 Mill . .Jl.Jt für Sep-
tember 1936. An Zigarettentabak sind im Berichtsmonat 
39 413 dz in die Herstellungsbetriebe gebracht worden; für 
diese Menge berechnet sich ein Ma teri alsteuersoll von 16,9 
Mill . .Jl.Jt. 

Die Reichsschuld 
im September 1937 

Im September bewirkte die Abrechnung des größten Teils 
der Einzahlungen auf die Emission der Reichsanleihe im August 
eine Erhöhung der Gesamtverschuldung des Reichs um 676,0 Mill. 
.Jl.Jt. Sie betrug Ende September - ohne 64,2 Mill . .7/Jl An-

leiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte - 17 ,6 Mrd . .Jl.J{ 
gegenüber 16,93 Mrd . .Jl.J{ im Vormonat. 

Auf die im August begebene dritte Folge der auslosbaren 1 

Schatzanweisungen von 1937, deren Gesamtbetrag von 700 auf 
850 Mill . .Jl.J{ erhöht worden war, wurden bis Ende des Berichts-
monats 841,6 Mill . .'ll.Jt mit dem Reich abgerechnet. Ferner er-
folgten auf die 41/, 0(.,ige Anleihe von 1937 neue Einzahlungen 
in Höhe von 86,1 Mill . .Jl.Jt. Die langfristigen Inlandsschulden 
des Reichs stiegen somit im Berichtsmonat insgesamt um rd. 
928 Mill . .'ll.Jt. Bei den mittelfristigen Inlandsschulden kamen 
172,0 Mill . .71.Jt 4%ige Arbeitsschatzanweisungen infolge Ein-
lösung von Arbeitsbeschaffungswechseln, für die sie als Deckung 
dienten, in Wegfall und 18,5 Mill . .'ll.Jt 41/ 2%ige Schatzanwei-
sungen für Zwecke der landwirtschaftlichen Schuldenregelung 
neu zur Ausgabe. Die lang- und·mittelfristigen Inlandsschulden 
insgesamt stiegen im September um etwas mehr als 8/ 4 Mrd . .Jl.Jt 
auf 10,27 Mrd . .Jl.Jt. Sie machen nunmehr 81,0 vH der 
inländischen Neuverschuldung aus gegenüber 79,1 vH Ende 
August. 

Die kurzfristigen Inlandsschulden gingen im Berichtsmonat um 
71,5 Mill . .71.Jt zurück. Die seit längerer Zeit beobachtete, im 
Vormonat unterbrochene rückläufige Bewegung setzte sich erneut 
durch, und zwar ausschließlich durch Verminderung der Kassen-
kredite (unverzinsliche Schatzanweisungen für Zahlungsver-
pflichtungen - 57,2 Mill . .Jl.J{, Betriebskredit bei der Reichs-
bank - 16,1 Mill . .'ll.Jt, Reichswechsel + 1,9 Mill . .7l.Jt). 

Auch die Auslandsschulden sind im September etwas stärker 
gesunken (- 20,9 Mill . .'ll.Jt), wobei neben der üblichen Tilgung 
auf die Dawes- und Young-Anleihe (2,7 Mill . .'ll.Jt) die Schwan-
kungen der ausländischen Valuten, vor allem der neuerliche 
Kursrückgang des französischen Franc, eine Senkung des Reichs-
markbetrages der Auslandsanleihen des Reichs um 18,2 Mill . .'ll.Jt 
bewirkten. 

Von der Anleiheablösungsschuld mit Auslosungsrechten 
wurden ausgeloste und im Oktober fällige Anleihestücke im 
Betrage von 6,1 Mill . .Jl.J{ diskontiert. 

Im September wurden erstmals keine Steuergutscheine neu 
ausgegeben. Auf Steuerzahlungen wurden nominal 1,2, mit 
Aufgeld 1,4 Mill . .'ll.Jt Gutscheine angerechnet. Zu Ende des 
Berichtsmonats waren noch 308,6 Mill . .'ll.Jt Steuergutscheine 
im Umlauf und 135,2 Mill . .Jl.Jt als Deckung für Arbeitsbeschaf-
fungswechsel bei der Reichsbank. 

Die Reichschuld*) Sept. 1 Aug. 

1 in Mill . .71.Jt 1937 

1. Anleiheablbsungsschuld m.Auslosungsr.1) 2 968,6 2974,71 

II. Sonstige v. d. 1. 4. 1924 entstand. Schulden 
Darlehen von der Rentenbank ............. 408,8 408,81 
Schuld an die Reichsbank ................ 174,3 174,3 

Summe II 583,2 583,2 

III. Neuverschuldung 

1. Auslandsschulden') 
Deutsche Äqßere Anleihe von 1924 . . . . . . . . ') 316,2 318,5 
Internationale 51/,0foige Anleihe 1930 - ohne 

.71.Jt-Anteil --') ...•.•.. „ .. „. „ .•. „ .. ') 753,1 771,9 
60/oige Äußere Anleihe von 1930 . . . . . . . . . . . 298, 9 298,7 

Zueammen (1) 1 368,2 1 389,1 

2. Inlandsschulden 

a) lang- und mittelfristige: 
5'1oige Anleihe von 1927 ................. . 
Intern. 51/ 1°/,ige Anl.1930- .7l.Jt-Anteil-') 
Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-

schil.denschlul.lgesetzes vom 30. März 1928 .. 
Schuldbuchforderungen auf Grund der Polen-

sohädenverordnung vom 15. Juli 1\l30 .... 
Schuldbuchforderungen f.freiw .Arbeitsdienst•) 
Schuldbuchforderungen ftlr landw. Schulden-

regelung') . „ „ ........... „ ........ „. 
40/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1934 ... . 
41/,'loige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 .. 
Desgl. zweite Ausgabe ................... . 
41/,'loige Anleihe des Dt. Reichs von 1937 .. 
41/,'loige auslosb. Schatzanw. d. Reichs v. 1935 
41/,'lo • • • • • » 1936 
Desgl. zweite Folge „ . „ „ ... „ .... „ „ „ . 

• dritte • ...................... . 
41/ 20/oige auslosb. Schatzanw. d. Reichs v. 1937 

erste Folge ........ „ • „ , . „ . „ •••••. „ 
Desgl. zweite Folge ...................... . 

» dritte „ ....................... . 
6°/.,iges Schuldscheindarlehen vom 31.12.1932 
4'1o » , » 25. 7.1935 
41/,'loiges » von 1936 ..... 
5'1oige Schatzanweisg. v. 1932 (F. IX-XI) 
41/ 3 (früher 6) 'loige Schatzanweisg. v. 1932 

(F. II-III), 1936 (F. I) ................ . 
4f/2'1oige Schatzanwsg. von 1933 (F. VIII), 

1934 (F. III, V-VIII, XI-XII), 1935 (F. 

326,0 
32,l 

890,9 

173,5 
5,2 

8,9 
232,4 
812,2 

1 057,0 
330,6 
463,l 

98,0 
670,4 
600,0 

700,0 
800,0 
841,6 
33,9 

264,1 
56,7 
66,0 

43,3 

326,0 
32,2 

890,9 

173,5 
5,3 

8,5 
232,0 
812,2 

1 057,0 
244,5 
463,1 

97,7 
670,4 
600,0 

700,0 
800,0 

34,9 
264,1 
56,7 
66,0 

43,3 

Sept. 
1936 

3 111,1 

408,9 
175,4 
584,3 

343,2 

972,7 
300,4 

1616,3 

337,1 
32,6 

943,3 

177,8 
5,7 

264,5 
829,9 
924,7 

500,0 
78,4 

694,2 

37,6 
200,0 
50,0 

118,2 

95,0 

III-VIII, X, XII-XVII u. XX), 1936 
(F. III, V-XV, XVII-XIX), 1937 (F. I) 1 374,7 1 356,2 l 286,3 

4'1oige Arbeitsschatzanweisg. v. 1933 (F. 2-5) 314,1 486,1 556,l 
4'1oige Schatzanwsg. v. 1933 (F. XII), 1934 

(F. II, IV, XIII u. XVI), 1935 (F. I, IX, 
XI, XVIII, XXI-XXIII u. XXV), 1936 
(F. II, IV, XVI u. XX), 1937 (F. II) . „. 78,6 78,7 99,2 

Summe (a) 10 273,5 9 499,1 7 230,5 

b) kurzfristige: 

Unverzinsliche Schatzanweisungen 
a) Zahlungsverpflichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . ') 1 595,5 8) l 652,7 ') 2 050,1 
p) Sicherheitsleistungen usw. . . • . . . . . . . . . . . 370,1 370,1 364,9 
Reichswechsel.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 400,0 398,l 393,2 
Sonstige Darlehen „ ..... „ .. „ „ „ ..... „ 6,4 6,4 50,5 
Betriebskredit bei der Reichsbank . . . . . . . . . 36,3 52,4 15,9 

Außerdem 

S_u_m_m_e-(b-) ·\-2-40-8-,"2,l-2-47-9-,7,1_2_8-74-,5 

Summe der Inlandsschnlden (2) 12 681,8/ 11 978,8/ 10 105,l 
S_u_m_m_e_I_I_I ·\-14_0_50-,o-;-l-13-36-7-,9-;l-1_1 _7_21-,4 

Zusammen I-III 17 601,B 16 925,8 15 416,7 

Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte 64,2 
308,6 
135,2 

66,8 
309,8 
135,2 

67,0 
600,2 
273;1. 

Umlauf an Steuergutscheinen ............. . 
Steuergutscheine bei der Reichsbank ...... . 

*) Stand am Monatsende. - 1 ) Einlosungsbetrag der Auslosungsrechte. -
') Umgerechnet zu den Mittelkursen der Berliner Notierung oder bei der Belga 
zur neuen Paritat. - 8 ) Davon '/8 mobilisierte Reparationsverpflichtungen. -
') VO ilber die F6rderung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23. Juli 1931. -
')Auf Grund des § 65 des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuld-
verhältnisse vom 1. Juni 1933. - ') Die infolge Mangel an Devisen nicht trans· 
federten, sondern auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesenen Be-
träge wurden vom Schuldkapital abgesetzt. Sie beliefen sich am 30. September 
1937 auf 51,7 Mill . .71.Jt für die Internationale 51/ 1'1oige Anleihe des Deutschen 
Reichs bzw. 66,3 Mill . .71.Jt für die Äußere Anleihe des Deutschen Reichs von 
1924. - ') Außerdem 16,5; - ') 16,5; - •) 90,5 Mill . .11.Jt unverzinsliche (In-
lands·) Schatzanweisungen des Tilgungsfonds für den amerikanischen Über-
brückungskredit von 1930. 
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Konkurse und Vergleichsverfahren 
im Oktober 1937 

Im Reichsanzeiger wurden im Oktober 1937 insgesamt 175 
eröffnete Konkurse und 24 gerichtliche Vergleichsverfahren 
bekanntgegeben. Gegenüber dem Vormonat ist die Anzahl der 

Konkurse 
tr61Jne\ nnd 

Vergleichs-
Konkurse und eröffnet mangels laSSfl verfahren 

Verglelobavetrahren abgelehnt 

Okt.1 ) i Sept.') Sept.•) Okt.') 1 Sept.') 

1. lfaoh Gewerbegruppen ') 
Land·, Forstwirtsehaft, Gärtnerei, 

4 4 1 Tierzucht, Fischerei •..••.•.. 6 -
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräb. - - - - -
Baustoffindustrie ••••••.•.••••• 1 2 2 - -
Glas· und Porzellanindustrie ••• 2 1 1 - -
Eisen· und Stahlgewinnung .••• - - - - -· 
MetA!lhfltten-, Halbzeugwerke .• - - - - -
Herst. v. Eisen·, Stahl·, Metallw. 7 3 8 (3) - 3 
Hasch.•, Appar.·, Fahrzeugbau .. 5 5 8 (3) - -
Elektroteehnik „ „ „ „ • „ • „ „ 3 3 3 - -
Optik, Feinmechanik .•...•.••• - l 2 (l) - -
Chemische Industrie .•.•••••••• l 1 l - -
Textilindustrie • „ ............. 1 - 2 (2) 1 -
Papiererzeur,:ng ••.•••••••..•.• - - - - -
Papiervorar eitung u. ·Veredlung l l 1 - 1 
Vervielfältigungsgewerbe •.•••• , - 2 2 1 2 
Lederindustrie „ „ „ „ „ „ • „ • - - - 1 -
Kautschuk·!; Asbestindustrie ..•• - - - - -
Holz· und chnitzst.effgewerbe .• 8 6 9 (3) 3 l 
Muslkinstrum.-, Spielwarenind„ • - - - - 1 
Nahrunl(S" und Genußmlttelgew. 4 10 14 (5) 1 -
Kleide,.. nnd Wäscheherstellung 1 8 9 (2) 2 -
Schuhgewerbe ••• , ••••.••.• „ „ 1 l 3 (2) - -
Baugewerbe „ . „ „ •... „ „ „ • 17 10 20 (10) l 4 
Wasser-, Gas-, Eiektrizitätsgew. 

u. ·Versorgung ••.••.••••..•• - - - - -
Reinigungsgewerbe •••• , •••.••. 1 - 2 (2) - -
Großhandel mit ••••.•••.•..••• 16 17 27 (4) - 1 

land-, lorstwirtsch., gartner. Er-
1 2 2 zeugniseen, Vieh, Fischen • , - -

Brennmaterialien •••••••••••• - - l (1) - -
Spinnrohstoll., Garn., Textilw. ') - 2 1 - -
Bau- und Grubenholz •.••.•• - - - - -
Möbeln •••.••••••.••.••.•..• - - - - -
Nahrungs-. Genußmitteln, Ta· 

7 7 11 bak, Tabakwaren •..•••••.• - -
Kleidern und Wäsche .••...• - 2 3 - -
Schnhwaren „ „ • „ „ „ . „ „ - - -

1 
- -

sonst. u. verschied. Waren ..•• 8 4 9 (3) - 1 
Einzelhandel mit „ „ „ ••. „ . „ 45 49 75 (28) 11 18 

land·, forstwirtsch., gartner. 
1 1 1 -En;eugnisseu „ • „ „ „ „ „ -

Brennmaterialien .••••.•••••• - 3 5 (1) - -
Eisen· nnd Metallwaren „ „ „ 3 1 2 (1) 1 2 
Maschinen, AEparaten, Fahrz. 2 - 1 - -
elektr., optisc ., feinmeeh. Art. 1 1 3 (l) - 1 
Chem., DroÖ'' Parf., Seif. usw. 1 1 2 (1) 1 -
Textilw. '), arnen, Spinnrohst. 9 6 11 p> 4 3 
Möbeln.„„ •.••• „ •••.••••• 1 3 2 1) - 2 
Holzw., Musikinstrum., Spielw. l 1 1 - -
Nahrungs· und Genußmitteln 8 12 22 (12) 3 2 
Tabak, Zigarren Zigaretten •• 2 1 3 p> - -
Kleidern und Witsche •.•.•.• 7 8 6 l) 2 5 
Schuhwaren „ „ „ „ „. „ „. - - - - -
sonst. nnd verschied. Waren •• 9 11 16 (8) - 3 

Verlagsgew., Buch·, Kunst-, Musi· 
2 2 4 t 1 . kallenhandel .• „ • „ „ „ „ ... -

Handelsvermittlung ..•........• 4 2 13 9) - -
lfillsgewerbe des Handels •....• - - 1 1) - -
Bankwesen „„„„„„„.„ .• 2 - - t' 1 
Wett-,Lotteriew„Finanzierungsg. 3 - 1 - -
Versiehernngswesen •••••.••••.• - - - - -
Verkehrswesen •••. „ •• „ .•..•• 3 - 2 (1) - 1 
Gast- nnd Schankwirtschaftsaew. 10 6 18 (12) - -
Schaustell.-, Unterr., hyg. ew. 1 2 4 (3) - -
Sonst. natUrl. u. jurist. Personen ·13 3 16 (7) - -
Nachlässe .„„„„„„„„„. 19 24 67 (50) - -

II, Nach Wlrtaebaltsgebleten') 
Ostelbisches Deutschland') •.••• 23 21 27 (5) 1 4 
Berlin .• „.„ •••. „ .••.••..•.. 7 15 34 (18) 1 2 
Schlesien „. „ „„„„. „ •.•.• 13 18 20 (5l 4 2 
:Mitteldeutschland •.••.•••..•.• 40 40 98 ~r~ 9 8 
Niedersachsen ••••••...••.. „ „ 23 13 33 - 5 
Rheinland und Westfalen •••••• 27 21 48 (23) 5 7 
Hessen und Rheinpfalz •••••.•• 17 7 20 (8) 1 -
Süddeutschland • „ „ ••••••• „ • 21 27 39 (17) 2 5 
Saarland „„„ •• „„„.„„„ 4 1 2 (1) 1 -

Deutsches Reich 175 1 163 1 321 (151) 24 1 33 
1 ) In diesem Monat im R&iohsanzeiger bekanntgemachte eröllnete Konkurse 

und Vergleichsverfahren. - 1 ) Nach den Zahlkarten der Amtsgerichte. Die 
eingeklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels 
Masse abgelehnten Anträge aui Konkurseröffnung an. - ') Industrie und Hand· 
werk jeweils in einer Summe. - 'l Ohne Bekleidung. - ') Einteilung der Wirt· 
schaftag:&biete vgl Anm. 5 zu der gleichen Übersicht in •W. u. St.•, 17. Jg. 
1937, Nr. 19, S. 779. - ') Ohne Berlin und Schlesien. 

Konkurse um 7,4 vH gestiegen, die Zahl der Vergleichsverfahren 
um 27,3vH zurückgegangen. Auf den Arbeitstag (im Oktober 
26, im September 25 Arbeitstage) entfielen im Oktober 6,7 Kon· 
kurse gegen 6,5 im Vormonat; die arbeitstägliche Zahl der gericht-
lichen Vergleichsverfahren betrug im Oktober 0,9, im Sep-
tember 1,3. 

In den Wirtschaftsgebieten ergibt sich eine etwas stärkere 
Zunahme der Konkurse nur für Niedersachsen, Hessen-Rhein-
pfalz und Rheinland-Westfalen. Zurückgegangen sind die er· 
öffneten Konkmse besonders in Berlin, Süddeutschland und 
Schlesien. Die gerichtlichen Vergleichsverfahren haben etwas 
stärker in Niedersachsen, im ostelbischen Deutschland und in 
Süddeutschland abgenommen. 

Eröllnete Verfahren 
llber Erwerbsunternehmungen 

Im Oktober 1987 1 

Konkurse 1 Vergleiohsverfahren 
Oktober 1 Sept. Oktober 1 Sept. 

Anzahl! vH Anzahl! vH 

Niehteingetra~ene Erwerbsunter- \ 
124 86,1 83,1 22 91,6 81,8 nehmun~en und Einzelfirmen,. 

O!fone Hande!l!gesellschaften .•• 4 2,8 5,9 1 4,2 6,1 
Kommanditgesellschaften .•••.• 2 1,4 3,7 - - -
Aktiengesellschaften') ••.••...• 1 0,7 - - - -
Gesellschaften m. b. H ........ 9 6,2 7,3 - - 9,1 
Eingetrag•ne Genos.senseha'ten •. 4 2,8 - 1 4,2 3,0 
Andere Erwerbsunternehmung. 1) - - - - - -

Insgesamt') 144 1 100,0 1100,0 24 1 100,0 l 100,0 
1) Einschl. Kommanditgesellschaften aui Aktien. - 1) Z.B. Vereine. -

1) Die restlichen Fälle betreffen Nachlässe sowie SOlllltige natflrliohe und juristische 
Personen. 

Nach den Zählkarten der Amtsgerichte wurden im September 
1937 insgesamt 321 Konkurse beantragt. Von diesen Anträgen 
mußte im September in 151 Fällen die Eröffnung des Verfahrens 
mangels Masse abgelehnt werden. Somit b.eträgt der Ant.eil 
dieser vollständigen Zusammenbrüche an der Gesamtzahl aller 
Anträge 47,0 vH gegenüber 43,3 vH im August 1937. Für die 
geltend gemachten Konkursforderungen ergibt sich folgende 
Größengliederung: 

Konkurs& mit Forderungen September1 ) vH August1) vH 
51 (44) 18,1 

119 (53) 42,4 
95 (22) 33,8 
lo (2) 5,7 

1 000 .7llt 
10 000 • 

100 000 • 
1 Mill. 

unter 1 000 Jl..t' „ „ 61 (55) 19,5 
bis • 10 000 ' . . • • 135 (64) 43,2 

• 100 000 • . . . • 103 (28) 32,9 
• • 1 Mill. • . „. 12. (2) 3,8 

und mehr ••. „ „ .. „ „. 2 (-) 0,6 H 
') Bei 8 (2) Konkursanträgen im September und 1 (1) im August konnte 

die mutmaßliche Höhe der Forderungen nicht angegeben werden. Die ein· 
geklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels 
Masse abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung an. 

Die Wechselproteste 
im September 1937 

Im September 1937 hat die Zahl der zu Protest gegangenen 
Wechsel mit 45 587 gegenüber dem Vormonat um 0,8 vH, der 
Gesamtbetrag mit 6,0 Mill . . fl.Jt um 2,6 vH z~enomme~. Je 
Arbeitstag (im August 26, im September 25 Arbeitstage) wurden 
im September 1 823 Wechsel mit einem Gesamtbetrag von 
240 000 !ll.Jt protestiert gegenüber 1 739 Wechseln mit einem 
Gesamtbetrag von 225 000 !ll.Jt im Vormonat; die Zunahme be-
trägt somit bei der Anzahl 4,8 vH, beim Betrag 6,7 vH. Der 
Durchschnittsbetrag je Protestwechsel ist mit 132 !Jl.J(, im Sep-
tember etwas höher als im Vormonat (129 !ll.Jt). 

September 1937 August 1937 • 
Wechselproteste 

l Betrag 1 Durch· 1 Betrag 1 Durch· nach Anzahl in sehnltts· Anzahl iu sehnllls-
Wirtschaftsgebieten 1) 1 000 betrag 1 000 belrag 

.7/..1(, .?l.J(, .?l.J(, .?l..t' 

Ostelbisches Deutschland') 4009 661 105 3 825 630 105 
Berlin .. „ .....•.. „ ... 3474 498 143 3 468 484 140 
Schlesien .............. 2183 300 137 2075 258 124 
Mitteldeutschland •.•.... 7 585 993 131 7721 l 003 130 
Niedersachsen .......... 4315 619 143 4247 672 158 
Rheinland und Westfalen 14168 1576 l ll 14171 1487 105 
Hessen und Rheinpfalz •. 3 149 390 126 3036 360 119 
Süddeutschland ........• 5 815 836 144 5 794 828 143 
Saarland ............... 889 . 130 146 884 132 149 

Deutsches Reich 45587 I 6009 1 132 45 221 1 5 854 1 129 
1) Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 der Übersicht zu •Konkurse 

und Vergleichsverfahren« in »W. u. St.•, 17. Jg. 1937, Nr.19, S. 779. - ')Ohne 
Berlin und ohne Schlesien. 
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Soweit eine Aufgliederung der Protestwechsel nach Größen-
klassen bei den Berichtsstellen möglich ist, ergibt sich für Sep-
tember 1937 folgende Verteilung (in vH): 

Anzahl Betrag 
September August September August 

unter 20 :Jl.J(, ..• 1,2 1,5 
20 bis 50 . 19,0 22,2 
50 . 100 ' 28,6 30,6 

100 . 200 » 26,5 23,7 
200 » 500 . 18,5 16,6 
600 . . 1 000 » 4,4 3,7 

1000 » . 5 000 » 1,8 1,7 
5 000 Jl.Jt und mehr ..... : : : 0,02 0,02 

Die Ausgabe von Wertpapieren 
im September 1937 

0,1 0,1 
3,8 4,7 

11,4 12,9 
20,5 19,5 
31,6 30,2 
16,4 14,8 
15,6 17,l 
0,6 0,7 

Im September 1937 wurden im Deutschen Reich Wertpapiere 
im Betrage von 1 024,5 Mill • .Jl.Jt gegenüber 175,6 Mill . .Jl..lt im 
Vormonat ausgegeben. Der anhaltend hohe Stand der Wirt-
schaftstätigkeit, die nationalsozialistische Lenkung von Arbeit 
und Kapitalbildung haben zu einer immer stärkeren Aufnahme-
fähigkeit des Kapitalmarktes geführt. Die im September 1937 
zur Zeichnung aufgelegte 3. Folge der 41/ 20/oigen auslosbaren 
Schatzanweisungen des Deutschen Reichs von 1937 im Betrage 
von 600 Mill.·.Jl.Jt mußte auf 850 Mill .Jl..lt erhöht werden, um 
allen Zeichnern, die im September bereits 841,6 Mill. .Jl..lt auf 
diese Schatzanweisungen eingezahlt hatten, die verlangten 
Stücke voll zuteilen zu können. Außer diesem Betrag waren in 
der Gesamtsumme der ausgegebenen Wertpapiere des Reichs 
von 928 Mill . .Jl..lt noch 86,1 Mill . .Jl.Jt enthalten, die als weitere 
Einzahlung auf die 1. Folge der 41/ 2 "/oigen Anleihe des Reichs 
von 1937 geleistet wurden. 

Art der ausgegebenen Wertpapiere 
in Mill. !IU( 

Schuldverschreibungen von 
llffentl.-rechtl. Körperschaften') • • • • 928,02 55,62 23,53 
öffentl.•rechtl. Kreditanstalten u.Hy· 

pothekenbanken................ 81,37 55,04 74,62 
a) Kommunalschuldverschreib.... 5,33 8,59 12,70 
b) Pfandbriefe . . . . . . . . • . . . . . . . . 76,04 46,45 61,92 

ijffentlichen Unternehmungen')..... 15,00 
privaten Unternehmungen usw..... 7,00 30,00 19,50 

Sohuldverschreib. insgesamt') 1016,39 155#> 117,65 
Aktien') •.. „ .... „............... 8,15 19,92 38,25 

Insgesamt 1024,54 1 175,58 1 155,90 1 

177,42 

73,06 
12,75 
60,31 
45,17 
3,96 

299,61 
32,92 

332,53 
1) Einsohl Ausgabe von Steuergutscheinen. - 1) Darunter auch gemeinnützige 

Unternehmungen und Körperschaften. - ') Nominalbeträge. - ') Ausgabekurs 
ohne Verschmelzungen und Sacheinlagen. 

Die Emissionen der Bodenkreditinstitute haben von 55,0 
Mill . .Jl.Jt auf 81,4 Mill . .Jl.Jt zugenommen. Der gesamte Zugang 
entfällt auf Pfandbriefe. Die Ausgabe von Kommunalobligationen 
hat sich dagegen um mehr als 3 Mill . .Jl.Jt vermindert. Von 
Privatunternehmungen wurden Schuldverschreibungen in Höhe 
von 7 Mill . .Jl..lt ausgegeben; die Ausgabe von bar bezahlten 
Aktien ist von 19,9 Mill . .Jl..lt auf 8,2 Mill . .Jl..lt zurückgegangen. 

Die Mitteldeutsche Stahlwerke A. G: in Riesa, deren Aktien sieh im Besitz 
des Flick·Konzerns befinden, legte eine 5'/oige Anleihe im Betrage von 7 Mill. Jl.Jt 
mit einer Laufzeit von 24 Jahren auf. Der Erlös dient zur Erfüllung von Auf-
gaben aus dem Vierjahreeplan. 

Die Gesellschaften mit beschränkter Haftung 
im 3. Vierteljahr 1937 

Am 30. September 1937 waren im Deutschen Reich 31 840 
Gesellschaften m. b. H. mit einem Stammkapital von zusammen 
4 687,5 Mill . .Jl..lt vorhanden. Im 3. Vierteljahr 1937 hat die Zahl 
der Gesellschaften m. b. H. um 1 738, seit Jahresbeginn um 7 409 
abgenommen. Das Stammkapital verminderte sich im 3. Viertel-
jahr 1937 um 102 Mill . .Jl.Jt, seit Jahresbeginn um 392 Mill . .Jl..lt. 
Ebenso wie im 1. und 2. Vierteljahr 1937 hatten auch im 3.Viertel-
jahr die Umwandlungen von Gesellschaften m. b. H. in Einzel-
firmen und Personalgesellschaften einen entscheidenden Einfluß 
auf den Rückgang des Gesamtbestandes der Gesellschaftenm.b.H. 
Freilich haben die Umwandlungen, die im Januar 1937 einen 

bisher noch nicht beobachteten Umfang hatten, in den einzelnen 
Monaten des Jahres 1937 mit wenigen Unterbrechungen allmählich 
wieder abgenommen. Im Durchschnitt des Jahres 1936 wurden 
monatlich rd. 200 Gesellschaften m. b. H. in Einzelfirmen und 
Personalgesellschaften umgewandelt, im Januar 1937 935, im 
September 1937 dagegen nur noch 239. 

Im 3. Vierteljahr 1937 wurden 151 Gesellschaften m. b. H. 
mit einem Stammkapital von zusammen 22,5 Mill . .Jl.Jt ge-
gründet. Von dem Gründungskapital wurden 19,0 Mill . .Jl..lt 
durch Barzahlungen aufgebracht. 

Die 6 N eugrilndungen, deren Stammkapital 1 Mill . .7/.J(, oder mehr betrug, 
waren die Terra Filmkunst G. m. b. H. in Berlin (Kapital 5 Mill . .7l.J(,), die 
Aluminium G.m.b.H. in Rheinfelden (Kapital 2,25 Mill. :Jl.J(,), die Focke-Wulf-
Flugzeugbau G. m. b. H. in Bremen (Kapital 1,8 Mill. Jl.lt ), die Glashütte 
Torgau G. m. b. H. in Torgau (Kapital 1,5 Mill • .:Jl.Jt), die Carl Simon Söhne 
G. m. b. H. in Kirn a. d. Nahe {Lederindustrie: Kapital 1 Mill. Jl'.J(,) und die 
Deutsche Grammophon G. m. b. H. in Berlin {Kapital 1 Mill. Jl.Jt). 

Ferner wurden im 3. Vierteljahr 1937 134 Kapitalerhöhun-
gen um zusammen 47,6 Mill . .Jl..lt vorgenommen; der Betrag der 
Erhöhungen verteilt sich etwa zur Hälfte auf Sacheinlagen und 
Barzahlungen. 

Die Brandenburgische Motorenwerke G. m. b. H. in Berlin erhöhte ihr 
Stammkapital um 23,98 Mill. Jl'.Jt auf 24 Mill. :Jl.J(, hauptsächlich durch Bach· 
einlagen, die von der Siemens & Halske A. G. eingebracht wurden. Ferner 
haben größere Kapitalerhöhungen vorgenommen die Industriewerk Heiligenbeil 
G. m. b. H. in Heiligen heil um 2,98 Mill. :Jl.Jt, die F. Schichau G. m. b. H. in 
Elbiug um 2 Mill. :Jl.J(,, die AnschUtz & Co. G. m. b. H. in Kiel um 1, 7 Mill. Jl'.J(,, 
die Chemische Fabrik Marienhütte G. m. b. H. in Langelsheim um 1,4 Mill. :Jl.J(,, 
die Gelsenberg-Bürohaus G. m. b. H. in Dortmund um 1,4 Mill. Jl'.J(,, die Bran-
denburgische Heimstätte G. m. b. H., Provinzielle Treuhandstelle für Woh- • 
nungs· und Kleinsiedlungswesen in Berlin um 1,02 Mill. .7l.Jt und die Württem-
bergische Heimstätte G. m. b. H., Treuhandstelle für Wohnungs- und Klein· 
siedlungswesen in Stuttgart um 1 Mill. Jl.J(,. 

Juli August September Zusammen 
Die Geaellscbalien m. b. H, rlamm· !Slamm· 18~· 1 ~mm· Jm 3. Vierteljahr 1937 Zahl kapllal Zahl iapllal Zahl kapllal Zahl iaptlal 

1000 1000 1000 1000 
Jl.J(, Jl.J(, Jl.lt Jl'.Jt 

Gründungen ................ 74 14007 35 3 830 42 4 651! 151 22495 
dav. Sacheinlagen ......... 1 098 1 088 1284 3470 

Barzahlung .......... 12909 2742 3 374 19025 
Kapitalerhöhungen .......... 57 29510 43 10219 34 7 914 134 47643 

dav. Sacheinlagen ......... 19553 3 285 1444 24282 
Barzahlung .......... 9957 6934 6470 23361 

Kapitalherabsetzungen ...... 
damit verbund. 

19 2 837 12 1561 8 1 719 39 6117 

Kapitalerhöhungen') .... 4 542 3 386 1 29 8 957 
Auflösungen') .............. 949 77802 507 28997 444 59307 1 900 166106 

dar. Einleit. d. Abwicklung 151 97Zl 77 4 028 68 2 733 296 16488 
dar. auf Grund d. Ges. 

vom 9. Oktober 1934 6 105 1 50 1 20 8 175 
Konkurserllffnung ........ 10 270 4 186 8 521 22 977 
Verschmelzungen ........ 13 5143 13 135 7 2642 33 7920 
Umwandlungen in 

Aktiengesellschaften .... 20 1 460 10 2515 3 205 33 4180 
Kommanditgesellschaft. 202 26067 100 10768 75 39054 377 75889 
Off. Handelsgesellschaft. 148 17647 63 4777 63 4 147 274 26571 
Einzelfirmen .......... 215 8525 126 3975 91 3 B5S 432 16358 
Ges. bürgerl. Rechts ... 23 2 2551 14 883 10 1 689 47 4 827 
Sonstiges ............. ') 2 

77r 2 
54 ., 1 20 5 844 

Löschung.aus and.Grund.•) 100 4 629 97 1 546 117 2439 374 8614 
dar. auf Grund des Ges. 

vom 9. Oktober 1934 109 2 200 77 1 365 70 1 498 256 5 063 
1) Kapitalerhöhungen gegen Barzahlung. - ')Bei tätigen Gesellschaften. -

•) Ohne die Löschungen nach beendeter Abwicklung und beendetem Konkurs. -
•) Gewerkschaften. - ') Verein. 

Die Kapitalherabsetzungen hatten nur einen geringen 
Umfang; die 39 im 3. Vierteljahr 1937 durchgeführten Kapital-
herabsetzungen in Höhe von zusammen 6,1 Mill . .Jl..lt lauteten 
auf kleinere Beträge als 1 Mill . .Jl..lt. 

1 900 Gesellschaften m. b. H. mit einem Stammkapital von 
zusammen 166,1 Mill. .Jl.Jt wurden im 3. Vierteljahr 1937 auf-
gelös t, davon 1208 mit einem Stammkapital von zusammen 
140,0 Mill . .Jl..lt auf Grund des Umwandlungsgesetzes. Ferner 
wurden 264 Gesellschaften m. b. H. auf Grund des Gesetzes vom 
9. Oktober 1934 aufgelöst bzw. gelöscht. 77 vH aller Auflösungen 
wurden also auf Grund von Gesetzen durchgeführt, die zur Be-
reinigung des G. m. b. H.-Bestandes beitragen sollen. Das Durch-
schnittskapital der aufgelösten Gesellschaften betrug nur 87 000 
.Jl..lt, das Durchschnittskapital aller Ende September 1937 vor-
handenen Gesellschaften m. b. H. dagegen 147 000 .Jl.J(, (Ende 
1936 nur 129 000 .Jl..lt). Unter den Auflösungen befanden sich 
21, deren Stammkapital 1 Mill . .Jl.Jt oder darüber betrug. 
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Besonders zu erwähnen ist nur die Auflösung der August Scher! Handels· 

und Verwaltungs-G.m. b.H. in Berlin mit einem Stammkapital von 30 Mill . .7Ut, 
deren Vermögen auf die Hauptgesellschafterin, die Kommanditgesellschait 
A. Hugenberg & Co. in Berlin, übertragen wurde. 

Die Unternehmungen 
im Oktober 1937 

Die bisher gesondert veröffentlichten monatlichen Berichte ilber Aktien-
gesellschaften und ilber Gesellschaften m. b. H. werden von jetzt ab zusammen 
nnter dem Stichwort •Unternehmungen• monatlich veröffentlicht, 

Aktiengesellschaften. Das Gesamtkapital der deutschen Ak-
tiengesellschaften hat sich im Oktober 1937 nur um 7,8 Mill . .fl.J(, 
vermindert, also bedeutend weniger als in den Vormonaten. 
Unter den 3 im Oktober gegründeten Aktiengesellschaften mit 
einem Kapital von zusammen 2, 7 Mill . .fl.J(, war eine Gesellschaft 
mit einem Kapital von mehr als 1 Mill . .fl.J{. 

Durch Umgründung einer Offenen Handelsgesellschaft nnd einet Gesell· 
schaft m. b. H. wurde die .Ma-Ada-Schuh A. G. in Frankfurt a. M.-Höchst 
mit einem Kapital von 1, 7 Mill . .?l.Jl in das Handelsregister eingetragen. Der 
größte Teil des Aktienkapitals wurde den Grilndern für Einbringung von Sach· 
einlagen gewährt. 

Von dem Kapitalbetrag der 43 im Oktober durchgeführten 
Kapitalerhöhungen um zusammen 29,6 Mill. .fl.J(, entfiel der 
größere Teil auf Barzahlungen. 

Die Westdeutsche Kaufhof A. G. in Köln erhohte ihr Aktienkapital um 
9,05 Mill . .?l.Jl, nachdem sie es vorher im Verhältnis von 5: 3 um 11,84 Mill. !ll.Jl 
herabgesetzt hatte. Die neuen Aktien wurden von 4 Banken gegen Einbringung 
von Forderungen übernommen. Ferner nahmen größere Kapitalerhöhungen 
vor: die Westdeutsche Wohnhäuser A. G. in Düsseldorf von 24 Mill .'Jl,.Jl um 
9 Mill . .'11,.Jl auf 35 Mill . .?l.Jt, die Sächsische Zellwolle A. G. in Plauen (Vogt-
land) um 2 Mill . .?l.Jl, die Bank für Landwirtschaft A. G. in Berlin um 2 Mill . .?l.Jl, 
die Gemeinnützige Wohnungsfürsorge A. G. in München um 1,3 Mill . .?l.Jl und 
die Francke Werke A. G. in Bremen (Maschinenfabrik und Apparatebau) um 
1,26 Mill. !ll.Jl, die für Einbringung von Sacheinlagen ausgegeben wurden. 

Unter den 18 Kapitalherabsetzungen um zusammen 19,3 
Mill . .fl.J(, befanden sich 2, die mit gleichzeitigen baren Kapital-
erhöhungen um zusaiµmen 0,3 Mill . .11.Jt verbunden waren. 

Außer der bereits erwähnten Westdentsche Kaufhof A. G. in Köln nahm 
nur die Lomba.rdbank A. G. in Berlin eine größere Kapitalherabsetzung um 
4,5 Mill . .?l.Jl vor. 

66 Aktiengesellschaften wurden im Oktober aufgelöst, davon 
hatte eine, mit dem Sitz im Saarland, ihr Kapital noch nicht 
auf Reichsmark umgestellt. Die übrigen 65 aufgelösten Ge-
sellschaften verfügten über ein Nominalkapital von zusammen 
20,8 Mill . .11.J(,. 

Folgende größeren Aktiengesellschaften wurden im Oktober aufgelöst: 
Homburger Eisenwerk A. G„ vormals Gebrilder Stumm in Homburg (Saar) 
mit einem KapiW von 3,5 Mill . .?l.Jl, die mit der Neunkirchner Eisenwerk 
A. G., vormals Gebrüder Stumm in Neunkirchen (Saar) verschmolzen wurde, 
die Asbach & Co. A. G. in Rlidesheim (Kapital 2,35 Mill . .?l.Jl, Umwandlung 
in eine Kommanditgesellschaft), die Bremer Cigarrenfabriken vorm. Biermann 
& Schörling in Bremen (Kapital 1,06 Mill .?l.Jl, Umwandlung in eine Kommandit· 
gesellschaft), die Haus Bergmann Zigarettenfabrik A. G. in Dresden (Kapital 
1 Mill . .?l.Jl, Umwandlung in eine Gesellschaft m. b. H.) und die Universum• 
Bank A. G. in Berlin mit einem Kapital von 1 Mill . .:ll.K, dle das Abwicklungs· 
verfahren eröffnete. 

Gesellschaften mit beschränkter Haltung. Die Zahl der Gesell-
schaften m. b. H. ging im Oktober um 459 zurück. Das Stamm· 
kapital verminderte sich um 45,6 Mill . .11.Jt. Auf das Stamm-
kapital der 52 Neugründungen mit zusammen 5,0 Mill . .11.Jt 
(im Vormonat 42 Gesellschaften mit 4,7 Mill . .fl.J(,) wurden 
4,8 Mill . .11.Jt bar eingezahlt. Nur die im Oktober neugegründete 
Katorfabrik Lützkendorf G. m. b. H. in Mücheln Kr. Querfurt 
(Herstellung von Katalysatoren) mit 1,5 Mill . .11.Jt hatte ein Kapital 
von über 1 Mill . .fl.J(,. 

Von den 6,9 Mill . .fl.J(, der 41 Kapitalerhöhungen (im Vormonat 
34 Kapitalerhöhungen mit 7,9 Mill. .11.J{) entfiel nur ein unbe-
deutender Betrag auf Sacheinlagen. 

Eine größere Kapitalerhöhung um 1 Mill . .?l.Jl nahm die Chemische Fabrik 
Holten G. m. b. H. in Oberhausen-Sterkrade·Holten vor. 

Während im September nur 8 Gesellschaften ihr Kapital um 
1,7 Mill . .fl.J(, herabsetzten, wurde im Oktober von 26 Gesell-

schaften das Stammkapital um 29,3 Mill . .fl.J(, herabgesetzt. Der 
größte Teil dieses Betrages entfiel auf 2 Gesellschaften, und zwar 
auf die Stettiner Hafengesellschaft m. b. H. in Stettin mit einer 
Kapitalherabsetzung um 20 Mill . .fl.J(, und auf die Dyckerhoff 
& Söhne G. m. b. H., Mainz-Kastel (Amöneburg), die ihr Kapital 
um 5,08 Mill . .11.Jt herabsetzte. 

Die Anzahl der Auflösungen im Oktober hat sich gegenüber 
dem Vormonat von 461 auf 523 erhöht (einschl. der Gesellschaften 
m. b. H. im Saarland, die ihr Stammkapital noch nicht auf Reichs-
mark umgestellt hatten). Das auf Reichsmark lautende Stamm-
kapital der aufgelösten Gesellschaften m. b. H. ging von 59,3 
Mill . .fl.J(, im September auf 28,3 Mill . .11.Jt im Oktober zurück. 
Auf Grund des Umwandlungsgesetzes wurden im Oktober 239 Ge-
sellschaften mit 17,9 Mill . .fl.J(, (im Vormonat 251 Gesellsehaften 
mit 53,6 Mill . .:ll.J{,) gelöscht. Ferner wurden 98 Gesellschaften 
mit 2, 7Mill . .fl.J(, (im September 71 Gesellschaften mit 1,5Mill . .11.Jf,) 
auf Grund des Gesetzes vom 9. Oktober 1934 aufgelöst bzw. ge-
löscht. Nach diesen beiden Gesetzen wurden 66 vH aller Auf-
lösungen vorgenommen. Das Durchschnittskapital der im Oktober 
aufgelösten Gesellschaften m. b. H. betrug nur 55 000 .fl.J(,, das 
Durchschnittskapital aller Ende Oktober 1937 vorhandenen Ge-
sellschaften dagegen 148 000 .11.Jt. 

Unter den Auflösungen befanden sich 4 Gesellschaften, deren 
Stammkapital 1 Mill . .fl.J(, und darüber betrug. 

Aktiengesellschaften G.m. b. lI. 

Die Kapltalgesellseba[ten Okt.1937 1 Sept. 1937 Okt.1937 

Im Oktober 1987 1 Nom. I 1 Nom. 18tamm· Zahl Kap. Zahl Kap. Zahl Kap. 
1000 1000 1000 
.?l.Jt .?l.Jl . .?l.Jt 

Gründungen .................... 3 2700 - - 52 5024 
dav. Sacheinlagen ............... 1746 - 254 

Ba.rzahlung . „ . „ „ „ „ .... 954 - 4770 
Kurswert der Barzahlung') ...... 954 -

Kapitalerhöhungen ············ 43 29581 42 13459 41 6937 
dav. Sacheinlagen ..... „ . „ „ ... 10622 120 20 

Verschmelzungen ........... - 5000 -
Barzahlung ················ 18959 8339 6917 

Kurswert der Barzahlung') ..... 18980 8 ISO 
Kapitalherabsetzungen ••...... 

damit verbunden 
18 19324 15 12414 26 29 257 

Kapitalerhöhungen') ............. 2 283 3 2224 2 163 
Auflösungen•) ...•.............. ') 65 20819 54 29937 ')511 28323 

dar. Einleitung der Abwicklung ... 
dar. an! Grund des Gesetzes 

13 3 86() 9 473 82 4587 

vom 9. 10. 1934 ..•... „ 1 662 - - 1 20 
Konkurseröffnung ........... - - - - 8 436 
Verschmelzungen ............ 3 3 950 3 9050 6 91 
Verstaatlichungen ........... - - 2 350 2 70 
Umwandlungen in 

Aktiengesellschaften ....... - - - - 6 165 
Gesellschaften m. b. H ..... 4 1970 2 1 090 - -
Kommanditgesellschaften .. 20 7105 21 11854 77 11 673 
Offene Handelsgesellschaften 5 698 2 150 55 2599 
Einzelfirmen .............. 10 1920 8 5495 77 2640 
Gesellschaften burgerlichen 

Rechts .. „ ............. 2 

'~I 
2 1250 14 591 

Sonstiges ................. 2 - - 2 93 
Löschungen aus anderen Gnin· 

225 182 den') ....•..........•.... 6 745 5 5378 
dar.au! Grund des Ges. v. 9.10.1934 l 5 5 225 97 2 693 

1) Eingezahlter Betrag. - ') Kapitalerhahnngen gegen Barzahlung. -
3 ) Bei tlltigen Gesellschaften. - ') Ohne die Löschungen nach beendeter Ab· 
wicklung und beendetem Konkurs. - ') Außerdem im Saarland eine Auflösung 
mit 10 000 fr Aktienkapital. - ') Außerdem im Saarland l1 Aullösungen mit 
4'11 000 Ir Stammkapital. 

Sonstige Unternehmungen. Die Gründungen von Einzelfirmen 
und Personalgesellschaften erreichten mit 1 564 Gesellschaften 
im Oktober 1937 annähernd den Stand des Vormonats (1585). 
Die Auflösungen nahmen dagegen mit 1 882 im Oktober gegen-
über 1413 im September bedeutend zu. Die Zunahme entfiel 
aber nur auf die Löschungen von Amts wegen, die von einigen 
großen Registergerichten zur Bereinigung ihrer Handelsregister 
vorgenommen wurden. Ohne die Löschungen von Amts wegen 
gingen die Auflösungen von Einzelfirmen und Personalgesell-
schaften sogar von 1 229 im September auf 1160 im Oktober 
zurück. 

51 Genossenschaften (im Vormonat 56) wurden gegründet, 
122 Genossenschaften, davon 97 ohne die Löschungen von Amts 
wegen, wurden auf~.elöst. Im Vormonat betrugen die Auflösungen 
von Genossenschatten 98 bzw. 80. 

.·1 
~l 
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GEBIE1~ UND i BEVOLKERUNG 
Die Bevölkerung der Erde um das Jahr 1936 

Die Bevölkerung der Erde betrug um das Jahr 1936 unter 
Berücksichtigung der Ergebnisse der in den letzten Jahren durch-
geführten Volkszählungen und Berechnungen 2116 Millionen. 
Die von den einzelnen Ländem ausgewiesenen Flächen umfaßten 
zusammen _134,6 Mill. qkm, so daß auf 1 qkm durchschnittlich 
16 Bewohner treffen. 

Von der Erdbevölkerung entfielen auf Asien mehr als die 
Hälfte (1162 Mill.), auf Europa ein Viertel (526 Mill.) und auf 
Amerika ein Achtel (266 Mill.). Die Bevölkerungsdichte ist in 
Europa mit 46 Einwohnem je qkm fast neunmal und in Asien mit 
28 Einwohnem je qkm fast sechsmal so groß wie in den übrigen 
Erdteilen•(5,2 Einw. je qkm) zusammen. 

Fliehe uud Bevölkerung 
der Erde um 1986 

Europa .................. 
Asien .................... 
Afrika ..•.....•........... 
Amerika 
Australien: ;;: SUd

0

s~~i~dei~: : 
Insgesamt 

1 
Flt~he 1 Bevölkerung 

Mill. qkm in Mill. J in vH 

11,4 526 21,9 
41,6 1162 54,9 
30,1 151 7,1 
42,9 266 12,6 

8,6 11 0,5 
134,6 2116 1 100,0 

1 

Einwohner 
je qkm 

46,2 
27,9 
5,0 
6,2 
1,2 

1 15,7 

Die politische Gliederung der Erde zeigt den Landreichtum 
vieler Mächte im Gegensatz zu der Raumenge und Übervölkerung 
des Deutschen Reichs. Die überragende Stellung des Britischen 
Weltreichs unter den landreichen Mächten wird dadurch gekenn-
zeichnet, daß es mit einer Gesamtfläche von fast 35 Mill. qkm 
über ein Viertel der festen Erdoberfläche und mit mehr als einer 

RuBland{UdSSR) 

China----··-·-

Ver.st v. Amerika 

Brasilien 

Italien-

Argentinien 

Belgien---

Portugal---

Mexiko -

Iran- ----

Ägypten- -- -----

Spanien----·-----

Türkei------·----

W.uSt3? 

4 

Die größten Länder der Erde 
nach Flächenumfang und Bevölkerungszahl 

um 1936 

Flädienumfan 1 
Bevölkerungszagl 

Nuttertand Kolonten usw 

halben Milliarde Menschen fast ein Viertel der Erdbevölkerung 
umfaßt. 

Nächst dem Britischen Reich sind als die raumreichsten 
Staaten Rußland (UdSSR), Frankreich, China, die Vereinigten 
Staaten von Amerika und Brasilien zu nennen. Diese sechs 
Mächte besitzen zusammen annähemd drei Viertel der festen 

Flil.ohe und Bevölkerung 
der volkrelehsten Staaten und der 
Kolonlalmiehte der Erde um 1936 

Deutsches Reich ................... . 
Britisches Reich .................... . 

davon 
Großbritannien und Nordirland ...• 
übrige Besitzungen in Europa ..... . 
Besitzungen in Asien 1) •••••••••••• 
Besitzungen in Afrika 1 ) ') •••••••••• 

darunter unter Mandateverwaltung 
stehende deutsche Schutzgebiete .. 

Kamerun (westl. Teil) ......... . 
Togo (westl. Teil) ............. . 
Tanganyika ') . „ „ ....•. „ •••. 
Südwestafrika ................ . 

Besitzungen in Amerika .......... . 
Besitzungen in Australien 1) •••••••• 

darunter unter Mandateverwaltung 
stehende deutsche Schutzgebiete .. 

Neu-Guinea•) ................ . 
Übrige Gebiete ............... . 

China•) •........................... 
d&von 

eigentliches China ................ . 
Nebenländer') ................... . 

Rußland (UdSSR) .................. . 
davon 

europäischer Teil ................. . 
asiatischer Teil ................... . 

Vereinigte Staaten von Amerika .... . 
davon 

Mutterland ...................... . 
Kolonien und Nebenländer ........ . 

Frankreich ......................... . 
davon 

Mutterland ...................... . 
überseeische Besitzungen ..•....... 

darunter unter Mandatsverwaltung 
stehende deutsche Schutzgebiete .. 

Kamerun (östl. Teil) ......... . 
Togo (ostl. Teil) .............. . 

Japan ............................. . 
davon 

eigentliches Japan') .............. . 
ubrige Besitzungen 1) ••••••••••••••• 

darunter unter Mandatsverwaltung 
stehende deutsche Schutzgebiete') .• 

Niederlande ......... „ •..•..••.•..•. 
davon 

Mutterland ...................... . 
Kolonien ........................ . 

Italien ............................ . 
davon 

Mutterland ...................... . 
Kolonien ........................ . 

Brasilien .......................... . 
Polen ................. - · · - ... · ·. · ·. 
Spanien ............•............... 

davon 
Mutterland ...................... . 
Kolonien ........................ . 

Belgien ............................ . 
davon 

Mutterland ...................... . 
überseeische Besitzungen 1 ) •••••••• 

darunter unter Mandatsverwaltung 
stehendes deutsches Schutzgebiet 
Ruanda-Urundi') ..............•. 

Portugal. .......................... . 
davon 

Mutterland ...................... . 
Kolonien .................. „ .... _ 

Fläche Bevölkerung 

1000 1 H*) qkm V l •lrB'~'.' ! je Mill. - k filkerung q m 

471 0,3 68 3,2 143,6 
34 938 26,0 516 24,4 14,8 

0,2 47 2,2 
0,1 3 0,2 

243 194,3 
47,5 
68,0 

71 
5 609 
9926 

4,2 382 18,1 
7,4 60 2,8 6,1 

1,4 6,6 0,3 
0,1 0,8 o,o 1894 3,5 

9,3 
10,1 
5,4 
0,4 

88 
34 

949 
823 

10584 

o,o 0,3 o,o 
0,7 5,1 0,3 
0,6 0,4 o,o 
'l,8 14 0,7 1,3 

1,2 8500 6,3 10 0,5 

244 
241 

3 

0,2 0,72 o,o 3,0 
2,8 

19,6 
0,2 0,66 o,o o,o 0,06 o,o 

10362 'l,'l 437 20,6 42,2 

5 696 4,2 427 
4 666 3,5 10 

21 176 15,7 171 

6002 4,5 133 
15 174 11,2 38 
9 682 'l,2 144 

7 839 5,8 
1 843 1,4 

12 425 9,2 

551 0,4 
11 874 8,8 

483 0,4 
431 0,3 
52 0,1 

681 0,5 

382 0,3 
299 0,2 

2 o,o 
2 080 1,6 

129 
15 

111 

42 
69 

3,1 

2,31 0,8 
99 

69 
30 

0,1 
73 

34 0,03 8 
2 046 1,5 65 
3 789 2,8 51 

310 0,2 43 
3479 2,6 8 
8 511 6,3 42 

389 0,3 34 
846 0,6 25 

512 0,4 24 
334 0,2 1 

2 422 1,8 23 

31 0,02 8 
2 391 1,8 15 

54 o,o 3,5 
2 191 1,6 16 

92 0,1 7 
2099 1,5 9 

20,2 74,9 
0,4 2,2 
8,1 8,1 

6,3 22,1 
1,8 2,5 
6,8 14,9 

6,1116,4 0,'l 8,3 
5,2 8,9 

2,0 76,1 
3,2 5,8 

0,1 6,4 
0,0 5,4 
0,1 14,4 
4,7 146,0 

3,3 181,0 
1,4 101,1 

o,o 47,7 
3,S 35,2 

0,4 250,3 
3,1 31,6 
2,4 13,5 

2,0 137,7 
0,4 2,5 
2,0 5,0 
1,6 88,1 
1,2 29,5 

1,1 46,7 
0,1 3,1 
1,1 9,4 

0,4 273,1 
O,'l 6,1 

1,7 64,6 
0,8 1,5 

0,4 79,1 
0,4 4,3 

*) vH der Summe der von den einzelnen Ländern ausgewiesenen Flächen. -
1) Einschl. der Volkerbundsmandate. - ')Einschl. des Sudan (britJBch-ägyptische 
Gemeinherrschaft). - ') Ohne Mandschurei mit Provinz Jehol (Manchukuo: 
1,3 Mill. qkm und 34,2 Mil,l. Einw.) und Tannu-Tuwa. - •) Tibet, Chinesisch-
Turkestan (Sinkiang) und Außere Mongolei. - ') Hokkaido, Hondo, Shikoku und 
Kiushu. - ') Einschl. Bismarckarchipel und frühere deutsche Salomoinseln. -
7) Marianen, Karolinen, Palau- und Marschall-Inseln. - ') Teil des früheren 
Deutsch-Ostafrika. 
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Die größten Länder der Erde um 1936 
einschließlich l<olon/en usw. 

nach 
Flachenumfang Bevölkerungszahl 

ltalfen 
Argentinien 

Belgienlf/ Portugal 
Niederlande 

Japan 
Deutsches Reich 

WuS1'37 

Niederlande 
, Deutsches Reith 

Italien 

~
~ "\sras!lien 
~Belgien 

Portugal 
Argentinien 

Erdoberfläche, in denen rd. zwei Drittel der gesamten Bevölkerung 
der Erde wohnen. 

Das Deutsche Reich umfaßt mit 471000 qkm nur 0,3 vH der 
ausgewiesenen Fläche, auf denen rd. 68 Mill. Einwohner oder 

Die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im September und im 3. Vierteljahr 1937 

Die Heiratshäufigkeit verlief im September 1937 weiter-
hin günstig. In den 58 deutschen Großstädten wurden ebensoviel 
Ehen ~eschlossen wie im September 1936. Im 3. Vierteljahr 1937 
war die Zahl der Eheschließungen infolge der Zunahme in den 
Monaten Juli und August um insgesamt 3729, oder 7,1 vH größer 
als im 3. Vierteljahr 1936. Auf 1000 Einwohner kamen im 
Durchschnitt aller deutschen Großstädte im 3. Vierteljahr 1937 
10,8 Eheschließungen, das sind 0, 7 auf 1000 mehr als im 3. Vier-
teljahr 1936 (10,1) und 0,1 auf 1000 mehr als im 3. Viertel-
jahr 1935 (10,7). 

Die Zahl der Lebendgeborenen war im September 1937 
in den deutschen Großstädten um 445 oder 1,7 vH niedriger 
als im gleichen Monat des Vorjahrs. Dieser Rückgang ist in-
dessen lediglich auf einen Ausfall an Zeugungen während der 
Grippeepidemie im Dezember 1936 und Januar 1937 zurück-
zuführen. Im 3. Vierteljahr 1937 wurden aber noch 109 Lebend-
geborene von ortsansässigen Müttern mehr gezählt als in der 
gleichen Zeit des Vorjahrs. Die auf 1000 Einwohner berechnete 
Geburtenziffer betrug im 3. Vierteljahr 1937 wie im 3. Vierteljahr 
der beiden Vorjahre 15,0. 

Die Sterblichkeit war auch im September 1937 verhältnis-
mäßig niedrig. Auf 1000 der Großstadtbevölkerung kamen 9,7 
Sterbefälle gegenüber 9,6 und 9,5 im September 1936 und 1935. 
Die geringe Erhöhung um 0,1 auf 1000 Einwohner beruht lediglich 
auf einer Zunahme der Sterbefälle von alten Leuten entsprechend 
der stärkeren Besetzung der höheren Altersklassen. 

3,2 vH der Erdbevölkerung leben. Mit einer Volksdichte von 
144 Einwohnern je qkm ist das Deutsche Reich neben Japan der 
raumärmste und dichtest besiedelte Staat der Welt. Es steht 
unter sämtlichen Staaten und Kolonialmächten der Erde der 
Bevölkerung nach an 8., der Fläche nach aber erst an 26. Stelle1). 

Wird der Kolonialbesitz außer Betracht gelassen, so nimmt 
unter den europäischen Staaten das Deutsche Reich mit 68 Mill. 
Einwohnern den zweiten Platz nach Rußland (UdSSR) ein; es 
folgen Großbritannien mit 47,1 Mill., Italien mit 42, 7 Mill., 
Frankreich mit 41,9 Mill. und Polen mit 34,2 Mill. Einwohnern. 

Auch nach der Siedlungsdichte steht das Deutsche Reich mit 
144 Einwohnern je qkm an zweiter Stelle unter den europäischen 
Staaten, und zwar nach Großbritannien (194 Einw. je qkm), wenn 
man von Belgien (273 Einw. je qkm) und den Niederlanden 
(250 Einw. je qkm) sowie den Stadtstaaten absieht, die wegen 
ihres kleinen Flächenraums und ihrer geringen Einwohnerzahl 
mit den großen Staaten nicht ohne weiteres verglichen werden 
können. Die Bevölkerungsdichte Italiens steht der des·~eutschen 
Reichs nicht viel nach. Frankreich wird an Volksdichte dagegen 
von allen west- und mitteleuropäischen Staaten übertroffen. 

In Asien ist Japan der dichtest bevölkerte Großstaat (146 
Einw. je qkm, im eigentlichen Japan 181 Einw. je qkm). Wenn 
auch die an den Flußmündungen Chinas gelegenen fruchtbareJJ 
Provinzen zum Teil noch dichter besiedelt sind, so drücken doch 
die sehr diilln besiedelten Nebenländer und Außenprovinzen die 
durchschnittliche Volksdichte im gesamten China auf 42 Ein-
wohner je qkm und im eigentlichen China auf 75 Einwohner je 
qkm herab. 

') Fläche und Bevölkerung der nicht besonders aufgeführten Länder werden 
in dem demnächst erscheinenden Jahrgang 1937 des »Statistischen Jahrbuchs 
fur das Deutsche Reich• (Internationale Übersichten S. 7* ff.) veröffentlicht. 

Bevölkernngs- ;I '·"·' Gestorbene') Sterbefalle') an 
bewegung Ehe- geborene') 

In den sohlie- . 1 da von . 1 davon 1 Herz-1 Lun· deutschen insge- msge- unter Tuber- krank- genent· ßunge t unehe-
Großstädten sam lieh samt 1 Jahr kulose h 't zlln· 

alt e1 en dung 

September 1937 

"t~· 
2379 16559 'l"' 2393 863 

• 1936 17 927 26 181 2259 16215 1 353 1 012 2 269 815 
III. Viertelj. 37 56 094 77 984 6802 49594 4 156 3 169 6935 2 711 
III. » 36 52 365 77 875 6532 48 917 422 3219 6591 2468 
J an.-Sept. 1937 149 809 240 664 21930 174 429 15 025 11 162 25336 12537 

• • 1936 145 657 239 986 21 040 168438 15 163 11 146 23553 11889 
auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr 'berechnet 

September 1937 10,6 15,1 1,4 9,7 

r 
0,60 1,41 0,51 

• 1936 10,6 15,5 1,3 9,6 5,2 0,60 1,34 0,48 . 1935 10,9 15,0 1,3 9,5 5,6 0,62 1,24 0,50 
III. Viertelj. 37 10,8 15,0 1,3 9,5 5,3 0,61 1,33 0,52 
III. • 36 10,l 15,0 1,3 9,4 ') 5,4 0,62 1,27 0,48 
III. . 35 10,7 15,0 1,2 9,5 5,5 0,63 1,22 0,50 
Jan.-Sept. 1937 9,7 15,5 1,4 11,3 6,2 0,72 1,64 0,81 . • 1936 9,4 15,6 1,4 10,9 6,3 0,72 1,53 0,77 

» • 1935 10,7 15,8 1,4 11,2 6,2 0,74 1,52 0,82 
1 ) Ohne Ortsfremde. - ') Auf 100 in der Berichtszeit Lebendgeborene 

berechnet. 

In den Monaten Januar bis September 1937 wurden 
ll1 den 58 deutschen Großstädten 149 809 Eheschließungen, 
240 664 Lebendgeborene und 174 429 Sterbefälle gezählt. Die 
Zahl der Eheschließungen hat um 4152 oder 2,8 vH und die Zahl 
der Lebendgeborenen um 1561oder0,7 vH gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres zugenommen, wenn man die am Schalttag 1936 
Geborenen (883) abzieht. Die Zahl der Sterbefälle war infolge 
der zu Beginn des Jahres herrschenden Grippeepidemie um 5991 
größer als im Januar bis September 1936. 

Fremdenverkehr im September und im Sommerhalbjahr 1937 
Im September 1937 hatte der Fremdenverkehr wiederum 

einen größeren Umfang als zur gleichen Vorjahrszeit. In 865 
wichtigen Fremdenverkehrsorten des Deutschen Reichs wurden 
im Berichtsmonat 2,27 Mill. Fremdenmeldungen und 8,59 Mill. 
Fremdenübernachtungen gezählt oder 6 und 5 vH mehr als im ' 
September 1936. Der Fremdenverkehr aus d!Wl Ausland hat den 
Umfang vom September 1936 nicht ganz erreicht, weil sich 
damals eine besonders große Zahl von Auslandsfremden im 
Anschluß an die Olympischen Spiele in den deutschen Bädern 
und Kurorten sowie Seebädern aufhielt. Gegenüber den außer-
ordentlich hohen Vergleichszahlen vom September 1936 sind die 

Meldungen der Auslandsfremden um 4 vH auf 251052 und ihre 
Übernachtungen um 10 vH auf 685 577 zurückgegangen. 

Im einzelnen war die Gesamtzahl der Fremdenübernachtungen 
in den Großstädten um 14 vH, in den Mittel- und Kleinstädten 
um 5 v Hund in den Seebädern um 22 v H größer als im September 
1936. Nur in den Bädern und Kurorten ergab sich ein kleiner 
Rückgang der Fremdenübernachtungen um 2 vH, darunter für 
Auslandsfremde um 20 vH. Sonst haben die Übernachtungen 
der Auslandsfremden im Berichtsmonat nur noch in .den See-
bädern in stärkerem Maße (um 19 vH) abgenommen, während 
sie in den Großstädten fast unverändert geblieben sind.(- 1 vH). 
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In Berlin ergab sich gegen den September 1936 eine Zunahme 
der Fremdenübernachtungen um 18 v H auf 362 575, darunter 
für Auslandsfremde um 16 vH auf 101156. 

Von den Hauptgebieten hat Süddeutschland das Ergebnis 
vom September 1936 nicht ganz erreicht. Die Fremdenüber-
nachtungen sind hier um 3 vH, darunter für Auslandsfremde 
um 19 vH zurückgegangen. Dagegen ergab sich in Norddeutsch-
land eine Zunahme der Gesamtzahl der Fremdenübernachtungen 
um 14 vH, darunter für Auslandsfremde um 9 vH. Diese ver-
schiedenartige Entwicklung erklärt sich daraus, daß das Gesamt-
ergebnis in Süddeutschland von den Bädern und Kurorten, in 
Norddeutschland dagegen von den Großstädten und Seebädern 
entscheidend beeinflußt wird. 

Fremdenmeldungen Fremdenübernaohtungen 
(in 1000) Fremdenverkehr 

In wichtigen 
Berichtsorten Ins- II Ve!and. I Auslands·/ Vwd. Ins-1 Ver!nd. I !as· 1 Ver.lud. 

llll September 1937') g samt geg. Vlllj. fremde') geg. foQ. ge- geg. Vorj. laods· geg. VoQ. 
• e !uvB') IJITll') samt lnvß'J fremde') lnvH') 

I~~~s'We~chtsorte ... l2 269 0931 + 61251 0521- 4 18 5861 + 516861 - 10 

Ostdeutschland ..... . 
N orddeutschlap.d ... . 
Mitteldeutschland ...• 
Westdeutschland ... . 
Süddeutschland .... . 

Hauptgebiete') 
149189 + 1 4747 - 9 
430 309 + 11 54 014 + 11 
396970 + 1 23286 - 5 
534 186 + 15 78 168 - 1 
758439-0,3 90837-14 

697 + 11 
1448+14 
1478 + 10 
1809+4 
3154 - 3 

Hauptgruppen der Berichtsorte 
Großstädte ......... 1 097042 + 14 164 466 - 1 2243 +u 

darunter: 
Berlin .•.......... 151 243 + 15 29 29t + 20 363 + 18 

Mittel- u. Kleinstädte 586534 + 1 44164 - 7 1028 + /j 

Bäder u. Kurorte ..•• 526197 - 1 41278 -13 4605 - 2 
darunter: 

Ostdeutschland .... 37240 - ' 589 - 20 373 + 2 
Norddeutschland .. 20173 + 7 278 -11 143 + 6 
Mitteldeutschland .. 102 743 + 9 2770 -12 952 +11 
Westdeutschland .. 134326 -0,3 15 417 - 1 1 128 - 2 
Süddeutschland ... 231 715 - 6 22224 - 16 2009 - 8 

Seebäder •.•........ 59320 + 3 1144 -19 710 + 22 
darunter: 

Ostseebäder •.•...• 33222 + 7 634 - 3 437 + 27 
Nordseebäder ... „ 26098 - 1 510 - 33 273 + 15 

12 
157 
56 

186 
275 

350 

101 
71 

257 

5 
2 

16 
89 

145 
8 

6 
2 

- 22. 
+ 9 
- 9 
- 7 
-19 

-
+ -

1 

16 
7 

-2 0 

-
+ 

28 
2 
8 
4 

-1 
- 1 - 23 
-1 

-
-5 

9 

3 
2 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') Bei Aufnahme neuer Berichtsorte werden für 
diese auch die Vergleichszahlen vom Vorjahr festgestellt. Ist dies nicht möglich, 
so scheiden sie bei der Berechnung der V erhä.ltniszahlen aus. - •) Fremde mit 
ständigem Wohnsitz im Ausland. - •)Wegen der .Abgrenzung der Hauptgebiete 
vgl. •Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs•, 1937, 1, S.138/139. 

Im Sommerhalbjahr 1937 (1. April bis 30. September) sind 
in den 865 wichtigen Fremdenverkehrsorten des Deutschen 
Reichs 14,97 Mill. Fremdenmeldungen und 66,28 Mill. Fremden-
übernachtungen gezählt worden, d. h. je 11 vH mehr als im 
Sommerhalbjahr 1936, in dem die Olympischen Spiele in Berlin 
und Kiel stattgefunden haben. Der in diesem Gesamtergebnis 
enthaltene Fremdenverkehr aus dem Ausland hat bei den Mel-
dungen um 5 vH auf 1,72 Mill. zugenommen, bei den Über-
nachtungen um 5 vH auf 4,67 Mill. abgenommen. Der verstärkte 
Besuch aus dem Ausland ist hauptsächlich auf die werbende 
Kraft des geordneten Dritten Reiches und seiner großen Ver-
anstaltungen zurückzuführen. Die Abnahme der Übernachtungen 
der Auslandsfremden erklärt sich aus der verhältnismäßig langen 
Aufenthaltsdauer der ausländischen Olympiagäste im Sommer-
halbjahr 1936. · 

In den Großstädten wurde der infolge der Olympischen 
Spiele besonders große Fremdenverkehr des Sommerhalbjahrs 
1936 in der Berichtszeit noch erheblich überschritten. Die 
Fremdenmeldungen waren hier um 14 vH und die Fremden-
übernachtungen um 11 v H größer als im Sommerhalbjahr 1936. 
Gleichzeitig sind die Meldungen der Auslandsfremden um 7 vH 
gestiegen. Nur die Übernachtungen der Auslandsfremden haben 
gegenüber dem Sommerhalbjahr 1936 um 4 vH abgenommen. 

Dieses günstige Ergebnis wurde durch eine Reibe großer Veranstaltungen 
ermöglicht, die im ganzen ebenso zugkräftig waren wie die Olympischen Spiele 
im Sommer 1936. Dazu gehören u. a. in Berlin die 700 Jahrfeier, die Ausstellung 
•Gebt mir vier Jahre Zeit•, die Große Berliner Funkausstellung, die Haupt-
versamJDlung des Internationalen Verbandes amtlicher Fremdenverkehrs-
orga.nisationen und der Besuch Mussolinis, in München die Reichsnährstands-
schau, der Tag der deutschen Kunst und der Besuch Mussolinis, in Hamburg 
die Reichstagung der NS-Gemeinschaft Kraft durch Freude, in Düsseldorf die 
.Ausstellung •Schaffendes Volk•, in Dresden die Reichsarbeitstagung der Deutschen 
.Arbeitsfront, das Internationale Musikfest und die Reichsgartenschau, in Nürn-
berg der Reichsparteitag. Die Entwicklung des Fremdenverkehrs im Sommer-
halbjahr 1937 in den 10 Großstädten mit der höchsten Zahl der Fremdenüber-
nachtungen ist nachstehend zusammengestellt: 

Fremden- Auslands- Veränderung in v H gegen 
Fremdenverkehr fremden• Sommerhalbjahr 1936 

Im Sommer-
1 1 Auslands-

halbjahr 1937 mel-1 über- mel-1 über-
Fremden- fremden· 

In 10 Groll- dun- nach- dun- nach- mel-1 über- mel-1 über-stadten gen tungen gen tungen dun- nach- dun- nach-
gen tungen gen tungen 

Berlin ••....... 916002 2 198381 184247 620983 + 12 - 2 + 31-24 München ...... 753 544 1 639204 162731 359 632 + 11 + 9 + 2 - 2 
Hamburg •..... 493 302 1007519 98949 210 122 + 17 + 12 + lil + 6 
Nürnberg ...•.. 292 225 599 893 60223 90 835 + 33 + 4il + 37 + 97 
Dresden ••....• 234833 516 157 46 1281100 890 - 1 + 1 - 3 +o,ii 
Frankfurt a. M .• 291 792 513 939 52 125) 89 897 + 17 + 27 + iJ + 16 
Köln .•.•. „ ... 344 661 503 2391137 2651183 753 + 12 + 101+10 + 1 
Düsseldorf •..•. 249 828 465711 45 147 70 376 +130 +12Z + 47 + 60 
Stuttgart •••... 231 073 449 951 33 315 53 715 + 4 + 2 + 13 + 8 
Freiburg i.B ... 116170 267 293 25 0591 72 746 + 3 + 10 - 3 + 2 

Die Mittel- und Kleinstädte verzeichnet@ als einzige Gruppe 
durchweg eine Zunahme des Fremdenverkehrs gegen das Sommer-
halbjahr 1936. So sind die Fremdenübernachtungen hier um 
11 vH gestiegen, darunter für Auslandsfremde um 4 vH. 

Mehr als die Hälfte der Fremdenübernachtungen (35,51 Mill. 
oder 53 vH) und mehr als ein Drittel der Übernachtungen der 
Auslandsfremden (1,81 Mill. oder 39 vH) entfielen im Sommer-
halbjahr 1937 auf die Bäder und Kurorte. Im Vergleich mit 
dem Sommerhalbjahr 1936 hat die Gesamtzahl der Fremden-
übernachtungen hier um 8 vH zugenommen, die Zahl der Über-
nachtungen der Auslandsfremden dagegen um 9 vH abgenommen. 
An der Zunahme der Gesamtzahl waren hauptsächlich Süd-, 
Mittel- und Norddeutschland, am Rückgang der Übernachtungen 
der Auslandsfremden hauptsächlich Süd-, Nord- und Ostdeutsch-
land beteiligt. Die Entwicklung des Fremdenverkehrs im Sommer-
halbjahr 1937 in den 10 Bädern und Kurorten mit der größten 
Zahl der Fremdenübernachtungen zeigt die nachstehende Über-
sicht: 

Fremden- .Auslands- Veränderung in vH gegen 
Fremdenverkehr fremden- Sommerhalbjahr 1936 

Im Sommer· Auslands-
halbjahr 1937 mel- über- mel- über- Fremden- fremden-
In 10 Bädern dun- nach- dun- nach~ mel-1 über- mel-1 über-und Kurorten gen tungen gen tungen dun· nach- dun- nach-

gen tuugen gen tungen 

Garmisch-
Partenkirohen . 135 699 811 292 22 895 124 306 + 7 + 14 -12 - 6 

Baden-Baden .•. 88372 690 919 26012 166525 - 10 - 1 - 10 - 21 
Kissingen ...... 46605 669 526 2419 38263 + 15 +10 + 6 - 2 
Oberstdorf ..... 60 159 648 684 3 136 32985 +12 + 17 -14 - r 
Reichenhall .... 75 990 617 457 6 604 43438 + 28 + 2 + 15 - 9 
Wiesbaden ..... 106 102 612 725 34845 153 805 + 4 + 1 + 4 - 4 
Nauheim ...... 28 074 588 192 4397 118 270 + 7 + 8 + 12 + 5 
Salzuflen ...... 26347 469 811 327 3 530 + 19 + 19 - 4 - 2 
Wiessee •....... 20 856 427 949 846 14305 + 17 +11 + 8 - 1 
Elster „ ....... 24 028 414 715 563 6765 + 2 + 24 + 3 - 2 

In den Seebädern war die Gesamtzahl der Fremdenübernach-
tungen im Sommerhalbjahr 1937 (12,45 Mill.) um mehr als ein 
Fünftel (21 vH) größer als im Sommerhalbjahr 1936, darunter 
in den Ostseebädern um 24 vH und in den Nordseebädern um 
14 vH. Diese erhebliche Zunahme ist u. a. darauf zurück-
zuführen, daß im Sommer 1936 ein Teil der Fremden, die sonst 
regelmäßig Seebäder besuchen, hiervon durch die Olympischen 
Spiele abgehalten wurde. Die Übernachtungen der Auslands-
fremden sind in den Ostseebädern um 3 vH und in den Nordsee-
bädern um 5 vH hinter dem Ergebnis vom Sommerhalbjahr 1936 
zurückgeblieben. 

Den größten Fremdenverkehr hatte Brunshaupten-Arendsee, wo die Ge-
samtzahl der Fremdenübernachtungen gegen das Sommerhalbjahr 1936 um 
17 vH auf 598 471 gestiogen ist, darunter für Auslandsfremde um 96 vH auf 
11 315. Dann folgt Kolberg mit einer Zunahme der Fremdenübernaohtungen um 
17 vH auf 527 520, darunter für Auslandsfremde um 45 vH auf 7 620. An dritter 
Stelle steht Norderney mit 492 577 Fremdemibernachtungen, darunter 6 605 
Übernachtungen von Auslandsfremden. Gegenüber dem Sommerhalbjahr 1936 
sind die Fremdenübernachtungen hier um rund 10 vH zurückgegangen. 

Von den erfaßten Fremdenübernachtungen entfiel rund ein 
Drittel auf Süddeutschland, wo ·die Gesamtzahl um 10 vH 
größer, die Zahl der Übernachtungen der Auslandsfremden 
dagegen um 5 vH kleiner war als im Sommerhalbjahr 1936. Die 
Zunahme der Gesamtzahl entspricht dem Ergebnis in den süd-
deutschen Bädern und Kurorten. In Norddeutschland, wo im 
Sommerhalbjahr die Großstädte und die Seebäder den Fremden-
verkehr entscheidend beeinflussen, sind die Fremdenübernach-
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Fremdenverkehr Fremdenmeldungen Fremdenllbernaohtmigen 
In wichtigen (in 1 000) 

Im =:i~abr Ins- !Verbtl., !uslud• \1•ränd. Ins-1Vet1ad., las-1Veränd. 
1987 ge- g. VO!j. mmde') •· VOJJ. ge- 1- 10l:I. laau- r.10lj. 

-------'--s_am_t In •B In TH samt 1a TB lhmdr) In TB 

l~~ife~chtsorte„.1149730191+ 11117207861+ al 662841+ 11146711- 6 

Hauptgebiete ') 
Ostdeutschland. . . . . . 1 121 754 + 12 34 572 + 9 6 585 + 11 11~ + 9 
Norddeutsohland„„3284897+12 364883+ 6 15789+13108 -16 
Mitteldeutsohland„ „ 2486290 + 6 148 534 - 10 10 798 + 10 391 - 8 
Westdeutschland „ „ 3 155290 + 15 538 585 - 11 II 679 + 10 1 249 + IJ 
Sllddeutsohland ..... 4 924 788 + 9 634 212 + 4 21 433 + 10 1 83 - fi 

Großstädte „ „ „ . „ 
darunter: 

Berlin ••. „„„„. 
Mittel- u. Kleinstädte 
Bäder u. Kurorte •.•. 

darunter: 
Ostdeutsehland •.•• 
Norddeutsohland .• 
lllitteldeutsohland •• 
W estdeutsohland .• 
Sllddeutsohland •.. 

Seebäder ..•..•.•.•. 
darunter: 

Ostseebäder ....•.. 
Nordseebäder ..... 

Haupt,gruppen der Berichtsorte 
6093959 +14 1057859 + 7 

916 002 + 12 184247 + 3 
3623412 + 7 323 235 + 10 
4184082 + 9 319594 - 4 

331 508 + 4 4502 - 8 
159 758 +18 2649 - 2 
860857 + 7 27215 - 3 
936451 + 6 117098 - 2 

1895508 + 11 168 130 - 6 
l 071566 + 11 20098 -15 

749639 + 17 13179 - 16 
321 927 -0,3 6319 -16 

11845 +11 
2198 - 2 
6482 +11 

2175 

621 
513 

- ' 
' -2 

+ 4 
35509 + 8 1806 - 9 

3 211 +0,2 42 - 11 
1107 +12 12 -16 
7859 + 11 157 - 2 
7827 + 6 617 - a 

15505 + 10 978 -13 
12448 +:u m - a 
8769 + 24 129 - a 
3 679 + 14 48 - 5 

1) Fremde mit ständigem Wohnsitz im Ausland. - 1 ) Wegen der Abgrenzung 
der Hauptgebiete vgl. > Vierteljahrshefte zur Statistik des Deut.sehen Reichs•, 
1937, I, 8. 138/139. 

tungen gegen das Sommerhalbja.hr 1936 um 13 vH gestiegen, 
die Übernachtungen der Auslands:fremden dagegen um 16 vH 
gesunken. Dieser Rückgang erklärt sich aus der verhältnismäßig 
langen Aufenthaltsdauer der ausländischen Olympiagäste. im 
Sommerhalbjahr 1936. In West- und Ostdeutschland, die 1936 
keinen erheblichen Besuch von Olympiagästen aufwiesen, war 
die Zahl und die Aufenthaltsdauer der Auslandsgii.ste in der 
Berichtszeit größer als im Sommerhalbjahr 1936. 

Die im Sommerhalbjahr 1937 gezählten Meldungen und 
Übernachtungen von Auslandsfremden verteilen sich nach dem 
ständigen Wohnsitz der Fremden auf nachstehende Herkunfts-
länder: 

Auslandl!fremden-
meldungen llbernachtungen 
Zabl vH Zahl vH 

Großbritannien und Irland . . . . . . . 370 778 22 1 008 758 22 
Niederlande „ .. „ . „ „ „ „ „ .. „ 235 348 14 589 189 13 
Vereinigte Staaten von Amerika .. 186 705 11 471 216 10 
Dänemark „ „ „ „. „. „ „. „. „ 145 728 8 304 764 · 6 • 
Österreich „ „. „ „ „ „ „ „ „. „ 110673 6 265121 6 
Schweiz „. „ „ „. „. „. „ „ „ „ 73 199 4 254825 6 
Tsoheohoslowakei . . . . . . . . . . . . . . . . 81 801 ö 231 865 ö 
Schweden „ „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ 87 218 ö 208 092 4 
Frankreich„„„„„„ .. „.„.„ 66662 4 187810 4 
Italien „ „ „ „ . „ „ „ . „ „ „ „ . 44 798 3 125 418 3 
Belgien und Luxemburg. „ „ „ „. 62355 4 124036 il 
Danzig„.„.„„„„„„.„„„ 26819 1 117346 8 
Polen„. „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 27 234 1 81 93j 2 
Norwegen„ „ „ „ „ „ „. „ „ „ „ 30 419 :! 69112 1 
Ungarn „. „ „ „ „ „ „. „. „, „. 18 473 1 51 543 1 
'Übriges Ausland„. „ „ „ „. „ ... 152 576 9 580 398 13 

\ 1ERSCHIEDENES 
Die gesetzlichen Krankenkassen im September und in den ersten 9 Monaten 1937 

Der September brachte, wie in den Vorjahren, eine gering-
fügige Abnahme des Mitgliederbestands der gesetzlichen Kranken-
kassen 1); die Vorjahrszahl wurde jedoch erheblich übertroffen. 
Der Krankenstand ist unverändert geblieben. Wie im Sep-
tember 1936 haben sich die Einnahmen geringfügig erhöht, 
während die Ausgaben etwas zurückgegangen sind. 

Ende des Monats waren bei den gesetzlichen Krankenkassen 
(ohne Ersatzkassen) 20 634 000 Mitglieder vorhanden, rd. 
66 000 oder 0,3 vH weniger als zu Anfang des Monats, aber rd. 
754 000 oder 3,8 vH mehr als Ende September 1936. 

Mitglieder 
Mitglieder- Arbeitsunfähige Kranke 

Zahl bestand 
und arbeUs- der „ ..... r1-1 ...... unfAhlge Ende 

Kranke Kas· 
Aug. 1 Sept. E~de A.~gust •!hmld d. 1,..„ Ende Sept. 

Im Sepiember 1987 sen 
m l l•tOO . 00 1 jel(IO in 1000 1000 lltglle4 m lO lltgHeder 

Ortskrankenk .... 91 '!13453 13389 324,0 2,4 465,6 454,9 ™·~ 2,5 
Landkrankenk ••• 36' l 1897 1882 1) 35,1 1,9 51,6 54,3 32 4 1,7 
BeWebskrk„ .•.• 2961 3902 3 913 104,6 2,7 134,2 129,3 109:5 2,8 
Innungskrk„ ..•. 29~ 682 679 15,5 2,3 23,6 22,8 16,3 2,4 
Knappsch. Krk„. 35 712 71~ 28,0 3,9 32,2 32,2 28,0 3,9 
Gesetzliche 

20 100! 20 634 509,oJ 2,5 1709,31695,s\522,8\ Krankenk.1) ••• ')4 579 2,5 
1 ) Berichtigte Zahlen. - ') Einschl. See-Krankenkasse. - 1) 1 Kranken-

kasse infolge Zusammenlegung weniger als im Vormonat. 

Die Gesamteinnahmen sind um 0,3 vH auf 123,8 Mill . .Jl.J( 
gestiegen, die Beitragseinnahmen allein haben sich um 0,2 vH auf 
120,9 Mill . .Jl.Jt erhöht. Gegenüber dem Vorjahr sind die Gesamt-
einnahmen und auch die Beitragseinnahmen um 9,0 vH gestiegen. 
Je Mitglied vereinnahmten die Krankenkassen an Beiträgen 
5,85 .'ll.Jt gegen 5,84 .'ll.Jt im Vormonat und 5,58 .'ll.Jt im Sep-
tember 1936. 

Ende September waren 522 800 Mitglieder arbeitsunfähig 
krank. Der Krankenstand•) stellte sich also auf 2,5 und war 
damit ebenso hoch wie am Ende des Vormonats und Ende Sep-
tember 1936. Insgesamt wurden im Berichtsmonat 1 218 300 

1 Ohne Ersatzkassen. - • Arbeitsunfähige Kranke je 100 :Mitglieder. 

Arbeitsunfähige betreut, d. h. 2,9 vH mehr als im August und 
- bei höherem Mitgliederbestand im Monatsdurchschnitt -
7,4 vH mehr als im September 1936. 

Einnahmen und Aasgallen Orts- !Land-! Be- j In- l laapp· 11 insge- je Mitglied 
der gesetzlichen lrlebs· DDDgs- "hafll. sa,mt 

!Sept. KrankenkaAeD *) Krankenkassen l 
Im September 1937 1000 :ll.Jt .?/.lt 1986 

-100 

Beitri!ge•)„„„.„„.„ 77833 7348 25694 3933 ~~~ 120885 5,85 104,8 
Isteinna.hmen insgesamt') 79570 7493 26285 4029 123774 5,99 104,9 
September 1936 = 100 •• 107,4 lOZ,3 JU,7 104,7 11?,9 109,0 
Behandlg. d. approb.Ärzte 16098 1 703 5145 781 1174 24955 1,21 102,5 
Zahnbehandlu~ •••..•.• 4374 399 1#4 231 231 6695 0,32 106,7 
Sonst. Kranke • f. lllitgl. 

Arzneien u. Heilmittel 6207 517 2123 283 29~ 9439 0,41: 100,0 
Krankenhauspftege •••• 9974 1178 2916 528 911 15557 0,75 102,1 
Kranken~ld •••••...• 13752 696 6183 758 2~ 23557 1,14 106,5 
Hau&- u. asohengeld •• 813 23 632 45 1 752 0,08 114,3 

Sonst. Krankenpftege fUr 
Familienangehörige 

1360 121 Arzneien u. Heilmittel •• 80 875 65 2515 0,12 100,0 
Krankenhauspftege •••• 2187 146 1624 111 821 4914 0,24 104,3 

Wochenhilfe .•.••....•• 5527 808 l 766 219 3~ 8731 0,42 97,1 
St=eld „„„„„„. 515 30 425 35 1047 005 1000 
Ve tungs· {persönliche 6177 596 11 319 !~ 7264 0:35 102:9 

kosten sächliche •• 1374 174 248 118 1953 0,09 100,0 
Istausgaben insgesamt') 69934 6510 23777 3570 654C 110 677 5,35 102,3 
September 1936 = 100 •. 105,1 99,l 110,0 101,2 1Z1,4 108,4 

*) Ohne Ersatzkassen. - 1} Einschl. See·Krankenkasse. - ') Einsohl. Zahlun-
gen auf Rllokstände aus Vorjahren. 

Die Gesamtausgaben betrugen 110,7 Mill . .'Jl.J{ und blieben 
damit um 1,5 vH hinter dem August zurück, übertrafen aber 
um 6,4 vH den September 1936. Im Vergleich zum Vorjahr 
haben die Einnahmen stärker als die Ausgaben zugenommen; 
je Mitglied sind die Gesamteinnahmen um 4,9 vH, die Gesamt-
ausgaben aber nur um 2,3 vH gestiegen. 

Die Aufwendungen waren bei sämtlichen Leistungsarten 
wieder höher als im September 1936. Die Aufwendungen für 
Haus- und Taschengeld lagen um 17 ,4 v H, die :für Kranken-
geld um 10,8 vH und die für Zahnbehandlung um 10,4 vH über 
denen des Vorjahrs. Die Ausgaben für Krankenhauspflege über-
trafen um 7,2vH, die für ärztliche Behandlung um 6,5vH und 
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die für Arzneien um 4,3 vH die vorjährigen. Die persönlichen 
Verwaltungskosten waren um 6,0vH, die sächlichen um 5,6vH 
größer als 1936. 

Der September ergab einen Einnahmeüberschuß in Höhe 
von 13,1 Mill . .7l.Jt gegenüber 9,6 Mill . .71.Jt im Vorjahr. 

Die Zusammenfassung der Ergebnisse Januar bis Sep-
tember 1937 läßt die - günstige - Entwicklung der gesetz-
lichen Krankenversicherung deutlicher erkennen als die be-
trächtlichen Schwankungen unterliegenden Monatsangaben. 

Die "'randerung der Ausgabeposten in der gesetzl. Krankenversicherung 
in den ersten 9Monaten 1937gegenuber1936 'f93B•f(}() 

Krankengeld - - - - -

Haus-u. Taschengeld 

.Krzffiche Behandlung 

Zahnbehandlung - -

für Mitglieder 
Krankenhauspflege 

far Mftglleder 
Arzneien u.Heilmfttel 
ftlr Angehorige 

Krankenhauspflege 
fü~ Angehorfge 

Wochenhilfe - - - -

Sterbegeld - - - - -
Persönliche 

\i!rwaltungskosten 
Sachliche 

Verwaltungskosten >---+--+-+--r----1r--+--+-+--+----1----< 
0 10 20 30 4-0 50 60 70 80 90 100 110 

W.u.St.37 

Im Durchschnitt der ersten 9 Monate des Jahres 1937 betrug 
der Mitgliederbestand der gesetzlichen Krankenkassen (ohne 
Ersatzkassen) 20,2 Mill. gegen 19,4 Mill. in der gl~ichen Zeit 

des Vorjahrs. Die Krankenziffer (arbeitsunfähige Kranke je 
100 Mitglieder) stellte sich im Durchschnitt infolge zahlreicher 
Grippeerkrankungen zu Anfang des Jahres auf 2,7 gegen 2,5 
Januar bis September 1936 und 2,8 Januar bis September 1935. 

Vereinnahmt wurden bisher 1 052,1 Mill . .Jt.J( gegen 
961,2 Mill . .Jt.Jt in den ersten 3 Vierteljahren 1936, d. h. 9,5 vH 
mehr. Die Beitragseinnahmen allein waren mit 1 020,5 Mill . .7l.Jt 
(931,3 Mill . .Jt.J( im Vorjahr) um 9,6 vH höher. Die Zunahme ist 
etwa zu gleichen Teilen auf das Anwachsen des Mitglieder-
bestands und auf höhere Grundlöhne zurückzuführen. Je Mit-
glied sind die Beitragseinnahmen von 48,00 .Jt.J( auf 50,56 .Jt.J(, 
also um 5,3 vH gestiegen. 

Die Ausgaben haben im ganzen etwas stärker als die Ein-
nahmen zugenommen. Sie beliefen sich auf 1 040,3 Mill . .Jt.J( 
gegen 948,6 Mill . .Jt.J( in der gleichen Zeit des Vorjahrs (9,7 vH 
mehr). Die einzelnen Ausgabeposten betrugen je Mitglied: 

Januar bis September 
1936 1937 1986 

.11.J{ =100 
Krankengeld . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . 9,81 
Haus· und Taschengeld . . . • . . . . . . . . . . . . . . . 0,69 
Ärztliche Behandlung „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ 10,11 
Zahnbehandlung „ ................... _ . . . 2,62 
Arzneien und Heilmittel für Mitglieder . . . . . 4,02 
Krankenhauspflege für Mitglieder • . . . . . . . . . 5,50 
Arzneien und Heilmittel für Angehörige • . . . 1,06 
Krankenhauspflege für Angehörige . • . . . . . . . 1,76 
Wochenhilfe . „ „ ..... „ .. „ . . . . . . . . . . . . . 4,01 
Sterbege1d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,47 
Verwaltungskosten { perso.uliche · · · · · · · · · · · 3•34 

sachliche . . . . . . . . . . . . . 0,98 

11,11 
0,76 

10,38 
2,75 
4,10 
5,87 
1,09 
1,86 
3,94 
0,51 
3,43 
0,98 

113,3 
110,1 
102,7 
105,0 
102,0 
106,7 
102,8 
105,7 
98,3 

108,5 
102,7 
100,0 

Besonders hoch waren demnach im Vergleich zum Vorjahr 
die Aufwendungen an Krankengeld, Haus- und Taschengeld 
sowie für Krankenhauspflege und Zahnbehandlung. 

Die ersten 3 Vierteljahre 1937 ergaben einen Einnahme-
überschuß von 11,8 Mill . .Jt.Jt gegen 12,6 Mill . .Jt.J( im Vor-
jahr. Nach den Ergebnissen der letzten Monate kann man jedoch 
für das gesamte Jahr 1937 mit einem etwas höheren Einnahme-
überschuß als 1936 rechnen. 

Die Straßenverkehrsunfälle im 3. Vierteljahr 1937 
Die seit Anfang 1937 zu beobachtende Tendenz einer Ver-

minderung der Straßenverkehrsunfälle hielt auch im 3. Viertel-
jahr 1937 an. Wohl stieg aus Saisongründen die Zahl der Straßen-
verkehrsunfälle vom 2. zum 3. Vierteljahr 1937 um 11 vH (im 
Vorjahr 10 v H), doch ist hierbei bemerkenswert, daß die Zahl der 
Unfälle gegenüber dem 3. Vierteljahr 1936 um 2,9 vH niedrie:er 
lag. Die Tendenz der Verminderung der Straßenverkehrsunfälle 
gewinnt noch dadurch an Bedeutung, daß in Auswirkung des all-
gemeinen Wirtschaftsanstiegs im Laufe des letzten Jahres die 
Verkehrsdichte und Verkehrsstärke erheblich gestiegen sind. So 
war im Zeitraum vom 1. Juli 1936 zum 1. Juli 1937 u. a. der 
Bestand an Kraftfahrzeugen um 15 vH gestiegen. Auch die Be-
förderungsleistungen der anderen wichtigen Straßenverkehrs-
mittel, wie Straßenbahnen und Autobusse, haben sich erhöht. 
Der Rückgang der Straßenverkehrsunfälle gegen das Vorjahr 
erklärt sich wie in dem vorangegangenen Vierteljahr wieder aus-
schließlich aus einem Sinken der Unfallziffern in den Stadt-
gebieten. Während hier die Zahl der Unfälle um 6 vH niedriger 
lag als in dem entsprechenden Vierteljahr des Vorjahres, lag die 
Zahl der Straßenverkehrsunfälle in den Landgebieten wieder wie 
in dem vorangegangenen Vierteljahr über dem Vorjahrsstand, und 
zwar um fast 3 vH. Die Zunahme der Straßenverkehrsunfälle in 
den Landgebieten beruht vorwiegend auf einer Steigerung der 
Unfälle außerhalb geschlossener Ortsteile. 

Mit der Zahl der Unfälle hat sich auch die Zahl der an den 
Unfällen beteiligten Verkehrsteilnehmer vom 3. Vierteljahr 
1936 zum 3. Vierteljahr 1937 um 2,3 vH verringert. Die Ent-
wicklung war bei den einzelnen Arten von Verkehrsteilnehmern 
jedoch recht unterschiedlich. Weniger beteiligt an Verkehrs-
unfällen waren unter den Kraftfahrzeugen insbesondere Per-
sonenkraftwagen, Kraftdroschken, Kraftomnibusse und Kraft-
räder (ohne Kleinkrafträder). Bei einer Erhöhung des Bestandes 
an Personenkraftwagen um 17 vH in dem Zeitraum vom 1. Juli 

Verteilung der 
UDfille llber du 

Belohsgelllet 
Im 3. VJ. 1937 

Ostpreußen •••••••.• 
Berlin „„„„„.„ 
Brandenburg ••••.••. 
Pommern„„„.„„ 
Grenzm. P<1s.-Westpr. 
Niedersehlesien .•..•• 
Oberschlesien •••••••• 
Sachsen „.„„„„. 
Sohleswig-H<1lstein ••• 
Hannover.„„„.„. 
Westfalen ••.••.•.••. 
Hessen-Nassau •••••. 
Rheinprovinz ••.•••• 
Hohenzoll. Lande .••• 
Preußen „.„„.„„ 
Bayern •••.••.•••••. 
Sachsen „„„„„„ 
Württemberg •••.•••• 
Baden„„.„.„„ •• 
Thüringen •• „„.„. 
Hessen .„.„„„.„ 
Hamburg ••••• „„ •.• 
Mecklenburg •••••••. 
Oldenburg •• „.„ ••• 
Braunschweig ••••••• 
Bremen „.„„.„ •• 
Anhalt ••••••• „ •••• 
Lippe ••••••••••.••• 
Schanmburg-Lippe ••• 
Saarland „„„„„. ---

Deutsches Reich 
Dagegen 2. Vj. 1937 

S. Vj.1936 

Zahl 

2059 
8829 
2 668 
1482 

252 
3043 

956 
3 497 
1 773 
3107 
5 216 
2689 
8192 

73 
43836 
10161 
6023 
3376 
3 398 
2064 
1324 
3243 

564 
447 
726 
746 
543 
165 
46 

602 

772641 69787 
79537 

Unlälle 
auf Zu·bnr. 

10000 .l.lmalune 
Kraft- 1ere11 
fahr-' 3. VJ.3G 

zeuge') tn lB 

267 - 3,0 
434 - 0,1 
195 + 2,7 
198 + 2,9 
229 +23,6 
234 + o,3 
306 - 3,6 
209 + 4,6 
266 -17,3 
202 - 4,6 
313 + 1,1 
244 + 9,2 
287 +1~:~ 242 
271 - o,4 
282 - 2,6 
228 -12,7 
252 -16,1 
327 + 6,5 
273 - 3,3 
234 + 9,4 
423 + 3,8 
142 -11,6 
220 - 6,1 
262 - 1,2 
403 -35,6 
295 +18,8 
187 +29,9 
2Zl -16,4 
257 - 6,5 

271 1- 2,9 
282 • 
Zl9 • 

Getötete und verletzte Personen 
Za·Jnw. auf 

Ge- Ver· &baalune 1 Mill. ..,„ Ein· tötet letzt 3. Vj.3G w<1hner 
IDvB1) ') 

93 1508 + 1,1 686 
23 4437 + 2,2 1 051 

123 2174 + 1,4 842 
62 1 088 + 4,3 599 
16 178 +33,8 575 
80 2268 + 2,7 733 
36 813 + 6,3 573 

115 2524 - 3,0 776 
52 1 190 -13,9 874 

136 2260 + 0,7 740 
194 3 799 + 2,1 792 
94 2 045 + 6,3 828 

237 5 852 - 8,1 792 
4 62 - 8,3 904 

1265 30198 - 0,8 797 
371 9 150 + 3,6 1239 
179 5321 - 7,1 1 058 
125 2597 -13,3 1 010 
120 2639 +11,8 1142 
60 1592 - 7,1 995 
34 1 019 + 9,2 737 
40 2103 +19,1 1279 
37 321 -16,9 445 
29 308 -18,6 681 
21 467 - 7,6 951 
12 461 -24,8 1273 
11 372 + 9,4 1051 
10 138 +23,3 845 
1 42 -10,4 861 

37 523 + 0,2 691 
903 2 352157251 1- 1,01 

2 138 48955 • 774 
2726 57481 • 912 

1936 bis 1. Juli 1937 nahm die Zahl der an Verkehrsunfällen be- ') Nach dem Bestand am 1. 7. 1937. - •i Bezogen auf Getötete und 
teiligten Personenkraftwagen sogar um 5 vH ab. Kraftdroschken Verletzte insgesamt. - 1) Nach der VolksziLhlung 1938. 
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sind trotz der starken Benutzung im Straßenverkehr verhältnis-
mäßig wenig an Verkehrsunfällen beteiligt, was weitgehend darauf 
zlirückgeführt werden kann, daß die Kraftdroschkenfahrer mit 
den örtlichen Verkehrsverhältnissen im allgemeinen sehr vertraut 
sind; sie waren sogar um 14 vH weniger an Unfällen beteiligt als 
im 3. Vierteljahr 1936. Krafträder (ohne Kleinkrafträder) waren 
bei einem im ganzen unverändert gebliebenen Bestand gegenüber 
dem Vorjahr nur zu 5 vH weniger Verkehrsunfällen ausgesetzt. 
Die außerordentlich starke Zunahme der Kleinkrafträder an Ver-
kehrsunfällen - sie belief sich insgesamt auf 48 vH, in Stadt-
kreisen auf 40 vH, in den Landkreisen sogar auf 58 vH - erklärt 
sich weitgehend aus dem schnellen Vordringen dieser Kraftfahr-
zeuggattung; der Bestand der Kleinkrafträder nahm innerhalb 
des letzten Jahres um rd. 20 vH zu. Auch Liefer- und Lastkraft-
wagen waren zu 4 vH mehr Unfällen ausgesetzt bei einer Zunahme 
des Bestandes um rd. 19 v H. Eine erhebliche Abnahme ist dagegen 
bei Fahrrädern zu verzeichnen (- 10 vH), obgleich diese sich 
stärker·am Straßenverkehr beteiligt haben als im Vorjahre; die 
Abnahme ist zum Teil wohl durch die Inbetriebnahme neuer 
Radwege in den Städten begünstigt. Im ganzen unverändert 
war die Beteiligung der Fußgänger an Straßenverkehrsunfällen. 

Von den im 3. Vierteljahr 1937 insgesamt ermittelten Straßen-
verkehrsunfällen waren 57 vH Unfälle, bei denen Personen 
getötet oder verletzt wurden, und zwar betrug der Anteil 
dieser Unfälle in den Stadtkreisen 53 vH, in den Landkreisen, in 
denen die Unfälle meist schwererer Art sind, dagegen 63 vH. 
Während die Unfälle mit reinem Sachschaden gegenüber dem 
3. Vierteljahr 1936 eine Abnahme aufweisen, erreichten die 
Personenschadenunfälle fast wieder die Höhe vom Vorjahre 
(- 0,1 vH). Trotzdem nahm die Zahl der bei Straßenverkehrs-
unfällen getöteten und verletzten Personen in diesem Zeitraum 
verhältnismäßig stark ab, denn Personen wurden im 3. Viertel-
jahr 1937 um 0,4 vH weniger verletzt und sogar um 13,7 vH 
weniger getötet. Erfreulicherweise erstreckt sich die Abnahme in 
der Zahl der getöteten Personen auf alle Gattungen. Kamen im 
3. Vierteljahr 1936 auf Kraftfahrzeugen noch 1 247 Personen ums 
Leben, so im Berichtsvierteljahr nur 1 080 Personen; das ist eine 
Abnahme um 13 vH. Noch günstiger gestaltete sich die Zahl der 

S&rallenv~kehrsunlille 

Im 8. VJ. 1937 
ei hs- sc e.s 

1 

Stadt-1Übrigesll Dehut-1 3. Vj. , 
kreise R b6• t ,Reich 1936 

ge 18 rnsges. 

Straßenverkehrsunfälle 
im s. Vj. 1937 

Verkehrsopfer bei Radfahrern; es kamen im 3. Vierteljahr 1937 
627 Radfahrer ums Leben gegen noch 785 Radfahrer im 3. Viertel-
jahr 1936, das ist eine Abnahme von 20 vH. Auch als Fußgänger 
verloren weniger Personen im Straßenverkehr ihr Leben, doch 
war bei diesen infolge der im ganzen unverändert gebliebenen 
Beteiligung an Verkehrsunfällen die Abnahme nicht so stark wie 
bei Kraft- und Radfahrern. Bei 577 getöteten Fußgängern im 
3. Vierteljahr 1936 und 552 im 3. Vierteljahr 1937 betrug die Ab-
nahme nur 4 vH. Eine Abnahme in der ·Zahl der getöteten 
Personen zeigt sich sowohl bei Frauen und Männern als auch 
Jugendlieben und Erwachsenen. Während die Zahl der männ-
lichen Verletzten vom 3. Vierteljahr 1936 zum 3. Vierteljahr 
1937 um 1,3vH abnahm, war die Zahl der weiblichen Ver-
letzten in diesem Zeitraum um 2,2 vH gestiegen (besonders 
starke Zunahme der weiblichen Verletzten im Alter von mehr 
als 14 Jahren). 

Bei der Feststellung der Ursachen, die zu den Unfällen 
geführt haben, ist vor allem die Abnahme der Unfallursachen bei 
Kraftfahrzeugen um 5 vH bei einer allerdings sehr unterschied-
lichen Entwicklung in den Stadt- und Landgebieten bemerkens-
wert. Während in den Stadtgebieten bei Kraftfahrzeugen 9 vH 
weniger Unfallursachen ermittelt wurden, war die Zahl der fest-
gestellten Ursachen in den Landgebieten gegenüber dem 3. Viertel-
jahr 1936 im ganzen unverändert geblieben(+ 0,3vH). Bei vielen 
wichtigen Arten von Unfallursachen bei Kraftfahrern sind ver-
hältnismäßig starke Rückgänge zu verzeichnen, dies gilt ins-
besondere für ·falsches Einbiegen (- 9 vH), Nichtplatzmachen 
beim Ausweichen oder Überholtwerden (- 7 vH), Nichtbeachten 
der polizeilichen Verkehrsregelung (- 11 vH) und übermäßige 
Geschwindigkeit (- 7 vH). Durch Nichtbeachten des Vorfahrt-
rechts anderer, das unter den Unfallursachen bei Kraftfahrzeugen 
nach wie vor der Häufigkeit nach weit an ersterStelle steht,wurden 
dagegen nur knapp 2 vH weniger Unfälle verschuldet (in den 
Stadtgebieten - 3 vH, in den Landgebieten allerdings+ 1 vH). 
Unter Alkoholeinfiuß stehende Kraftfahrer führten im Berichts-
vierteljahr dagegen im ganzen fast ebenso viel Unfälle herbei wie 
in dem 3. Vierteljahr 1936 (- 0,2 vH). Die Zunahme der Unfall-
ursache »Eipschlafen des Fahrers«(+ 10 vH) erklärt sich durch 

a . h schea · J. 

1 

St dt-JÜbrigesll Deut-13 v· 1 
kreise Reibe. s-t .Reich 1936 

ge 16 msges. 

Straßenverkehrsunfälle 
im S. Vj. 1987 

1 

Stadt-JÜbrigesll D~t-13 Vj 
kreise Rebi~hs-t .Rei~t ;936 

ge ie msges. 

Unfälle nach Ort und Art Noch: Beteiligte Verkehrsteilnehmer VorläuD.g festgestellte Ursachen 
Innerhalb geschlossener Orts- Selbstf. Strallenreinjgungs- Ursachen beim Kraftfahr-

teile maschinen oder andere Ar· zeug oder dessen Führer 
Zusammensföße von Fahr- beitsmaschinen ••.•.•.•.. 60 33 93 10 Technische Mängel •..... 845 117 2024 2 Of 

zeugen •. „ ... „ ...... 31357 II 491 42 848 45 179 Schienenfahrzeuge d.Straßen- Nichtbeachten des Vor-
Andere Unfälle .•.....•.. 13315 6453 19 768 19 867 bahnen .•...•••••..•.... 3 137 10 3 243 3 296 Iabrtrechts anderer •••. 7792 447 12266 12 4l 

Außerhalb geschlossener Orts- Bespannte Fuhrwerke (auch Falsches Einbiegen .••.•. 3 046 2 790 5836 64' 
teile bespannte Schlitten) •••.. 1488 Falsches überholen •.•... 3 978 3 191 7169 74! 
Zusammensföße von Fahr- Fahrrader .•.••.•••.....•. 19172 Nichtplatzmachen b. Aus-

zeugen ..••.•....•.... 1428 6236 7664 7 679 Andere Fahrzeuge •..•..••. 862 weichen oder überholt-
Andere Unfälle .......... 901 6083 6984 6 81 Fußgänger ••••••••••.... „ 7 468 werden ....•..••...•.. l 022 200 3 029 3 21 Gefuhrte oder frei herum- Nichtbeachten der polizei-

Zusammen 47001 30 263 77264 79537 laufende Tiere •..•..•••. 218 liehen Verkehrsregelung 677 541 1218 131 Andere Verkehrsteilnehmer 96 196 Vorschriftswidriges Fahren 
Von den Unfällen außerhalb Zusammen 91 7771 5628 148 0641151 61 a.Straßenbahnhaltestellen 307 65 372 4: 

geschlossener Ortsteile er- übermäßige Geschwindig-
eigneten sich 

1 204 6898 8102 7641 Getötete und verletzte Personen keit •••••••••••••••••• 2952 6612 71: 
auI einer Reichsstraße ... Mangelndes Abblenden ••. 88 378 4 auf einer anderen Straße 1 074 5 267 6341 6672 Getötete unter 14 Jahren Einschlafen des Fahrers .. 60 ZlO 2 

Unfälle, bei denen ein Kraft- Mann!. auf Kraftfahrzeug. 7 25 32 Fahrer unt. Alkoholeinfluß 1266 2654 21> 
fahrzeug beteiligt war ••. 38953 24994 63 947 6488 • Fahrradern ••. 20 54 71 Sonstige Ursachen beim 

Unfälle, bei denen Personen Fußgänger ••.•••. 42 122 13 Fahrer ••••.. : •.•.••.• 3 265 5 509 59 
gefötet od. verletzt wurden 25003 19339 44342 44362 Andere •••.••••.. 6 22 30 

Weib!. auf Kraftfahrzeug. 4 14 18 Zusammen 25298 2203 47337 499 
• Fahrradern .•. 5 28 2 

Beteiligte VMkelll'Stellnehmer Fußgänger ••..••. Z7 81 l~ Ursachen beim Fahrrad oder Andere .•••..••.. 7 14 
5 972 Personen- (auch Kranken·) über 14 Jahre Radfahrer •••••••••••••. 9736 104 

Kraftwagen (auch mit An-
17 321 45685 4805 Männl. auf Kraftfahrzeug. 189 901 l 04 Ursachen bei einem anderen 

hängern) ....•••.••..•.. 28364 Fahrzeug od.dessen Führer 865 1721 16 Kraftdroschken •..•••...•. 1091 189 1280 l 49 • Fahrrädern .•• 141 407 501 

Kraftomnibusse (auch mit 
Fußganger ..•.•.• 79 218 23 Ursachen beim Fußgänger •• 3 792 2 6438 63 
Andere •..•••.••• 15 48 6 

Anhängern) .•.••••.•.... 1 042 821 l 863 2 202 Weib!. auf Kraftfahrzeug. 38 140 155 Andere Ursachen: Liefer- und Lastkraftwagen 10459 4663 15122 14913 • Fahrrädern .•. 52 138 1 Liefer- und Lastkraftwagen Fußganger ..••••. 51 131 130 Schlechter Zustand der 
mit Anhängern •.•....•• 3176 280 5982 5443 Andere •.....•.•• 3 9 13 Fahrbahn •••••••.•.••• 147 592 4 

Elektrokarren (auch mit An- Loser Splitt auf der Fahr-
hängern) •••••...••...•. 76 103 171 Zusammen 686 272 bahn ••.••••..••.•••.• 39 193 

Zugmasch. u. Sattelschlepper Verletzte unter 14 Jahren 
Glätte oder Schlüpfrigkeit 

(auch mit Anhängern) .•• 1131 1985 2 160 Männliche •.•.••....•..• 1 999 4341 der Fahrbahn •.•.•.••• 1376 2471 25 
Nebel •••••••••••••••.•• 5 2 

Krafträder, } auch Weibliche ••••••.•..•.•.• 1187 2338 Sonstige U rsachei:...:..:.:..:. l 766 3 720 3t ohne Kleinkraft- mit über 14 Jahre 
räder. .•• •• • .•• • Bei- 9673 8190 17863 18 873 Mannlfohe ••.••....• „ .. 19574 Zusammen 33~1 7220171 Kleinkrafträder. • . • wagen 4233 3 847 8080 5450 Weibliche ••.•......••• „ 7597 

Kraftwagen für Feuerlosch • 
40 z;;;;;;;;;; 30 3571 26 89 zwecke ••.•....•..••..•• 31 71 77 11295 2091 13 386 12 ~ 



879 
die ständige Ausdehnung des Reichsautobahnnetzes, bei dem 
diese Unfallursache stark hervortritt. Durch verkehrswidriges 
Verhalten der Radfahrer wurden 7 vH weniger Unfälle herbei-
geführt, während Fußgänger 1,2 vH mehr Unfälle verursachten 
als im 3. Vierteljahr 1936. Die bereits im 2. Vierteljahr 1937 zu 
beobachtende Steigerung in der Zahl der Unfallursachen bei Fuß-

gängern setzte sich damit also auch im Berichtsvierteljahr fort. 
Die Zahl der außerhalb der Beeinflussung durch Verkehrsteil-
nehmer liegenden Unfallursachen ist gegenüber dem 3. Viertel-
jahr 1936 etwas gestiegen (+ 1 vH), was hauptsächlich von 
häufigeren Unfallursachenmeldungen über schlechten Zustand 
der Fahrbahn und Nebel herrührt. 

Deutscher Witterungsbericht für Oktober 1937 
Bearbeitet Im Reichsamt f1ir Wetterdienst 

Der Oktober war besonders für Norddeutschland etwas zu 
warm und fast allgemein zu trocken. 

Ein über Mitteleuropa befindliches und sich langsam nord-
wärts verschiebendes. Hoch bedingte zu Monatsbeginn bei ge-
mäßigter subtropischer Luftzufuhr in der Höhe und bei häufigem 
Nebel eine verhältnismäßig heitere, warme und trockene Witte-
rung. Erst als ein nordostwärts vorstoßender ozeanischer Hoch-
druckausläufer am 4. eine über Großbritannien und dem Kanal 
lagernde Störungsfront ostwärts vor sich her schob, traten in 
Westdeutschland und noch am 5. im mittleren Norddeutschland 
verbreitete und stellenweise kräitige Regenfälle ein. Unter dem 
weiteren Einfluß des nordeuropäischen Hochs und bei der in den 
einzelnen Schichten verschieden gearteten Luftzufuhr nahm die 
Witterung zwar neblig-trüben, aber trockenen Charakter an. 
Ein über Norditalien sich ausbildendes Tief veranlaßte im Laufe 
des 7. und 8. leichte Niederschläge auch über Süd- und Mittel-
deutschland und brachte am 9. mit seiner N ordostwärtsverlagerung 
auch den Mittelgebirgen Sachsens und Schlesiens Regen. Auf der 
Westseite dieser flachen Depression stießen am 10. mit nordwest-
·lichen Winden kühle Meeresluftmassen, z.T. arktischen Ursprungs, 
nach Mitteleuropa vor, so daß die Temperatur erneut und diesmal 
stärker sank und bis zum 13. wiederholt leichtere' Schauer 
niedergingen. Ein von der isländischen Zyklone nach Mittel-
europa sich erstreckender Tiefdruckausläufer rief mit seiner 
langsam aufgleitenden Störungsfront in Norddeutschland am 
14. und 15. weitere meist mäßige Regenfälle hervor, die sich zum 
16. vereinzelt noch in Richtung auf die Ostalpen zu fortpflanzten. 
Gegenüber dem langsam sich verstärkenden Einfluß eines konti-
nentalen Hochs machte sich ein vor dem Kanal gelegener Hoch-
druckkern bemerkbar; lediglich im Nordosten des Reiches 
herrschte die über Nordeuropa wirksame Westwinddrüt unter 
Auftreten mehrfacher Störungsregen vor. Eine Auflösung der 
ziemlich hartnäckigen Hochnebeldecke setzte erst vom 20. ab 
unter der Wirkung des verstärkten Kontinentalhochs ein und 
führte bei überwiegend heiterer und nur zeitweilig von Störungen 
beeinträchtigter Witterung in dem letzten Monatsdrittel zu einer 
recht merklichen Temperatursteigerung. Nur wenig beeinflußt 
wurde der Temperaturanstieg, als eine vom 23. bis 26. über 
Großbritannien sich austobende Sturmzyklone Staffeln maritimer 
Luft nach Mitteleuropa vorschickte, die aufgleitend zeitweilig 
mit Trübung und Niederschlägen, in den Alpen oberhalb 1 200 m 
sogar mit Schneestürmen in Erscheinung traten. Auch ein von 
den Alpen nach der Ostsee vorstoßendes flaches Tief führte am 
24. und 25. in Ostdeutschland zu kurzen stärkeren Regenfällen, 
auf die bei frischer Südströmung bald Aufheiterung folgte. Vom 
27. ab kam das über Osteuropa befindliche Hoch wieder zur 
stärkeren Geltung, so daß die Witterung zum Monatsschluß 
auch im Osten nochmals warmen, trockenen und trotz herbst-
lich bedingter Nebel heiteren Charakter gewann. 

Die Reihe der seit April d. Js. mehr oder weniger zu warmen 
Monate setzte sich nunmehr auch mit dem Oktober fort. Im 
Temperaturmonatsmittel war besonders Norddeutschland gegen-
über dem langjährigen Durchschnittswert um 11/ 2 bis 2° zu warm, 
während Süddeutschland mit geringeren Anomalien bis zu schwach 
negativen Werten am Donaulauf abfiel. Abgesehen von einer 
starken Erwärmung am 3. und 4., die in Süd- und Mitteldeutsch-
land sich auch in Höchstwerten des Monats äußerte, waren die 
Einzeltagesmittel bis zum 15., in Süddeutschland bis zum 21., 
im wesentlichen unternonnal. Der durchgreifende Temperatur-
anstieg der letzten Dekade führte zu Tagesmitteln, die in Ost-
deutschland um 6°, in Westdeutschland um 8 bis 11 ° über dem 
Tagesnormalwert lagen; mittags stiegen sogar die Temperaturen 
am 27. bis 29. ähnlich wie am 3. mehrfach auf 23 bis 24°, in 
Solingen, Wuppertal und Essen noch ü?er 25°. Temperaturen 

Höhenbeobachtungen aus Tsmperatur Wind- Vorherr-
der freien Atmosphäre geschwindigkeit 

sehende !Abweichung !Abweichung (Morgentermin) eo vom m/sec. vom Winde Oktober 1937 Normalwert Normalwert 

Liudenberg (Kr. Beeskow) 120 m 
Boden 7,6 + 0,6 3,8 - 0,9 WzS 

500 m • M~~r~~hbh~. : : : : : 8,8 + 1,9 8,6 - 1,0 OzS 
1000 • . ····· 7,9 + 3,0 7,8 - 2,1 OzS 
1500 • . . .... 5,9 + 3,1 8,3 - 1,3 WNW 
2 000 • . ..... 4,1 + 3,4 8,6 - 1,3 WNW 
2 500 • • ..... 1,8 + 3,3 8,5 - 2,0 NWzW 
3 000 • . . .... -1,5 + 2,5 9,1 - 1,6 so 
4000 • • . .... -8,2 + 1,1 13,3 + 1,4 NW 

Friedrichshafen a. B. 400 m (1.-18. Oktober) 
Boden ................. 8,6 (+ 0,5) 3,9 (+ 0,8) NO 

500 m Meereshöhe ..... 7,7 1- 02) 
4,2 t 0,8) NO 

1000 • • . .... 6,4 + 0:1) 4,9 - 0,1) w 
1 500 • • ..... 4,8 + 0,4) 6,1 - Oll sw (0) 
2 000 • • . .... 3,4 + 1,2) 6,1 1- 0:9 sw 
2 500 • • . .... 0,8 (+ 1,0) 7,0 - 0,7) w 
3 000 • • . .... -1,9 i+ 0,9l 8,3 1- 0,2l w 
4 000 • • ..... -6,9 + 1,3 9,5 - O,fi N 

unter 0° wurden nur vereinzelt, mehrfach nur in Süddeutschland 
und im äußersten Osten des Reiches beobachtet. 

Bei der vorherrschenden Trockenheit blieben die Monats-
beträge des Niederschlages im norddeutschen Flachlande sowie 
im Rheintal unter 25 mm, im nördlichen Rheinland und Münster-
land sogar unter 10 mm. Wenn die Monatsmengen auch.in den 
deutschen Mittelgebirgen eine Zunahme zeigten, so stiegen sie 
nur im Harz, im Thüringer Wald, im Odenwald, auf der Rauhen 
Alb, in Oberbayern und im Böhmer Wald über 50 mm, in den 
Alpen etwas über 100 mm. Im Vergleich mit den langjährigen 
Durchschnittswerten sind in Norddeutschland sowie am Ober-
rhein fast durchweg weniger als 50 vH, am Unterrhein und im 
Münsterland vielfach noch nicht 10 vH der Normalmenge ge-
fallen. Etwas mehr als den Durchschnitt hatten lediglich größere 
sächsische Gebiete zwischen Saale und Elbe nebst der westlichen 
Niederlausitz, ebenso Landesteile von Oberbayern und Mittel-
franken. Entsprechend dem trockenen Charakter des Monats 
war die Zahl der Niederschlagstage, die nach langjährigem Durch-
schnitt sich auf 15 bis 16 belaufen sollte, auffallend gering und 
blieb in Norddeutschland vielfach unter 10, vereinzelt unter 8 
solcher Tage. ' 

Sonnenscheindauer In Stunden (und In vH der möglichen Dauer) 
Oktober 1937 

Westerland 
a. Sylt . . . . 68 (21) 

Meldorf „ . . . 66 (20) 
Bremen . . . . . 96 (30) 
Emden .. „.. 97 (30) 
Münster i. W. 120 (37) 
Aaehen . . . . . 101 (31} 
Kassel •. „.. 81 (25) 
Marburg..... 103 (31) 
Trier . . . . . . . . 77 (23) 
Saarbrücken • 69 (21) 
Geisenheim • • 66 (20) 
Frankfurt/llf.. 71 (21) 
Feldberg 

i. '(aunus •• 104 (31) 
Kolberg ••... 119 (37) 

Landsberg 
a. W ••.••• 117 (36) 

Neubranden-
burg . . . . . . 85 (26) 

Potsdam . • • • 107 ( 33) 
Hannover 

(Flugh.) . „ 88 (27) 
Quedlinburg • 90 (27) 
Brocken ..... 128 (38) 
Magdeburg . . 93 (28) 
Zerbst .. „ .. 114 (35) 
Erfurt . . . . . . 94 (28) 
Plauen ...... 100 (30) 
Dresden ..... 143 (42) 
Treuburg. „. 130 (40) 
Königsberg (Pr) 96 (30) 

Osterode 
(Ostpr.) ..• 140 (43) 

Grünberg 
i. Schles. . • 90 (27) 

Breslau ..... 129 (39) 
Beutheni.0.'S. 116 (35) 
Schneekoppe 122 (36) 
Karlsruhe i.B. 80 (24} 
Freiburg i. Br. 97 (29) 
Feldberg 

i. Schw .... 131 (38) 
Stuttgart .... 114 (34) 
Nurnberg .... 100 (30) 
München . . • . 99 (30) 
Metten • . . . . . 97 (29) 
Zugspitze .... 179 (53) 

Die Bewölkung erwies sich im Monatsmittel teilweise an der 
Westgrenze, dann aber im gesamten Gebiet östlich der Elbe als 
zu gering und lag vereinzelt um 10 bis 15 vH unter dem Durch-
schnittswert. Demgemäß hatten der Unterrhein mit dem Münster-
land und die östlichen Landesteile mit 6 bis 9 eine zu große Zahl 
heiterer Tage gegenüber einer zu geringen Häufigkeit der trüben· 
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Tage (mehrfach 10 und darunter). Im übrigen Gebiet war die 
Bewölkung um annähernd 10 vfl zu groß, ganz in Überein-
stimmung mit der großen Zahl der Nebeltage, die sich im östlichen 
Schleswig-Holstein, in Osthannover sowie im gesamten westlichen 
Berglande südwärts bis zu den Alpen vielfach auf 14 und darüber 

belief. Insgesamt ergab sich danach für den Unterrhein und das 
Münsterland, wie auch für den Osten eine um 8 bis 9 vH über-
normale Sonnenscheindauer, während sie in den anderen Landes-
teilen und damit auch im rheinischen Weinbaugebiet um rd. 
7 vH hinter den Erwartungen zurückblieb. 

Die Witterung 
Im Oktober 1937 " 

Lufttemperatur in C0 

~ 
.s 

Nieder-
schlag 

Stationen mit Seehöhe (m) 

Mit-
tel 

~€ 

§'~ höch- Da- tief-
:§ 8 ste tum ate 
;t 
:!;!"" 

Da-
tum 

j 
Be-
wöl-
kung f 

- 1-10 

Vorherr-
schende 
Winde Höhe 

mm 

Helgoland-Weuenel>emtene „ 51 12,3 + 1,9 16,5 26 7,5 22 84 7,0 SO 22 
Westerland a. Sylt .• „. 5 11,1+1,7 16,8 3 2,5 11 87 7,2 0 36 
Flensburg-Stadt .„ „„. 15 10,5+ 1,9 17,3 3 1,0 11 84 7,2 SO 22 
Neumünster „. „ „ „ „ 20 10,5 + 2,1 17,8 26 - 0,2 II 86 6,4 SO 26 
Hamburg-Seewarte „. „ 27 10,9+ 1,~ 17,6 26 3,4 21 84 7,3 SO 24 
Schwerin i. Mecklbg. „ . 50 10,4 + 1,7 18,7 3 1,4 21 88 7 ,3 80 15 
Lüneburg-Schildsteinweg 40 10,1+1,5 17,9 3 - 1,0 11 86 6,6 SO 12 
Bremen-Flughafen„„„ 5 10,6+1,8 19,2 30 0,1 11 86 .7,1 SO 13 
Emden. „. „ „ „ „ „ „ 5 11,2+ 2,0 19,8 27 4,4 22 85 6,7 NO 33 
Hannover-Herrenbausen. 50 10,8 + 1,8 'lJ:l,O 28 0,8 21 84 6,4 SO 22 
Kassel-Wllhelmshiher!Uee„„ 200 10,5+ 1,8 21,9 3 1,6 21 79 7,4 S 26 
Arnsberg. „ „ „. „ „ „ 190 9,8+ 1,2 24,1 27 0,5 20 81 7,1 N 16 
Münster i. W.-Seklaplelslr. . 65 11,2 + 2,0 22,8 27 0,9 21 81 5,3 SW 6 

23 
40 
29 
38 
38 
118 
113 
114 
46 
46 
63 
21 

9 
18 

9 
15 
9 

16 
8 
8 

12 
9 

10 
7 

II 
16 
9 

10 

Zahl der Tage 

mm 

5--51-7---
8 - - 7 - - 13 - - -
3 - - 11 - - 12 - - -
4 - - 14 - 1 7 - 1-

2 -

2 - - 13 - - 14 - - -
5 - - 10 - - ~ - - -
5 - - 16 - - 10 -
3--11- 311---
7-- 6- 2 9---
5 - - g - - g - - -
9-- 9--13---
4 - - 20 - 2 M - - -
2-- 7- 6 9---
3 - - 12 - 8 9 - - -Kleve „„. „„ .„.„„ 45 10,9+ 1,5 22,1 27 2,7 21 83 5,2 S 12 

Köln-Leverkusen „ „ „. 45 11,4 + 1,5 24,0 28 1,2 21 80 6,3 SO 3 6 7 - - - 4- 1 9---
Aachen-Observatorium „ 200 11,5 + 1,6 24,4 27 2,6 19 78 6,8 S 13 
Neuwied„., „ „ „ „ „. 65 10,1 + 0,4 24,4 3 0,8 25 83 7,4 NW 13 
Frankfurt a. Main-Stadt 105 10,3 + 0,6 23,1 3 2,6 20,25 83 6,9 NO 15 
Geisenheim „ „. „„ „. 110 IQ,o+ 0,6 22,3 3 0,3 25 811 6,9 N 26 
Trier-Prov.-Lehranstalt.. 145 10,1 + 0;9 21,1 3 1,0 21 85 6,8 NO 27 
Putbus .. „„„„„„„ 50 10,2+ 1,7 17,2 1 3,3 12 88 5,4 0 12 
Köslin „ „ „ „. „ „ „. 35 9,7 + t;a 20,2 1 1,4 14 86 4,7 so 36 
Stettin-Posener Str. • • . . 35 10,1 + 0,9 18,4 3 1,0 22 84 6,3 0 21 
Kyritz .. „„ „.„„„. 50 9,8+ 1,7 18,0 2 0,5 21,22 88 6,6 0 14 
Berlin-Dahlem • „ „ •. „ 55 10,5 + 1,9 17,9 27 2,5 11 90 6,6 0 22 
Frankfurta. 0.-Stadtgärt. 60 10,0 + 1,4 19,2 4 1,7 27 87 6,5 NO 14 

18 
115 
118 
61 
40 

211 
69 
49 
32 
49 
36 

13 
18 
II 
9 

10 
5 
7 

II 
9 
9 

10 
Torgau„. „„„„ „ .„ 85 10,3+ 1,2 'lJ:l,9 3 2,5 19 85 6,2 SO 44 1011 9 
Magdeburg . „. „ „ „.. 55 10,7 + 1,5 20,2 3 1,1 21 84 6,4 0 22 62 13 
Erfurt-Flughafen „ „ .„ 180 9,4+ 1,1 20,6 26 - 1,5 21 84 7,1 NW, SW 25 61 14 
Plauen „.„. „ .. „„„ 370 9,4+ 1,1 22,1 28 0,2 'lJ:! 79 6,2 SW 48 104 II 
Leipzig-Bild „ „„ .. „. 115 9,9+ 1,0 21,0 3 0,7 20 86 6,4 W 35 71 13 
Dresden-Flughafen„ „ „ 230 10,2 + 1,5 20,3 3 3,7 7 84 6,0 S 52 113 13 

4 - - 2 -
3 - - 17 -
2 - - 12 
3 - - 7 -
7 - - 19 -
3--11-
6 - - 4 -
2 - - 9 -
4 - - 12 -
5 - - 8 -
2 - - 13 -
8 - - 7 -
7 - - 12 -
6 - - 12 -

10 - - 7 -
6 - - 12 -
7--11-

3 
0 
1 
1 
2 

16 - - -
12 - - -
11 -
13 - - -
12 - - -

6 7 - - -
9 5 - - -
2 10 - - -
1 13 - - -
4 13 - - -
211---

2 -
3 9 - - -
2 10 - - -
1 12 -
411---
311---
513---

Tilsit„„ „ .. „ „ „ „ „ 10 8,1+1,1 15,8 2 - 1,3 13 85 5,5 SW 27 47 II 5 - - 3 - 7 10 -
Königebergi.Pr.(Stermrle) 25 9,2+1,4 16,4 3 2,0 14 84 6,2 SO 39 60 10 7 - - 2 - 6 II - - -

1-

4 -Trenbn.rg „ „ „. „. „ „ 156 7,3 + 0,9 16,6 7 - 0,8 9 83 5,6 SO 15 33 10 5 - - 7 - 5 9 -
Osterode i. Ostpr. . . . . . . 105 8,7 + 1,5 17,7 1, 3 0,1 14 81 5,7 SO 15 36 9 5 - - 6 - 3 8 - - -
Lauenburg i. Pomm„... 40 9,1 + 1,0 17,2 27 - 0,8 14 84 5,0 SO 32 67 10 7 - - 8 - 9 8 - 1 -
Deutsch Krone„ „ „ „. 120 9~ + 1,4 16,4 3 1,3 14 86 5,5 0 28 61 10 6 - - II - 4 6 - - -
Grünberg i. Sohles. . . . . . 145 9,8 + 1,3 19,5 4 - 0,3 21 86 6,1 SO 16 36 13 4 - - 10 - 3 10 - 1 -
Görlitz „. „ „ „ „ „ „. 210 10;8 + 2;0 21,8 29 2,5 20 82 5,9 S 19 40 9 5 - - 8 - 8 11 - - -
Schreiberbau „ „„ „ „ 645 8,4+ 1;9 20,2 29 - 2,0 7 81 5,6 S 43 48 13 5 1 - 2 - 7 11 - 3 -
Breslau-Flughafen „ „ „ 120 10,5 + 1,9 20,2 27 1,3 7 88 5,9 SO 25 66 9 5 - - 9 - 6 8 - - -
Rosenberg i O.JS ••••••• 240 9,8+ 1,9 21,3 27,28 1,1 7 86 5,8 0 15 30 10 6 - - 7 - 7 11 - - -
Ratibor „ „„ „. „„ „ 185 10,0+ 1,4 ZJ.,7 28 0,3 7 82 4,8 N 13 28 10 5 - - 7 - 10 10 - - -
Kaiserslautern . . . . . . . . . 240 9,4 + 0,5 23,8 3 0,2 20 81 7,4 W 18 29 9 6 - - 25 1 1 14 - - -
Karlsruhe i. B„........ 120 9,5 - 0,1 23,5 3 - 0,5 12, 25 86 7,1 NO 19 119 12 5 - - 7 - 2 13 - 2 -
Freiburg i. Br. , . . . . . . • . 270 9;1 0,0 20,8 3 0,2 12 86 6,1 SO 21 27 16 5 - - 25 - 5 10 - - -
Stuttgart.............. 270 10,7 + 0,9 23,7 3 1,5 'lJ:! 811 7,3 N, NO 31 64 12 7 - - 19 - 3 17 - - -
Freudenstadt „ „ „ „ „ 665 8,0 + 1,1 23,5 3 - 1,5 12 83 6,3 W 31 117 12 7 - - 9 - 3 10 -
Ulm „ „. „ „ „ „ „ „. 485 7,3k-0,6) 21,8 3 - 1,6 12 90 7,8 0 36 76 12 7 - - 21 - 1 17 -

3 -
4 -

Friedrichshafen„„ „ „. 400 8,9+ 0,5 21,0 3 0,3 13 87 7,3 N, NO 43 62 10 6 - - 8 - 2 13 - - -
Würzburg „ „ „ „ „ „. 175 9,2+ 0,6 21,3 3 0,7 25 86 7,1 0 34 78 11 7 - - 17 - - 14 - - -
Nümberg-Flughalen „ „ 316 9,0 + 1,0 21,8 3 - 3,1 20 83 7,1 0 42 101 9 5 - - 12 - 2 14 -
Ingolstadt „ „ „ „ „ „. 370 8,( - 0,2 19,9 3 - 1,6 12, 20 90 7,2 W 82 176 II 7 - - 16 - 2 14 -
München-Oberwiesenfeld. 510 8,3 0,0 21,2 26 - 1,4 19 86 7,6 0 65 126 13 8 - - 14 - - 16 -
Metten „ „ „ „ „ „ „ „ 315 8,3 + 1,0 20,5 3, 29 - 2,5 20 87 6,8 W 43 69 12 8 - - 11 - 3 16 -

2 -
3 -
4 -
4 -

Kahler Asten „ „ „ „ „ 840 7,3 + 1,9 'lJ:l,8 27 2,0 II 85 7,0 SO 29 36 18 6 - - 18 - 2 12 - - -
Feldberg i. Taunus „„. 825 7,6+ 2,0 20,3 28 1,6 25 85 7,0 SO 18 22 11 8 - - 17 - 3 13 - - -
Wasserkuppe„ „ „ „ „. 925 6,9+ 2,0 18,0 28 0,0 11 84 6,7 8 44 46 11 7 - - 16 - 3 13 - - -
Brocken „ „. „ „ „ „ „ 1140 5,9 + 2,4 18,4 27 - 2,1 11 84 4,1 S 56 49 10 7 - - 24 - 3 16 - 3 -
Fichtelberg ............ 1 216 5,1 + 2,0 17,7 27 - 2,2 12 87 7,0 SO 81 98 18 14 1 - 25 - 2 18 - 8 -
Feldberg i. Schwarzw ... 1 495 5,4 + 2,1 17,4 3 - 4,5 12 79 6,7 s 52 30 12 10 5 1 18 - 4 13 - 9 -
Sohneekoppe„ „ „ „ „. 1 600 2;1 + 1,8 15,1 28 - 6,1 12 89 6,7 SW 58 64 25 14 9 8 29 - 3 II - 16 5 
Z_u_,g,_sp:..i_tze-'-'-. ...:."-· _„_ . ..;.' :...."...:."-"...:.'_2_9~6_0 _-.....:2"',2::.+.:..:1..::,2::___6'-',6-'-----'-28'------1...:.1'--,2--'-l--'l ,'--12-'--7-6...;_.:..5,'-"8-'---'-S0'----'-144 __ 13_5 _ _:_12::...c....:1..:..0...!....l:.:1_;__::_31::__..;.17~- 5 13 - 27 18 

Zuschriften und Sendungen fiir die BollrlfCleUung alnd zu richten an das 8ta&llilloht Belohlamt, Berlin NO 48, Neue Kllniptr, 27-87. 
Beim Ausbleiben oder bei verspiteter Zustellung der Zeitschrift werden die Besteller gebeten, &Ich sofort an den Zusteller oder an die zustlindige Zustellpoataaatalt zu wenden 
und erst dami. wenn diea keinen Erfolg habeneollte, dem Verlag fiir Sozialpolitik, Wlrt.sehaftund Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, Wilhelmstr. 42, Mitteilung zu machen. 
Bestellunp11 nehmen der Verlag f11r Sodalpolitik, Wiltlchaft nnd Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, Willlelmatr. 42 (Femapr. 110881 und 117206), alle 
Buehhimdl11J1191111I1d Postimter an. FDr Anzeigen verantwortlich: G. Volgt, Berlin. D.-A. m. Vj. 1987 4 677 Exemplare, z. Z. Pl. 2. - Gedruckt in der Reichlldruokerel. 
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Wirtschaftsdaten Oktober ·1937' 
4. Gesetz über die Neugestaltung deutscher Städte (Gesetzliche 

Grundlagen für die Durchführung großer städtebaulicher 
Aufgaben). 

5. Eröffnung des Winterhilfswerks 1937 /38 durch den Führer 
und Reichskanzler. 

6. GesetZ zur Regelung des Walfangs. 

• 24. Abschluß eines deutsch-estnischen Verrechnungsabkommens. 
27. VO. über Preisbindungen und Preisempfehlungen bei 

Markenwaren (Einleitung einer Preissenkung für Marken-
waren). 

31. Abschl~ß eines deutsch-lettischen Abkommens über die Zith-
lungen im Warenverkehr. 

Bücheranzeigen 
Die Lichtspieltheater im Deutschen Reich 1935. Band 505 der Statistik des 
Deutschen Reichs. Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt. Verlag für 
Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin 1937. 50 Seiten. 
.Preis 4,-Jl'.K'. 

Im Textteil werden naeh e,hrer kurzen Einfuhrung in Art und Umfang der 
Erhebung die Ergebnisse ubcr Zahl, Art und Unternehmungsform der Licht-
spieltheater, ihre Große (Zahl der Sitzplatze und der beschaftigten Personen), 
die Zahl der Spieltage und Vorluhrungen ie Spieltag, im Sommer und Winter, 
die Kinodichte in der Gliederung 11ach Stadt und Land sowie nach einzelnen 
Reichsteilen unter besonderer Berucks\chtigung der Großstädte dargestellt 
und durch eine Reihe von Sehaubildern erläutert. Abschließend werden die 
Eintrittspreise der Fihntheater in Stadt und Land behandelt. 

Der Tabellenteil bringt !ur das Reich im ganzen und nach Gememdegroßen-
klassen sowie ihr die Lander und Landesteile die Zahl der Gemeinden mit 
Lichtspieltheatern, ferner in der gleichen gebietsweisen Gliederung und fur 
die einzelnen Großst:ldte die Zahl der Lichtspielt.heater nach Unternehmungs-
form und Grundungsjahr, nach der Zahl ihrer Sitzplätze und bescMftigten 
Personen, nach der Zahl ihror Spieltage und Vorführungen je Spieltag im 
8ommer und Winter, außerdem die Uesamtzah\ der Kinositzplätze und der 
in rlen Filrntlwatern haupt- unrl rn•benberufhrh hf'~eha.ftigtrn Prrsonen. 

* * * 
:Noll, A.: Grundsätze nallonalsoziallsilscher Wirtschaftspolitik. Industrieverlag 
Spaeth & Linde, Berlin 1937. 44 Seiten; Preis kart. 1 Jl'J(. 

Ausgangspunkt der Darstellung sind folgende normativ gultigen Grunds;,,tze: 
die Gestaltung einer wirklichen Volkswirtschaft stellt stets das Volkswohl 
uber die wirtscl)aftliche Betatigung des einzelnen und ist damit sozialistisch; 
die auf die Uestaltung der Volkswirtschaft zielenden Maßnahmen kö11nell 
nicht anders als politischer Art sein; die Arbeit ist die Grundlage des Wirt-
scha!tens, auf sie hat jeder Volksgenosse voraussetzungslos ejn Recht. Im 
einzelnen werden dann die sich aus diesen Forderungen ergebenden Aufgaben 
der Volkswirtschaft und die Stellung der Volkswirtschaft zur Weltwirtschaft 
behandelt. In einem woitercn Abschnitt über den Primat der Politik wird 
die Befreiung der Arheit von der Vorherrschaft des Kapitals, die Unterordnung 
des Kapitals und der •Wirtschaftsgesetze• unter die Volkswirtschaftspolitik 
dargestellt. Der dritte Abschnitt behandelt die Verwirklichung des Rechts 
auf Arbeit, das als neues Wirtschaftsprinzip an die Stelle der materialistischen 
Grundsätze des Kapitalismus und des Marxismus getreten ist. 

llünecke, G.: Gestaltungskräfte der Energiewirtschaft. Verlag Fehx Memcr. 
Leipzig 1937. 204 Seiten; Preis hrosch. 11,50 .!/Ul. 

Der Verfasser behandelt die naturgegebenen Kraftquellen, die Probleme 
der Ciewinnung, die Umwandlung und Verteilung der Energietrager und die 
wichtigsten Frag~n rlrs Energit>verbrauehs untl weist dabei auf die treibenden 

Krafte der Entwicklung der Energiewirtschaft hin. Bei der Darstellung, 
die sich auf die gesamte Energiewirtschaft der Welt erstreckt, ergeben sich 
llruppen von Ländern mit gleichartigen Entwicldnngsrichtuµgen, deren 
Energiewirtschaftsgeschichte Schlusse auf die zukünftige Entwicklung der 
Weltenergiewirtschaft, und der Deutschlands gestattet. In deu einzelnen' 
Abschnitten werden auch Ei02elfragen, wie Ölpolitik der Großmächte, 
Verschiebungen im Verhältnis von Stromversorgung und Elektroindustrie 
und andere bcrlicksichtigt. Zahlentafeln und bildliche Darstellungen ergänzen 
die Ausführungen. 

Abraham, J. : Praktlsoher Führer durch das Gewerbesieuerrecbt. Verlag 
Dr. Otto Schmidt, Kbln 1937. 578 Seiten als Loseblattbuch. Preis kart.10,80 .11.Jt. 

Der Verfasser gibt einen eingehenden systematischen Überblick über das 
neue am l. April in Kraft getretene Gewerbesteuergesetz. Er berücksichtigt 
dabei in erster Linie die Bedürfnisse der Praxis. Zahlreiche Beispiele bringen 
den zum Teil recht schwierigen Stoff auch dem steuerrechtlich nicht besonders 
vorgebildeten Leser nahe. Außer dem Gewerbesteuergesetz selbst und den 
ubrigen einschlägigen Reichssteuergesetzen (Einkommensteuer-, Körpersehaft-
steuer- und Reichsbewertungsgesetz) wird auch die bisherige Rechtsprechung 
des Reichsfinanzhofs und des Preußischen Oberverwaltungsgerichts behandelt. 

Dleirlch, H.: Die Satzung der Akilengesell8ehaf& nach dem neuen Aktiengeselz. 
Verlag W. Moeser Buchhandlung, Leipzig 1937, 96 Seiten„ Preis kart. 2,70 .11.Jt. 

Der Verfasser hat die Satzungen zahlreicher kleiner und großer Aktien· 
gesellscha!ten, deren Gesamtgrundkapital fast • t. Mrd • .11.Jt erreicht, durch-
gesehen und dabei eine grolle Gleichförmigkeit der Satzungsbestimmungen 
festgestellt. Auf Grund dieser Erfahrungen hat er eine Mustersatzung auf-
gestellt, in der sowohl die Bestimmungen des alten wie des neuen Aktien-
rechts berlicksichtigt sind. Dieser Mustersatzung sind Ausführungen darüber 
vorangestellt, welche Bestimmungen in den jetzt vorhandenen Satzungen 
nach der Einführung des neuen Aktienrechts geändert werden müssen. 

Handbuch der deutaohen Akilengesellsobaflen 1937. 42. Jg„ Bd. 5. Verlag 
Hoppenstedt & Oo., Berlin 1937. 1743 Seiten (5645--7388); Preis 50,00 .11.Jt. 

Der Band bringt weitere Angaben über zahlreiche deutsche Aktiengesell-
schaften. Er enthll.lt ferner ein Verzeichnis 'geföschter Firmen. 

Seldlmayer, H.: Geburtenzahl, Säugllngssierbllchkell und Slillung in München 
in den letzten 60 Jahren. Aus dem Bezirksverband für Sauglings- und Klein-
kinderfilrsorge in München. Selbstverlag, München 1937. 47 Seiten. 

Die Schrüt bietet wertvolles Zahlenmaterial über die Zunahme der Still-
haufigkeit in München. 

Schluß des redakilonellen Teils 

Es ist erschienen: 

Band 505 der Statistik des Deutschen Reichs 

Die Lichtspieltheater im Deutschen Reich 1935 
Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

Der Band bringt für das Reich, für die Länder und Landesteile sowie für die einzelnen Großstädte 
Angaben über die Zahl der Lichtspieltheater, ihre Größe (Zahl der Sitzplätze und derbe-
schäftigten Personen), über Gründungsjahr und Unternehmungsform der Lichtspieltheater, 
die Zahl ihrer Spi9ltage und Vorführungen je Spieltag im Sommer und Winter sowie über die 
Kino dichte.Abschließendwerden die Eintrittspreise der Filmtheater in Stadt und Land behandelt. 
Die textliche und bildliche Darst-ellung legt u. a. besonderes Gewicht auf den Vergleich zwischen 
Stadt und Land. Die Nachweisungen bilden wichtige Unterla11en für die Erforschung der Markt- und 

Standortsverhältnisse des deutschen Lichtspielwesens 

50 Seiten / Preis 4,- m,.lf, 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und. Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 



Mitte November· erscheint: 

STATISTISCHES JAHRBUCH 
FÜR DAS DEUTSCHE REICH 1937 

56~ Jahrgang 

Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

Das Statistische Jahrbuch unterrichtet in knappen, gemeinver5tändlichen Obersichten über alle statistisch 
erfaßten Erscheinungen des deutschen Volks- und Wirtschaftslebens und gibt gleichzeitig einen 

Überblick über die Bevölkerungs- und Wirtschaftsverhältnisse des Auslandes. 

Die neue Ausgabe erscheint Im fünften Jahre seit der Machtübernahme der nationalsozialistischen Regierung. Der aber-
mals e~e/ferte Umfang des Jahrbuchs, der nunmehr 1000 Druckseiten überschreitet, ist bedingt durch die gesteigerte 
Tätigkeit des nationalsozialistischen Staates auf allen Gebieten des Volks- und Wirtschaftslebens. Die umja88enden be-
viilkerungs-, Wirtschafts- und kulturpolitischen Maßnahmen des Driften Reiches und ihre Ergebnisse finden in den nüch-

ternen Zahlen der Statistik ihren beredten Ausdruck. 

Das Jahrbuch bringt wieder die neuesten bei der Drucklegung vorliegenden Angaben mit Ver-
gleichszahlen für die Vorjahre und vielfach auch die Vorkriegszeit una enthält eine Reihe wert-

voller neuer Obersichten und Erweiterungen. Besondere Beachtung verdient 
ein neuer Abschnitt » D e u t s c h e W i r t s c h a f t s z a h l e n « , 

der die Entwicklung für die Jahre 1928bis1936 auf allen Gebieten übersichtlich zusammenfaßt. 

Der Hauptteil berichtet ·über folgende Gebiete der deutschen Volkswirtschaft: 

· · Gebletselntellung und Bevölkerung. 
Bewegung der Bevölkerung. 
Land· und Forstwirtschaft. 
Viehwirtschaft, Fischerei, Veterinär-

wesen. 
Gewerbe, Produktion, Bautätigkeit 

und Wohnungswesen. 
Verkehr. 
Auswärtiger Handel. 

· Preise, Lebenshaltungskosten. 
Löhne und Gehälter. 
Beschäftigung und Arbeitslosigkeit. 
Verbrauch, Wirtschaftsrechnungen, 

Umsatz. 

Geld· und Kreditwesen. 
Unternehmungen (Aktiengesellschaften, 

G. m. b. H., Genossenschaften). 
Versicherungswesen (Sozial-, private 

und öffentliche Versicherung). 
Öffentliche Finanzwirtschaft (Reichs-, 

Linder·, Gemeindefinanzen). 
Volkswlrtschaftliche Bilanzen. 
Gesundheitspflege, Sport. 
Wohlfahrtspflege. 
Unterricht und Bildung. 
Rechtspflege. 
Wahlen und Abstimmungen. 
Wetterkunde. · 

Der Internationale Teil -mit einem Umfang von 312 Seiten, auf andersfarbigem, grünem Papier- behandelt 
die gleichen Gebiete in den verschiedenen Ländern der Welt. 

r Der Anhang »Wirtschaftsdaten 1933 bis 1937« gibt einen Überblick über die wichtigsten Ereignisse seit 
der Machtübernahme. Ein eingehender Quellennachweis und ein ausführliches Sachverzeichnis 

erleichtern die Benutzung des Werkes. ·· 

Das Statistische Jahrbuch für das Deutsche Reich ist als 
umfa·ssendes und zuverlässiges Aufklärungs- und Nachschlagewerk 

seit langem allgemein anerkannt und überall verbreitet. 

Der Preis des 1014 Seifen starken, In dauerhaftem Ganzleinen gebundenen Buches befriigt 6,80 /JIJt. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder unmittelbar vom 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 


